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YOKBEMBRKÜNG. 

Die yerBehiedenen Theile yod Ameiioa genau eu 
kennen, ist heutigen Tags eine Frage von liOeh«ter 

Wichtig-kcit für <lic europäischen Staaten, w o eine thätige 
und gebildete Bevölkerung im üebermuass vorhanden ist. 

Die ansfierordendiche Fruchtbarkeit des brasiliani- 
schen Bodens und dessen mannichfaltige Schätze an 
Nati:rreiclithiiiii bieten für jcd\V( Je Art von indubtric^llcr 
Thätigkcit ein weites Feld dar. 

In der Absicht dies darzuthun und die Auswanderung 
nach dem Kaiserreiche Brasilien zu fö dem, ns hmcn wir 
die gute Gelegenheit wahr, welche durch die VV^elt- Aus- 
stellung in Wien gegeben ist» um den für die im Jahre 
1867 in Paris statt gefundene Ausstellung gedruckten 
« Kurzen Abriss » einer llcvision zu unterwerfen. 

Derartige Arbeiten können nicht gleich bei dem ersten 
Tersuche genügend aus&Uen; allein dadurch dass der 
Eifer der officiellcn Mitarbeiter angefeuert wird, und 
durch die Erniuthigung des guten Willens der Privatr- 
Berichterstatter, welcho schon diesmal ein sehr schätz- 
bares Material geliefert haben, steht zu erwarten, dass 
hei den künftij^en Weltausstellungen ein weit vollständi- 
geres Werk geliefert werden kann. 

Man glaube jedoch ja nicht, dass bei d; r Yerüffentli-* 
chung der gegenwärtigen Arbeit irgendwie ^ ein M- 
echer Patriotismu s leitend gewesen ist, der, während er 
die Yorthoile eines Landes übertreibt, die Schattenseiten 
desselben zu yerbergen strebt. 

Um Brasilien darzustellen, wie es wirklich ist, und die 
Au<wandei er über dasselbe zu b lehren, haben wir nur 
Einen leitenden üesichtt^punkt gehabt, uiimiich— die 
Wahrheit 
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PAS 



KAISEEEEICH BRASILIEN 



UGE UNO AUSOEHKUNG BRASIilENS. 

Ihm KiiisciTeicii Brusilieu üegt iiu uätliolitijtüii Tbüile 
Yon Süd- Amerika. 

Es nm&SBt 1/15 der Erdobertloohe^ 1/5 der neuen Welt 
und njielir als 3/7 Ton Sttd-Ameiika. 

Die Atifidehnnn^ der brasilianiscbcn {feereekttst/^ Im- 
trii{,n, 1200 Lc«;iiis oder 7920 l^iloiinjt^jr. 

Fl9ohflnnhalt. 

Nach der Schätssung des Barons yon Hunibuidt betrag 

deraolbe 2,311,971 (jieviertmeilen, C)0 auf den (Jrad., 
oder 7.952,344 Quadriitkilometer. Nach den Berech- 
nungen des Senators Pornj^eu, welche den oüieiellen 
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«tutistisclien Erj^obuissen buiualio <^loich s nd, ist tlio 
Obertläohe Braaiiieas vcrthcilt wie folgt: 
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Topographie. 

Trotz der unendlichen Ebenen, A\clche sich im Nor- 
den und Süden dos Landes hinziidien, ist der W den 
grös.stenthoils i;cbirgig" mit dazwibcLcnliegendcn >vt*itca 
Thiüem. Im lunem erheben sich grosse Hochebenen 
und viele Gobiig«züge in yerschiodcnen Richtungen. 

Crebirgsketten. 

Die ausgedehntesten und höchsten Gebirge Brasi- 
liens sind drei an der Zahl, nftmlich das im Mittel- 
punkte do Espinha^o oder da Manüqiieira ; das Östliche 
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'MariHma oder do Mar, und das weBÜiohe oder ifirr 
Vertente». 

Von diesen laiifcu im Allgemeinen die übrigen Züg« 
UU8 lind bilden das oigontliche brasilianische System^ 
indem das Parima-System nur in verschieden« n Punk-' 
ten die nördliche GrensUnie berührt 

Ton diesen drei Gebirgszügen ist der centrale von 
•der höchsten geographischen und geologischen Wich- 
tigkeit. 

Dereellx} hat seinen Kern und seine Oulminatiuus- 
punkte in der Provinz Minas-Geraos , wo er aich am 
jneisten entwickelt, und durchläuft, ohne die Parallelen 
lO* und 28* südlicher Breite zu überdchreiten^ von den 
Ufern des Flusses 8. Francisco bis su denen des 
Uruguay, die Provinzen Baliiu, S. Paulo und Paniuä, 
während er die Proviuz S. Pedro do Ilio Grande do 
»Sul nur im äussciaten Norden, und Bio de Janeiro 
nur in ihren Grenspunkten mit 8. F^ulo und Minas- 
Geracs berührt. 

Es ist derjenige, welcher die höchsten (icbiigc iiui- 
fasst, und unter diesen da« \on Itatiaia, welches als 
das höchste in Braäilicn betrachtet wird, und dessen 
mittlere Höhe 2.714°^ (S>904 Fuss), oder nach Anderen 
S,140^ (10.302 Fuss), über der Heeresflttche steht. 

Das ssweite Gebirge, oder das östliche, erstreckt sich 
vom Ul'or des S. Francisco, in 10* südlicher Breite, bis 
zum Flusse Uruguay, in 28° südlicher Breitt^. 

Das dritte, das ausgedehnteste und niedrigste, läuft von 
Oearft aus bis zu den Grenzen der Provinz Mato-Grosso. 
Dieses grosse Gebirge trennt die Becken der Zuflüsse 
des Amazonenstroms und des La-Plala, und gibt den 
Flüssen Tocinitin^^, Tarualiyba, 8. Francisco und Parisiia 
Entätohuug* Diese Gebirgsketten erhalten beaoiidero 
Benennungen in den yerschiedenen Provinzen. 



Vorgebirge 



Man zählt folgende haiiiitsihlilichc Vurgefjir^c in 
Brasilien: Orang^e, duB Nordcap,. Banto Agoi*tinh(0^ 
S. Boque, B. Thom^, OoIk^ Vtio und Santo Marthn. 

Häim. 

Mit Ausnahme von Amuzonuj*, Miim8-Gcrdej*, (tuvhz 
lind Mato-Grosso sind die ubrij^eu Provinzen alb Bee- 
Provinzoa zu betrachten. 

Die eroabnteu Binnenproyinaeu haben jedoch den 
Yortheil- der Sehiffiahrt auf Füssen, welche ineinander 
lautend, zuletzt unmittelbar ins Meer ausmünden. 

Nicht w eniger als ^2 Ilül'en ziÜiU die Küötü üntöiiieub^ 
unter welchen "der Yon Bio de Janeiro, yermOg« seiDer 
Gerftfunigkeit und Sicherheit den ersten Platz einnimmt, 
indem sein ümfen^ auf mehr denn 30 Leg'uas, (19S Kilom. > 
geschätzt wird. Nach ihm komuicu von Norden na«-h 
Süden die von Parä, Maranhäo, Pernambuco, ikihia» 
IlheoB, Victoria, Santos, Faranaguft, Santa Oatbannu 
und andere itteht. 

Seen. 

Ihre AnB^hl ist sehr bedeutend, aber meisten theiU. 
fiind sie nicht von beträchtlicker Ausdehnung. 

Die hauptsaclilic listen sind : 

Die dos Patus und Mirim in der l*rovinz B. l.*eclru. 
do Bio-GrandiO do Sul (der erstere hat 46 Leguas, («K)3^ 
6 KiliMn.) Lang^ und 10 Leguasi^ Kilom.) Breite; der 
zweite 2^'Legua8, (171, 6 Eolom.) Lange und 7 Loguas^ 

4(iG, 2 Kilom.) Breite; die von Murica, Aruiuamu und 
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!Feia»; iii der Provinz Rio. 4o Janeiro undidie you Jigpift. 

und Manguaba in der Provinz Alagö^» 

Auf der lusel Hauaual ode^^* Sauta Anna, in der Proviu/./ 
Goyaz, lie<^t ein Öee, der24Leguaö (158, 4 Kilom.) von N. 
nach B. JJSaige und 6 Le^as (39, Q Kilm.) Breite hat, von 
O. nach W. 

Im brasilianifichen Guyana* ist der See Saraeft n^onens- 

werth, wclchei- die Flüsse XJrubü und Anibä niit einan- 
der in Verbindung »etzt. 

Ausser diesen giebt es andere Seen im Amazonenthai^ 
Y(eUk9, ivie der periodisch, anschwellende SeeXaraea 
(in der Provinz Mato-GroBso), jedes Jahr bei niedrigem 
"Waßserstando üUr eiae Zeitlang völlig austiocknen. 



Man zahlt in iler Nühc der iviiste sehr viele luselu; dit^ 
bemerk euswertlicöten derselben sind; Marajö mit 37 Lc^ 
guas (2U, 2 Küom.) Länge und 27 Leguas (178, 2 Küom. > 
Breite ; Mexiana und CaviiMui iii der Mündung des A^ox^ 
sonenstroms ; Maranhao, auf welcher die Hauptstadt der 
gleichnamigen Provinz liegt; Itamaracii in der Provinz. 
Pernambuco, Itapai'ica in der Provinz Baliia, 11ha Grande- 
in der Provinz Bio de Janeiro ; S. Sebastifto und Santo»- 
in- der Provinz S. Paulo, Santa Oaiharinii, auf welcher die 
Hauptstadt der Provinz gleichen Namens gelegen ist. 

In eini«j;er Entfernung von der Küste liegt die zur 
Provinz Pernambuco gehörende Insel Fernando de No-» 
ronha, 195 Meilen (360, 7 Kilom.) nord-östlich vom 
OapS. Boque; und 600 Meilen (l.U'2,. 8 Eüom.) östlich 
von der Küste der Provinz Es{dritQ Santo begegnet 
man der Insel Trindade. 

Auch iu deu grossen Flüsseu giebt es biMlcutendo* 
Inseln, hauptsächlich die nicht wenigfsc als 00 Leguas^ 
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(8U6 Kilom.) larpfc Insol, Santa Auaa od» r Bananal, 
welche IUI lunorcn BraHilicns, zwischen den ProviruEcri 
Goyaz und Mato-Groaao, swei Arme des Anguaya- 
Stromes amfliesseii. 

Fldgse. 

BrasUion besitzt dreigr sso Fiuas-Beokcn ausser Tielea 
andern «weiten Ranges. Da« Ainasonenbeoken nimmt 
den ersten Plate ein, nach ihln das des FiuranA und 
sohliesslieh das des 8. Franeisoo. 

Der majostAtische Ainazononstroiu, imt imAiv denn 
580 Lcguas (3,828 Kil.) in dem Gebiete de.s Kaiberreichcs, 
nimmt die Gewässer von 19 NobeiiHüssiui ersten ilaiij^os 
anf« nämlich den Tocantins« Xingü, Tapajos» Madeira, Pu- 
rus, Goary,Toflfö, Jurna, Jutay und Javary auf dem rechten 
Ufer; den Jary, Parii, Trombotas, Nhamunda, Üatäman, 
Ürnlni, Negro, Japurä mul auf dem linken Ufer. 
Einige haben einen Lauf von über üOü Lcguas (3.300 
JS.il.) 

Mehr denn 300 Legaas (1.980 Kil.) über die Grenze 
Brasilions hinaus, bleibt noch der Amazonenstrom der 
Dampfechifllhhrt im peruanischen Gebiete leicht zugüng- 
licli, und nimmt beträehtliehe Nebenrinsse auf, n:lmlich 
den Napo, Morona und Pastaza auf dem linken üfcr, den 
ITcayali uud UuUaga auf dem rechten Ufer. Alle diese 
Flüsse können durch Damp&chiffe bis zu den ersten 
Fallen der Andeskotte be&hren werden, und durch 
dieselben wird der Yerkehr mit dem östlich der Andes- 
kette «relefrenen Gebiete der Republiken Peru und 
Aequator leicht vermittelt. 

Die der Dampfechiffiahrt zugängliche Strecke auf 
allen diesen NebenstrOmen nebst dem Hanptftuss in 
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dem Bramlien zugehörigen Theile dos AmaBonenstroms • 

beträgt 7.351 Legiias (48.517 Kilom.), wie man bcäser 
aus folgender Tabelle emeht: 

läWeiOäB, KILOH. 

Amazononstrom 580 3 828 

Becken dor hauptsächlichsten Nebenflflsse. . , 5.771 ^.iW 

Kleinere Nebenflüsse und Seen 1.000 (i.60O 

Summe. . . 7.351 48.517 

Auf dem Ainazononatrome und dessen Nebonflüftsen 
köiineii die Bepubliken Bolivia, Ferä, Aequator, Neu- 
Granada und Venezuela mit dem Hafen von Par& und 

den bra8ilianiH(',li(3n INuvinzcn Mato-Grosftio und Ama- 
zonas Ycrkchrun. 

Seit langeralA 18 Jahren besteht mit StaataunterstütKung 

die l)iiiii])fs('lnirt'alirt auf dein 580 Leguas (3.828 Kilom.) 
langen bnisilianischcn Theile des AmazoDas, auf einer 
200 L^uas (l.o20 Kilom.) weiten Strecke des Tocantins^ 
und anderer Par& benachbarter Ströme^ Seit dem Jahr 
1SG7 unterstützt die Regierung zwei andere Gesell- 
dchaft-ei), welche auf den Flüs.sc^i i'un'is (240 Legnas 
(1.584 Ivilom.) Negro 120 Lcguas (7ü2 Kilom.), Ma- 
deira 186 Legnas (1«228 KilomOi Tapajos 50 Lcguaa 
(330 Eilom.)> und Uber-Tocantins 230 Leguas (1.518 
Ejlom.), eine regelmässige DampfschifB&hrtsyerbindung 
unterhalten, und auf dein Auiazouenbc^ckeu eine Strecke 
von 1.606 Lcguas (10.600 Kilom.) beiaiiren. 

Oberhalb ihrer Stromschnellen haben der Madeira 

und seine Nebenflüsse eine an 1000 Leguas ( 6.600 
Kilom.) lauge, der Schififahrt vollkommen zugängliclio 
Strecke, welche den Verkehr Yon Bolivia und dem 
westlichen Theile der Provinz Mato-Ghrosso yermittelt. 
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Um die öeküf&hrt auf der gaiusen Stroniiluge su clt- 
mtfgUohen, und das Innere von Süd-Amerioa mit dorn 
Hafen von Fär& in Yerbindun^^ zn briu^u, unterettttzte 

die StaatsrctritTUii«^ »muo SrhillVulirtst^o.-i'UscliulL wrlt-b»', 
als einziges Mittel die Strouischnelleii zu iiuig»di« ii, 
übernalini, auf der einen beitedeöJ?luäbe> r'ww so^enuniiif 
Margfinal-Eifienbabn anzuleiten. Die Arbeiten kaben 
begonnen, und sollen in vier Jabren vollendet sein. 

Auf diesellie Weise uiittriiimint die Kegierung; den 
Bau einer 70 Leguae (462 Kilom.) langen Eisenbahu, 
irdehe die Stromsohnellen umgehend, die schiffbaren 230 
Le^uuä ( 1518 Kilom.) des Ara^uaya mit dem 100 Le- 

guat5 (COO Kiloni. ) laugen Nicdcr-Tucautius iu Verbin- 
dung briugeu 00II. 

— — — • 

Diese Wasserstrasse wird auf einer Länge von 4(Mi 

Leguas (2G10 Kilom.) deu iVovinzeu Goyaz, Maranbao. 
und l*arä zum Vortbeil gereieben, und soll dureb ibrr 
Verbindung mit der Eisenbabn 1). Pedro II, die Keicbt>- 
hauptatadt» und durch eine 40 Leguas (264 Kilom.) lau- 
ge Zweigbahn den &hrbaren TheU des Paraguay er- 
reichen. 

Der Parjua entstebt aus dem Zusammentiusse des Kiu 
Grande und Pamahyba, 20o stldlicher Breite. Er bo-> 
Bpült im Osten die ProTinzen S. Paulo, Paran6, die ar- 
gentinische, Provinz Corrientes, und im Westen die 
brasilianische Provinz Mato-Grosso, die Bepublik Pa- 
raguay und das Ai-geutiuigche Gebiet. 

Ausser dem Rio Grande und dem PiBumahyba zählt 
der P^ranäi viele andere A ebenflüsse, welche durch ihre 

Scbiffbarkeit und Länge merkwürdig, fruchtbare Ufer- 
thäler bespülen. 

Unter fJlen diesen j^ebenflüsaen ist ohne Zweifel der 
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T*rtraguiiy der hoih^utondsto. Er entspringt in der JProviua 
üato-GneÄo, 13» 30" 8. B., imd durchströmt dis Gebiet 
'terasiliens und 'd<^ ^lefelktiamigen Bepnblik. Ytrin 16» 
an schiffbar , zählt er eini)2:e uloichfalls schilfbare 
Nebenflüsse, wie z. B. im brasilianischen Gebiet den 
Lottren^o, welcher in Yerbindnng mit dem 0uyab4 
kleiniere DampfbiHe zar Hauptstadt toh Mato-^Grosso 
ttiigt,. 

Von Jieser Provinz cinptjlnpft der ]*arana die Nobeii- 
Üüsse Pardü, Ivinhcimii, Ähanduhy. Igiiutt^iny und 
Igurey, Und Ton den Provinzen S. Paulo imd Paranä 
die mehr odeir weniger &hrbaren Tietö, Paranapanema, 
Xvahy, Piquirv und Iguassü. 

Die BcscliillinifrdosParanaflnsses. von der EinminMiuii«^ 
«ies iLTuatssii l)is zum La-l*lata frei schiffbar, wird im I 
Gebiete des Eeiches, auf einer Strecke von 30 Leguaa , 
(108 Kilom.)^ du)*ch die Sti^mschnellen von UmpungA 
und die sogenannten Sieben Wasserftllle (Bete Quedas) 
unterlj rochen, 80 Leu* uns, (528 Kilom.) unterhalb jeiicc». 

Wenn einmal durch Uferstrassen oder 'Eisenbahnen ' 
diese Hemmnisse 'überwunden werden sollten, so wird der 
Tarfeia eine sehr wichtige Handelsstrasse für die Pro- 
vinzen (royaz, Mato-(Tros>(), Minas-Gerat-s . S. Paule» 
und Paranä einerseits, und die Städte Buenos-Ayre» 
und Montevideo anderseits werden. 

Der 8. Francisco nimmt den mittleren Theil Bracdli- 
f»m ein ; er bewftssert die Provinzen Minas-Geraes, Ba- 
hia, IN'iiiambuco, Alairoas und Serj^ipe. 

Unter seinen ^Nebenflüssen sijul bemerkenswcrth drr 
Rio das Yelhas, Paracatü, Bio Yerde und Bio Grande. 

Sein Lauf wird durch den grossen und majestätischen 
Wasserfall von Paulo Affonso unterbrochen, oberhalb 
dessen 280 Lciruas (1518 Kiloni.) der SciiillYahrr frei- 
stehen. Der Thüü unterhalb des Wasserfalls, auf eine 
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Länge von ungeikhr 4U Leg^uae (2(U Rilom.) ist frei 
Ton Hindernissen für Dampf8ohifi[£ihit bin sur Mündung' 
unterlialb der Stadt Fenedo, in der ProTins A^HgA^^ und 
trügt SeliiffeTOn 15 Spann (3, 3") Tiefgang. 

Ausser diesen drei grösseren Flüssen münden noeh 
andere yon anerkannter Wichtigkeit ins Meer aus», wie 
der Qurapy, Tnry-Assü, lAoarim, Itapicurü, Pamahyba, 
Faragaa88Q, Rio de Contas, Jeqüitinhonha oder Bel- 
monte, Fardo, Mnenry, Dooe, Fanüiyba do Sul und Rio 
Grande do Sul. 

Einige derselben bieten dt;r DampfschiiEfahrt bis au 
100 Leguas (660 Kilom.) Ausdehnung dar. 

In Erwttgung der Vortbeile» welche ans der Erfor- 
eebang der bedeutendsten Flttsse Brasiliens entstehen müs- 
sen, indem die 8cbilfl)aren Strecken dadurcb festgestellt, 
so wie die Hindernisse zur Bescbitt'ung und Beseitigung 
derselben ermittelt werden, fiihrt die Regierung fort^ 
diesem Gegenstande volle Aufiaierksamkeit an widmen. 

Die in den letaten Jahren Tor 1867 gemachten Ex- 
plorationen sind folgende gewesen : 

Die Tom Dr. Joaö Yieira Conto de Magalhftes und 
Tom Ingenieur Emest Yallöe gemachte Exploration der 
Flüsse Tocantiiis und Aragiiaya, um eine n f^^olmässige 
Fluss-Scbifffahrt zwischen den Proyiuaen Goyaa un l 
Parä herzustellen. 

Das Resultat der ünterjBUchungen ist in dem der 
Eegierung vorgelegton Bericht und in der Karte auseiu- 
andergesetzt. 

Yon dem Ingenieur Joäo Martins da Silva Coutinho 
sind die Plttsse Purüs und Itnxy, Nebenflüsse des 
Amazonenstromes, explorirt, imd ist dartlber ein genauer 

iiericht erstattet worden. 

Yen demselben Ingenieur sind auch die f lüsse Japura 

und Madeira explorirt worden.- 
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Der Ingeniear M. dumdler hat den Fhise Agnry, 
einen Nebenfluss des Purüs, explorirt, sowie auch den 
Furüs, von seiner Mündung an bis auf eine Entfernung 
Yon 1,618 eoglifiohe Meüen (3.001 Kilom.) nach Seiden, 
und 1,002 englische Heilen (2.971 Eilom.) nach Norden. 

Von dem Ingenieur Gustav Dodt ist derPlufcfs Ocani- 
Mirim explorirt. 

Ton dem Ingenieur Newton Burlamaque der Flosa 
Farnahyba, in der ProTina Piauhy. 

Yen dem Ingenieur Ferdinand Halfeid der Flnss 
S. Francisco, Tom Wasser&l von Pirapora an bis mm 
Ooean. 

Ton Mr. Em. Liais, unter Mithülfe der Jnginiourö 
Eduarde J os6 de Moraes und Ladisl&o Netto, derselbe Fluss 
zwischen dem genannten Wasserfitll und seinen Quellen. * 

Dieselben Herren haben auch den Fluss das Telhas 

in der Provinz Minas-Goraes tinterBucht, der ein bedeu- 
tender Zufluss des S. Francisco ist. 

Das Ei^bniss der über diese zwei Flttsse gemachten 
Untersuchungen ist in PHris TerOffentlicht worden. 

Die Ingenieuro Josopli und Franz Kellen' haben den 
Fiußs Parahyba do Sul explorirt, vom Pirahy, in der 
Froyinz Bio de Janeiro an bis zur Cachoeira, in der 
Provinz 8. Paulo, und den Fluss Pomba, in der Proyinz 
Alinas-Gerae-', cinon der Nebenflüsse des l*araliyba. 

Von den In enieuren Joseph und J ranz Kellerund 
Gustay Bumbelsperger ist der Fluss Ivahj in der Proyinz 
Paranä. explorirt worden. 

Die beiden letzteren Ingenieure haben einen Theil des 
Flusses Paianä., von der Barre des Ivahy an bis zum 
.Parsnapunema, und die Flüsse Ivinheima, Paranapanema 
und Tibagy untersucht. 
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Der Ingenienr EMebio Slevaux hat -Exploratioiien 
fgemaebt zur Gamliflnrangr der Fifluie Pomonga imd | 
Jaimrataba, in dorPfovin« Serpfipo; und ^cr In^enifvr 

Vignolles h it zu jrloiclicm Zw<*cke Fliisso Poxim 
und Sauta Maria^ in doräelboii Vroviiiz uoteiftuobt ; luit 
<der Grabung dieses OanaU ißt seluoi begonnen. 
Vom Ingenieur Charles Demolr sind, behufs Oam- 

lisirunir zwisclicn dor Layfoa dos Patos und dnn Norden 
von Laij;unu, in (U n P fivinzoü S. Pi'Jro do Ilio-Granili 
do Biü und Santa Oatharina üntersuebungen ansrestcllt 
*worden. 

Ton dem Fro^atten-Oapitain Jos^ da Costa Azevedo 

i^t an^ifionlcni v'iuc Kartt» vom AmazoDoustroiiu* -auriri- 
nommcn. 

Der Professor Agaasiz hat das Gebiet des Amaaooeu- 
Stromes explorirt, und dar&ber yersohiodmie öffentlieb«* 

Vorlesunii'cn gehalten, die in den Ta^esblftttem der'Besi- 
d<Miz?itadt publicirt ^vorden hind. 

Der obere Uruguay und dvr obere Paraiiä äiud von 
Tersohiedenen Ingenieuren und Marine-Officicren cxfdo- 
rirt worden. 

Alb^ ( iese Exi^loratiouiMi hind von j^ros^ier Wicbtii^kcit. 
nicht Jiiir speciell für Brasilien, tuendem sinch für dui 
ir^hifOTahrt und dm ITimdi l <ler übricfen Welt. 

Nach dem Jahre 1867 sind folgende Explorationen 
angestellt worden: 

Die des i'^Iusscs Madeira, von dem (Jrtc Sin*o 
Antonio an bis zur Birre des Flusses ^FamorC*, diircli 
die ' Ingenieure Joseph und Franz Keller^ welche 
auf Befehl der Begicrung auch die geeignetsten Pro* 
jekte zur Vorbesserung dieses wichtigen Communi- 
cationsweges /u Wasser und zn Lande zwischen deu 
Provinzen Para und Alato-Grosso und der Be publik 
Bolivia ausgearbeitet haben. 
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üni zwischen den Provinzen Mato-Grosso und Parä 
eine Commniiication yexmittelBt des Flusses Tapajös 
und einer ohngef^br 33 englische Meilen (61,2 Kilom.) 

lansfcn Landstrassc am Ufer dieses Flusses Ii erzustellen, 
hat der Präsident der Provinz Para die Ingenieure 
Juliao Honorato Oorreia de Miranda und Antonio Ma- 
noel Genial ves Toeantins beauftragt, die geeigneten 
EiLplorationen zu machon. 

Tim praktisch zu untersuchen, oh der Fluss das 

Velhas, von dem Orte Jaf;ii;ira an, und der Fluss 
S. Francisco i'iir DampfschitHalirt geeignet sind^ hat 
der Marine-Oherlieutenant Frandsoo Manoel Alvarea 
de Araujo auf Befehl der llcgicrung eine Probcfalii't 
gemacht;, welche von dem besten . Erfolg gekrönt wor- 
den ist 

Eine Commission von Ingenieuren untersucht gegen- 
wärtig den Theil der Flüsse Araguaya und Toeantins, 
wo die Falle und starken Strömungen des Flusses die 
Sbhifflhhrt erschweren, und sollen diese Ingenieure ent- 
weder jyiittel zur Beseitigung derselben vorschlagen, 
oder^ wenn dies nicht möglich ist, einen Landweg am 
Ufer entlang zu demselben Zwecke abstecken. 

Der Fluss Iguassü, in dov Provinz Parauä, ist von 
dem Ingenieur Eduardo Josö de Muraes explorirt 
worden. 

Die Regierung hat die Exploration der Müsse Oa- 
rinhanha, Parauä, Grande, Preto und Öomno contra- 
hirty um die für Dampfechifffahri sich eignenden Theile 
derselben ausfindig zu machen, welche der Eisenbahn 

zu Gute kommen können, die zwischeu dem Becken 
des Flusses S. Francisco und dem des Toeantins an- 
gelc^ werden soll. 
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Ebenso hat sie Untersuchungen an den Flüssen 
lyahy, Faranä, lyinheima, Brilhante und llilonde^o 

COntraliirt, dan it dieselben ]>ci der projektirteii Coiii- 
municationsliuic zwisclicn Coritiba, in der Provinz 
Faran&, und Mi.anda, in der Provinz Müto-Grosso, 
benutzt werden sollen. 

Die Unters chunjien habcii bereits begonnen, und 
schreityn rascb voran. 

Obwohl der Jj^luss Pamahyba schon früher explorirt 
ist, hat der Ingenieur Gnstavo Dodt abermals den- 
selben untersucht, und zwar von der Mündnnof an 
hu zu dem oberen Ende desselben, und bat darüber 
einen Berieht eingereicht. 

Um die hohen Interessen des Kaiserreiches d.^durch 
zu fbrdcrn, dass die internationalen Verbindungen im- 
mer mehr erleichtert, und dadurch dass die «Schiff- 
£Eihrt und c'er Handel des Amazonenstromes un 1 seiner 
Nebenflüsse, des Tocantins und S. Francisco angeregt 
werden, wurde am 7 SjptoJdbor 18 J7 den Kauflfahr- 
tei-Schilien aller Nationen der Amazoncnätrom bis 
zur brasilianisclicn Grenze freigegeben, der Tocantins 
bis OametI, der Tapajös bis Santaröm, der Madeira 
bis Borba, der Rio Xe^ro bis Mankos und der S. Fran- 
ci cj bis zur Stadt Penedo ; die Bt'schitfung der Ne- 
benflüsse des Amazoneustromes, sofern nur das eine 
Ufer dem KaiseiTeiche angehört, hangt von einer vor- 
gän^igon Uebereinkunft mit den anderen angrenzenden 
Staaten in Betreff de- repectiven Grenzen, polizei- 
lichen und liskalen JEleglements ab. 
Die Decretirung dieser Maassnahmen hat an der 
t- ^ Beobachtiuig der in Kraft stehenden Sohifllahrts-imd 
^andelö-Traktate mit den llcpublikenPcrü und Venezuela 
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niclitb geändert, iu Gcmääöhcit der zu diesem Ende 
sokon ausgetoigten Heglemeiits. - 

CUMA. TEMPERATUR. 

Brasilien erfreut sich zwei sehr versohiedeiier Olimate: 

eines lieissen und feuchten in der tropischen Zone wäh- 
rend der Regenzeit; eines gemässigten und trockenen, 
ausserhalb jenes Bereiches. 

Li den Waldgegenden von Cearä, Pemambuco^ Fa- 
rahyba und denen von Rio Grande doNortevemrsaeht 

in manchen Jahren der Mangel an Regen grosse Dürre, so 
dass sich eine psychrometiische DiMereuz von 10" er- 
gicbt. 

Indessen ist das Clima in vielen Gegenden der heissen 
Zone sehr milde und gemässigt durch die Bewaldung 
und )iOhe Lage des Bodens und durch die vorherr- 
schenden Winde. 

An Stellen, wo sieh die grOsste Hitze üQhlbar macht, 
steigt dieselbe regehnässig nicht ttber 36^ und Mit nur 

ausnahmsweise, wo die grösstc Kälte herrscht, unter 
3»,2, wie z. B. auf d(;r Gebirgskette von Itatiaia, wo 
der Thermometer, nach den Beobachtungen im Juni 1858 
und 1859, 6* unter Null angab, wfllirend das tagliche 
•UffftTiTniiTn i3o nicht überschritt. 

Hier fällt häufig Schnee, und die kleinen Land- 
seen sind oft mit 2 Zoll (0'",055) dickem Eise bedeckt. 

Auch in den Ebenen der Provinz S. Pedro do Bio- 
Gzande do Sul kommt es vor, dass der Thermometer auf 
Null, und ein und das andere Mal auf 2*,5 unter Null 
steht. 
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Im Amazonenthal ist die mittlere Temperatur 27«, 
indess sind die Wirkungen der Hitze nicht so fiüiibar 
in Folge der Ostwinde, die das Land ToUkomnien be- 
streichen. 

Zwischen Tag und Nacht ist die Differenz oft 12o; 

jedoch ist die mittlere DifFcrenz nicht über 9', und die 
Variation zwischen Soinnicr und Winter ist kaum 3". 

Die JNächte. sind immer kühl. Diese Yerhiütnisse 
exmassigen sich langsam bis Ceara und Bio-Grande do 
Norte, wo der mittlerejährliche Thermometerstand 26 \ 7 
ist» mit der höchsten mittleren Temperatur von 30*, 4 
und der niedrigsten von 23",! innerhalb 24 tun Jen. 

Die Temperatur von ^G' ist häutig: wahrend eiuiger 
Stunden in den Sommer tagen ündet sie statt, ohne 
dass darum die Hitze drückend wird, in Folge der 
ausserordentlichen Trockenheit der Luft 

Während der Regenzeit zeigt der Thermometer, in 
denselben Stunden, 26", und die Hitze wird alsdann drü- 
ckend. 

Die mittlere Öom uer-Temperatur übersteigt die des 
Winters um S% wie in Amazonas, und zwischen Tag 
und Nacht ist nur 7* Unterschied. 

Die Reihe der Beobachtungen, welche mit DoUonds 
Meteorographen innerhalb 5 Jahren, gemacht wurden, 
ergab als mittlere der höchsten täglichen Temperatur 
27^ 13; als mittlere der niedrigsten 1^^^ 63 und als 
mittlere der Mittel temperatur 23', 42, 

Nur in seltenen Fällen steigt der Thermometer aber 
32«, oder Mit unter 16». 

Der niedrigste Stand ist taat immer im Juli und der 
höchste im Februar. 

Yon Rio de Janeiro bis Amazonas, in der heiaaea 
Zone, ist die mittlere Temperatur 

Yon der Hauptstadt Rio de Janeiro bis zum ftuaseraten 
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Sfiden des Beiohes nimmt die Hitze fühlbar ab und wird 
das dima sehr kühl. 

' Dasselbe findet statt in den Prorineen B. Fsnlo, 

Parana, Santa Catharina, S. Pedro do Rio-Grande do 
Sul und in einem Theile von Minas-Geraes. In dieser 
letzten, welche das Central-Plateau des Reiches bildet, 
nnd «in den gebirgigen Theilen der übrigen Proyin» 
sen bieten sich, im Yerhältniss zu den swischen den 
entsprechenden Parallelkreisen gelegenen Eüstengcgen« 
den, sehr fühlbare Temperaturunterschiede dar. 

Herr Em. Liais erkannte durch vergleichende Beob- 
achtungen, dass eine Erhöhung von 203 Meter (666 
Fuss) einer Temperaturemiedrigong von 1<» entspricht 
■i Das Clima Brasiliens ist im aUgemeinen sehr gesund« 
Hit Ausnahme Ton einigen Strom-Üfern, niedrigen 
und sumpfii^en Strecken, wo zu gewissen Jahreszeiten 
Wechselficber vorherrschen, kommen s ust keine bösar- 
tigen Krankheiten v^r, dergleichen oft stark beyOlkerte 
Orte heimsuchen. 

Das behauptet der Verfasser des wichtigen Werkes 
JDu eUmat et de* maladie* du Brasil, welcher Brasilien 
als eine der gesundesten Region n der Erde betrachtet, 
und es in dasselbe Yerhältniss zum übrigen America 
setztj wie Italien zu Europa Durch eine lanL'jährige 
Er&hrung ibelehrt, pflichtet Dr. Lind dieser Ansicht 
Tollkommen beL 

Er betrachtete die Luft in der heissen Zone als 
gewöhnlich rein, und liielt diese Gesimdigkeit für die 
kostbarste der vielen Gaben, welche der Schöpfer dieser 
amoricanischen Kegion erthoilte. 

la den Küstengegenden ist seit 1850 das gelbe Eieber 
und seit 1855 die Cholera erschienen. Diese yerheeren« 
den Gäste haben jedoch keinen solchen Schaden ange- 
richtet, wie sonst in vielen Ländern America's und 
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Europa's zu geschehen pflegt, auch hat sich seither 
die asiatische Geissei n'cht wieder in der früheren 
Heftigkeit gezeigt 
Die Sterblichkeit in den be^ölkertsten Btftdten und 

seihst in der Reichsh iuptstadt erweist verhältnissmftssig 
sogar günstigere Gesundheiteverliiiltnissc, als die vieler 
grossen Städte Europa's. Die Fälle von Leuten, welche 
das höchste Lebensalter erreichen, sind in Brasilien 
äusserst zahlreich. 

Das GUma bietet, je nach den Breitegraden und den 
örtlichen Yerhältnisson, alle die Vortlieile, welche die 
europäischen Ein-wanderer verlangen können. Ausser 
diesen günstigen Umständen begegnen dieselben, in der 
wunderbaren Freigebigkeit des Bodens, den besten Ele- 
menten zur Erlangung Ton Wohlstand und perst^nlioher 
Unabhängigkeit 

Regenzeit. 

Die Regenzeit beginnt in Brasilien gewöhnlich im 

November ,und dauert bis Juni; doch erleiden diese Gren- 
zen Yeränderungen nach Maassgabc der Localitäten. 

Tom Amazonas bis zum Flusse Pamahyba regnet es 
Tiel ; von dort bis zum 8. Francisco wenig, mehr jedoch 
Ton S. Francisco südwärts. 

Der ungeheuere Bezirk des 8. Francisco, welcher die 
Gegenden umfasst, denen die Bewohner den Namen 
Sertäo (Innere des Landes) geben, ist zwei sehr verschie- 
deneu Jahreszeiten unterworfen, der Regenzeit und der 
Dürre; die erstere dauert von Januar bis Mai, die 
letztere Ton Hai bis Dezember. 

Im Juni hört die Tegetation der Pflanzen vollkom- 
men auf, aller Saamen wird alsdann reif; im Juli 
fangen die Blätter an gelb zu werden und zu fallen, im 
August bieten Tausende von tf eilen den Anblick eine^ 
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europftisolieii WinterB ohne Schnee dar, nnd die Bäume 

entkleiden sich vollstiindi^ der Blätter, mit Aiisnahmo 
einiger Dornbüsche (Zizyphus) und Oiticicas (Moquilea). 

Die Grasarten nnd allerlei Kriechpflanzen, welche 
in den Ebenen zwischen den Bäumen in wunderbarer 
Falle wachsen, verwelken und dienen wie das Heu, als 
Futter für zahlreiche Yieh -He erden. 

Dieser Zeitpunkt ist der Zubereitung des Kaffees^ 
welcher in den Bergen wächst, äusserst günstig: ge- 
pflückt und auf der Erde ausgebreitet» welche keine 
Feuchtigkeit ausdünstet, sondern im Gegentheil sie 
ansaugt, umgehen vuii Luft, die dieselbe Eigenschaft 
hat, trocknet er rascli olnio zu gähren. 

Zwiselu !i Dezember und Januar beginnt die Regenzeit, 
und nach den ersten Schauem erhalten die bis dahin 
fiist ganz trockenen Flüsse, die nur hie und da in einigen 
Ycrtiefungen Wasser b(!wahrtcn, die als Trünke für das 
Vieh und Zufluchtsort für Fische dienten, iingcheure 
Massen Walser, und die Vegetation ergrünt in wenigen 
Tagen aufs Neue, und, wie durch Zauber, bedeckt sich 
die ausgedehnte Strecke mit den yersohiedenartigsten 
Blumen: die Culturpflanzen wachsen mit Macht und 
ihr Ertrau: ist iliisserst cruicbi«;. 

Der jährliche Mittel-Fall des ßegcns an der Küste 
ist 2» (0,9 Brasse) und mehr, und erreicht in Pemambuco, 
nach den yon Herrn Liais erwähnten Beobachtungen des 
Dr. Sann nto, 2-". (52. (1 ,10 Brasse). 

Gewitter sind im Allgemeinen nicht häufig. 

In Bio de Janeiro ist die Durchschnittssumme der 
Tage, wo sich dies Phänomen ereignet, 26 im Jahre. 

Winde. 

An der ausgedehnten Küste Brasiliens herrschen mei- 
stens I9üd-0st und Nord-Ostwinde yor : letztere Ton 



Digitized by Google 



— 24 — 

September bis Mftn^ entere yon April bis August 
wtüirend des Winters, und auf gleiehe Weise wechseln 
die Meeresströmungen Iftngs der Küste. 

In der Nilhc der Küste woht der Landwind vuii 4 bis i) 
Uhr Morgens, und die Seebrise, in entgegengesetzter 
Biohtung von 10 bis 0 Uhr Abends» die mehr oder 
weniger tief, nach Beschafifonheit der (hegenden, eindringt, 
und sich zumal in den Ebenen des Nordens ftlhllNirer 
macht, als in den ofobirfriiion Gegenden des Landes. 

Im AxQazonenbecken, welches vollkomiuen frei Ton 
Bergen ist, dringen die Ost- Winde über funihundert 
Lcguas (8.300 Kilom.) tief in's Innere, namentlich. Ton 
Juli an bis November. In dieser Jahrcszdt laufen Segel- 
schiffe flusbiiufw;irts mit grosser Leichtigkeit, in '2ö bis 
30 Tagen von l\irX bis Muuäos, eine Entfernung yon 
300 Legaas, (1 980 Küom.) 

Im Innern Brasiliens herrschen im Winter gewOhnKcli 
Südwinde und im Sommer Nordwinde ror. 

DAS THIERREICH. 

Ungemein reich vertreten in Brasilien ist das 
Thierreich. Das ungchenro, so zu sagen, alle Climate 
umfossende, mit Urwäldern, Buschwerk oder Frärien 
bewachsene Gebiet, ist von einer grossen Anzahl Ton 
Thier- Arten bevölkert von denen viele zur Nahrung des 
Menschen kostbare Hülfsmittel gewähren, als da sind: 
der Tapir, der Hirsch, die Paca, die (Jutia, das Wild- 
schwein, das Qürtelthier ; und unter den Yogeln das 
Bebhuhn, die Wachtel, das Joö, der Jacü, die Jacutin ga, 
der Macuco, das Mutum, der Nambü und Tcrschiedene 
Arten Tauben. 

Der Ocean, welcher den uncrmesslichen Küstenstrich 
bespült, so wie die zahlreichen Flüsse des Landes 
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wimmeln Yon auBgezeiolincten Fischen ; zn den Seefi- 
aolien gehören der Mero, der BijupirA, die Garoupa, der 
Badejo, die Oayalla^ die Pesoada, die Tainha und yiele 

andere Arten; zu den Flussfischen der Suruhy, der 
Dourado, der Pirarucü, der Robalo, der Tambj»qui, der 
Tacumarö, der Pacü, u. s. f.; von deu Cetacccn, welche 
Thran liefern, sind der Wallfisoli und der Thunfisch zu 
nennen, die sich gleichfalls, abgesehen von so Tielen 
andern Arten, in den Meeren Brasiliens finden. 

Zum gewöhnlichen Verbrauch für die Beyölkerung 
zieht man schon f^rosson Xutzen sowohl aus dem noch 
frischen, als auch au> loni gesalzenen und cing'emachten 
Fisch; und darf behauptet werden, da ss diese Industrie, 
besser geleitet und in gr()Bserem Maassstabe entwickelt, 
eines T&ges einen wichtigen Handelszweig in Brasilien 
ausmachen wird. 

Es existircn zu diesem Zwecke bereits einige Gesell- 
schaften, und hat sich jüngst in der Hauptstadt des 
Reiches eine imter dem Namen « Guanabara » mit einem 
Capital Yon Bs. eOO.OüO$GOO gebildet, welche ihre Opera- 
tionen in Kurzem beginnen wird. 

Das Gesetz gesteht deu Fischoreigesellschaften folgende 
Vergünstigungen zu: 

1. ö Garantie von Zinsen bis auf 5 und auf einen 
Zeitraum, welcher fünf Jahre nicht überschreiten darf, 
auf die, sei e^ fiir die Anschaffiing von Fahrzeugen 
und zum Fisch&ng nöthigen Ausrüstungen, sei es für 
die Gründung von Factoreien behufs der Einsalzung 
und Trocknung etfectiv augewandten Capitalien; so wie 
auf die zur Unterkunft des Personals und Materials der 
Gesellschaften yerwendeten Kosten. 

2. ** Verleihung yon Watten und Staats-Orund-Eigen- 
thum auf den Inseln und an den Küsten des Festlandes 
zur Gründung von Factoreien. 
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3.» Erlassunof :uit |(> his 20 Jaliro: 1* von den 
Einfuhrzöllcu auf alle zum Betrieb der Gesellschaften 
erforderlichen Materialien, so lange in der G-efletzgebiing 
keine Aendemng eintritt znm Schutz einheimischer 
Fabriken; 2» Ton den Einfuhr und Cons m-Zöllen 
auf den von der Ges(d]cli:ift i^efaii^onen und prüpa- 
rirten, gesalzenen und getrockneten Fisch ; 3* von 
der Aushebung ins Heer für die im Dienst der 
Gesellschaften angestellten Individuen; 4* von der 
Aushebung in die Marine in Kriegszeiten für die 
Si'hitt.spatroiie, juiiüen Leute und Jjehrliuge unter 
Jahren, so wie iür die Vorsteher des Betriebs auf den 
Factoreien. 

Es ist auch grosser üeberfluss von Schalthieren, Krab* 

bcn, Ilümmern, Krebsen. Ausi<'ni und vielerlei Miiseheln, 
die in einigen Gegenden der Meeresküste den w inniger 
begüterten Einwohnern fest ausschliesslich zur Nahrung 
dienen. 

"Was das Wildpret betrifft, so bildet es zwar noch kei- 
nen besonderen Industrie-Zweig, docb kommt es schon 
marinirt oder eingemacht, von einer i:*rovinz in die an- 
dere in Handel und wirft Gewinn ab. 

Mit der Yeredlung der in Brasilien vorhandenen 

llansthierrassen ist es im Allgeineiuen nicht nach Wunsch 
gegangen, doch sind die betrott'cndeu Versuche zur Ver- 
besserung derselben angestellt worden und werden noch 
fortgesetzt. 

Auf der Nationalausstellung von 1866, und auf der von 

der Agricnlturschul(^ zu Juiz de Fora verau>taltet(Mi Aus- 
stellung landwirthschaftliclier Produkte erschienen ei- 
nige aus einer Kreuzung mit fremdländischen Hengsten 
entsprungene Pferde^ welche Preise erhielten. 

In den Provinzen Paranä und S. Pedro do Rio-Grandc 
do Sul, so wie in den Municipicn von Neu-Freiburg und 
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Rio de Janeiro versprieht die Seha&uoht Gedeihen, na- 
mentlich die edlerer, aus dem Ausland importirtcr Rassen. 
"Von ihnen sowohl als auch von den ülteron hat man 
schon Wolle von sehr guter Beschaäeuheit gewonnen 
und exportirt, ausser der grossen Menge, welche in der 
Provinz Minas-Geraes heim Wehen und hei ähnlichen 
Arheiten znm Yerhrauch konunt. 

Ton dorther wird eine grosse Zahl Hämmcl verschickt, 
um die Schlachterläden der Hauptstadt zu versehen. 

Die hrasilianische Fauna, ohwohl äusserst reich, na- 
mentlioh in den Klassen der Insekten, Fische und Yögel, 
ist in ihren verschiedenen und zahlreichen Special Arten 
noch nicht hinlänglich bekannt. Um indessen eine allg^e- 
meine Torstellung zu geben, wollen wirdic wichtigsten auf- 
zählen, welche zu den schon untersuchten und in den 
zoologischen Sammlungen des im Naturalien-Cabinet von 
Bio vertretenen Klassen und Ordnungen gehören. 

Klassen der Säuge thiere. 



Ordnupg dur Vierhäudsr. 

Von dieser Gruppe besitzt Brasilien Arten au8 den Gat- 
tungen Stentor, Ateles, LagothrijL, Cebus^ Pithccia^ 
Jacchus^ Midas und Callithrix. 

Zur Gattung Stentor gehören die Guaribas oder 

Brüllaffen, die grössten und bemerkenswerth sten unter 
den Thieren dieser Ordnung, welche die Willdcr Brasiliens 
bewohnen. Es finden sich folgende Arten beschrieben : 
Stentor fuscus, S. seniculus, S. ursinus, S. niger, S. fla- 
vimanus, S. palliatus^ 8. flavioaudatns, 8, disQotor, 8, 
str^nuneus^ 8. ohrysurus. 
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Die CoatäB geht^ren Eur Gattung Atelee : die Hanpt- 
arten smd der Ateles marginatos und der Ateles pa- 
niwms. 

Die Barrigudos gehören zu der vom Baron von Hum- 
boldt entdeckten Gattung Lagothrix. Derselbe hat fol- 
gende Arten beschrieben: Lagothrix Humboldtii, L. 
CastelnaYii und L. eanus. 

Von der Gattung Cebus (Heulätfchen) giebt es viele ; 
wir nennen nur C. robust us, C. eirrifer, C. xanthooe- 
phalus, C. gracilis, C. cucullatus, C. libidinosus. 

Die SaguiSy die zartesten Bepräsentanten dieser Ord- 
nung, gehören zu den Gattungen Jacohus^ Midas und 
Callithrix. 

Unter der Gattung Jaccbns nennen wir den gewöhn- 
lichen Sagui (Jacchus vuloaris), ein schönes Thier von 
0^2 Meter (0^9 Spann) Grösse, ohne den mit schwarzen und 
grauen Ringen umsäumten Schweif cinzubegreifen; den 
Sagui aus Far4 (J. humendifer), Yon silbergrauer Farbe 
auf dem Bücken; den langohrigen Sagui (J. auritus), 
schwarz mit braun gemischt; den bahianischcn Sagui 
(J. penicillatus), mit einem Strich lanpfer schwarzer 
Haare über den Ohren; den Sagui von Rio de Janeiro 
(J. leucocephalus), dessen Haut rothgelb, Kopf und Brust 
weiss sind. 

Ton derGktttung Midas sind die folgenden bekannt: 

der Sagui aus Maranhäo (Midas rosalia), schön goldfar- 
ben; der zottige Bagui aus Farä (Hildas ursulus), der 
Körper ist mit langen Zotten bedeckt, auf dem Kücken 
röthliche Wellenlinien; der Midas lahiatus mit schwar- 
zem Kopf und weisser Nase; der Midas chrysomelas, 
schwarz, Btime und Obertheil des Schweifes gold&rben ; 
der Midas bicolor, Brust, Hals und Arme mit langen 
weissen Haaren bedeckt. 

^ur Gattung Callithrix gehören folgende Arten; 
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der 8c1iw«Ke Sagai (0. amioins), der maakirte (C. per« 

Bonatus), der hcllrothe (C.inoloch), entdeckt von Hoff- 

manseg-Q: in don Wäldern von Pa a. 

Aus der Gattung Pithecia cxistiren einige Arten, wie 
der scliwarze Parauassü (Pithecia nigra), welcher die 
Walder Paräs und Ufer des Orinoco bewohnt; die FithedB 
Batumina, ron Dr. Emilio Maia besohrieben, ein httbsoher 
Affe, Bcbwarz über den ganzen Körper, und Pithecia 
lüxButa, welche dem Faulthier ähnol . 

Ordnung der Handflügler. 

Ton dieser Ordnung besitzt Brasilien sehr yiele Arten 
Tledermäuse, welche besonders zw den Gktttmgen Yam- 
piruB, Vespertilio, Plecotus und Phyllostoma gehören. 

Unter andcrcu zeichnen sich die folgenden aus : Phyl- 
lostoma lineatum, P. perspiciilatum, P. rotundum, P. 
lilium, Yespertilio naso, Y. polithrix, Y. brasiUensis, Y. 
iKYiB, Y. Slarii; Pleoetns velatus. 

Ordnung der Fleischfresser. 

Zu dieser Gruppe gehörig lindeu sich einige Reprä- 
sentanten der Gattung Felis, wie die Unze, (Felis Onga)^ 
beinahe so corpulent und wild wie der aaiatisohe 
Königstiger» einheimisch in ganz Säd-Amerioa, und 
besonders in den Wäldern des sadlichen und in den Ge- 
bucgen dcö inuern Brasiliens; die schwärze üuze, (Felis 
nigra), welche eiuige Naturforscher für eine blosse 
Spielart der Felis oni^a halten; die Suguarana, (Felis 
eonoolor) ; der Marac^jA» (Felis pardalis)^ von kleinem 

Wuchs, und die wilde Katze, (Felis tigrina), noch kleiner 

als die Torige Art. 

You der Gattung Canis triflPt man beinahe überall 

den Guara oder rothenWolf, (Canis jubatus), von der 

GrOase des europäischen Wolfes, aber lange nicht so 
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grausam; den brasilianischen Fuchs oder Waldhuiid, 
(Canis brasiliensis), kleiner als die europäische Art, aber 
ebeu so verschuiit/t und schädlich. 

Der Guaxinim. (Proojon oancriToniB), in S(id- Ame- 
rica einheiiiiiBoh, ist sehr gewöhnlich an der Küste Bra- 
siliens, wo er sich hat ausschliesslioh Ton Krebsen nährte 

Ordnung der Nager. 

Viele Arten dieser Ordnung sind Brasilien eigentham- 
lieh, wie die Oapiysira (Hydiochoerus capibara, Was- 
serschwein), das gros te unter den bekannten Nagethie- 
ren ; die Pacas, welche zwei verschiedene Arten bilden : 
Coelogenis fulvus und Ca3logeni8 sub-niger, beider 
Jbleisch ist h(Vchst schmackhaft ; die Cutia (Ghloromys 
Aguti); das Moc6 (E[erodon Mocö); das Gaxingudö 
(Macroxus yariabilis, brasilianisches Eichhörnchen), das 
Cuaudü (Ilystrix insidiosus, Stachelschwein mit dem 
AYickelschwanz) ; das Fre^ (Ca via cohay4, brasilianisches 
Kängorü). 

Ordaung dar Dickhäuter. 

Diese Ordnung wird von dem Antathier (Tapirus 
americanus) repräsentirt, dem grössten cinbeimiachen 
Sängethier, und den Oaetetüs oder Waldschweinen 
(Di.otyles labiatus undD. torqnatus); sie sind ein sehr 
geschätstes Wild der brasilianischen Wälder. 

Ordnung der Wiederkäuer. 

Dieser Gruppe gehören verschiedene Arten Hirsohe 
(Cervus) an, welche die Wälder und Ebenen vom 
Norden bis zum Süden des Reichs bewohnen; wir 
nennen Oemis campc^tris, 0. palustris, C. nemoriyagtts, 
C. rufiiSi etc. 



Digitized by 



— 31 — 

Ordnung der Zalmlo&eu. 

Zu dieser (iruppo gcliorcu die Tiitüs (Gürtclthiere), 
die vorschiodeno Artcu der Gattui g Dasypus bilden und 
gröBstentheils als vortreiÜiches Wild gcscliätzt sind ; 
die zur Ghittung Myrmeoophaga geliöiendeu TamanduÄs 
(AmeiBenbären , von denen einige Arten sieh Ton 
Ameisen uillircn ) ; und die Faulthiere (Bradypns), 
merkwürdig wegen der LaugsiunkeiL iiirer Bewegungen. 

Oiduuug dor Heuteltlnere. 

* Zu diesen nierkwürdiü;on Säugethieren gehören die 
Oambäs (Didelphis), welche verschiedene, meistens Bra- 
silien eigenthünüicho und mehr oder weniger ähnlich 
aussehende Arten umfietssen. 

Ordnaug der Walen. 

Dazu gehört der Feixe-boi (Manatus americanus, 
Ochsonfisch); er j&isst Kräuter, erreicht eine beträch^ 
liehe Grösse und lebt in den Gewässern des Ama- 
zonen-Stromes und der benachbarten Seen. 

Ausser den A\^illlisolien, we clic zu gcnvisscn Jahres- 
zeiten auf ihren Wanderungen aus den südlichen Meeren 
die Küsten Brasiliens besuchen, leben in grossen Zügen 
an den Baien und Buchten der Küste die Golphinhos 
oder Bötos (Delphinus rostratus, Schweinsfisch) ; sie 
werden über 2 Meter, (9,1 Spann) gross. 

Klassen der Vögel. 

Ordnung der Raubvögel. 

Familie der TA<iV(KnEL. — Von dieser Gr upi)0 besitzt I3ra- 
süieu yerschiedeue Arten aus den Gattungen Gathartes, 
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Nysus, Falco, etc.) ; zur ersteu rechnet man den ge- 
meinen Urubü (Cathartes jota, brasilianischer Rabe), 
und den Urubü gereba (Oathartes aura). 

Familie der Naciitvikgel. — Viele Artcu Eulen, den 
Gattungen Ötrix, Noctua und Öcops angeiiörig, bewohnen 
Brasilien. 

Ordnung der Baumvögel. 

Daron giebt es zahlreiche, theils durch ihren Gksangf, 

theils durch die Pracht ihres Gefieders, theils durch 
besondere Eiucutliüinlichkciten merkwürdisre Arten. 
Als Sänger zeichnen sich die verschiedenen Arten der 
Ghkttung Turdus aus, allgemein bekannt unter dem 
Nameo BabiAs; der Currupiäo, £ur Gattung Xanthomns 
gehörig; der Oaraüna (Icterus); die Japüs, Xex^ 
(Cassicus), und viele andere, die wir iu einem öü kurzen 
Abriss unmüglich erwähnen können. 

Ordnimg der KlettervÖgeL 

Brasilien besitzt verschiedene Arten Tucanos (Ram- 
phastus, Pfeffervogel), Arac^aris (Pteroglossus, Prediger) 
Araras (Ära, Aras), Mamcanas (Oonurus), Papagaien, 
(Psittaous), Feriquitos .(Fsittaculus, Sittig), und andere 
den Gattungen Ooccysus, Crotophaga, Fieus, etc., ange* 
hörige Arten. 

Ordnimg der Hühner. 

Es giebt yerschiedene Arten Jacüs (Fenelope), Mutuna 
(Orax), Inhamhüs, Rebhühner, Waohtebi (Tinamus), und 
Tauben (Oolumba), und andere gleichfiblls geschtttete 

Vögel derselben Familie. 
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Ordnung der Lungbeiner. 



I^AViLiE BER iruRZFLUEGLER. — Yoii (licsor Iclciiicn Fa- 
milie besitzt Brasilien die Euia (Rlica amcricaua), die 
einzige Art, welche in BraBilien den Starauss des alten 
OontdneutB repräaentirt 

"pAmUE DBB KURZSOHNiEBLBR. 

Es gicbt einige Arten aus den Gattungen Cliaradrius, 
Tancllus, Hoematopus, Dicoloplius. 

Familie bbb EBUHHscmrjmLBB. — Dazu gehören ver- 
sohiedene Arten Ckr^as (Ardea, Beiher), der Arapapi 
(Cancroma, die Colhereira) (Platalea, LöfFelreiher), 
der Jaburü (Myctoria, brasiliani<clicr Strandläufer) ; 
alle halten sich truppweise an den Seo-und Muss- 
ufern au£ 

Famiub der IiAhosobkablbr. — Dazu gehören verschie- 
•dene Arten Narcejas (Scolopax, Schnepfe), Ma^aricos 

(Numeftius, Brachvogel), und yiclc andere, welche den 
Oattungen Tringa, Rhyiichoea, Limosa, Totanus, Hi- 
mantopus, Ibis, etc. angoh(5rcn; aus der letzten Grattung 
nennen wir den Gaar& (Ibis rubra), der sich an der 
Süd-und Nordkaste aufhält. 

FAMiLiE DER LANGZEUENKR. — Sic wird vou Verschie- 
denen Arten Jassanäs (Parra), Anhumas (Palamedea), 
Wasserhühnern (Gallinula) und anderen Arten reprä- 
«entirt, yon welchen wir nur eine zur Gttttiing Phco- 
. idoopt^rus gehörige anführen. 

Ordnung der Plattfüssler. 

FAinLTB »RR LAVOFLUEQLER. — Voü diesof FamiliG; von 

welcher einige Yögel, wie die Procellarias (Sturmvögel) 
die kühnsten Flüge übers Meer unternehmen, finden 
«ich einige Arten aus den Gattungen Laras und Bterna. 

CA, 3 
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Familu deä RCDKRFÜES8LER. — Dicsc klfiiio Familie wird 
Ton einigen Arten aus der Gattung Piotus, einigen au» 
der Gattung Garbo, und einer aus der Gattung Feie- 
eanuB, dem brafiilianischen Pelikan, reprttBontirt. 

Familib der ZAUÄSCU.NjiULEii. — Hiozu |»eli(3ren viele 
Arten Schwimm-und Kriec -Enten (Anas), die sich 
leicht ans Haus gewöhnen liessen, und eine aus dem 
Amazonenthal stammende Gansart (Anser jubatus.) 

Von der Gattung Mcrgus (Sigcrj existirt eine Art, 
der Meiguä braslliensis, und ebonöo eine äckwanenart, 
Oygnus nigricollis. 

Classe der Reptilien 

Ordnung d«r Schildkidten. 

Sie um&sst die Wasscr-und Land-SchildkrOten, K4- 

gados und Jiibutys , welche von zahlreichen, grössten- 
theils noch nicht genau untersuchten Arten reprilsen- 
tirt wird. Yon den bekanntesten machen wir 4ie den 
Gattungen Emjs, Testudo, Ghelonia und Oaretta aa* 
gehörigen namhaft, und besonders die eigenthümliche 
Schildkröte Mata-mata (Testudo fimbriata). 

Au den Ufern des Amazonenstromes und seiner Zu- 
flüsse gewithrt das Fleisch der Schildkröte der Be> 
Ydlkerung ein schätzenswerthes Nahrungsmittel; man 
bereitet daselbst aus den Eiern der yerschiedenen Arten, 
die BOgcnanuto Schildkrüti nbutler, die in der Provinz 
Amazonas einen wichtigen Handelsartikel ausmacht. 

Ordnung der Echsen. 

Es existiren viele Arten, von denen folgende zu er-> 
wähnen sind: das gemeine Jacar6 (Alligator qrnoce- 
phalus), welches eine Grosse von 2 bis 3 Meter, 9,1 bis 
13^6 Spann, erreicht und &st in allen IlQaaen BrasHiena 
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lebt ; dor Alligator palpebrosiuBy kleiner als die vorige Art, 
aber ebenso gofidurlioli ; das Teju-aasA (Topinambis nigro- 
punctatus), Iguana delieatiBsima ; dieLaoerta marmorata» 

(Polychrus marmoratus); die L. scincus; L. striata ; der 
Tupinambis viridis ; die Chamcleone (Agama picta und 
A^ama manuorata) ; und verschiedene andere. 

OrdnuDg der ScUangen. 

In den Wäldern Brasiliona leben zablreiöhe Arten 
Behlangen von allen GrOaBen und Färben« darunter 
einige besonders giftige, wie namentliob die den Gattun- 
gen Trigünoccphaluö und Crotalus ungehörigen ; von der 
ersten Gattung fiilircn wir die Surucucüs , Jararaoas, 
Jararaciisäüs, etc., an, von dor letzten die Klappersohlangc. 

Yen der Gattung Ooluber existirt eine grosse Anaahl 
unschädlicher Arten« wie die Oorallenschlangen (Oo- 
luber fermosus; 0. venustissiniiis, etc.); die Oaninanas 
(Ooluber pa3cillostoma) ; uuööcrdcm noch viele Arten von 
den Gattungen Ehips, Scytale, Cophias, etc. 

Von der Gattung Boa» welche die grössten Schlangen 
in sich bcgreifit;« nennen wir die Giboia (Boa eonohria)« 
und die Sucuriii oder Sucuriuba (Boa Anaeonda). 

* 

Classe der iurche. 

Ton diesen Thioren leben in Brasilien verschiedene 
Arten von den Gattungen Bufo« Oeratrophys« Oros- 
Bodaotylus« Brachycephalus^ Hyla^ Bana« ete. 

Classe der Fische. 

£s ist' schlechterdings unmöglich^ von den Fisch- 
arten, welche sich in den Meeren und Flüssen 
Brasiliens finden, auch nur die einfachste Au&fthlung 

zu versuchen : so gross ist ihre Zahl. Ausserdem sind 
viele noch gar ^cht untersucht. 
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Der Professor Agagsiz hat jüngst auf »einer Iloise 
in Brasilion allein im Aniazonenbcckcn Tausende von 
Arten gesammelt, darunter viele ji^anz neue. 

Unter den bekanntesten aus dieser ll<^gion zeichnen 
eich aus: der Pir.irucü (Vastres Cuvierii), ein Fiftch, 
der zu einer enormen Grösse gelan^^t und den Kin- 
wohncm der Provinzen Purä und Amazonas zum 
Hauptnahrungsmittel dient ; noch drei andore Arten 
derselben Gattung Vastros ; der Phractocrphalus hc- 
öiiliopterus ; der Doras niger; der Poraque (Gymnotus 
electricus, Zitteraal) ; der Ostcoglossum Vandellii, die 
einzige von der Gattung Ot^teoglosaum bekannte Art; 
verschiedene Arten der Gattung Lcpisostens, ete. 

Die Gattung Lachs ist von einer Art, dem S:ilmo 
Pirapitanga, der sich im Flusse Cayaba tindet, ver- 
treten. 

Mollusken. 

Classe der Kopffns^er. 

Es zeichnet sich eine Art der Gattung Argonauta 
aus, welche in den Meeren Brasiliens lebt. 

Classe der BauchfUssler. 

Es giebt verschiedene, den folgenden G^tungen 
angehörige Arten : Patella, Dentaüum, Siphonaria, 
Pissurella, Crepidula, Holicinaea, Bulla, Helix, Clausilia, 
Bulimus, Panorbis, Paladina, Ampullaria, Natica, Jan- 
thina, Scutaria, Trochus, Murex, Triton, Cassis, Cas- 
sidaria, Purpura, und viele andere. 

Classe der Hauptlosen. 

Von dieser Classe giebt es verschiedene Oattuftfren 
folgender Ai'ten : Ostrea, Serpula, Pecten, Limax, Pinna, 
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Mytilüö, Belen^ Lustraria, Crassatella, Petricola, San- 
guiuolaria^ Donax, Capsa, Cardium^ Yenus» Area, ünio, 
Anodonta und yiele aadeve. 

Schaltiüere. 

Es ünden sich in der Abtheilung Decapodes Ma- 
eruTOS TeiBohiedene Arten Krabben und Hummer (Fa- 
loemon), und einige den Gattungen Scyllarus, Fenceus, 

und Squilla angohörige Arten, ausser andern noch 
nicht fest bestimmten. 

In der Abtheilung Decapodes Braehjuroe^ welche 
die Krebse und Siris in sich begreift^ trifft man eine 

grosse, folgenden Gktttungen angehörige Anzahl Arten ; 
Xanthiis, Maia, Pcricera, Lupa, Eriphia, Tricliodactylus, 
Guaia, Gelasimus^ Grapsus, Sesarma, und Uca. 

Klasse der Insekteii* 

IHe^e (Klasse ist ausnehmend reieh an Gattungen i^er 

Art ; einige davon hiikI schädlich, viele gilnzlicii un- 
schädlich, und andere äusserst nützlich. Nur von diesen 
letzteren soll hier gehandelt werden. 

In der Ordnung der Hautfltigler (.^fmencpteM) sind 
"viele Gattungen Ton Melliponen bu bemerken, welche 
nicht nur köstlichen Hoiüg liefeni, sondern auch das 
weiche Wachs, woraus die Industrie einen bedeutenden 
Vortheil zieht. 

Einige Yonj|die8en Melliponen, denen man in !foa- 
silien den allgemeinen Namen « Bienen » gibt, werden 
gezüchtet ; andere finden hich nur in wildem Zustande, 
da si e bis jotzt noch nicht der Zucht unterworfen worden 
sind. 

Auch wird die Zucht der aus Europa stammenden 
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Itiene (ApUmelli/era) botriobon, und ist «lioeo hier («clion 
HO heimisch geworden, daA8 sio so^r wil 1 in <i«9n 
Wäldern lobt. An einigen Orten der Provinz 8. l*aulo 
und in Rio de Janeiro machen die l'rodukt«» difsor* 
Biene einen wichtigen und f^cwinnbrini^ondon In»!; «tr o- 
Zweig" a' 8. 

In der Ordnunci^ di*r Staubflüojler (LepidopUra) g'iht 
e6j> erschicdone ArUn von Seidcnwiiriuorn, die gezüchtet 
zu werden verdienen, wie Z. B. die Satumia, welch« 
liusgozelchnoto Puppen liefert, wie dies die in der 'ctzten 
National- Au Hstcllun:^ vorgolejton Proben bow eisen. D:««o 
Arten jedoch sind bis jetzt noch nicht mit der gehoigon 
Sorgfalt behandelt worden, was übrigens für uneore In- 
dustrie von grösstem Nutzen sein würde. 

Auch die auslän Üsche Gattung Bomb ifx mori ist go- 
zÜL'htet wo den und go leiht ganz vorzüglich i-i den 
südlichen Provinzen. In der Provinz S. l'e Iro do Rio 
Grande do Siil beginnen die dort erzeugten Puppen einen 
Ausfuhrartikel /u bilden. Auf Anordnung des Kaiser- 
lichen Landwirthschaftüchen Instituts von Rio de Ja- 
neiro, und mit Zustimmung der Regierung soll (wie 
dies an anderer Stolle gesagt wiid) die Seidenzucht 
mehr betrieben werden. 

In der Ordnung der Hartflügler (Colcoptera) gibt ea 
Insekten, die wegen ihrer metallischen Reflexe und bunten 
Farben bei ('er Anfertigung der schönsten Verzierungen, 
von Blumen, Kränzen, Schmuck für Damen und an- 
deren Phantasie-Arbeiten verwendet werden. Die Provin« 
Santa Oatharina zeichnet sich in diese;- Beziehung be- 
sonders aus. 
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PFLANZENREICH. 



Die Vegetation Brasiliens gehört zu den bewiindo- 
nmgswttrdigsten. Auf den Fluren , Bergen^ den höch» 
Bten Gebirgen, an der Küste selbst und in ibrem Sande, 
zwischen steilen Felsen, kurz überall, zeigt sie sich 
grossartig und in fast ewigem Frühling. 

Die brasilianische Flora ist vielleicht die reichste der 
Welt durch die Menge und Yerachiedenheit der wich- 
tigsten Arten, Ton denen mehr als 17,000 bis jetzt 
bekannt sind. 

Für den Bau von Schiflcu und Gebäuden finden sich 
in den Wäldern Brasiliens die besten Hölzer ^ und fUr 
Tischlerarbeiten die feinsten und schönsten , welche die 
Industrie kennt. 

Unter den crstcren sind zu erwähnen die Peroba (As- 
pidoaperma peroba), die Tapinhoä (Sylvia navalium), Oa- 
biuna oder schwarzer Jacarand4 (Dalberffianipra), Bra- 
ttlholz (CoeBalpima ecMnatä) , Bacury (PlaUmia irmfffd»), 
Sucupir.i (Bowdiehia major), Aroeira (Äatronitm) , Pau 
d'arco (Bogenholz) oder Ip6 {Tecoma speciosa) , Pequiä- 
amarello ( Aapidosperma seaailißorum ), Massaranduba 
(Mimusaps data), Eisenhols (Ckudlpma fema), Oeder 
(CdMreUa hroMHensis) Lorbeer (Chrdia frondosa), Itauba 
{Atrodiclidium Itauba), Sapucaia ( Lecythis Pisonis), 
Barauna (^Melanoxylon Barauna), Paracaüba (Andira), 
Grapiapunha (Apuleia Polygamea) , Pequi&-Marfim (Ab^ 
pidoaperma dmmea), Guarabü {PdJtogynea Chiarabü), 
bittere und Steinangeline (Machomum Andira), verschie- 
dene Arten Zimmctbäume wie (Nectandra uud Cordia), 
Mirindiba (Terminalia Mirindiba), Ocl-Gru^ahy (^Mol- 
denhauria}, Ip6 Tabaco (Te-^oma), und viele andere. 
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Zu Tiachlcrnrbei'cii eij^iicn .'icli vorzü^clich der Oleo 
{Mirocarpus frondosus), Miiiraiiiiiiiiiii (CeiitroU^ffitmi />ci- 
raense), Cjijuraua (Cwaalpinia uwnospcrma), lVii:-<'ruz (L^ 
gummosa'}) Vinli:itico (EfhjjrvMptrmum linUUastirii^, 
Pau-setim ( Aspidospenna J, veilchonMauts JacaruridÄ 
(Macluerium jinnum), GoiKjalo- Ahes (Atlroiiium fraad- 
nt/olium)y Sebastiäu «l'Arruila {Phijlorabjinma floribun^ 
dum), Viixi-murüm (As pidosperma thurnea , Muinipiraiijra 
(Cmalphi'm), uiul oiuo so g^ros e Anzahl aihlercr, oass 
tio wirklich nicht an<re«,''ehcu \V4'nh.*n konnrii. 

Von ausgfczciehnetcin Nutzen für Filrborei sind l'au- 
Bi*asil (Ca'salpinia echinata), Tata«riba (Marlura aßnis), 
rotlie Manguc {Wdzophora mawjle)^ verschie«h'ne Arten 
Indigo und Urucü (BLva OreUana). 

Ausserdem wuchsen in den Widdern wihl und in Men- 
ge der Grummarini (gen. ignotiim), welcher ausgezeichnet 
dazu dient den Buchsbaum in der Gravirkunst zu 
ersetzen, die 8eringueiras {Siphoma\elastua), woraus der 
Gummi elasticum gewonnen wird, der aber auch ein 
Produkt der Mangaheira (Hanrornia speciosa) und an<k'rer 
Pflanzen ist; <lie Myristiken, welche vegetabilischen Talg 
erzeugen ; der Cacäo (T/ieobroma cacau)^ und viele andere, 
deren Produkte, von anerkannt grossem Nutzen für den 
Ütglichen Gebrauch, Gegenstand eines ausgedelnitcn und 
bedeutenden Himdels bilden. 

Es gibt maunichfaltige arom tische Pflanzen, wie 
z. B. die Vanille ( Vanilla aromatl a), Cumarii (Dq'terlv), 
Cuyumary (Ocotea), deren Suamen dazu dienen die Clio- 
colado zu würzen, die bra-ilischo Muscatnu.<s (Ciipto- 
caria), Pichurin (i\Vc/<in(/rrt^, und wilden Plefler(Al/o/>/a/ 

Unter den vielen Tannin enthaltenden Wahlpflanzen 
zeichnen sich aus der Barbatinulo (Strf/phnodt'ndon), 
der 80 "jo Tannin enthalt; der M;.ngiio (^Rhizo})iwra), 
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wclclier fLknfmal mehr Taimiii erzeugt als die europäische 
iEiiohe (Quemut), die Jurema (Acacia) und die Aioeira 
( ScMmui). 

Aus der <^rosscn Menge von als Nahrungsndttel 
dienenden Pflanzen, die Brasilien erzeugt, sind hervor- 
zuheben der Manioc (Mamhai)^ Yon welchem an einer 
besonderen Stelle gehandelt wird ; der Finhao (Arau- 
caria), ^vclchor eine schmackhafte Frucht gibt ; der Ja- 
catiipö {Pach}jrrhi2U8)f und verschiedene Arten von 
spitzkeitnenden Pflanzen (Dioscoreen). 

Die Medicinal-Pflanzen, Erüchte, Rinden und Baamen^ 
als da sind Salsaparrilha (Smüaaf sp.), Ipecacnanha (Ce» 
pha'lis JjH'cacuanha), Caforana (Tachia Gmanensis), l rary 
oder Curary (Strychnos), Guarana (^Paullbtoi ^orhilis), 
]k(urure (Bkheteaoßcinalis), Jalapa (Ipomoea), ( uroba (Jo- 
earandä pracera), und die yerschiedenen Pflanzen, die 
wogen ihrer fieberheilenden Eigenschaften gewöhnlich 
unter dem Namen «Quina» gehcjn, aber dem Geschlechte 
der Exosteinma, Coutarca, Ilortia an<jfoliörcn ; an cin^j^'cu 
Orten auch ein Stry chnos, Pau-Pereira {(Jeissosj'crjn um sp,), 
Abütua (OoceuhiB plaUphffüa), Ayenea (Ädianthua sp.) 
Oainca (Chmacea angwfuga), Tamaquarö {lAtfurinea), und 
yielo andere, die kostbarsten Balsame, eine grosse Men» 
<re der verschiodeusten Harz-, Ool- und Milrlihaltigen 
PÜauzcn, wie zum Beispiel der Jatuliy {Ilinnenaea sp.,) 
Angico {Pithe colMum gtmm^erum und Acacia angko), 
Andiroba {Chrapa gummtferum guMOMneU), Copahiba 
(Copaifera sp,), Oiticica (Moquilea) und andere finden 
sich bald in dieser, bald in jener Provinz. 

Auch (hl wo Urwald gestanden hat, auf den Fluren 
und an der Küötc yiobt es eine Menge Plauzen, die w ild 
aus der Erde scbiessen und die verschiedenartigsten 
und ausgezeichnete Früchte tragen. 
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Unter den Bäumen BraBilionsy die den grOBsten Nii« 
teen gewäbrcn, yerdient besonders erw&hnt sn werden 

die CariiaübLi (Copemicia cerifera)^ eine Palme, welche 
wil l und in grosser Menge in den Provinzen Coarä, Üio 
Grande de Norto und in einigender diesen nahe lie- 
genden wächst 

Es gibt yicUeicht nirgends einen Baum, der so gro»- 
sen und so Tcrschiedenen Nutzen gewährt. 

Er widersteht jeder starken und andauernden Trock- 
niss, und hlcil)t stets grün. Seine Wurzeln haben die 
Wirkung der Salsaparrilha. Aus dem Stamme gewinnt 
man zähe und leichte Fasern, die den schönsten Glans an- 
nehmen, Stützbalken, Sparren und andere Materialien 
fiir den 15au voii Käusern, sowie ausgezeichnete Pfähle 
zu Umziiununf^en. 

Aus dem Palmenmark, welches, wenn es jung ist, 
sehr wohlschmeckend und nahrhaft ist, macht man Wein, 
Essig und eine zuckerhaltage Substanz, sowie eine gprosse 
Menge Gummi, ähnlich dem S igo, dessen Eigenschaften 
und Geschmack dasselbe besitzt. Oft hat es, zu Zeiten 
übergrosser Trockniss, don Bewohnern der oben er- 
wähnten beiden Prorinzen als einziges Nahrungsmittel 
gedient. 

Ans dem Holze des Stemmos werden Musik-Instrumente 

und Wasserrohren verfertigt. Die zarte und faserige Sab- 
stanz des Griebses des Stengels und der Blätter ersetzt 
vollständig den Kork. 

Das Fleisch der Frucht hat einen sehr angenehmen 
Geschmack, und der ziemlich Olige und Qlgcbende Kern 
wird, wenn er gebrannt und gemahlen ist, Ton yielen 
Leuten im Inneren der Provinzen wie Kaffee verbraucht. 

Aus dem Stamme wird eine dem feinen Maismehl 
ähnliche Art Mehl gewonnen, und eine ziemlich weisse 
Flüssigkeit, die derjenigen gleichkommt» welche aus der 
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unter dem Namen « Kokus von Bahia » bekaunten 
IFruoht gezogen wird. 

Amb dem trookeaen Stroh worden Matten, Hüte, Körbe» 
und Besen gemacht» und wird von demselben schon eine 
grosse Quantität nach Europa eiportirt, wo es zur 
Anfertigung von feinen Iliitcn verwendet wird, welche 
zum Tlieil nach Brasilien geschickt werden ; der Werth 
des cxportirtcn und im Tin n de verarbeiteten Strohes 
belauft sich ohnge^r auf B^. I.000:000$000. 

Seine Blätter endlich erzeugen Wachs, das zur Va- 
brication yon Kerzon verwendet wird, deren Verbrauch 
in den Nordprovinzen sehr bedeutend ist, besonders in 
Oeara, wo sie schon einen wichtigen Handel-artikcl 
bilden. Der jährliche Export ron diesem Wachs wird 
auf mehr als 60.000 Arroben (87L.400 Kilog.) geschätzt, 
und der Vorbrauch im Lande auf mehr als 50.000 Arro- 
bcn (734.500 Kilog.), so dass der Wcrtli der jährlichen 
Produktion sich auf mehr als iU. 1.500;0ü0$000 beläuft* 

MINERALIEN. 

Bücksiohtlioh des Mineralroiohes hat Brasilien üeber- 
fiuss an 

Edelsteinen. 

Man findet Diamanten in der Fh>Tinz Mina»-Geraes 

längs der Serra do Espinhago, oberhalb dieses Gebirges 
bis zur Nordgrenze der Provinz und in den Gcl)ir<^cn, 
welche südwestlich der Quellen des Bio &. Fraucisco 
liegen ; und in der ProTinz Bahia in den Ebenen und 
den das Thal des S. Francisco bildenden Gebirgen. 

In den Provinzen Goya^, Mato-Ghrosso, Pbranä, S. 
Pedro do Rio-Grande do Sul und S. Paulo findet man 



— 44: — 



Diamanten, aber Ton geringem "Werthe und nnif da, wo 

itacolumitischc Felsen angetroffen werden. Wir glauben 
dass, wena die Bevölkerung im Innern zuiiininit und 
sich dies Gewerbe entwickelt^ grössere Piamwtea \md 
häufiger Yorkommen werden. 

Die Diasianten-Uinen sind h^nte ausscliliessUdL in 
EälndenYon Priyatleutea, unter den Bedingungen und 
Bestimmungen des Gesetzes, welches die besondere 
Verwaltung der Diamanten-Diätricte und ihre Bcnut^ui^ 
regelt. 

Smaragde, Eudase, Saphyre, Bubinen, Topase, Be> 
lyllen imd Tnrmaline von schwarzer, blauer und grüner 
Farbe, welcher letztere auch Brasiliens Smaragd heisst, 

findet man gleich iniis^ig vertheilt im ganzen Reich, und 
hauptsilclillch in d> r Provinz Minas-Geracs, wo auch, 
nebst dem gewöhnlichen Zirkonit, andere Edelsteine 
Ton sehr versehiedenem Werthe yorkonunen. 

Granaten finden sich überall, wenn gleich nichif to|i 
bester Qualität. 

Quarts und seine Almrten. 

Es besteht schon eine Ausfuhr von Bergkrystallen, 

die vollkommen rein und von beträchtlicher Grösse sind, 
meistentheils von den Provinzen Minas-Geraes, Goyaz, 
B. Paulo und Paranä, w o auch prächtige Amethyste 
Yorkommen, welche bedeutende Preise erreichen« 

Man finflet auch Opale, Chalcedone, Agathe, Jaspis 
&st im ganzen Innern, wohl aber am meisten in der 
Provinz Rio Grande do Sul, wo namentlich Chalcedone 
und Agathe aeit Jahren in grqaser Menge ausg^uhrt 
werden. 

Hetafle. 

€K>u»- — Vau kann sagen, es gibt £|st keinen Punkt 
im Lande, der nicht goldhiiltig ir^re. 
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Da wir nur derjenigen Punkte gedenken wollen, 
welche anerkanntermassen goldhaltig und liir die Aus- 
beutung bestimmt sind, so erwähnen wir einen 2fro«scn 
Theil der Frorinz Minas-Geraes und Torzüglich das 
Becken des Ober-S. Francboo auf seiner Östlichen Seite^ 
wo bereits engliscbe Gesellschaften und yicle Priyatleate 
mit der Goldgewinnung sich beschiiftigen. 

In derselben Lage befinden sich die Municipien von 
Cla9apaY% Bio Pardo, Santa Maria e Graz Alta, in der 
Proyinz Bio-Grande do Sul, wo schon, in dem Mmiici- 
pium von Ca^pava die sogenannte südbrasilianische 

Gold-und KupferiMinongescllschaft das bedeutende Capital 
von Rs. 800:UUU$UU0 darauf verwendet. 

Das Gold findet sich im Districte von Turj-assü, in 
•der Provinz Maranhfto, in versohiedenen Gkgmdeii der 
Provinzen Bahia, Pemambuco, Parahyba, Piauhy, Goyaz, 
Cearä und S. Paulo, wo die Regierung Privilegien 
auf die Benutzung dieser Mincnbozirko ertheilt hat. 

In allen diesen Ablagerungen erscheiot das Gold in 
Adern von Qnartz und Quartzit in TJrfelsen. 

Das Extractionssvstcm , welches die brasilianischen 
und englischen Gesellschaften anwenden , weicht in 
nichts von dem ab, welches man in Australien be- 
folgt. Privatleute^ die keine bergmännisch betriebene 
Ausbeutung der goldführenden Gebirgsarten versuchen, 
beschränken sich auf die Goldwäscherei. 

In diesem Sande trifit man Gold zusammen mit Platin, 
Iridium, selten Palladium 

In einigen Lagern kommt auch TeUnrium und ar- 
seniksaures Eisen in grosser Menge vor. 

Nach den Untersuchungen in der Mtinzo zu Rio de 
Janeiro gibt das Palladiumhaltige Gt>ld folgendes Yer- 
hlütadfls: 
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n 


in 


Gold. . . . 


88,9 


90,25 


92,3 


FaUadium . • 


11,1 


9,75 


7,7 



SrLBER. — Es begleitet Bkiglaiix in allen Provinzen, 
aber enthalt immer unter 1 •/« Blei. 

Man weiss jetzt, dass unter den Kupfererzen aus 
dem Munioipium Oa^apava, biiber in dem Yerbaltnisa 
von 2, 5 7o angetroffen wurde, und yermuthlich wird die 
brasilianische Gesellscliatt, welche sich in gedachtem Mu- 
nioipium mit der Goldcxplordtion abgibt, das Siiber zu 
einem wichtigen Handel s-G genstand erheben. 

£8 si.id bald zwei Jahrhunderte her, dass au/ dem 
Ara^oiababeige, im Municipium Ton Sorooaba, in der 
Provinz S. Paulo, dies Metall zu gleicher Zeit mit dem 
dort vorgefundenen Golde gegraben und geschmolzen 
worden ist. 

QoBCKsniHBB.— In der Provinz ParanÄ, nahe der Haupte 
Stadt, ist es so reichlich vorhanden, wie in den grOssten 

Ablagerungen in Europa und PeriL Man glaubt, es sei 
auch im Anfange dieses Jahrhunderts in der Provinz 
S. Catharina entdeckt worden. 

KuFFBB. — Man findet es in grosser Menge in 6ßa 
Provinzen Mato-Ghrobso, Goyaz, Minas-Geracs, Bahia, in 

geringer Entfernung von der Hauptstadt, Maranhäo, Cearä, 
und hauptsächlich Kio-Grande do Öul im Mun cipium 
Oa^apava, und ganz besonders bei der Ortschaft Santo 
Antonio das Lavras und eine Legua (6>6 Kilom.) 
von dem gleichnamigen Pleoken, von wo es aufs Leichteste 
bis zu der 13 Leguas (85,8 Kilom.) entfernten Stadt 
Cachocira, dem letzten Hafen in dem für Dampfschiflfe 
zu gauglichen Thoilo des Pluases Jacuhy, ti-ansportirt 
werden kann. 

' Das Kupfer dieses kupjfexreichsten . Municipiums 
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Hrasilicus liefert 60 Vo i'oinea Motall , jo nach den. 
für die Exploration gewählten Erzgängen. 

In diesen Niederlagen findet aioh Malachit^ Azurit» 
Bcorodit nnd Elaprothin. 

Mangan. — In Minas-Geraes und anderen Provinzen fin- 
det man dies Metall, welches auch in grosser Menge hei 
der Stadt Nazareth in Bahia yorkommt. Biese Stadt 
steht dorch eine beqneme WasserBtrasse mit der Proyin. 
sialhauptstadt in Yerbindung. 

Zinn. — So WQnig hat man bis jetzt von diesem Matal] 
gefunden, dass es sohwerlich als ein industrielles Produkt 
des Liandes angesehen werden darf. 

!Bs ist, wie man sagt, im Sande des Flusses Parsopeba in 

Minas-Geraes und in einigen Granitarten der Provinz Rio 
de Janeiro entdeckt worden. In Ceaiä und San a Catlia- 
rina sind einige, wenn auch nicht ganz sichere Spuren 
dieses Metalls gefunden worden. 

Blei. — Dicdcs findet sich häufig in der Gestalt von 
Blei glänz, dessen Zusammensetzung 86 1/2 % Blüi> 
12 1 2 « ; Schwefel und 0,G und 0,7 Silber ist. 

Wohl bekannt sind die Niederlagen von Iporanga, So- 
xooaba und Ignape in der Proyins S. Paulo, am Pluss 
Abaetö und bei Sete-Lagoas in Minas-Gkraes, die yon 
Bio de Janeiro, Parahyba do Norte, Bahia, Santa Gatha- 
rina, Cearä, Maranhao und Fiauhy und die im Gebirge 
Ibiapaba in der Provinz Cearä. 

Ziemlich häufig ist ohromsaures Blei in Congonhas do 
Oampo in Hinas-Gkraes ; man findet es auf einer Strecke 
yon mehreren Meilen, wird inde^ noch nicht l>enutKt. Es 

besteht aus 69 °/o Bleioxyd und 31 " o Chromsiluro. 

Bemerkenswerth ist die Niederlage am Flusse Abacte, 
wo früher nicht bloss Blei, auch SUber gegraben wurde. 

AsTiMOiiioif. — Es gibt im Nationalniuseum Proben yon 
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Snlphnret ans der FfOTins Minas-Ghehiea. Es soll audi 
in 8. Paulo und ParanA Torgekommen Bein. 

WisMTJTn. — An g^cwisscn Orten der Provinz Minas- 
Geraes sind Erze desselben entdeckt worden; es soll hie 
und da in grösserer Menge roriianden sein. 

Absbkie.— Es findet sioli in Yerbindung mit Kies in 

einigen Goldminen nnd existirt in der Provinz Minas- 
Geraos in dem Kirchspiel Antonio Porcira, unter der 
Form Tou Säure in Yerbindimg mit Eisen als Ökorodit. 

EiBBN.— Man kann, ohne Furcht zu irren, behaupten, 
dass CS fast keine Ilcctare (2.066 Quadrat-Klafter) im 
Lande g-ibt, wo man es nicht unter den vcrbchieden- 
artigstcn Formen antreffe. 

Dooh gibt es Stellen^ wo es in seiner meist geschätzten 
<2iialitat erscheint. 

Auf dem Berge Itahira» in der Umgegend der Stadt 
Ouro-Preto, im Espinha^o-Gcbirge, im Serro da Piedadc 
und an vielen anderen Orten in der Provinz Minas-Geraes 
ist fast unberechenbar die Quantitüt Eisen, welches als 
Magneteison, Pochcrz und Glimmereisen eich vorfindet. 
Ans diesen bestehen viele Gebirge in Minas-Gaaraes^ wel- 
che eine Zersetzung auf der Oberfläche yermittelst atmos- 
phärischer Einwirkungen erlitten und grosse Lager von 
Limonit bilden, die sich viele Meilen weit ausdehnen. 

In den Nordprovinzen, im Innern von Minas-Geraes, 
in S. Pedro do Rio-Grande do Sul und in Paranä, zeigt 
aieh sehr viel verwittertes Eisen in den Thon-Nieder- 
lagen» welche Ebenen und Hügelahhänge hedecken. 

Die rdchsten Eisenminen, welche keine unabhängige 
Formation bilden, sind mehr oder minder mächtige Adern, 
wie die von Ipanema und die in Alagöas, Cearäb^ ßio- 
Grande do Norte und Parahjba. 
|^^^^ gibt in Brasilien Eisenminen, welche den unbestreit- 
haren Torzug der toUkommenen Freiheit von Kies darhie- 



üiyiiized by Goo^ 



— 49 — 



^;en^ ein Yorthcil, den sclb&t die berühmtosteu Minea von 
Dftnemazk imä Schweden nkkt aufweiioa kflauM. Ba 
entball dag Ma^ebaaen 72 1|2 •f. Biaen; EiiwngiMii, 
der MaortH und der beste Thml des Gümmereitens 70 Y«, 

andere Eisenerze gehen bis auf 20 "/o herab. 

Das Eisen an und fdr sich bildet eines der grOsstea 
Beiohihum»-Elementa Brasiliens, nieht mir wegen seiner 
H^ge und Güte, sondern auek wegen der Leiditig^eit 
seiner Bsttrbeitung, welohe die ausgedelmteB Wälder, 

di3 sich in einem Zeiträume von 6 — 10 Jahren er- 
neuern, in der Bereitung ausgezeichneter Kohlen, so wie 
die Existenz yieler Waeserfiüle, die als Bethefaekraft 
dienen können, darbieten. 

Durch solohe Yerhaltnisse nnterstütst, wissen seilen 

viele Leute in der Provinz Minas-freracs aus der Bisen- 
fe-brication bedeutende Yortheile zu ziehen. Die Provinz 
verbraucht bereits viel dort produzirtes und verarbeitetes 
Bisen, nnd Alles berechtigt zu dem G-lauben, dass* diese 
nütdiche Industrie sicik hinnen wenig Jahren lA)er 
viele Theile des Reichs erstrecken wird. 

In 8. Paulo besteht die wichtigste Eisenfabrik von ganz 
ßüd-America. 

Diese von der Kegierung errichtete und betriebene 
Anstalt besitzt gegenwärtig die sichersten Elemente des 
Gedeihens. SSe Tcrfiergt'tther bedeuiend^e Hlüinnittelv als 
ausgezeichnete GHite des Brzes, ITcherflnss an kohlensai»- 
rem Kalk zum Schmelzen, gresse Menge feuerfesten Mate, 
rials zur Errichtung von Oefen, hinreichende Wasserkraft, 
um die hauptsächlichsten Maschinen zu treibeni und 
hedeutende Waldung in der Nahe. 

Ausserdem hat diese Anstalt niH der Bisenbahn, welche 
TOtt &FSBalo tfber Soiooaba nadi Ypanesiagahtraia loioli. 
tes und heqnemes Mittel für den ^Braneport ihrer Pia* 
dukte gewonnen. 
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. Der Directbr derselben befindet sieb gegenwärtig in 

^kaapa, mit dem Aufbrate der Regierung, t üchtigo Arbeiter- 
anzuwerben, welche, indem sie die günstigen Verhältnisse 
der Fabrik benutzen, daselbst einer industriellen Schule 
Entstehung geben sollen. 

Diese Sohnle kan& man sehen einigermasBon ala 
l>eerfedi^d betriM^bten ; denn einige Waisen so wie 
fireigewordene Sklayen^Kinder, die dortbin gesebicktwms 

den, lernen schon lesen, schreiben und rechnen, nnj 
die grösseren besuchen während gewisser Stunden die 
Werkstätten der Fabrik. 

Was den Absatz der Produkte betriffli, wird die Eabrik 
zu Ypanema, deren Gebäude fÜr,Thon-und Sandmodel- 
lirung, für RaflSnirung, u. s. w, neulich eingerichtet wor- 
den sind, mit den besten Fabriken Europas concurriren 
können, was um so begreiflicher ist, wenn man das get- 
ringe Capital für Brennholz, in Anschlag bringt^ wolehes 
in £uropa von weit grösserem Werthe sein muss. - 
Diese Waldungen bilden ein Forstrevier mit einer Ober- 
fläche von 6.651,5 Hectaren (1,5 Quadratlegua), welche 
nichts w^enigcr als 18,0 Tonnen (15 metrische Tonnen), 
vollkommen hinreicheiulc Quantität für den Bedarf der 
Werkstätten und anderer ^^obenarboitQD, täglich lie£era 
JkOnnen. 

. : Ausser dei| Hoohofen-und Werkstätten, hat man neuer* 

dings im Centrmn, wo die Anstalten für die Erzboreitung 
und ilie Schmelzöfen angelegt m arcu, eine Schleuse ein- 
gerichtet, welche die Betrieuskraft erhöhend, das W^ser 
des !RibeirSk> do Eeno staut .imd eine Kraft -Yon.6 
Pferden erzeugt. 

' Jetzt errichtet "mafi einen Brennofen nach dem Huster 

Schwedens und Russlandn, wo man kein so vorzügliches 
-Erz, wie in Ypanema, anwendet ; Eisenschienen ver- 
kürzen den Weg zwischen den Werkstätten und dei^ 
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In kleiner Entfernung Ton der Fabrik liegen mts- 

gedehnto Marmorbrüclie vorzügliclier Qualität, deren 
Proben auf der lotisten Ausstellung die Auüni^k^fiyiiJbi^ 
4^ 9U)bL Bogeo. Msäf^, m^t j^t BQrg|»> ^^mftaaig 

... , Bausteine. ' i 

' Die weite Strecke de» b^BäiiittQdMhen Südküste 
aohe^' l^^BQ^ B. besMlit tei UrokolüieifiliQh aus TJk^ 

'Nlitür und Färbe, mehir öder weöiger blätterigem Gneiftö, 
grünem oder schwarzem Uiorit, hellem und dunklem 
Quartzit, dem in breiten Dyke» älteren Grebii-gen ein- 
gesohalteteii Porphyr, und in einigen Gegenden sehr 
adiönen Syenitarten. 

,.pJm Jfaißfeß»'wo grillte .^9ßf^ . F^U; , yfßWp^ aus- 
dehnen, zeigen sich ssahlreidie Arten Ton eisenhaltigen 

Gebirgen, reinem oder oiscnhal tigern Sandstein, der für 
4ie Bildhauerei oder Polirung echten Marif^oys Torti'C^me^ 
^ign#en Kalksteift^^nivd.^ qh li/M^Hlij^l? , TfWii^^ft^l^^ 
► jto.^AtanSphiQbi«n) ,.;:[ . i 

loaan' auf den sie lupgebenden Gebirgsmassen eine^ ansehn^ 
liehe Sammlung von dunklen porphyrähnlichen Mar- 
morarten mit grossen rosenfarbigen Peldspathkiystallen 
machen, wio z, B . ,p8. jdöjr, iJ^all ist^ naj^t, denc^ Itforro da 

gp^n gjiflomei^haltig^n, J'^p^ . ^ef 
|io ])|at}ieas<bei der Eis^nb^nstation' 70^ Engenho Noyo, 

und endlich den hellen;, g^ll^ljLC^eii^^ oj^ef / r^senf^l^i^eu 



Digitized by Google 



— 52 — 

In der üm^bun^ der Reflidcnx ist der Gneifls iMÜd 
weisfllich, wie rn Santa Theresa, bald weiss und Miiwmn 
gestreift, wie in S. Christovfto, (Yorstftdte Ton Rio de ^m- 

neiro.) 

Dykes von buntfarbigem Porphyr und in Oestalt 
Ton Dioritcn, findet man auf den Abhängen de« Cor- 
covado, auf dem Berge Bantos Rodrigues, auf der Fe- 
stung Villegaignon und sonst in der Umgebung' der 
Residenz. Der aus diesen Felsen und dem in allen Gre- 
birgen von Rio de Janeiro vorhandenen Diorit gowon- 
xieno Stein dient vorsüglich, wegen des ansprechenden 
Aussehens, zur Errichtung von ländlichen Mauern. 

Für Strassenpflaster eignet sich besonders der gra- 
nitähnlLohe Diorit, der grosse Lasten ertragen kann, 
aber selten, wegen seiner ausnehmenden Härte, für 
gewöhnliches Strassenpflaster verwendet wird. 

Kalksteine. 

Es finden sich in vielen Punkten des Landes kömige, 
grossentheils vulcanische Kalksteine im Gneiss. 

Aus den festen Arten von allerlei Farben, die in der 
Provinz Rio Grande do Sul entdeckt worden sind, 
▼erfertigt man jene Arbeiten, welche unt«r der Be- 
nennung von Marmores do Rio-Grande bekannt sind. 
Keulich wurde eine Gesellschaft gebildet, um die Stein- 
brüche am Orte Eneruzilhada auszubeuten, unter deren 
verschiedenen Marmorarten eine grüne durch ihre bunt- 
farbigen Adern und grosse Härte, und eine schwane | 
durch ihren ausnehmenden Glanz hervorragen. 1 

Es ist aber nicht die einzige Provinz, welche einen I 
solchen Reich thum enthält : schöne Marmorarten liefert 1 
Minas-Geraes, S. Patdo an verschiedenen Punkten und 1 
auch in der Nähe der Hauptstadt, Bahia, Alagöas und 1 
anderen. Die bemerkonswerthesten kommen auB dem 1 
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Hmikipiiiia 8« Boqvei nicht weU von der Stack & Paolo, 
wo boraiti eine IWbnk eadttist, vm difigelbaii n sägeo« 
Niekt nur eignen de flieh ausgeaeichnet för die Pch 

linmg sondern sie weisen auch wunderschöne Abarten 
axd, welekei wie die schwarze^ dem sohöasten sehwasaea 
Mumor toh Europa gleich|;aetellt werdan dttxliD^ 

Der SB den Bauten längs der Küste rerwendete KaUc 
wird fiurt; aUsohlieflslieli aas Sehalthieren^ in der Tupi* 
Sprache Sambaquis genannt, bereitet ; dieses sind grosse, 
seit langer Zeit aufhäufte Massen, die den Bänken 
Ton Behalthieren entriaaen wurden» welohe aieh in den 
Buehten bildeten, oder aus den Ooianeciliffen» welehe 
der Küste parallel laufen von den Abrolhos an gegen 
Norden. 

Der &fierig6 Gips findet sieh in Minas-G^eraes und 
vielen nördlichen Provinzen. 
Alabaster ist seltner; einige Proben besitst man aus 

Bahia und den Ufern des Unter-S. Francisco. 

In Maranhao, Parahyba do Norte und Pemambuoo 
gibt es kreidehaltigea Mergel, welcher durch die ihn 
begleitenden Fossilien merkwürdig ist 

mioaarteii. 

Diese findet ittan Überall in Fdge der ZWdettmg 
der Felsen, deren Steile sie dnnehikieii* und-^dein Y^msm 
der Felsen entsprechende Niederlagen bädML TiHle slai 

durch Anschwemmungen erzeugt. 

Ihre Anwendung ist sehr bedeutend in den Ziegeleien. 
Weisse Spielarten sind h&ufig iM ganzen Beieke;, and 
können fibr Anüairtigung yon Fayenoe benntit werden. 

Unter dem Namen IVibatinga wurditti dftMemilfif oder 
weniger "weissen und rosenfarbigen Thonarten von den 
Ureinwohnern yicl gebraucht, und noch heute dienen 
sie an einigen Orten des Innem cur Anfi^g**"g tou 
groben Topferwaaren und anderen Gegenstünden* 
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Kaolin findet man in Rio de Janmro solir* iaMtaA;^. 

;iber moistenthoilg mit DoimiiiohTin^ von körnigem 
Qaiirtx, doT vor df^r Z^jreotHiing^ mit ihm rorbundon «tskt. 

Es ^nbt violo f»Miorfost^ Thonartnn, ati§ welchen mmn 
stuflg^zcichneto 8<*hmrlztiegel Torforti^. Rinijjo derselbuxi. 
waren auf dem Marsfelde im J. 18^57 »usgogfA'llt eu aelm* 
und durch die üntorsuchun}? Ton D^-loMe&ux und 
jmdercn Gelehrten ?^('lungteii ihre Eig^enschafton zu aUgt?- 
meiiierer Kenntniss. 

MINERALISCHE BRENNSTOFFE. 

, Steinkohlen. 

. • ► . 

Neuere Untersuchungen über uuBerc mineralischen 
Brennmaterialien habeu die Existenz der echten Stoiri-i. 
kohlen in einigen Prorinzen Brasiliens als wahr erwiesen. 

Nicht nur das Verhältniss des Kohlenstoflfe und andere 
Daten bestätigen- diese Thatsaohe, aber ein stilrkoror 
Beweis ist es, dass unsere Steinkohlen die Versteinerungen 
der G^ner9< CalamiU, Lepidodendron und Sigilhria stets 
begleiten, was bis jetzt ein sicheres Kcnncoichon von 
kohlonhaltigea Lagern ist. 

Wohl bekannt sind die Proben dieses Brennmaterials, 
welche aus den Kohlenlagern der Provinzen Paranä 
und Santa Gatharina gekommen sind. •/ 

In der Provinz S. Pedro do Klo Grande do Sul zeichnen 
jiich unter allen Kohlenlagern diejenigen von Candiota | 
und von Arroio dos Batos am meisten aus. 

Das Kohlenlager von Candiota wurde einer englischen 
Gesellschaft zur Ausbeutung überlassen, unl dieselbe 
baut jetzt eijie Bisenbahn für den Kohlcntransport. , 
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Das ebenfalls von einer englischen Gesell <cli:ift. ausge- 
beutcto Kohlenlager am Arroio do< Ratos, wo neulich 
eine Eisenbahn dem Yerkehr ero&efr wurde, liefert 
bereits Kohlen für yerschiedene üntemehmimgen und 
besonders für die Dampfschiffe, welehe die Lagoa dos 
Patos mid einige Fliiss der Provinz befahren. 

Yen sehr sutor Qualität sind die Steinkohlen voj^ 
TubarftQ und Axaranguä in der £royinz Santa Catha^ 
rina. 

Man hat zur Zeit für die Ausbeutung aller dieser 
Kohlenlager Concessionen crtheilt, und es steht zu hoffen, 
dass in keiner zu langen Frist ein mächtiges Element 
der Industrie und der Oivilisation -sum Wohlataade 
Braailiens beitragen wird. 

Braunkohlen. ' ' \ 

Die Lager sind sehr hilufig im ganzen R ei oho, 
vorzüglich in den Provinzen S. Paulo, Santa Catharinau 
Bio G^rande do Sul, Marianna (in der Provinz Minach 
Ocraes), und an den Ufern des Parahyba do Sul, wo die 
Exploration bereits stattfindet. 

Aehnliche Lager findet man in Cearft und in Ma- 
ranhao, wo sie ebenfalls ausgebeutet werden. 

Bituminöse Schieferarten.' 

In den meisten Provinzen hat man bituminüao Schie- 
.ierarte^ entdeckt. Als die bekanntesten und reichst^ 
kann man diejenigen betrachten, welehe an der St^dkUste 
der Proyina Bahia und bei Oamaragibe, in der Froyims 
Alagöas, gewonnen werden. 

Die erstercn werden von einem bedeutenden Han- 
delshauso in der Hauptstadt der Provinz Bahia ausge- 
beutet. Andere Unternehmer yersuchen. jetzt auch die 
Eitraotion des Peteoleums in grösserem Maaasstabe«* 
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Die Exploration und Extractionin anderen Proviii 
ifrt einem Untoruofamer Uberliuiflou, welcher eino Actien 
Qesellächaft zu grUndon sucUt. 

Graphit. 

Der Graphit ist bis joust hauptsächlich in CearA. 
peichlicli bemerkt worden, wo «r sich wellen tormig- im 
Gneiss zeigt, und in dUnaen Plttttohen die kOruigfen. 

Yulcanischen Kalksteine schwängert. 

Schwefel. 

Der bis jetzt entdeckte Schwefel oxistirt in gediegenem 
Zustande in der Provinz Rio Grande de Norte, in 
unbedeutender Quantiült in der Provinz Bio Grande do 
Sul, und in der Provinz Minas-Geraes im Kirchspiel 
Furquim, und am Corrego do Ouro im Municipium 
Minas-Novas, in der Provinz Minas-Geraes. Aus dieser 
letzten Gegend hat man ausgezeichneten Schwefel in 
grosser Menge extrahirt, der, nach wiederholten Expe» 
rimenten, mit dem besten Erfolge in der Pulver-Fabrik 
verwendet wird. 

Unter den Salzen ist das am meisten benutzto der 
Salpeter, welcher sich in dem Boden der kalksteinar- 
tigen Höhlen der Provinz Minas-Geraes, Piauhy, Cearä, 
Mato-Gro8so und Goyaz, und hauptsächlich von der 
Stadt Ouro-Preto bis zu den Ufern des Rio S. Francisco, 
unweit Bahia, findet. Alann ist in Paranä, Minaa-Greraes, 
Piauhy, Cearä und an anderen Stellen angetroffen worden, 
weil in dem ganzen Boden Braunkohlen und bituminöse 
Schieferarten liegen, aus deren pyrithaltigen Adern viel 
Salz gewonnen wird. 

Steinsalz findet sich in Mato-Grosso, Qoy.iz, im 
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Tmnem Ton Bahia, in Piauhy, und vorzüglich in Minaa* 
Gieiaes; und ebcnao Bitterials und sehwofelsaure Soda 
durdi Ansetzen an den EalksteuMO des Jiraripe^Mnz^ 
ges in Cearä. 

Die seltsamste salzartige Verwitterung ist zweifels- 
ohne die des ckloraaiiren Sodiums am Gneissgestein doa 
Gebirges ürabu-ieUmia in OearA» veklie aioh bis mm 
£te1iirge Menioca oratroektk 

Eine gleiche Eiächeinung findet in der Provinz Pian- 
hy, und wie man s^t» an den Grobirgen awißchea Minas 
und Goyaz statt» 

Am Bio-Negrc enialt man Sala aoa den Podostomeen, 
welche auf Felsen unterhalb des sttssen Wassers in 
der stärksten Strömung wachsen. 

MINEBALWÜSSER. 

Man kennt in Brasilien eine grosso Anzahl Mineral*- 
wsssea^Qufillen ren Tenohiedfinen Higensohaften. 
Da indessen der gittners Thsii deraelbsn aodk nicht 

analysirt worden, so kann die darüber zugebende Notia 
^auoh nur eine sehr kurze sein. 

BbenlifliHige Qnelleii ( Btahhirasser ). 

Diese findet man beinahe überall in Brasilien. In der 
Hauptstadt des Reiches gicbt es neun schon untersuchte 
Quellen, wovon zwei inmitten der Srtadt sich befinden. 

Man betrachtet als die wichtigsten» sowohl kinnchilioh 
ihrer Fülle als auch ihres grösserai Gehaltes an Msen, die 
folgenden: die von Andarahy-Pcqueno, Laraiyeiras, Ria- 
cliuelo und Silva Manoel« Berxa da T^juca und IjagOade 
Hodrigo de Freitas.. 
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Die b«iden*ef«(mn' lind i»^^ Quellen, scdir be^ 
dttelst tiBd gdt flngclögt^ iilBw^en Aer «ngenehiiiBteii nnü 
ge9«ii*eBtettT<)ii>Btadte.'' . i: r . 

In der Hauptstiidt und an anderen Orten in der Pro* 
vinz Rio de Janeiro giobt es deren elf, bereits anulysirte 
XJuellen, so wie sieben in Mlnas-Goraes, in deren Haupt- 
lifodt miid-Offeiitiiiebe FoiKtaiüe sich befindete, fünf in de^ 
Provinz Pemambnoo, einige ih'MafanliSö, Fiaiihy, Espi^ 
rit6-'6anto, Säo-Paulo und andere«. • ' • " ^' 

Im All^^emeinen enthalten dieselben Eisen im Zustande 
von Carbonat aii%elöst in ITiille von Kohlensäure, in«^ 
dessen in sehr Tensbhiedenen FropoTfiotieii. 

Gashaltige^Wassir. 

Die besuchtesten sind die soqfenannten Atjuas Yir- 
tuosas, im Kirchspiele Lambary, ungefähr 3 Lei^iias, 
(19,8 Kilometer) yon der Stadt Gampanha, und 60 
lieguas/edefe 306 Syometoc Yon. der Hauptstadt dosBel- 
ches enitfem4;^>60 wid die'eÜeihBlic^en Aguas Bantas, jotit 
Caxambn benannt-en, im Municipio Baependy, unu^efilhr 
eine Legua» Kilometer), von der Stadt dieses iNaonens 
entfernt. • - . i: 

Sie enthalten im Allgemeinen grosse Quantitäten Koh« 
lensäure und ,ei]]ijgf, Salze 4n kleineren Thailen, wovon 
die hauptsächlichsten — Soda-Bicarbonat, salzsaure Ma- 
gnesia, Koclisalz, schwefelsaurer Kalk und 8oda. ' 
• In denen von Campanha, den Berichten oompetenter 
Personen zufolge, bildet die KohlenBäure zwei Drütthei- 
leides aa%d08teii'S«efil9». ' 

• ' Die Benutzung' der «inen so vn» ' der • «nderen ist im 

Beg riffe, sich über den Entßprin^ings-Ort auszudehnen, 
indem selbige sowohl nach der Hauptstadt als nach 
einigen Provinzen exportirt werden. • ' 
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. Es, giebt Quellen von den iiämlickeu Eigenschaften in 
-einem, kleinen Orte, den man jüngst mit. dpm f^Wßft 
Oaix^^i)g)4^a bezm^VQt: J)|^,,n9(f4<^h3 ^^i^ ^^^^ 

Miiias-Geraes benutzt zu werden begin^pMvr.i v j\ 

: T^ßxK tfifiPt^aolcbeebenfalk auf det Fa^enda " CoAt^d^a 
an, nahe der Strasse, wolpjie, ^?o.u L^ljai^y; .u^li 
Ortschaft Caxambu i^uiLTt. : " , - \ ". -2 

- • . iAtßQ4iepQ.Qu«llei»g!ßb#]md|9r.?¥0]^ JUifmfimm f^« 
•11^ r JitV/MunifiQjimv/TOii .P!ftji)i),ijelo JdoireQr in; toiP^omn 
P^mttmbu^y rexistiren ^eiel^iijlls^'TeinQhiedeiie . QsißJle^ 
(lerei Wasser in ihi'ou Bestand th eilen und >Virkungoa 
c^W tYOJtkorgcnaniitesi.aboulii^b^&iod. i<. . / 

.'illm •iJiQ Quellon von Lambary Imd . CaxfttnbiSk fltt»ike^ 
nutzen, hat die BrovinziaL-Begierung und die TO^^thren 
ICniiiic^palititeb, mimMiist^micmiigen tStudll^oliiielii, 
TTQUSßhiödene Riut n heratollen lassen, imd beabsichtigen 
noch andere auszufiihren, nicht nur um die WasscV im 
bß^toii. Zuät9au(l9.4v iHßinheit zu arlfdJj!»n>«onderu auqk 

in wachsender Anzabl dieselben qJjyik]|rlipb':bf)9U«)iMil 
, -So llat^^ fnan,''im ,rKirqh«^«l^:Iiaaiiek^ 

ßadeanstult mit menblirten, geräumigen und luftigen 
Zimmern und maxpioruew Badewanuoub findet, iu nicht 
fi^eringei* Attadehnung den Fluss abgeleitet, welc)ior naJ|jU9 
bei (dtoBiHjBiu jtQUfiüefiDlifif unddiimlbeA.bQi.lJebDmihWidm- 
mnngeuMbenaelitlidlUgte.. • ./.'.: -. '.''.-.In 

Die Wirksamkeit dieefer Wasser bei Besebfwerdeii 
der Verdauungswerkzeug 3 und anderen tlhnliclion ist 
seit langer Zedt ausser allem ZweileJ« . augesicbt >. «inet 
längen £beihe.v«ii>Tbd4isacheni 

•Hloht: -ilcelt: .Ton. BaaptqituBika lind . .in^ 
der Ortschaft gtubtes €fine Qudle mit, Namen:« FauUna^iv 
die eine Fülle .gasJUalfcigen ScliweMwaeeßm bat, vwl 
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mit Yortheü gegeft ulmmiacAift Leberbesohwevdeii be- 
nutzt worden ist. 

Dieselbe ist jedoch noch nicht genügend eingefasst, 
und aus diesem G«ffi:ide kflom sie in der Begeozeitniokt 
benutzt werden» 

Das fiarobspiel toa Lunbiiirj / ausser dem Yovtlieil 
diese Qnellen sa besitsidn , ev&eat eidi «neb eines sebr 
gemässigten und unbestreitbar gesunden Climas. 

Die Reise Yon der Hauptstadt des Koiobes nach je- 
nem Funkte ist jetsi auob weit wenige s^wierig 
als sie es iioeii im iroaigen Monotsn war; ireü die 
4te Section der D. Pedro H ^Sweababa auf ebie LatL- 
ge von mehr denn 32 Leguae oder 211.2 Kilometer 
schon in die Näbe der BorgkettJ von Ücd geführt 
worden ist» 

Diese fiMie Verbumnimg koiaut $iaiBh den Quellen 
TOfi Oaacambü tmd den anderen gashaüigeti Wassern 
der FroTinz Mnass-Geraes m Qute, weil es die von den 

Leuten aus der Hauptstadt und der Provinz Rio de Ja- 
neiro, welche sich naoh jenen Quellen begeben^ meist 
besuchte Strasse ist. 

In der Qrtsohaft Oazambd^ ebenfiüls durob sein 
gesundes OUma bekaant, sind im Jahre 1868 venobie- 
dene BauHcbkeiten hergestellt worden, um den Gebrauch 
dieser Quollen bequemer und wirksamer zu machon. 

Namhafte Verbesserungen dieser Oertliobkeit bestehen 
in der Eröffiiung undNivellirung von Strassen und öffent* 
lieben Flatsen, was grosstentbeils den Anstrengungen 
der Bewohner und der sieb an jenem Orts aufhaltenden 
Personen zu verdanken ist; man canalisirte den Fluss 
Bcngo, welcher ehemals in den Monaten November bis 
Mai die Reinheit des Wassers trübte, und im Jahre 186S 
erriebtete man ein Badeiians mit sechs Badewannen» 
Lämmern und sonstigen Eintiehliuigen. 
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Mm legfß eben&lls seoiis elegante €Mri9 Vi, welche 
eiuie gleiclie Ansidil Qaell-Brnnnen enliialtoii und er« 

möglichen, da^s maji dieselben zu jodor Jahreszeit be- 
nutzen kann. 

Die so verbesserten Quellen sind; 

1) Die Ton D. FecUo II, wetehe Wttam mit viel Ghie und 
mit wenig aloaÜBchen Saison haben, aoBueinpfidilin mm 
Trinken, sowie zum Baden, gegen Yerdanangsschwache 
und cliroiiisolie Uebel des Magens und der Eingeweide. 

2) Die von D. Thereza, welche Gras und etwas Eisen 
enthalten und gegen Yerstopfungen der Eingeweide, 
Bleichsucht und andercf Krankheiten empfehlenswerüi sind* 

8) Die benamt vom c Hersog yen Saohsen » enthält 
viel Öcliwefelwasser nebst etwas Gas, und ist hei chro- 
nischen Verletzungen der Gebärmutter, bei Nieren und 
anderen Krankheiten zu empfehlen. 

4) Die Yon D. Leopoldina mit gashaltigen Wasser mit 
Magnesia^ angeieigt gegen ehronisdie Leiden der Ein- 
geweide. 

5) Die TOD « Oonde d'Eu » enthält sehr viel Eisen . 
und etwas Gas, wird mit sehr vielem Nutzen angewandt 
gegen Blutarmuth und gegen eingewurzelte Bleichsucht. 

6) Die c D. Isabella • genannte, wenig Eisen, Gas 
nnd BdkwekA enthaltoul ; wird kaaptsnehliok hrastat 
hei langwierigen Leher-nnd IfÜBlIheln, nervUeeB Zü£äiXim, 
und im Allgemeinen bei Bleichsucht und anderen Krank- 
heiten. 

Alle diese Quellen liegen nahe hcisaaimen. 

Eine sehr genau gefilhrte Btatwtifc« Tom Jafaore 1867 
heweist^ dass von 160 IndividiieaaL, wdehe dort hinge- 
gangen um sich von verschiedenen Krankheiten zu 

heilen, zu einer Zeit, wo der Ort fast gar keine Be- 
quemlichkeiten hatte, nur Eines starb, 65 giUMlUch. 
gestellt wurden, und d4 Lindenmg fimden. 
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Ton der Zeit an bi» jetst ikdie ZaMder Biasiiclier'Aer 
QaeUdii von OBzambü in steMi ZuMfcneti <gkweBmi 
Sobald' iii BtvaÄe in ifafer gnniscn lAnge -ftilKrter 

boin wird, oder mau eine Zweigbahn (!er D. Pedro 13 
Eisenbahn anlegt, zu welchem 2 wecke kürzlich vox*be- 
ratoude Arbeiten stakgeftmden luiben, wird* bi^Il der 
Yerkehv noph bedeutend heben. 

SalzbaHige QaeUen. - > 

Die bedeuteudsteu sind die von Itapiciirü, in der J?ro- 
vinz Buhitt. Aua den Borgen, nake bei dem Fluß»» iör 
Heß Nfvmena «oite^ingend, debnen sie)i dieselben.rfMa .des- 
sen üfevn drea 11 Leg.ias oder 72,6 Kilometer weit aus« 
Die hauptjsilclilichöteii Quellen sind ; Mäi d agua de 
Cipö, nahe den Ortechaftea iSouse^ J^p&^u^l^e^.Imu^ 
^sii^|. Bio;«QttQii[te und anderen** . ; . iei , r 
. Dieselben .wurden bernta j^n Antrag der Regieruz^ 
und der Präsidentschaft der Provinz analysirt, und vajürt 
,^ie TcmperatiM: der. yerftchi^^en .QuQUeA.ÄWWfJte^^jäl 
(Jjrad,... • • . • , , : ; ' . •) . I . n 
. SN^eifttalten SaUeiMnv«> S^d^T4l4u»tß4,Sf»4f9rBj«> 
carbonate, Xoohssdz, Ohlorcaicium nndChlonnagnesimn, 
• Kieselsäure, kohlensauren i^aLk und . Mag^e^ 
.Qxyd. iö^- kleiner QuantotÄt!/ i \ .!.!• i ..i-.iiMf 

• !fiie;:sui4 lOa: AJb£äb9iintf9tQlll4 .^n igetaraoqVm.i 
werden innerlicli angewandt bei Oelbsueht, Stmliwtf 

sch werden und sonstigen Uebcln, in Bädern bei 
Lähmungen, chronischem Rh&amajtäsmufi>.FJbe<^LteniJind 

<f^Die ^iftlfiddekltooliftft1keöi^«fHiS d«e an' den gellen ge» 

legene Gebäude zn vergrösßcrn, und traf bereits Maa»^ 
regeln hieau. ' ^ '•' '^ ."Mitf /.-.»i .^Iihilnr'.rrp- 
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' ' ' Schwefelhaltige Quelien; • v 

' ' ' : ••• • . V 

Diese findet man reichlich hei der Ortschaft S. Do^ 
mingos do Amxä, au der Grcusso/Vjoxi. JUjiiaft^tieraes und 

tf^raibfuig 'von Aym Gaaaib' ntt^.ibr.deo Werk^fi 

von A. de St. Hilaire jBrWäbnung «^ethan. ^, 

Dieselben werden hei verschiedenen Krankheiten 

ang'c wandt, und nach Angabe des. oretereu wcrdea 

*di» Waiaei^diteeif :Axt' banfig TW *4e» : wilden IM^i:^ 

mSjgtsaoht, .bo> wie aueh, von <^ui;9bef9itcem . för deai 

Gebrauch der llaiisthiere, als Ersatz, für das *;*ewühnli- 

olio Salz, deaseji Preis iu jeu/^u Gegeudeu ung^ciu 
hoch ist. . • • . 

- Aiiohgi£3>ie^dienYörgeomimtßi(äbs^he,'a^4«aü^ 
des- flnsses Yard« in d' t PmYin? JVUiaap^iGeroaB.' 



Als 8olcho.wei4^ «Eig3Q9C)1^9n4i9. .yeA' Santa Oathfurir 
na, bekannt unter dem Namen: Heilquellen von Bitten- 
court, mit einer Temperatur von .^512 Cri*ad; Heilquellen 
nördlich von Cuhi^t^Q uüt.ät)" ; fcüdlioh yQi\ ^uj^^o init 
4a<>i^tld>'iuid,iH^lq]aflUei:|'y!m ; : • , .(..> 

: irUuL'einijpe .QjQiellm m \m^tW> 'i^ fl«a.;WHe 
Hauptstadt fdet Birovinz, weiter- y^n ;dw8<»dt^ 8- J<>86) 
an oiiier Strasse, welche mit einigen Verhesserunu;en für 
Kädßr-Fuhir.w^k benutzbar gemacht werden kami,i 
Grebäude, genannt Hospital der Heilquellen der K^«^fi 
(OaldaB d» J|npera%iz)i mit ^M^tbigppjB^iuJiclik 
zum Gebrauch der Kranke^; errichtete ' r < • , 

Dieses Hospital ist in einer sehr anmuthigen und ge- 
mulm G«gwA gclpgq^i Jtt#iß W /^i^^ f ^"8- 

weithin ausdehnenden Urwäldern. 
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Diese Quellen haben nichts Bohwefelhaltiges, und» 
wenn abgekühlt, sind sie Ton sehr angenehmem Ge- 
flchmaoke. 

Ihr Gebrauch hat sich oftmals sehr wirksam erwiesen 
bei Glieder-Lähmungen, chronischem Rheumatismus, 
Lungen-Catarrh, Blasenbeschwerden, und nicht weit Yor- 
geschrittenen Haut-Kiankheiten. 

Ausserdem giebt es Thermen, die noch nidht gsaau 
ontersncht worden sind, wie die in der Waldgegend 
von Seridö in der Provinz Rio Grande do Norte, circa 
6 Leguas oder 39,6 Kilometer von der kleineu Stadt Piin- 
cipe entfernt. ' 

Diese etwas saLagen und stets lauwarmen QaeUon 
TBmrsaohen reichliche Transpiration« 

Dasselbe ist auch der Fall bei den Quellen der La- 
goa Santa, in der Provinz Minas-Geraes, welche in 
einer Länge von beinahe einer halben Legua, (3,3 
Kilometer), und einer Breite Ton 1/4 Legua, (1,65 Kilo- 
meter), sich stets lauwarm erhalten, und denen man 
^leichfolls medisinisohe Exttfte zuschreibt. 

AlUi enthaltende Themisn. 

Dieselben entstehen in Fülle in der nächsten Um- 
gebung der hohen Gebirgskette Yon Oaldas, im Bezirks 
Santa Oms in der FroTinz Goyas, bei den Orten: 
Osldas Noras, Oaldas Velhas, und Oaldas do BEtrapitinga. 

Von den ersteren werden 13 für Bäder benutzt, wäh- 
rend andere in der Schlucht von Layras ihren Ursprung 
haben. 

Ton den «weiten giebt es bedeutmide Quellen, welche 
einem goldentfaaltenden Qnarzfidsen entspringen- md 
«inen Badi bilden. 

Die der di-itten vereinigen sich zu einem kleinen 
8ee von 150 Spann Lttnge, (33 Meter), und einer Breit« 
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Ton 15 bis 20 Bpftim, 3,3 bis 44 Meter aus desseit Boden- 
Tiele QaeUon sprudeln. 

Die Temperatur der Quellen dieses See's ist an eini- 
jE^en Stellen sehr lioch. fast 48 (inul, so «iass, um solche 
zu benutzen, es noth wendig ist, dieselben erst abkühlen 
zu lassen« 

Auf Befehl der Präsidentschaft Ton Goyas wurden 
diese Quellen im Jahre 1839 analysirt, in welchem 

J^ahre man die Anzahl der Personen, welche sich der- 
selben bedienten, allein im Monat September anf 110 
■schätzte. 

Dieselben wurden abermals im Jahre 1S4& anf Anord- 
nung der Begierung untersucht; und wenn man auoh 

heute den Bericht ihrer Wirkungen in ßezu^^ auf die 
Behandlung der grieclii.se hon Elephantijiüis als übertrie- 
ben ansieht, so istilu e irrosse Wirksamkeit ausser allem 
Zweifel erprobt in vielen Fällen Ton Mochten, bei hartnä- 
ekigem Rheumatismus, bei alten, serophulOsen Oe- 
Hchwüren und andern liebeln ähnlicher Art. 

In ihrer Compositiou sind Chlorurete vorherrschend, 
Carbonat und Silicat von Pottayelie, Soda, Kalk, Mag- 
nesia und Alaun in kleinen Quantitäten. 

Die Temperatur im Allgemeinen yariirt zwischen 34 
und 40 G-rad, und stAgt in einem der Brunnen bis mä 
43 Grad. 



Mineralwasser mit einigem Schwefelgehalte. 

Die besuchtesten, unstreitig die wichtigsten der bis 
Jetzt gekannten Quellen sind die der Provinz Minas- 

Geraes. 

Dieselben sind G Lcguas oder 39,0 Kilometer von dem 
;Städtchcn Caldas ; eine derselben mit einer Temperatur 

o. A. 5 
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'You£äst 41 Grad, am rechten ülor des Flusses Verde^ 

und eine Legua, oder 6^6 Kilometer Ton jener Ortschaft 
belegen. 

Es giebt deren drei Quellen oder lluupt-ßrunnen. 
— genannt Pedro Botelho, die bedeutendste durch, 
ihr Quantum von Wasser imd ihre Temperatur voa 
45 Grad; — Mariquinhas, yon gleicher Temperatur 
aber weniger Gasgehalt; und endlich die der Ha- 
«acos, welche tdch in swei theUt, die eine mit 41 Grad, 
■und die andere, welche den meisten Gehalt von Soda- 
Bicarbonat, mit 42 Grad hat. 

Der Gebrauch dieser Mineralwasser ist sehr nUtslich 
gegen chronischen Bheumatismus irgend welcher Art^ 

und gegen eingewurzelte rheiimatiöciie Gliederläh- 
mungen, wouegen ihre Wirksamkeit noch grösser ist. 

Sie werden jetzt jedes Jahr, in der weniger kalten 
Jahreszeit Ton 2 bis 3000 Personen besucht 

Die Froyinzial-Begierung, um den Gi>brauch der 
Brunnen zu befbrdern, geht damit um, die Constmctioit 
von Reservoirs, Badehäusorn und andern Bauten zu 
bewerkstelligen. 

Für die Stelle wo die Ortschaft, angelegt wer> 
den soU, ist schon ein Gmndriss gemacht, worauf alle 
Ableitungen, kleine Bäche, Quellen und Brunnen 

der mineralhaltenden Wasser sich verzeichnet finden. 
' Kürzlich wurde sclion das zur Errichtung von Iliiusuru 
und Legi r- Anstalten nüthige Stück Land augekauft. 

Nach der Meinung einiger einheimischen und fremden 
Aerzte sind die Quellen yon Caldas vielleicht die 

ersten der Welt. 

Sie sind auf einer Höhe von 6,000 Fuss, oder 1.82!^,ö 
Heter über dem Spiegel der Meeresfläche, in einer der 
jgesundesten Gegenden des EÜserreiches gelegen. 
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Das Clima ist eines der besten und angene]imstcn> 
welches mau sich wünschen kann. 

. Xis giebt weder Sümpfe noch Moraste in der ^*ähe 
der Bronnen. Die Luft ist rein und trocken, auch 

sind, dort weder jSrorgeii-Nebel, noch die }iäufin:eu Thune 
am Abend gekajmt. Die Sonne erscheint auf einmal 
in ihrem YoUen Glänze^ und beständige Winde reini- 
gen und läutern die Atmosphäre. 

Auch befindet sich auf dem Monte Zion, nahe bei der 
Grenze von Sfto-Paulo und Minas-G^raes, aber noch 
auf dem Boden jener Provinz, eine sehr mineralreiche 
Quelle, von nnaei'ähr der nämlichen Temperatur, und 
wie man mit Hecht vermuthet, mit denselben Heil- 
kräften begabt] wie die des Municipiums von Caldas. Sie 
sprudelt in einer Höhe von 5^000 Fuss oder 1.624 
Meter über dem Meeresspiegel. 

In der kleitien Stadt Apodi in der Provinz Bio Grande 
de Norte ist eine Mineralwasserquelle, welche auch- 
als schwefelhaltig gilt, deren Wasser, wenn auch von 
weniger hoher Temperatur als die vorhergenannten, 
sich dennoch Ton grossem Nutzen erwiesen hat,' . 
Behandlungen tob verschiedenen Hi^utkrankheiten* 

, BEVSUERUNa. 

Da die Arbeiten des officiellen Census, welche dem 
in letzter Zeit orpranisirten Centralbüreau der Statistik 

ohhecren, noch nicht volh ndet sind, kann keine Teründe- 
xung in den Berechnungen vorgenommen werden, welche 
in der Uebcrskht über das Kaiserreich Brasilien (Ausgabe 
Ton 1867) mitgetheilt wurden. Nach diesen Berechnungen, 
denen die officiell ausgefiihrte Volkszählung in den Jahp 
ren 181 7 und 1818 und neuere glaubwürdige Quellen 
als Grundlage dienten, beträgt die Bevölkerung Brasi- 
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lieos 11*780.000 Seelen, onter diesen 5G0.000 wilde 
Indianer und 1.400.000 Sklaven. 
Von den Indianern ist die Bede in dem Artikel c Ifi»* 

sioiis-Thatio-keit » 

Di 0 »Sklaven, gut j^enährt, leben uieiBt in ani^^emessonen 
Woimungen und werden auch human behandelt. Sie besi- 
tzen selbst auf den meisten Plantagen ihnen zugetheilto 
* Staeke Land^ über deren Produkte sie frei verfdgen. 
Die Arbeit ist heutsutage mässig, und gewohnlieh 
aur den Tag über, während die Nächte der Ruhe und 
theilweise religiöften Acten oder Zerstreungou gewid- 
met sind. 

Sie dürfen aus ihren Ersparnissen einen Emanoipatiöns- 
fonds bilden, um sieh fireizukaufen. 

Diese Institution, welche Brasilien durch Zwang be- 
sonderer Verhiiltnissr seit den ersten Coloni:i]-Xicderlas- 
sungcn aufgebürdet worden ist, neigt sicli nun glücklich 
ihrem raschen Ende zu. 

Kraft des Gesetzes Tom 28 September 1871 wird in 
Brasilien Niemand mehr als Sklave geboren. 

Diejenigen, welche Staatseigenthum, oder im Dienste 
des kaiserlichen Hauses waren, wurden freiixccrcben. 

Für diejenigen, w^elche Privateigentlium sind, hat man 
einen Emancipationsfonds gebildet, um alljährlich nach 
den bereits erlassenen und in Kraft getretenen Vorschriften 
der Regierung, eine gewisse Anzahl frei zu kaufen. 

In den Finanzjahren Ton 1871—1873 betniiren die 
für obigen Zwi ck bestimmten Posten die Sunmie von 
Bs. 1.776:7 17$176. 

Hiezu kommen noch die in den Provinzial-Budgets für 
Emancipation yotirten und angewiesenen Summen, ausser 
denen, welehe durch die Philanthropie der Bewohner 
Brasiliens zugeschossen werden, Dank welcher jährlich 
eine beträchtliche Anzahl ihre Freiheit erlangen. 
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Das oben erwähnte Gesetz enthält noch andere 
i^estimmungen, welche zugleich mit obenerwähnten, das 
selbst von den Herren gewünschte Ergebniss sichern, 
nttxnlich das allmäldige Aufhören der Unfreiheit ohne 
Störung der Öffentlichen Rahe und Erschütterung des 
JCigcnthumsrechts, welches die Staatsverfassung und 
dio Gesetze yerhürgen, in keiner zu langen Frist zu 
•verwirklichen. 

. Beifolgende Tabelle aseigt die Vertheilang der Be- 
völkerung ani die yerschiedenen Provinzen Brasiliens, 
in welchen man unter der Provinz Rio de Janeiro auch 

das Municipium der Hauptstadt bogroilt. 



PEOVINZBN. 



Amazunas. . .' 

Pari 

Maranhäo 

I'iuuhy 

AVM-,i 

Rio Uraudt* do Norte 

Parahyba 

P< nianibuco - . . . 

Ala^nas 

Sergipu 

Baßa '. . . . 

Espirito-Santo ........ 

Rio de Janeiro. • 

S. Paulo 

Parana 

Santa Catharina 

Rio ( Jraiid«' do Sol 

Minas-( HTMCö 

Mato-(jiiuöBO ,. . . . 

Cfoyaz 

JjiUiaiier , 

Soniine. ....... 



BEVÖLKSBUNO. 



TOTAL. 



100,000 
350,000 

r)00,()00 

250,<XK) 
550,000 
240,000 
300,000 

:j(M).(KHI 
820,000 
1.450,000 
KK),000 

120,0(K) 
200,(X)0 

r)S0,(X)<) 

100,000 
250,000 



500,000 



11.780,000 



yö,ooo 

325,000 

23O.(K)0 
52oXK)0 
•23r),000 
260,{HX> 
!»70.0<H) 
•_>')( >.(K»0 
280,000 

1.170,000 
1)0,(K)() 

1.550,(XK) 
82.5,000 
110,fX)0 
190,000 

1 .4 KMW X) 
90,000 
240,000 



9.880,000 
500,00 



10.380,000 



5,000 
25,000 

50,000 
20,<MX) 

;w,ooo 

5,000 
40,000 

2r»o,ooo 

nO.OOO 
3.0,000 
280,000 
10.000 
3(KI,<KK> 
70,(KM> 
10,000 
10,000 
30.000 
1Ü0,(XX> 
5,000 
10,000 



1.400,000 



1.400,000 
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STAATS VERFASSUNG BRASILIENS. 

Begierangsfonn und kaiserliche Dynastie. 

Das Kiiiserreicli Ik-ubilieu ist seit dem 7 September 
1822 ^ei und unabhängig. 

Sein Gebiet ist in zwanzig grosse Provinzen eingetheilt, 
wozu noch die Stadtgemeinde von S. Sebastian von Rio 

.de Janeiro, der lieiclishauptstadt, kinumt, welche eine be- 
sondere Yerwaltungsorgauifiation hat. 

Die Begierangsfonn ist eine oonstitutiouell-reprftsen- 
tatiye Erlunonarchie. 

Die Staatsverfassung, die drittälteste in der AVeit, ist 
vom 22**" März 1824. 

Die regierende Familie stammt yon D. Pedro dem 
Ersten, Kaiser und beständigen Yertheidiger Brasiliens, 

Gründer des Boichs und Täter des regierenden Kaisers 
D. Pedro II. 

D. Pedro II, eonstitationeller Kaiser nnd beständiger 
Yertheidiger von Brasilien, ist am 2| Dezember 1825 

geboren, und folgte seinem Vater auf dem Throne am 
7 April 1831. 

Am 2^ Juli 1840 wurde er mündig erklärt und trat 
die Ausübung seiner Hoheitsreohte an. 

Am . 18 JuK 1841 wurde er geweiht und gekrönt. 

Er verehelichte sich durcli Procuration am ÜO Mai 
1843, und am 4 September desselben Jahres wurde seine 
Ehe eingesegnet. 

I. M. dw Kai.s< rin, 1). Thereza Marie Christine, seine 
erlauchte Gemahlin, Tochter S. M. des Kimi^^s beider 
Sicüieu, Franz 1, ist am 14 März 1822 geboren. 
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Aus dieser Ehe entsprangen — S. K. H. Prinz AI- 
phons, geboren am 23 Fcbniar 1815. verstorben am 
11 Juni 1847; S. K. H. Prinz D. Pedro, geboren 
am 19 Juli 1848, yerstorbenam 10 Januar 1850; L E. H. 
Prinzessin B. Isabel,' yoraussiolitiiolie Thronfblgerin , 
geboren am 29 Juli 1846; und I. H. Prinzessin D. Leo- 
poldina, geboren am 13 Juli 1847, verstorben in. Wien am 
7 Februar 1871. 

J ene yerheirathete sich am 15 October 1864 mit S. K H. 
Xiudwig^ Philipp Marie Ferdinand Gaston d'OrltoiiB, Graf 
Ton En, brasilianischer Feldmarschall und Btaatsrath ; 
diese am 15 Dezember desselben Jalires niit S. K. H. Lud- 
wig August Maria Eudes von Koburg-Gotha , Herzog zu 
Sachsen, Admiral derK. brasilianischen Flotte. 

Aus dieser Ehe entsprangen die Prinzen' D. Pedro, ge- 
boren am 19 Mttrz 1866; D. August am 6 Deeember 
1867; D. Joseph, am 21 Mai 1869; und D. Ludwig, 
am 15 September 1870. 



STAATSRELIGION. 

Die Staats-Beligion ist die Böm'isoh-katholisoh-apos- 
tolische. 

Doch sind alle andere Religionen und ihr häuslicher 
.und Privat-Gottesdienst in dazu bestimmten Gebäuden, 
ohne die äussere Form eines Tempels erlaubt. 

Niemand kann in Brasilien aus religiösen Gründen 
. verl'ol it werden. IMfon fordert nur Achtung für die öffent- 
liche Sittlichkeit und die Keligion des Staates, welcher 
diese seinerseits den andern ßeligionen derart gewährt, 
dass sein Stra^eseta: die Unterbrechung oder Verhöhn- 
ung aller gottesdienstliohen Handlungoii so Ivie }ei^ 
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T«rfolgai|g ans religiösen Gründen, mit Freiheits-and 
Cleldsirafon belegt, und solche Yergehen von amtswegeii 
gerichtlich yerfolgt werden. 

tJcbtjrdies haben die Staatsgewalten mehrmals in den 
vüu der Regierung; gcgriiiidctcn Coiouien Beiträge zum 
Bau Yon Gotteshaosem und Gehalt für Geistliche abwei- 
chender Beligionsparteien bewilligt 

Die Kin-ler yon Nicht-Katholiken sind nicht verbun- 
den, dem Keligions-Ünterricht katholischer Kinder bei- 
z 11 wohnen. 

Ehen zwischen Nichtkatholiken sind vollkommen 
rechtsgültig. Dieser Gegenstand ist gegenwärtig dxuek 
ein Gesetz geordnet, welches den Oivilstand der Kinder 

sicher stellt und deren Rechtmä-^sigkcit anerkennt , 
mögen die betroffenden £hen im Beiche oder auswärtö^ 
•geschlossen sein. 

STAATS GEWALTEN UND VOLKS VERTRETUJIG. 

Die Verfassung erkennt vier Staatsgewalten an : die 
gesetzgebende, die yermittelnde, die vollziehende und 
die richterlicbo. 

Der Kaiser und der Reichstag sind die Beprüs^tanten 
der Natron. 

Alle Staatsgewalten im brasilianischen Reiche sind Aus- 
güsse der Yolkssouveränität 

Gesetigebende Gewalt. 

Die gesctzgcbendü Gewalt ist dem Reichstag unter 
Sanotiun der Ycrmittelnden Gewalt übertiagfoiM 
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Der Beiohfitag beateht aus .zwei Kammern^ dor Depu- 
turten-Kammer, und der Eammer der Seoatoren odcor dem 
Senate. 

Dem Keichstage steht zu, (icsetze zu boscliliessen, 
auszulegen, zu suspendireu und zu widerrufen. 

Er bestimmt jahrlich die ordentlichen und aussorois 
deutlichen StaatBausgaben, und die Btreitkräfte zu Land 

und zu Waaser, legt Rteuern auf, erledigt etwa vorkom- 
mende Zweifel über die Tlironfolsfe, erwühlt eine neue 
Dynastie im Falle des Aussterbens der regierenden, 
ernennt dem minderjährigen Kaiser einen Vormund, 
wenn dessmi Yater nicht testamentarisch einen solchen 
ernannt hat, stellt bei dem Tode des Kaisers oder Erle- 
digung des Throne» eine Untci-^ueliuii^- der abgelaufenen 
Verwaltung an, und steuert den etwa dabei ein^eschli- 
üheneu Missbräuchen, giebt die Ermächtigung zu Anlciheii 
und übt, schliesslich, andere wichtige und der Vertretung 
der Nationalsouyerftnitat zustehende Befugnisse aus. 

Das lleeht der Initiative steht in der Regel dcuMit- 
■gliedern beider Kammern zu. 

Doch kann dieselbe auch yon der vollziehenden Gewalt 
nusgehen^ indem dieselbe durch eineA der Staatsminister 
bei der Deputirtenkammer eine Vorlage einbringen lässt. 

Solche Vorlagen werden von einem Ausschüsse der 
Kammer geprüft, von demselben zu Gesetz-Entwürfen 
gemacht» in beiden Kammern berathen, welche dieselben 
unverftndert annehmen, abllndern oder verwerfen kön- 
nen. 

Die Sitzungen der Kammern sind otfentlich, ausge- 
nommen, wenn das Wohl des Staates GeheimniBs er- 
heischt 

- Die Vorlagen werden durch die absolute Mehrheit der 
Stimmen der anwesenden Mitglieder entschieden. 
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Die Mitj^iicd«- beider Kammern können niemals wojrcn 
Mointmgeiiy welche sie in Au8übun{( ihrer Bofiigiiiase 
ftussem, angegriffen urerden. 

Kein Senator oderDcputirter, während der Dauer soinca 

Mandati*, kann von ir^'"«'nd einer Hrhorde fi'Htj,'<'n<»innicn 
werden, ausser auf frischer That eines todeswflrdigcn 
Yerbrechcns. 

Der Kaiser kann keinen Senator oder Depntirton zu 

Diensten ausserhalb des Reiches V('r\ven<]«'n, cbensoweniij 
Süllen diese ihre aratlichca Stellungen versehen, wenn 
sie dadurch abgehalten werden, den ordentlichen oder 
ausserordentlichen Sitaungen des Beichstages beim- 
wohnen. 

Bei unvorhergesehenen Füllen, wo es sich um die Sicher- 
heit oder das Heil des Staats handelt» und die Entfernung 
eines Senators oder Deputirten zu einem andern Zwecke 
unerlasslich ist» steht es der betreffenden Kammer an, die 

erforderliche Erlaubniss zu proben. 

Die Deputirten erhalten wahrend der Sitzung Diä- 
ten, "if eiche am Ende jeder Legislaturperiode festgesetzt 
werden, und überdies eine Entschädigung fflr die Hin- 

und Herreise. Die Diilten der StMiatorcn sind um die 
Hillfte hoher als die der Deputirten. 

Wenn ein Vorschlag einer Kammer Yon der andern 
ganz und gar zurückgewiesen wird, ist derselbe endgültig 

verworfen. 

"Wenn aber die Kammer, von welcher ein Gesetzvor- 
schlag ausgeht, etwaige Aenderungen der andern Kam- 
mer nicht annimmt, jedoch den Y erschlag für nütolich 

hält, kann sie die Vereinigung beider Kammern fordern, 
wonach dem Ergebniss der Berathuug gemäss ver- 
ehren wird. 
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Wenn beide Kammern als (rCsammt-Riüchstafr znsam- 
montretcn. werden die Arlioitrn nach der Geschäftsord- 
nung des Senats, und von dessea Frilsidentcn geleitet; 
Deputirto und Senatoren nehmen ilire Plätze ohne 
Unterschied ein und geben eben so ihre Stimmen ab. 

Das Yeto der yermittelnden Gewalt hat snspensire 
Wirkung filr die Dauer der zwei Legislaturperioden 
welche unmittelbar auf die folgen, in welcher dein Gesetz 
die Sanctioü verweigert worden ist. 

Wenn jedoch der von der Krone yerworfene Vorschlag 
ihr wiederholt in derselben Fassung Yorgelegt worden 
ist» wird er zum Gesetze, mit derselben Gültigkeit, als 
ob er sanctioiiirt worden wiire. 

AYenn der Kaiser binnen eines Monats die Sauction 
weder gegeben noch yerweigert hat, wird dies so ange- 
sehen, als ob er sie ausdiücklich verweigert habe, und 
Ton da an die obenerwähnte Frist gezählt 

« 

Deputirten-Kammer. 

Die Deputirten-Kammer wird durch Wahl fUr be- 
stimmte Zeit gebildet. 

Die Wahlen sind indirect, und worden nach Provinzen 
in Wahlkreisen von höchstens drei und mindestens 
zwei Deputirten vorgenoninien. 

Ihr ausschliesslich steht die Initiative zu, bei Steuer- 
und Hecrutirungs-Gesetzen, sowie bei der Wahl einer 
nouen'Dynastie, wenn die jetzt regierende erlöschen sollte. 

Ehen so geht von ihr aus die Untersuchung der 
abgelaufenen Verwaltung und Abstellung ihrer Missbräu- 
iche, die Prüfung der Vorlagen der vollziehenden Gewalt» 
und die Anklage gegen Staatsminister. - 
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Die Deputirtcu-Kammcr wird je auf vier Jahre er- 
if ählt> welche eine Geset^bungs-Periode bilden. Im f^alle 
der Auflösung einer Kammer wird jedoch diese Periode 
als abgelaufen betrachtet, su anderer Wahl gcsehritten, 

und die neu erwählte Kammer übl ilir Mandat wiih- 
rcnd vier Sitzungsperioden aus. 

Senat. 

Der Senat ist lebenslänglich «und wird durch Wahl 

nach Provinzen derart gebildet, dass spcciello Wahl- 
männer für jede erledigte Stelle eine Liste von drei 
Candidaten bilden, untor welchen die yermittelnde 
Gewalt einen auswählt. 

Die Zahl der Senatoren kann nicht die Hälfte 
derjenigen der Deputirtcn übersteigen. 

Die Prinzen des Kaiserlichen Hauses sind von Hechts- 
wegen Senatoren, sobald sie 25 Jahre alt werden. 

Dem Senate auschliesslich steht das Recht za, über 
persönliche Vergehen von Mitgliedern des Kaiserlichen 
Hauses, Staatsministcni. Senatoren und Deputirten witb- 
rcnd der Legislaturperiode, sowie über dit* Verantworte 
lichkeit der Minister und iStaatsräthe zu urlheilen, in 
welchem Falle er sich in einen Gerichtshof umgestaltet, 
femer den Beichstag einzuberufen, wenn die ausübende 
Gewalt es zwei Monate nach der Yer&ssungsmässigen 
Zeit nicht gethan haben sollte. 

Vermittelnde Gewalt. 

Die yermittelnde Gewalt ist ausschliesslich dem Kaiser 
als Oberhaupt und erstem Vertreter der Nation überti»- 

gen, damit er unablässi<jf über die Erhaltung des 
Gleichgewichts der andern Staatsgewalten wache. 
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0er Kaiser übt diese Gewalt: 

In JBoziig auf die gesetzgebendo Gewalt durch Emen* 
nimg der Senatoren, durch aii8scrordcntlic)ie Bprufung, 
Yerlängernng oder Yertagung des Beiebstaga» Auflös- 
ung' der Deputirten-Eammer, wenn das Wohl des Staates 

ea erfordert, durcli Saiietion der Dcerete und Resolutionen 
des Heichatags, um ihuen Gesetzeskraft zu geben. 
• In Beaug auf die vollzlebende Gewalt dureh firaie 
ISmennnng und Entlassung der Staatsminister. 

- In Bezug auf die richterliche Gkwalt^ durch Suspen-» 
diruDg der richterlichen Beamten, Erlass oder Milderung 
der über ViTbrccher vorhilngteu Strafen, nachdem alle 
Rechtsmittel erschöpft sind, und durch Amnestie- 
!£rtheilung. 

Die Person des Kaisers ist unverletzlich, geheiligt 
und unverantwortlich. 

Vollziehende Gewalt,' 

Der Kaiser ist der Chef der vollziehenden Gewalt, 
welche er durch seine Minister ausübt Ihre Hauptbe- 
fügnisse sind : 

Die Einberuitog eines neuen ordentlichen B^ichatags. 

Die Ernennung Yon Bischöfen und Bichtem. 

Die Ycrlcihung aller durch Reichsgesetze geschatfcnen 
bürgerlichen, niilitilrischen und politischen Staatsämter 
jeder Art und jeden Grades. 
" Die Yerleihung geistlicher Benefizien. 

Das Recht, Krieg zu erklären und Frieden zu sohlies- 
sen, die politischen Unterhandlungen mit fremden Staa- 
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tcn zu leiten, Schutz und Trutz-, Subsidicn-und Handels- 
Vertrilg-e abzuschlicssen, welche^ wenn die Sicherheit 
und das Interesse des Staates es erlauben, nach ihrem 
Abschluss dem Reichstag mitgetheilt werden. 

Wenn in Friedensseit geschlossene Verträge die 
Abtretung oder den Austausch von Reichsgebiet oder 
dem lieiche rechtlich zustehcndca BLsitzun«^en betreffen, 
dürfen sie nicht ohne Zustimmung dos Reichstags 
ratifioirt werden. 

Die YerleihungTon Titeln» Ehrenrechten^ militärischen 
Orden und Auszeichnungen «Is Belohnung für dem 
Staate geleistete Dienste, wobei jedoch nicht gesetzlich 
bestimmte pecuniäre Begünstigungen von der Bewil- 
ligung des Reichstags abhängen. 

' Die Bewilligung oder Verweigerung des Placet zu 

Concilicn -Beschlüssen, pilpstlichcn Breven und allen 
anderen nicht verfassungswidrigen kirchlichen Consti- 
tutionen, mit Torhergehender Zustimmung des Reichs- 
tage, wenn dieselben allgemeine Bestimmungen enthalten. 

Die Erthcilung von Naturalisations-Diplomen in 
gesetzlicher Form. 

Die Ausfertigung von Deereten, Instructionen und 
Reglements für die gute Yollziehung der Gesetze, und 
schliesslich, die rerfassungsmässige Fürsorge für AUea^ 
was die innere und äussere Sicherheit des Staates betrifft. 

Es bestehen 7 Ministerien, nämlich: des Innern 
und des Cultus, der Justiz, der Finanzen, des Auswär- 
tigen, des Krieges, der Marine, und des Ackerbaues, 
Handels und der Staats-Bauten- Einer der piinister 
ist Minister-rräsidciit. 

Jeder Minister hat seine Stuats-Kanzlei und ver- 
schiedene ihm untergeordnete Bureaux. 

Die Ausführung aller Acte der yoUziehendcn Gewalt 
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hängt wesentlich von dor ünterbciirift des betreffenden 
Staats-Ministers ab. 

Die Staate-Minister sind liir ihre Amtehandlangen 
TerantworÜich, und kein mündlicber oder scbrifi lieber 
Befehl des Kaisers kann sie dieser Verantwortlichkeit 
entheben. 

Die Bestimmung nnd Anwendung dieser Yerant-* 
if ortUchkeit ist duxoh ein besonderes Gesetz geregelt. 

Richterlicbe Gewalt. 

Die richterliehe Gewalt ist unabhftngig, und besteht 
aus Richtern und Geschworenen. 

Diese erkennen über den Thatbestaud^ jene yerhängen 
die Strafe. 

Die Richter sind lebenslänglich, und können ihre 
Stellen nur durch einen ürtheilsspruch verlieren; 
doch können sie in gesetzlich bestimmter Zeit und 
Weise Ton einem Orte an einen andern yersetzt werden. 

Sie geniessen, den betreffenden Gesetzen gemäss, 
einen privilegirteu Gerichtsstand, und können nur 
suspcndirt Avcrdeu, nachdem sie eclbst gehört worden 
sind^ und um sie dem zustehenden gerichthchcn ¥er- 
fahren zu unterwerfen. 

Seine Behörde kann anhängige Processe an sich 
ziehen, dieselben unterbrechen^ oder zu Ende gekommene 
erneuern. 

> Die Richter sind verantwortlich für den Missbrauch 
ihrer Amtsgewalt, imd für Erpressungen, welche sie in 
ihren Functionen verüben. Jedermann bat das Rechte 
sie bei der betreffenden Stelle wegen Bestechung oder 
^Erpressung anzuklageu. 
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Vou der Erkläruno: d(^H AiiklazezuntandeH an 
in strafrcchtlichou Fullen alle Actü des PraccrtäuH 
OflentUch, Bowie auch die Aadiensen der Riohter, und 
die Sitsungon der Geschworenen-Gerichte. 

p|lu (Jivilflllcn, und in auf »lein (Jivilwe^e ciu'^oloitctoii 
iiitrafrocktöiiillou, kounou die Parteion Scbiodü-liichter 
emennen , deren Aussprüche ohne Bekum yolkogen 
werden, wenn die Furteien desshalb übereingekommen 
sind. Kein Frocese kann beginnen ohne den Beweia^ 
dasB die Coneiliatiou verBucht wordeu idt. 



Reiduverwesung. 

Der Kaiser i^t minderjfthrig bis zur YoUendiuig 

des 18*"" Lebeusjahrs. 

Während seiner Minderjährigkeit steht die Begent- 
eohaft seinem nächsten Verwandten, nach der Thronf<dg&« • 
Ordnung, su, wenn derselbe über 25 Jahre alt ist ' 

In ErmangcluD«^ eines solchen wird das lieicli vou i 
einem zeitweiligen Begcnten verwaltet , welchen die 
WahlkOrperschaft der betreffenden Legislatur auf je 4 
Jahre ernennt; die Wahlacten werden Yon dem Präsi" I 

den ton des Senats crölfnct, und die jStimmenziihlung 

in Gegenwart dcsBcichstagcö yorgenommen. 

Bis der Beichsyerweser sein Amt antritt, oder in 

Ermangelung oder Verhinderung desselben, regiert der 

Minister und Stanfs-Sccretair des Innern, U! d in dessen 
Ermangelung oder Vorhinderung der Justiz-Minister. 

Wenn der Kaiser aus physischen oder moralischen, 
Toa der Mehrheit beider Kammern als augcnscheinUdL 
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anerkannten Gyüuden, ausser Stand ist zu regieren* so 
regiert an seiner Stelle als Beicksverweser der E|!on- 
prinz, wenn er über 18 Jahre alt ist. 

Der Reichsverweser ist iinvt rautwortlich, und die 
Grenzen seiner Amtsgewalt werden vom Keickstage 
festgestellt. 



Staatsratk. 

Derselbe ist eine rein beratkcnde Bekörde, dock büd^^f 
er eine der bedentendsten Stützen der oberen Staats- 
verwaltung. 

Im Allgemeinen steht es dem Kaiser frei, den Staats«, 
ratk anzukören; dock fordert erbeinake immer dessci^ 
Ratk, wenn er die Befugnisse der yermittelnden Gewalt 
auszuüben liat. 

Ebenso wird derselbe fortwährend zu Rath gezogen 
aber die wichtigsten, den sieben Ministerien obliegenden 
Zweige des Öffentlichen Dienstes, über Competenz-Oon- 
flicte zwischen Verwaltung und Justiz, über Prisen, über 
andere an das Contentiöse streifende Jj'ragen, über Fälle 
vpn Streitigor Yerwaltungs-Justiz, nnd über den 1^ 
kiirs an die Krone wegen Missbrauch der geistliche^. 
Amtsgewalt in den nicht gesetzlich ausgenommenen 
Fällen. 

Er besteht aus 12 ordentlichen, und eben so viel aus- 
serordentlichen lebenslaoglichen Mitgliedern. Er ist p 
Seetionen gethoilt, welche den sieben Ministerien ent- 
sprechen, tritt aber auch in rienaisitzung unter Vorsitz 
döj Kaisers zusammen. Der Ivronprinz oder die Kron- 
pjfijazessin haben nach Vollendung des 18 Lebensl 
jahree von rechtswegen SiV*j in demselben ; die anderen 

O. A* 6 
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Prinsen des Eaiserlichon HauBOB, nnd der Oemalil der 
TOfausaiohtliohen Thronfolgerin, wenn sie dazu ernannt 
werden. Die Minister nehmen Tlieil am Staatsrath, 

doch stimmen siu niclit, und woLneu den Ahstimmun- 
^cu nickt bei, w^enn über die Auflösung de r Deputirtea- 
£ammer» oder über eine Yeranderong des Ministeriunui 
berathen wird. 

Staats-Anwaltschaft. 

Die Staate- Au waltfichaft: ist in Brasilien noch nicht in 
allen ihren gerichtlichen Abstufungen ausgebildet 

Doch werden die wichtigsten Theile ihrer Funetioneii 
Tor den betreffenden Behörden dureh den Kron-und 

Schatz-Procunitor, einen licdK^rom Hoaniten, und in den 
Provinzen durch Kron-Procuratoren, iStaatä-Auwalte und 
Schatz-Fiskale ausgeabt. 

PROVINZIAL-VERWALTUNG. 
Präsidenten. 

Die Verwaltung jeder Provinz ist eiiiem Präsidenten 
übertrage:!, welche :i die Executiv-Gewalt ernennt, und 
wieder abberufen kann, sobald dieselbe es dem Yortheile 
des Staatsdienstes angemessen erachtet. 

Der Präsident ist die erste Autorität der ProTinr, 
und der erste u id unmittelbarste Agent der Reichs- 
regierung in derselben. 

Seine Hauptbefugnisse, wie z. B. die ^anction oder 
Yerwerfdng der Gesetze und Besohlüsse der ProTinnal- 
Landtage, die Suspension der Yolkiehung dieser Qm/äm 
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in gewiöseu Fällen, dio Ernennung und Entlassung^ von 
Provinzial-,unddie Susponsion Yon Ücichs-Bvamtcn, sind 
geaetKtlich bestimiut. 

« 

PROVINZIALLANDTAGE. 

Es besteht in jeder Provinz eine gesetzgebende Ver- 
sammlung, welcher das Recht zukommt, üher rein die 
Provinz betretfonde, oder mit deren besonderen Inter- 
essen unmittelbar verknüpite Dinge Ge^^etze zu geben. 

Diese Yersammlungen werden alle zwei Jahre. Ton 
denselben Wahlmttnnem wie die Dcpntirton-Eammer, 
ernaunt. 

Ihre Hanptbefiagnisse sind : 

Die Provinzial-nnd Municipal-Ansgaben zu fixiren, 
erstere auf Grund des vom Präsideuten dor Provinz^ und 
letztere .anf Grund des TOn den respeetiyen Kammorh 
Torgclegten Budgets; die Stenern und sonstige Mittel 
für die Provinzial-uud Municipal-Einnalinic zu docretircn, 
die jedoch den allgemeinen Keichsstoucrn keinen £intrag 
tbun dürfen; Provinzial-und Munidpal-Dienststdlen zo^ 
errichten und aufzuhobeu ; öübntliclio Bauten zu decre- 
tiren und, auf Grund der vom Prii-identen der Provinz 
• CT^gebenen Informationen^ die Starke des Polizei-Gorpt 
festz stellen. 

Ausserdem kommt denselben noch zu : 

Gesetze zu geben in Botreff des Unterriobtswesens 
und der ünteRiobtsanstalten^ mit Ansnabmedea böborcn 
Unterrichts und der durch lleichsgosctze errichteten^ 
Anstalten ; die bOrgerlicbo, goriohtliobe und l^vp^Uicb^ i 
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Sint^ilung, die Polizei und den Munieipal-Uauebalt, 
M Qfnnä der von den Kammern gemachten Yorschlft gpe 

gesetzlich zu bestiiumeu. 

Bei ihren BesohlÜsFcn dttiica dieselben die VerfiuBun^, 
die Interessen und allgemeinen Gesetze dod jR^iches, die 

internationalen Vertr.lgo und d\ • K».' iitc der anderen 
Fl OTinzen niciit aus den Augen las en. 

Im Bereiche der ri.*8pectiyen Provinz üben dieselben, 
«tgleioh nul der Regierung, dos Recht aus, in den ia der 

Verfassung; aniiegreboiiLn r.ilkn und auf dii» voriresebrio» 
benc Weise provisorisch den iielageruugs-Zubiand za 
erklären. 

Ihre Geeetee und Beschlasse bedürfen der Sonetion 

des Prilsidentcn , aupser in wcnip n aus Irüoklich durch 
das Gesetz bestiinniteu Fällen. Ibre Mitglieder können 
niemals wegen Meinungen, welche sie in AuMibunr^ ihscer 
J^Hific^nw äuflseriir angegriffea werden* Die Jültgliecler 
d|W:]?i?omsial-Landtage erhaltea während der Daner dmr 
ordentlichen und ausserordentlichen Sitzungen und Ver- 
iilngoruugen Diilt(.'n, wclclie der Landtag- in der ersten 
äiUli^fig der vorhei'gehsndeu Legislatur bestimmt. 

Stlia- eriialt^n aochi wenn sie nicht an dem Orte der:> 
Versammlung wohnen, eine in derselben Art und im 
Verhältnisse der Entfernung bebtiunute l^Iutschädigung 
tUr .die Hin-und Herreise. 

Gemeinde-Verwaltung. 

In jeder, Btadt und jedem Markt-Flecken desReiebes 
bäit^i^ eiA allii 4 Jahre durch directe Wahl ernanntet 
G^teteittde^Ratih^ welchem die ökonomische und Miinicit- 
pttltl^#iiltung derselben übertragen ist; 
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Dieee Körperschaften hdhen cur Bestredtung ihcer 
Ausgaben eigene Einuakinein. Ein organisches Greaet» 
h#f|j^i^t di^ Ausübung ikrw rein mu;nioi|>al^ Kfi^y 
tidiien> die Au&teÜung ilirer poliseiliohen Vorflffhf^fljffft 
und diu Yerwendiuig ihrer Einkünfte. 

Sie bestehen aus 9 G ineinderilthen in den Städten, 
und 7 in den Marktflecken; der mit der gröSBten Stirn- 
menzahi gewählte ist Fr&sident. 

Kraft des Yerfrissungs-Zusatzes haben die Munioi- 
pulkiunmern das Recht, die Mittel zur Deckung ihrer 
Municipalausgaben vorzuschlagen. 

Sie Qtdmeiiiderftthe siod in den Fro^is^en 4m 
tai^h taad Piftaidentea, «md in^ dieir "ELtaxpieitM ivüi 
Bß^hstag und der Gentral-Regierung uateirgeofdüiot 

RECHTE OER RRASILIANER. 

J)ie Verfassung «i:owJtbrleistet die ünyerletzlichkeit 
der btirjrerlichen und politischen Rechte, welchpn cti^. 
Freiheit und die Sicherheit der Porspu und des J^ig^|i« 
Üiiims der Braailianisohen Staatsbürger m Gruhd^ Hegen, 

l • • • 

Persoenliche Freiheit. 

« 

Kein Bürger kann gezwungen werden, etwas zn thun 
oder zu lassen, ausser iu Kraft des Gesetzes. 

Gesetze können nur zum allgemeinen Besten erlassen 
wjpiriea, und haben niemab rückwirkende Kr.ift. 

Dtnkfirttiheii. 

Jedermann kann seine Gedanken mündlich und 
schriftlich mittheüenj und dienelbcA ohne Cenattr dbrak* 
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ÜB'Trmib TerOflbiiliclieD, ict jedocli ftbr Minhriiidie» 

welche « r b i Ausübung djcses Rechtes bog ht, in dra 
gcsitzliih bosiimmtcxi ' Fallen und Fonnea verant- 
wortlich. 

Oewissens-Freiheit. 
Nimand kann ans religiösen GrOnden Terfolgt werden. 

Freiheit des Reisens und des AnlmUialU. 

Jedonnann kann, unter Beobaehtong der polifleOi- 

chen Vorschriften, und unl cschadet (>r Rpchte Dritter 
im R iche wohnen, dasselbe v rlassen, wie es ihm ge- 
fiült, und sein Ycrmögen mit sieh nehmen. 

Gewerhe-Freiheit. 

Keinerlei Art Ton Arbeit, Cnltur« Indostrie« oder 
Handel kann Terboten werden, wenn sie nicht die 

ß ttlichkcit, Siebe: heit und Gesundheit der Staata- 
Biirg r beeinträchtigt 

Die Zünfte, ihre Richter, Scbveiber und Meister sind 
durch die Yer£iB8uig bbgoschafit 

Sicherheit. 

Jeder Bürn^cr besitzt in seinem Hause eine unver- 
letzliche Schutzstiltbe, in wel he des Nachts niemand 
ohne seine Einwilligung eindringen darf, es sei denn, 
um ihm g^gon Feuer- und Wassersnoth beizuspringen; 
hd Tage ist der Eintritt nur in den gesetalich bestimmi» 
teD> Fallen und Formen erlaubt. 
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Niemand kann ohne förmliche Anklage festgenom- 
men werdeil, ausser in gesetzlich bestimmten Fällen, und 
■elbst in diesen ist die Behörde yerpflichtet, in kuner 
Frist dem Angeklag^ten in einem yon d* iselben unter- 
seiohneten Schein den Grand seiner Festnelimung, und 
den Namen des Anklägers und der Zeugen mitzutheilen. 
Selbst nach erklärtem Anklagestand kann niemand ins 
öefkngnifis gebracht oder darin erhalten werden, wenn 
mt in den gesetzlich erlaubten fallen, gewöhnlich üär 
leiehtere Yergehen, hinreichende Bttrgschafb stellt. 

Ausser auf frischer That kann niemand ohne schriftli- 
ehen Befehl der rechtmässigen Behörde festgenommen 
werden, unter persönlicher Yerantwortlichkeit sowohl 
des Richters^ welcher einen willkührlichen Befehl amh 
■tellt» als dessen, der ihn nachgesucht hat. ' 

Niemand kann anders als von dem rechtmässigen 
Richter, kraft eines schon bestehenden G-esetzes und in 
den vorgeschriebenen Formen yerurtheilt werden. 

Keine Strafe, keine Ehrenminderang 4es Schuldigen, 
so entehrend auch sein Yerbrechen sein mag, kann sich 
über seine Person hinaus erstrecken; Yermögens-Ein- 
aiehung ist in allen Fallen verboten. 

Das brasiliani.-^clic Strafgesetzbuch wurzelt auf dem 
ISßsten Boden des Hechts und der Billigkeit, und schliesst 
die Tortur, so wie alle anderen grausamen und entehrenden 
Strafen aus, welche die Yerfassung ansdrtlöklioh rer^ 
bietet. 

Die Todesstrafe für politische Yerbrechen ezistirt 
nicht, und obgleich sie nur qualificirten Mördern und 
Anstiftern yon Sclayen-Au&tälnden antolegt ist, wird sie 
doch selten zuerkannt. 

In keinem Falle wird sie vollzogen, ohne dass der 
betreffende Frocess, nach seinem Abschluss, mit allen 
erforderlichen Aufischlttssen, der vermittelnden Gewalt 
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unterbroitet werde, um zu entscheiden, ob die Strafe dem 
^c)iuldi^6n zu erlassen öder zu xnildem'ßei, wie 68%^t 
i;mmfV9r gescluohi. 

Gleidiliait. 

'Das Gesotz beschützt und bestraft alle in gleicher 
Weise, üie Verfassung «xewUhrleistet jedem die seinon 
l^ttrgerlidien oder mili türischen Diensten und Yerdieh- 
sten ciitsprechcnCLden Belohnungen, sowie das gesetslieb 
dihrorbene Recht auf dic^lben. 

Alle Bürger sind zuul (Zivil- und Militürdicnst den 
iSttiates zulässig, ohne anderen Unterschied als den 
d6i» Befähigung und dos Yerdienstes. 

Niemand ist von der Pilieht ausgenommen, im Ter- 
Mfituil tidnes YerinOgons zu den Staat^ihatbn !Sei- 
Mt^a^gcn. 

Es gicbt in Brasilien keine anderen Privilegion, als 

euin allgemeinen Besten bewilligte und mit gewissen 

l^tiBllttngenTorknüpfte,noch specielle Gommissionen fdr 

C&'vll-odto ÜriminÜ&lle, ausgenommen solche, welc^ 

ihrer Natur gemäss, gesotzlich eines besondem QeiiiMk- 

Standes geniessen. 
• • 

Eigenthumsrecht im Allgemeinen. 

Eigen thunisrecht ist in seiner ganzen Yolljcom- 
jjfpnheit gowährleistety und wonn das gesetzlich erwiesene 
ijjlgciaoine Beste erfordert, dass der Btaat über d^ 
Eigentfinm eines Bürgers verfüge . so wird .diesw zuerst 

fixy den Werth desselben entschädigt. 

Rcgulanicntar-Gesctze specificireu die Fälle, in av eichen 
cse ^zige Ausnahme von der Yollgülti^kei^ d^ 
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|^M^t|fp])W^lito §tatt findet, und die ^li, wie <j^e ^t- 
9p^digung gegeben wird, 
pio ßtaatBBohiüd ist ebenfieJls sichergestellt. 



ithnmsrecht auf Erfindungen. 



Erfi^era steht das Eigeothum ihrer Erfindi3(|ig«in «i^ 
Das Gesetz gewährt ihnen ein zeitweiliges au88Gj|dvM8^ 

lichcs Vorrecht auf deren Beniitziing:, oder eine Bnt^ 
scJtiädigLing für den Verlust, welchen 010 durch d^e Verö^ 
fentlichung derselben erleiden. 




Briefgehetmniss. 

Das Briefgehcimniös ist unverletzlich, und die Postver- 
Tfalj^ung i^t für jedß Yerletssung desselbe^i r^rantyrort- 
lich. 

Klage und andere Hechte. 



Die Verfjisiöiing o:e\välirt dem iStriatshürifer uiieh das 
Recht, bei der gesetzgebenden und der vollziehenden 
^owalt schriftlich Reclamadonon, Klagen und 3ittr 
Schriften einzubringen; 

Das Recht , von jeder Uebertretunu der Verfassung 
die zuständige Behörde in K(Mint!iiss zu setzen, und 
bei derselben darauf anzutrugon, dass der Uebortreter 
zur Rechenschaft gezogen werde ; 

Das Recht auf Staats-Unterstützuog , 

Unentgeltlichen ßchulunterricht , und die Gründung 
von höheren LeliranstaUen r.iid Universitäten. 

ISclbst Avcnn bei einer Empörung oder einem feind- 
Ifohen Einfall die Sicherheit des Staates die zätweilige 
Bttspmncin ifv Föhnen eriieiaöhen MÜie , wel^ die 
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persönliche Freiheit sieher Btollen, kann dies nnr dnreh 

einen speziellen Act der gesetzgebenden Gewalt geschehen. 
Sollte der Reichstug nicht versammelt sein, und der 
Staat sich in dringender Gefahr befinden, so kann did 
Begiening im Nothfcdle diese Miiasregel proyisorisch 
troffbn, muss jedoch, sowie der Reichstag zusammentritt^ 
demselben über ihr Verfahren Rechenschaft geben. 

Aehnliche Maasreg-oln können, mit derselben Be- 
schränkung, in den Froyinzen durch die gesetzgebenden 
Yenammlongen genommen werden, wie bereits er* 
wfthnt. 

Kein Artikel der Verlassun«^ lu Ji( zu g auf die Grenzen 
und Befugnisse der Staatsgewalten, und auf die politischen 
nnd ndiyiducllen Rechte der Bürger» kann durch eiB 
gewöhnliches Gesetz abgeändert werden. 

Die Yerfiussung erheischt fttr solche Ahttndenmgen 
die Beobachtung wesentlicher Formen. 

Nur nachdem ihre Nothwendiofkcit in einer Lejjislatur 
anerkannt worden ist, werden die Wahlmänner der 
Deputirten fhi die folgende Legislatur durch ein Geseti 
angefordert, denselben mit ihrem Mandate sugleicli 
spezielle Vollmacht zu der beabsichtigten Abänderung zu 
geben; in dieser Tieu(}n Le<^islatur wird der Gegenstand 
erledigt, doch muss sich die Reform ausschliesslich auf 
den durch das Toraosgegangene Gesetz als zu verändern 
erklärten Artikel der Yerfassung beschränken. 

EINTHEILUNG DES KAISERREICHS. 

Politische. 

Das Wahlsystem in Brasilien ist ein indirectos. Jedes 
Jahr wird eine Qoalificationder Urwähler vorgenommen; 
diese wählen die Wahlmttnner nnd diese letzten w|Uea 
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dann die Mitglieder der Proviuzialkammeni, die jßeichs- • 
tagsabgeoi dneten und die Senateren. 

Die Urwähler wttUen die Municipalrttthe (Bchöffen) 
und Friedensrichter direct. 

Diesem Wahlsj-stenie zufolge zcrfiillt das Reich in 
Wahlbezirke, und jeder Ton diesen hat eine gewisse 
Amahl Provinzial-eder Gkneral-Deptttirte zu wählen. 

Bei der Senatorenwahl hüben alle Wahlbezirke 
jede Yaeanz drei Gandidaten in Yorschlag zu bringen, 
nnter denen der Kaiser einen zum Senator ernennt. 

Bei der Wahl der Senatoren für die Provinz Kio 
d) Janeiro yereinigt sich der Wahlbezirk der Besi- 
denzsiadt mit denen der Pnmnz, nm die Liste von 
drei Namen zu orfrauisircn. 

Die Wahlbezirke zerfallen in Wahlcollegien^ und dieae 
wiederum in Parochial-yersamnilnngen. 

Die 46 bestehenden Wahlbezirke umfassen 408 Wahl- 
eollegfien nnd 1,451 ParochialyerBammlungen. 

Die ürwäblerzahl beziffert sich schon auf 1.097,698, 
der Wahlmänncr soll es nicht weniger als 20,020 geben. 

Es gibt 578 Mitglieder Ton Proyinzialkammem, 122 
Beichsabgeordnete und 58 Senatoren« 

Die Zahl der Wahlmftnner nnd der Urwähler steht 
im Yerhältniss von 1 zu 54,8. 

Was die Depuürtcn der Provinzialkammer botrifflt» so 
ist das Yerhältniss von 1 zu Mfi Wahlmännem und 
1809,1 Urwählern. 

Ein Generaldeputirter ist in dem Yerhältniss Ton 1 zu 
164 Wahlmänncrn uod 8997,5 Urwählern. 

Die Senatoren stehen im Durchschnitt im Yerhältniss 
Ton 1 zu d45,l Wahünännem und 18,925,8 Urwählern. 
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WuB dit' YerwaltuDg betrittt, zerfiillt das Reichsgebiet 
if^ ?0 Provinzen, mit G42 Municii)ion ciusohliesslich ^ee 
4Qr l^eeidenz. (jBjbinicipio neutro). Darin sind 209 Sttf4te, 
433 Wn^en, 14*73 Eirchapiele und 28 Ourate. 

Durch besondere Yerhältnisse, w(;lche in einem neuen 
Laude wie Bni-Nilifu nowölnilicli hciu müssen und 
ihren Grund darin iiaben, dass die Bewohner zuwjeile^L 
Q-ebiete an%eben, deren Bliltbe und Entwiekelung ganz 
<sige||tbjGU[i;ilidien örtlicben Ursaehen zu Terd^nkieii wfreii^ 
inrd die Statistik der Hunioipi^ und Kirchspiele fast 
alle Jahre durch die Bildung neuer und das Aufhöp^ 
^es odßr an,d^*n be8teiien4Pli^« stark xnjodifipirit. 



Kirchliche. 

* • 

Die kirchliche Gerichtsbarkeit des Reiches wird in 
12 Diocescn, worunter eine metropolitane mit Erzbischof 
ausgeübt; diese Diocesen zerfallen in 1,473. Piiroqhien 
i;|nd 28 Curate. 

Das Erzbisthum Bahia nmfasst als kirchliches Ge- 
biet die Provinzen Bahia und Sc'r<,''ipe, 21 kirclilichc 
l^czirke, l Gcncrul-Vicariat, 201 Pfarreien imd ein Curat.. 
Es enthält ein kirchliches Ober-Gericht (BelaQdo ine- 
trf^olitana), dessen Bathein letjster Instanz entscheiden, 
ein 6ber-und ein TJnterseminar, wo humanistische Bin- 
dien, kirchliche und canonische Wissenschaften getrieben 
werdj'n. 

Das Bisthum S. Sebastiao beg'reift das Ainnieipium der 
Reichshauptstadt, die Provinzen Rio de Janeiro, Espi- 
rito-Santo, Santa Catharina und den Östlichen Theil 
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der Provinz Uinas-Gciaes. Es zerfällt in 28 ki^hliö^ 
Bdsirko, 1 Greneral-Yicariat, 211 Kirchspide nnd efr 

Curate. 

In einem Untersorninar wird das theologische Fach 
geirieben, und der Yorbereitungsstudien-Plan ist Yor 
Kurasem reformirt worden.- 

Die Proviiizeu Pcriiambuco, AlagOas, Parahyba und 
Rio Grande do Norte bilden das ßisthum Olinda. 

Der Gottesdienst findet ii\ 1 Gen^ral-Yicar^t^ 3.6? 
Kircbapielen und 1 Curate, statt. Es ^bt ein OW- 

Sominar für \'orbert?ituugö-Cursc und tlicologische 
Btudien. 

JJnter der . G^chtsbarke^t des Bischöfe vonS. L|^' 
Ton Haranhfto stehen die Bewohner der glmchnamigien 

Provinz und die vuu Piauhv. enthält 27 geistliche 
Bezirke (Comarcas), 2 General-Yicariate, 82 Kirchspiele 
uzid ein Gura^. Es besitzt ein Ober-und ein Untersemii^. 

Amazonengebiet mit Einschluss der Provu^izen 
ParA und Amazonas bildet das Bistbum Beiern do Para. 

Es zertallt iu 15 kirchliche Bezirke, 3 General-Yicariate, 
95 Kirchspiele. Es besitzt zwei Untersemiuare, eins in^ 
der Bcadt Belöm, dem bischöflichen Sitze, das andere 
in der Hauptstadt dor Proyinz Amazonas. 

Das Bisthum S. Paulo besteht aus der gleichnamigen 
Provinz, der Provinz Paranü. und dem südlichen Theile 
der Provinz Minas-Geraes und zählt 48 kirchliche Bezirke, 
1 General-Yicariat, 212 Kirchspiele und 12 Curate. 
Es bat ein Ober-imd ünterseminar. 

Ausser dem Gebiete, welches in dieser Eiutheilun^^ 
den Proyinzen Bio de Janeiro, S. Paulo und Goyaz 
zukommt^ zerfiLllt die Proyinz Minas-Ö-eraes in zwei 
Bistbümer. 

Das Bisthum Marianna, das Innere der Provinz be« 
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greifend, ziihlt 24Jkircliliche Bezirke, 1 General- Yieariat 
2X4 Kirchspiele und (Jurate. 

Ed besitzt ein grösseres und kleineres Priesterseminar. 

Bas Bisthmn Diamantina^ im nördlichen Theile ▼on 
Minas-Geraes gelegen, zählt 8 kirchliche Bezirke, 67 
Kirchspiele, und 1 General- Vicariat. Eß besitzt zwei 
Seminare. 

Das Bisthum G03 az begreift die gleichnamigi' Provinz 
und den westlichen Thoil von Minas-G^eraes. Es hat 19 
kirchliche Bezirke, 4 Greneral-Yicariate, 82 Eireh- 

spiele und ein Unter-8euiinar. 

Das Bisthinn Cuyabä, in der Provinz Mato-Grosso 
gdegcn, zählt 6 kirchliche Bezirke» 1 General-Yicariat 
nnd 16 Kirchspiele, nebst 1 Untergeminar. 

Die Provinz S. Pedro do Rio Grande do Sul bildet 
ein Bisthum gleichen Namens. Es zerfallt in 3G kirch- 
liche Bezirke, 1 General-Vicariat, 73 Kirchspiele. Man 
haut jetzt ein grosses Gebäude, um ein Piiestersemi- 
narzu eröffnen. 

Das Bisthinn Ceara beschränkt sich auf die gleich- 
namige Provinz. Eszälüt 57 Kirchspiele nebst 1 General- 
Yieariat, ein Ober-und Unterseminar. 

iEis gibt im ganzen Reiche 23 FianoiscanerklöBter 

nebst 1 Hospitium; 18 Carmeliterklöster und 2 Hos- 

pitien, 11 Benodictinerklöster und 6 Nonnenklöster. 

Was die Anzahl der Klostergeistlichen betrifft, so 
zählt man 80 Franciscaner und 75 Prandscanerinnen, 46 
Oarmeliter nnd 18 Oarmeliterinnen und 40 Benedictiner. 

Es existiren aunh Oapuzincr-Missionare , Ausländer 
61 an der Zahl; sie besitzen ein Hospitium in der 
Hauptstadt, wo ihr Präfect lebt^ und 6 Hospitien m 
den anderen ProTinzen. 

Schliesslich die Goneral-Coniuüssion des Heiligen 
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liandes^ welche für die Erhaltuug des Grabes des 
Heilands Gaben sammelt, 7 Hospitien an yerschie- 
denen Orten des Reiches zählte wo die Ordensgenoescn 
sieb aufhalten, deren Anzahl nicht immer gleich ist. 

Seit 1855 ist die AutuuhiiK' von Noviz.:n bei den 
Mönchs-Orden untersagt worden. 

Durch das Gesetz Tom 2S Juni 1870 sind die re- 
ligiösen Orden gezwungen, die Ton ihnen besessenen 
liegenden und beweglichen Güter in Obligationen der 
Staatsschuld umzusetzen. 

Richterliche. 

Was die Jus izpflege betrifft, zerßtllt das Reich in 
grosso Districte, von denen jeder ein Gericht zweiter Ins- 
tanz für Civil-und Crimiualsachen, welche die Competenz 
der Biohter erster Instanz übersteigen, und ein Han- 
delsgerieht for nicht contentiOse Angelegenheiten besitzt. 

Den Gerichten zweiter Instanz steht zu, über die 
Ton den Rechts-Richtern begangenen Vergehen zu 
urtheilen, so wie die der Miiitair-und Waifen-Com- 
mandanton. 

Ton den Entscheidungen dieser Gerichte (RelaqOes) 

gibt es Recurs an den Obersten Gericlits-Hof, der nur 
in Fällen notorischer Ungerechtigkeit und augenfälliger 
Nullität Kecurs an ein anderes Gericht derselben Natur 
und desselben Banges, gestattet. 

Der Oberste Gerichts-Hof steht an der Spitze aller 
brasilianischen Gerichte und seinen Mitgliedern kommt 
der Gcheimrathstitel zu. Er hat in Sachen zu erkeu- 
nen^ welche seine Mitglieder^ Appeilationräthe^ Diplo- 
matiseh > Beamte, Präsidenten von Proyinzen betreffen. 
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Auch prozessirt «nd urihcilt er über tirzbisohdfe un^ 
BiseliOfe bei Delieton Ton nicht rein geistlieber Natur. 

Er entscheidet Ooiiipetoiiz-Coiiflicte zwischen den 
Gerichton zweiter rnstauz. 

Der Oberste Gerichtshof arbeitet collectiv und eemp 
Mitglieder können kein anderes Amt bekleiden, aua^ 
genommen beim Reichstag;; noch können seine Räthe 
mehrere Bi s ihliiutren nnhiliifen. 

Er hesteht aus 17 Ohcr«^crichLsriithcu, welclio nach 
Anciennitiit ernannt Verden. Unter seinen JSIit^liedem 
erwählt die Regierung alle -3 Jahre einen Präsidenten. 

Nach der neulich angeordneten Eintheilung bestehen 
in Brasilien folgende elf Appellations^^orichte, (Tribunaes 
da Relagäo) ! 

Das erste, in Belöm, umiBi^t die Provinzen ParÄ und 
Amazonas. 

Das zweite besteht aus den Proyinzen MaranhSU) 
und Piauhj; sein Sitz ist in der Stadt S. Luiz do 

Maranha.:). 

. Das dritte, in der Stadt Fortaleza, begreift die Pro- 
vinzen Ccarä und Rio Grande do Nortc. 

Das yierte behält seinen Sitz in der Stadt R9C^9^ 
bei, und um&sst die Provinzen Pernambuoo, Parahyba 

und Ala^^oas. 

Das fünfte bleibt in der Stadt S. 8 ilvador,. und 
begreift die Provinzen Bihia und Sergipe. 

Das sechstQ in der Reiohshauptstadt um&sst das Mu- 
nicipium derselben nebst den Provinzen Bio de Janinrci 
und Espirito Santo. 

• Das siebente, Avelches in S. Paulo functioniren wird, 
bereift die Provinzen S. Paulo und ParanÄ. 

Da« achte, dessen Sitz in der Stadt Porto Alegre i'st,^ 
um&sst die Provinzen S. Pedro do Bio Grande doÖol 
imd Santa (kihaiina. 





. iiejuKto, 4^ 4^1' 4^jit tQiw ?^Nt!E»> m^mf' ^ 

Provinz Minafl-Gci^^. 

Pi^ß zrliutc ist l'ih" dir ProviuiiJiI^t^iüi;p§b9,U^stiii^iit, 
.und liat seilten Sitz in Cuy^l^. 

Das oltt ' uxr^sst ilio {^nxv/.o jPv^Tin^ V^J^ 
regiert ipder Stadt^loiq|ieiij(^flaiici|B. 

i>ic Qrg^qisatipn dieser Gewollte ist ideii^sch^ mit 
Ansndiinc der Riehterzahl ; sie bestehen alle p^3 qinqm 
J^riisideiiteii , und einem Kronanwalt. Aveloher aucli 
Juötie-Anwalt ist. ]>cr vPrilsidcnt und der Krön- An av alt 
werden von der Kegierung aus den A^pellationsrilthon 
ernannt und zwar aus dnor iiiste der d5 üAtesten 
Rechts- yRiofat<Hr trenonmien. 

' iDas App^lkktionsürericht in der Rczidenz wird aus l7 
Kitthen 'l)03t<3h(Mi, die von Buliia und Pcruambuco aus 
11, die von Paril, Maranhao, Cearä, 8. Paulo, ^io < brande 
40 'jckd lUud jEHnas^^reraes aus *7, und die Ton Mato- 
^IvoflBO iHid «Go^Fae «hxb -5. 

die Slaehtsspreotoig in Frozcssen et*8ter ^istaaiE. 
«nn l in aiidcpon zw^ter «Puetan;^., welche <'rie duroh das 
lUcsetz b .'stiu litt) Swmnie nicht überolireken, liat (las 
Gesetz die iHeclits-llioht«!' <Hn»es«feirt, welche in ««( 'OHKir- 
.^s »«gmuuvton üiiBirken/ ^ ^fle9e«diMr»<ä«reokti§keit 
«aoflilbfliiy |i]iil^<aiMlii(lb«r 4iicht ^pveTile^vte iBoamte tbei 
^vel^rooheii iKon fV^avantwovtliehkdit aburfclMilen. 

fim liieiclte ex Uti ton -20(3 Oomarcas, die in droi^l/ate- 
goricQ (Eutraiuias) ciogolheilt ^iuil, -auaser dea 'BO 
• cftoohftscMlito.^tdka ^n .gloiahtm i^Luagc, ic«! «denen 
- AI :benn^Mi ^maveas an «Alin«iler«r \BiMigung 
der Ciyil-Prozesse, 5 be8onid«w fte*^VI^i8fln-An4>'()lo9(ino 
diei^u, V :au4Ä<}hUosalicli ffür .don Hiwidöl, d mit tlem 
Amt rdes :Pi*QV4)il9vs diu* ^juvpdUau oümI vV'oyiniUjlitiuflfse 

jrtiBMOBt /»lidy. «bei ^itooen ^do^ SteatsBOhate b^ttieiligt ^ist. 
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Ton den übrigen Richierstollen gehören zwei dem Kriegs- 

und eine dem Marine-Aiiditoriat au. 

Die Richter der Comar^as werden aus der Zahl der- 
jenigen promovirten Bechtsgelehrten, welche während 

4 Jahren die Functionen eines Muuicipalrioliters ausg-eübt 
liabea, eruauut; keiner derselben kann von einer Clause 
rar anderen emporrUcken, ohne vorher in jeder Claase 
drei Jahre gedient za hahen. 

Die llcclitörlchtüi- können nicht in (ine Stelle nie- 
derer Cat Kjjrorie zui'ück verj^ctzt werden, ausser auf 
ihren eigenen Wunsch, und Lur nach denjenigen von 
gleichem. Bange, ausgenommen in folgenden Fällen : 

1.0 Bei Rehellion, Bürger-odor auswärtigem Kriege, 
Aufruhr oder Insurrection in d( r Provioz oder Ver- 
seil würung innerhalb der Comarke. 

2." Wenn der Präsident der Provinz zum allgememen 
Besten die Y ersetrang derselhen fiir nothwendig erachtet. 
In diesem Falle muss der Staatsrath dartthcr gehört 
werden, nachdem dci* Richter, wenn dies zulässig ist, 
vorher voruommeu woi den ist, und man demselben die 
Grilnde zu seiner Yersetznng mitgetheilt hat. 

Nach dem neuen Gesetze werden Stellvertreter für 
die Kreisrichter ernannt, welche gleichzeitig mit diesen 
lungiren, aber nur in VerldnderungslUllen deren ganze 
Gerichtsbarkeit ausüben. In demselben Gerichtskreise 
ersetzen sie sich gegenseitig. 

In der Residenz giebt es 9 Stellvertreter; in der 
Pjovinz Rio de Janeiro 2, in Bahia G, in Pernam- 
buco 10 und in Maranbäo 7. 

Die Stellvertreter werden von der Begierai^^ aus der 
Zahl der Bechtsbaccalaureen ernannt, welche mindestens 2 
Jahrelang seit ihrer Flromotion die Rechtspraxis ausgeübt 
haben. Sie dienen vier Jahre laug unter denselben 
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Bcdinguu^en, wio die Municipalrichter, und gemessen 
dieselben Yortheile. 
Was den Bang der Geriohtskreise anbetrifft, zftblfe 

man 151 erster, 107 zweiter und 38 dritter Classc. 

Jeder G u rieh tsk reis bestellt aus Muuicipalgerichtsbe- 
zirken, welche ein oder mehrere Municipien imifassen. 

In jedem Bezirke giebt es einen Mmueipalrichter, dessen 
Befugnisse ausser anderen folgende sind : Instraetion des 
Proccsses wegen Schmuggel, welcher nicht in Üagranti 
delicto entdeckt wurde; Entscheidung in polizeiliclien 
Btrafsachcn; und in Civilangelegenheiten : Feststellung 
des Thatbestandes und Entscheidung in Sachen^ deren 
Werth Bs. lOOSOOO — 5(K)$000 betrügt. In den Bessirken 
wo keire Vonnundschaftsoerichte bestehen, haben bie 
als Pupillenricllter zu t'iinctiuniren. 

£ä giebt im ganzen Reiche 418 Gerichtsbezirke und 
eben so viele Municipalriehter, welche die Begierung 
unter den Bechtsdoctoren oder Bechtsbaccalaureen, die 
in Brasilien studirt und mindestens ein Jahr lang seit 
ihrer Promotion die Rechtslira xis ausgeübt haben, wüh- 
len muss. Ihre Dienstzeit ist vierjährig, aber sie können 
während einer zweiten vieijahiigen Periode an demselben 
Orte ftinotioniren. 

Die Gericktskreiso und Richterstellen^ welche imgan* 
zen Beiohe existiren, sind folgendennaflsen Tertheilt : 
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licheii C'riinin iJfillle zu waln on, i^icbt «.'.s in j»vU^m Uei^ifk* 
..W»eji s'ätaatHrvViwvdlt, ^woU'JijvraiWt' <Jim'Ux' \Wdf> '. iund 

ernannt wird, und einen 8tcllvertret<'r, der ihn in A'er- 
hinderungBiklleii ersetzt. Dicaer letzte wird vom Kiciä- 
riehter Torgcsohlagen und vom ProvinzpKäsidenten bfr> 

statigt 

Die Friedensrichter üben auch in Ci\ ilsacheu bis suB 
Betrage von Rs. lOOSOOO, und bei Uebertratnngen der 
HnrndpalTerordnimgen riohteriicbo B^gnisse ans. 

Die Friu len^sricliter, 1502 an der Zahl, werden alle 
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"vlaB Jabre cl«Hi«}i> die ü» ßasB» ma^^äamL Kivdiesodasn 

qualificiitcu. Waiiiliulitumn gewülidt, aulf liataii^. wbMu* 
Tier Kameu eut haiton. Jeder der vier m eis t^c wählten 
dient für ein Jahr, wahrand dessen die drei anderen 
seine Stellvertreter sind. 

Die G<»8chwoi'encngrerichtc babcu iregonwärti^ nur in 
Ci'iiTiinaMlli'u zu eiitsclicidoii. Tu jedem BczirTtc pcbf. 
OS ein solclies (jcriclit, dcsseu Torsitz ein Ay^clla- 
tiüTisg'oricht r itli, und sonst, wo kein Appcnatiou8geridit 
exietirt^ ein IvrciancBter £Qli^. 

Die BblTzei stefit m Brasflien unter dem. Justiz- 
minister, und hat eine durcTi Gesotz bes-timuite Orgaaü- 
satiou. 

Die Polizei wird in der Haoptätadt dos ICeicTLeii 
und in denen der Fcovinzen duroE einen yon der Be- 
giemng esnannton O&efansgeflbt^ welc&ec üocforodeE 
HflkCoaBiureus der Itecbto scm, und Tier Jabre prafitL- 

scher oder administrativer Dienstzeit lialien muas. 

In Municipium der Ifiesidcnzatadt gil)t es drei Polizei- 
Delcgate, und in den Proyinzcn gewöhnlich einen, in. 
jedem. Municipinm; in jeder Farocbie oder PJurochiaT- 
FolSzei-fistrict' ist om- ÜnCerdelegat , und in Jedem 
Stadtviei-tel em Inspector. 



Jeder Brasilianer ist verpflichtet zn den "Wsflfen zrr 
greifen, am die Unabhängigkeit und Integixtitt des 

IWÜUUflB Zu OuuUvZm. 

lDfi& Strei Arttfl0 ^left üm^tes bcBtalieiir aibS' den XbefCy 
dfflAvine^dfflK^sfecvMfeBuEff^QBd d^ I^BfinowmiiBeiiflft» 
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Die Armee-und Marineofficierc künnen hat durch 
Bichterspruch ihrer Patente beraubt werden. 

Das Heer. 

Das Heer besteht aus besonderen Truppenthcilcn, 
beweglichen Truppen und stolieudon ( J:\rn isnnon : os 
begreift in sich 15,1)38 Mann, die Offiziere mite in «er- 
rechnet ; in dieser Summe sind die Artillcrie-Ziij^linge 
iiiclit einbegnlicn, deren Zahl mehr als 500 betrilgt. 

Der Etat der Land-Streitkritfte ist für das laufende 
Jahr von 1873 — 1874 durch das letzte CJesctz festgestellt 
auf 16,000 Mauu iu gewohnlichcu Umstilndcn, und auf 
32,000 liann in anaeerordeaüichen. 

Die besonderen Corps sind die des Gen^lstabes, der 
Ingenieure, des Stabes erster und «weiter Ohuse, der 
Hilitaimrste und der MUitairgeistlichen. 

Die hewegliohen TruppenkOrper gehören den d reifli- 
chen Gattungen an; die der Garnisonen sindsum Dienste 
in den Provinzen. 

Die Regierung ist ermächtigt, die Artillerie-Regi- 
menter auf drei zu erhü hen , und sollen die zwei neuen 
aus vier Batterien zu sechs Geschützen bestehen. 

In einigen Provinzen existiren nicht nur Garnisons- 
Bataillone oder Garnisons-Compagnicn, sondern auch 
Streitkräfte von beweglichen Truppen. 

In der Republik J*araguay unterhält dün Kaiserreich 
eine Division, dio aus 1,500 Manu der 3 Waflfengattuugen 
zuasinmcngcsetzt ist. 

Man hat sieh bestrebt« für das Heer die verroUkomck- 
netste Bewaflhung m adoptiren, und ist neuerdings 
iOrdie lo&nterie das ausgeseiehnete Gtewehr OomUafm, 
fta die Artillerie die Kmpp'sehen Kanonen, und fUr, 
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die Cavallerie der Spencer'sche Carabiuer vorgezogen, und 
der Bevolver Le&uöheaz, ausser den Hieb-nnd Stos»* 
Waffen je nach den Troppentheüen. 

Nationalgarde. 

Die Streitkräfte der Nationalgarde des Kaiscrreiehes^ 
mit iEinflchlass der Baaeatve, betragen nach den leisten of- 
ficiellen Mittheilungen 741 J82 Gardisten, wovon 616,596 
zum activen Dienst und 125,186 zur Reserve gehören. 

Ausserdem sind zur Aushülfe des Heeres noch 3,343 
Gardisten detachirt. 

Sie hat 274 Obor-Commandos, -welche in sich begreifen : 

Cavallerie mit 96 Schwadronen, 112 B^mentor und 
10 Compagnien. 

Artillerie mit 11 Bataillonen, 9 Bataillous-Öectionen 
und 4 loose Compagnien. 

In&ntene mit 27S Bataülonon, 44 Bataillons-8ectionen, 
15 Compagnien und einer loosen Section. 

Die Reserve mit 79 Bataillonen, 79 Compagnien, und 
bl Sectionen looser Compagnien. 

Polizcidicust iu der Hauptstadt. 

Dieser wird versehen von einer Mannschaft sttfdtischer 
Ckurde; in ihrem vollständigen Zustande soll sie aus 

560 Mann bestehen. 

Hie wird von einem andern Corps mit militairischer 
Organisation, Polizei-Corps der Hauptstadt genannt, im- 
terstützt, dessen Etat 560 engagirtc Mann betragt» von 
denen sich im activen Dienste 325 Ihfimteriston und 161 
Cavalleristen befinden. 
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den Yerhältniiwou jedei^ WMtM/ eine' bMoMdbM €l<gtt> 
nisation. 

('•»rp« <ler FeiicrIiWli-Mnnii»<*haft. 

Zum Boiiuf dor Löschung icr jS'euerabrUnstc existirt 
in der Hauptetadt des Reiches eine Feuerwehr aus WO 
iXftnn mit fänsc^luss des Commandours, der OfBinere, 

der l^xcreicr-M'cistL'r. A l>i liciluiigö-uiui Spritzcuclieltf, 
vvflcho giite Uieostc gcicibtct hat. 

£ie äögierang kt damit bcscliiifti^t,- es zu rcorgani- 
sireii, um bei ihm die vrichtigstcn Verbesserungen eiasu^ 
führen, die neuerdings- in den HauptsMdte» der Nationen 
in (Jobnuu li siml, wo die.^or Uk'utit mit d(^r ^rössteii 
VoÜkommculieit vcrriclitet wird. Audi dieses Corpt» 
ist bis zu einem gewissen Grade Hükstpuppe cfer Polizei. 

lEUsUir-Gesetagebuag^ 

Eine Commissiony htnükhmi'km «6ü)plMefttefi^ FeHRMM 
vktit unisr den» To^taKf &tl^ tEd&cüli dMr SM^cSiAns 

Grafeu d'Eu, ist mit dei^ Bef^ der Mililftii^d^ftlge^ 

bung bescliiifti^rt, und ist ihre Aufcrabe, solcliu Vurschliluo 
zu maclien, welche dieselbe in jeder Beziehung zu ver- 
bessern im Stande sind. 
Yen ihrem Eifer ezistirt schon der Beweis in Arbeiten 

f ori denen einige Jen 
ICdinmerii zur Berafliung Tori;eIe.irt sin(t, und es stefif 
zu erwarten» dass sie gelegentlich zum C^esetz erAobeu 

Üritef äir^ Irbeifen sind S F^rojecte hoi^yorzüliefafilä» 

-iWicK^tfßör' scfir AvIcAtigfe Gcixehsikhie handeln, hi(miiö(i : 
a) IXas Pi'ojecf eines Kekrutirün^s-Gesefczes, welcties 
dem Yon der Deputirteu-Kammer genelimigteä als BasL» 
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g">öd4cut hat-, uiivi von lieni W-mUohty^a Jof>- >StittiHjS»B' uöd' 

dy iMnr PM' jfa](*A<Mlftai«l«0]i> deiTlIimtliliRMM^ der 

d) Das Froject emefi>IMM!^ifigfi(»M(life9il}ii-dlte^ 

Sold (lor OmziüroiiAiUit^it {^^i]ii^iOiViii)»ldai^dfi^fiee3te^ 
6VMht Hutv. 

Ik-hkoW. «hil <»ndlbi» da:* 
tauvlfediciniil-Weflais. 

«fiüftilltiNV db- D(Mft- ftm dbr MMMtolff- «Ad dW'ibkMtalw 
mung dor aUgiemeineii Commission aMHibgfl. 

B1»'fci'io|r.s-Ai'sf>)itYl»« d»H« Tfanj»rWtadf nivi doi« l'*'ifOAM;rt^w 

d^* BoÄÖrm' exiKti4'<>n ili Aov I'frtUpt^mdt dof* |{< icliOK d5»K 
eijfcntlichc Kricus-Arsoiial und die KrioyS'Infcnd&n^av. ' 
BüB» ApsoMI liegt oH, diu Anfwtigüiiig: Act Wt^u- 
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Uniformen, der Equipirang, des Lodeneug«, der \ffa" 
sclunen, Apparate und sonstigen für das Heer, die 

Festungen und müitairischcn Anstalten nothwendi ppen 

Gegenstilndc, ebenso wie die Verwaliniii^ und Krluil- 
tun«,^ der portiitilcii Bewaffnung und des Artillerie-Traiiis- 

Demselben steht su, die Aufsicht Uber daä Corp« 
der Militair-Arbeiter, ttber die Militair-Handwerksleh«^ 
lingc und über das Militair-Musenin. 

Die Krietrs-Intendantur luit zu besorgen den Dionsf 
des Kont-Auitä und der dem Arsenal zugehöriiren liul<.*, 
und alles was Besug hat auf Ausohaffuug, Aufbewahrung^ 
und Yertheilung der Rohstoffe und der ittr die liiiegs» 
Administration bestimmten Produkte. 

Die Direction des Arsenals der Hauptstadt ist einem 
Dirt'Ctor anvertraut, derein Ingenieur-Stabs-Otiizier sein 
muss, einem ITuterdirector in denselben V er hilltnisseu, 
und andern Beamten von Yersc^edenen Müitair-Ghraden, 
welehe jenen zur Seite stehen. 

Ansscr diesem Personal unterhält es in seinen Werk- 
stätteu ungefilhr GOO Arbeiter, deren Zahl bei ausser- 
^ewöhulichen Yeranlassungou sidi schon auf mehr denn 
1000 belaufen bat. . ' 

Auoh besitst es eine Abtheilung Militaii^Handwerker 
und eine Compagnie Handwerker-Lehrlinge; die orstere 
ist in 2 Compagnien zu 100 Mann eintrctheilt, ausser dem 
Commandeur und UnteroÜiziereu, und kann diese Zahl 
je nach den Erfordernissen des Dienstes, erhöht werden« 
Die 2sweite besteht aus 200 Knaben yon 7 — 16 Jahren in 
4 Abtheilnngen, je su 50 Lehrlingen, mit den nOthigen 
Lehrern, dem G (Mstlichen und dem Arzt^, welcher dem 
Hospital vorsteht. 

• Jeder Knabe, dessen Armuth bezeugt wird» und welcher 
die yerlangten Bedingungen erfilllt» wird in der Com- 
pagnie der erwähnten Handwerker-Lehrlinge zugelassen 
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und bleibt daaeLbat, bis er im Stunde iet» in die Abthcilung 
der Ifilitaip-Handwerker flbersagehen; es ist jedoeh 

clciijcnigen, welche den Militairstand vorziohen, der 
üeboj^ang zum Dopöt der Artillerie-Lehrliiige gestattet 
Allein durch besondere VcrgünjBtiginig und mittelst 

Entschädigung können eio ihren Abschied crlialton, 
und iiacli ihrem freien Willen irgend einen i:>taud oder 

ein llaudwcrk ergreifen. 

Alh> Ausgaben l'ilr Uutorlialt, Bekleidung, Unterricht 
und Behandlung bei Krankheiten gehen iUr Rechnung 
des Stautdä. 

Anseer dem Hilitair-Exercitium gonicsson sie Elemen- 
tar^Unterricht, lernen elementarisohes» geometrisohes 
Zeichnen, angewandte Geometrie nnd Meohanik, M nsik, 
Gymnastik, und die Bandwerke, für welche sie Tsiig- 
lidikeit und Stärke besitzen und die für die Fabrikation 
des Kriqismaterials nothwondig sind. 

Bei aoasorgowOhnlichcn ümstilnden ist die^ Begie- 
rmig ermttditagt^ in den ProTinson provisorische In- 
tendanturen SU errichten. 

Li joder Provins, wo kein Kriegs-Arsenal ist» ezistirt 
ein Depöt unter dem Nsmen llagasin für Kriegsma- 
t^al, mit dessen Yerwa tnng ein Offizier der Armee 
betraut kL 

Diese Uagaxine dienen sur Ver wahrung und Erhal- 
tung alles Kriegsmaterials» welches von der Intendantur 
der Hauptstadt oder von irgend einem Kriegssraenal aur 

Xäefennig an die Truppencorps, stfttigen Oompagnien 
und Festungen sugeschickt Avird. 

. Dem Arsenal der Hauptstadt ist unmittelbar unU»- 
goordnet die WafiPenfabrik in der Festung Concei^&o, 
webdie besonders für die Ausbesserung und Umän- 
derung «1er Feocrschlois- Gewehre in Fercuasiom* 



g:liidjl8n Mutbii i:v:4f*«^ne aU' uUMUen. IMwelbeV esistiirtr 
riA^ IflittflrelMliTBchuib. 

^*üßso. Ben Divecron ir diost i* Anstalroii imd'ilircn Jidjus-- 
ttettfeirkoimnicii die BdfbgniBBc des Chcft» ond AiQattocai 
der Krie<^ä-Intendaiitur za, ebcu so wie die AufSicfit 

iibcr die Dicnsti', welche ia tk'i* IliiupttUult dem respec- 
riveu Arsenal zukommeu. 

J)hfe rre^-sminisrcrivmi haf dvT^loichoii Laf\iyratt>rien 
in der Kauptstadt des lieiclies, und iu deu jE*roviu2cn, wo 
sich Arsenale befinden. 

BW Bddeutendbfie ist das dei* Hauptstadt, unlier djem 
Namen «Campinho» 4 Leiriins, '20, 4o Kilometer vom Zen- 
trum der Stadt, und eine Imlbe cngli.sclje .Meile (ilt^T 3ife- 
t'etj von &r Statitfn «tOascadura» auf der Dbm Fedro II 
ISiteiiÜtf&ir, ^mferut, Alt wddier durcft efise Sbi- 
t^nlhsfei TerbiivADig' Imtr;- es f&bri%ire Uftniitibnetf tm^ 

Feuerwerk aller Art für den Bedarf des ITccres muf 
der Festatigt?n, und nimmt eine' ausp ch^Unte FlftVJlie 

'Sa^Oß^, 9MMm' äef 2MjgMi«*, 14' WeiAkmmm, rat 

venfRttKOi' und andVrt*, eiiibep^ritfeii' sintf. 
Es liat eine besondere Yerwalfuii^', die einem Ing^^ 

nvettiKMttatffir ilitelMg«Be iBt^ tiad dte fütr ppo- 
,iasAeMbgiaL MtlMKx wä& der diMir g^t^lMgmlXtfMj^ 

stimweii, sdt'vrie ÖfdniMig- uml *i«e I)irecti:ö»dlör 

An'Sjüal'ß uotliAvendigeA BdMnleii. 
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9O1MO JßflnAiOiQlmii 

iSOjÜOO iKutftJlpnUüiiuii 

oder in analoger Proportion irn^end welche andere Xnni- 

dienen zu^nQ^l^n &i^b«n,MNve (taß LubosfUoniuii jm 

GftH^piitliQiWfJ)öiteuiedoQhinig«B*nrQteni^i^ 

itt]beud»iDbpr dfoi^Uli^tulbi :||mim.cl^ ^UAQttdungmi 

(vnn XniiilicaiQu. 

PulYeF-Fa))rik yon Eslrella und Eisengiewr^i 

Hiß JPjjly&r^'jüJ^ik i^t jQit, .dßiti .uüüUigfiu JlalimfKl 
eingerichtet, und befindet sQsh .weit .\:on idQn ISK^duuuignn 

eutfcrnti, Fiissf des Esti?qlla-Gcl)ir^U'L'.s in «k'i\Pmv.inz 

t 

Da,sQl.l^st.i5iiiil 4jpUilc JBauteii uu^^oVühi't, u»i «dae W^ww 
für die xerechtetlQiwn W^»inkstiltteu :a\i .canaUöir.Q«. 
JttaßdiinQU ,>Kfir<ieii Jurch t*ii)C TurbiAe-'FoAiruü^vyrtjnuuid 

Aüi' ilQin ,zur .Anstalt gohüi:i«fQinGi'Uiul i-jt iuiiXIoboy- 
fluss ausgezeichnetes W.aß«^;: xcaä»«utlQw, swelqhi^jaiQli in 
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Wasserfälle 11 uns hctriichtlicher Höhe herabstürzt; tiiicli 
befindeil sich dort grosso Wälder, aus denea die zur 
Kohlen&brikadon geeigneten Hölzer gezogen werden. 

Daselbst izt ein Damp&pparat» um das Pulver zu 
trocknen, und die Kohle wird in DestÜlir-Apparuten 
und mittelst lieissem Wasser -Dampfe präparirt. 

Fünferlei ausgezeichnetes Pulver wird &brizirt, näai- 
lich: 

Pulver von 3 verschiedenen Marken für Geschütze; 
Pulver für ungezogene und gezogene Gewehre^ und 
endlich Pulver für verschiedenes Feuerwerk. 

Die Anstalt ist im Stande, jährlich 10,000 Arroben 

oder 146.900 Kilogi*. zu erzeniren, wie sie während 
des Krieges mit Paraguay bewiesen hat, indem im 
Jahre 1869 die Fabrikation van allen 5 Art^n sich 
auf mehr als 11,000 Arroben oder unge^hr 161.590 
Kilogr. belief. 

Die liegierung geht damit um, die schon seit lauger 
Zeit projectirte Pulver-Fabrik in der Provinz Mato- 
Grosso einzurichten; auf Grund der eingezogenen amt- 
lichen Mittheilung kann versichert werden» dass sie in 

kurzer Zeit fertig sein wird. 

Die Eisengiesserei von Ypauema, von welcher aus- 
führlich in dem Artikel Mineralien gesprochen ist, wird 
von dem Kriegsministerium neu organisirt, und wird, 
ausser drm unbereehenharcn Nutzen, den sie für die 
brasilianische Indnstrie und für den Ackerbau im Allge- 
meinen bringen wird, zu i. leicher Zeit im Staude sein, 
dem Heere und der Flotte Dienste zu leisten, indem 
sie denselben alle Arten G^hosse, eiserne und stählerne 
Kanonen, Hieb-imd Stoss-Waffon , und die G^the aus 
geu'ossenem und i^eschmiedeten Melall liefert, welche die 
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STRAFUND MILITAIRCOLONIEN. 

Straf-Golonie von Fernando de Noronha. 

Die wichtigste ist das Präsidium von Fernando de No- 
ronha, zur Proyinz Feniambaoo gehörig. 

!Eb ist auf der Insel dieses Namens errichtet und be- 
stimmt für diejenigen Verbrecher, welche wegen bürjicr- 
lichen oder Militair-Vcri»'clion zu Zuchthausstrafe mit 
Strafarbeit verurtheilt worden sind. 

£8 wird von einem höheren Offizier der Armee geleitet, 
und steht in Bezng anf Material, Besatzung und Militair- 
zucht unter dem comniandirciiden General jener Provinz. 
Seine VertlieidijAun^ö-Mittel l)csteheu in einer f'estung, . 
einem Artillerie-Park und 7 Forts. 

Die Bevölkerung beträgt 1875 Individuen, bestehend 
aus der Besatzung, den Beamten, den Yemrtheilten, und 
einiii'cn Familien. 

Die Verurtheilten erhalten daselbst nioraiische und 
religiöse Erziehunf^, und werden zur Arbeit angehalten 
und in den Industrie-Zweigen hesohftfitigt, welche sie 
kennen, oder hei den Dienstleistungen, für die sie sieh für 
geeig'net halten. 

Um den Dienst zu ordnen, und nach Billigkeit 
zu belohnen, werdenden Gefangenen Gold- Vergütungen 
gewährt, von denen ein Theil dazu bestimmt ist, für die 
Zukunft em kleines Capital anzusammeln zur Be- 
streitung ilirer ersten Einriclitung, wenn sie der bürger- 
lichen Gesellschaft wieder zurückgegeben werden. 

Eine aus 183 Individuen bestehende Compagnie Ver- 
brecher, so wie andere Bewohner der Insel, sind in den 
Werkstatten als f^ussbinder, Bchnuede, Tischler und 
Schuhmacher beschäftigt. . 



Digitized by Google 



4 



Eiuü besondere Sckuiimaclicrci, welche dor Kriegs- 
minister noHortio^aau ^(mem l<MM0tiibe ihftt omcbten 
lassen, ist dassu bestimmt, den sfrOssten Hheßl dos Fuss- 

znin^s für die Avinocyoldfttoii aiiM4il'oirtiig«!i. 

.hls ])C.sitzt 2 JikmöntarTSclmlen fjjir Kuabep ,iiud t^ine 
fUr Mädchen^ ^zwpi l^iröhen, ^inon 'Kilian für flen 
Bel^ions-Fiitßnficht imd:ldrcliUcIien'f)ionst, din Ars^al, 
worin 4 Werkstjltten sinft, öin Rqut-Auit, eine Apotheke, 
Krankenstuben, Cascnien, (Icfsln^f^nisse, X^irclihofe 
HfUiser für siimmtliche Bowdhu^r derlnsöl. 

Die Erucht))arlieit d^ ^odeqs crlaul^t, dass Tide von' 
den "Bewohnern sieb .pit Nutasen auf A(|kerbau l^en, 
lind i.ijt die ge\\'r>linlichc Erndtc für den ^anzcn jJ^darf 
ijeinahe ausroichoud. 



In der Absicht, die BeschitVim^' der K.iis.^e TociHitins 
und .Ai'agua^'a zu erleichtern, und zugleich Bevölkoniug 
fin die ^fer .lies letzteren zu jsidien, so M'ie finCb diircli 
Katecheae flip Indianer zu HJlvilisirqn, ^indjn dcr^roViijz 
Goyaz neun Militair-rräsidien gegründet ^YOvden. 

£Sr9Hiad die folgenden : 

Saß vXQIii^VLtfi^?Saib{^r$i Am X^for des .BJnnQpfli^ssps Ma- 

oticp, 7 X«eßiias ,(46,2 jKilqm.J aiördUcli ,vqji dcip.Zusam- 
jj^euftusse ^^^vphap wit dQ«i .Flnsso Daß JLIiWi^, 

tDvö (dortige SQhQii bed^«twdcd^VMUvQyu.ug{)^c*pliÄtigt 
^si^h a'QJ^^l|gäw^il|el^ait.ii^.j^^h^^i'^ÄP^OQ^ 

Das Yon Bmto-AntoniOpSJ^^gm^'^ilm^i^ 
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stldlioh von dem Darohgange des FlosBeB Ouro und 65 
Xieguas oder 420 Kilometer von der Hauptstadt. 

Man baut daselbst Tabak, Baumwollo, lleis und 
verschiedeue Arten Kernüllchte^ und ist dasselbe im 
Zunehmen begriffen. 

Das von Santa-Cruz, wolclies am Ufer des Flusses 
Caniia Brava, Nebenfluss des Tocantins, angelegt ist, in 
einer Entfernung von 10 Leguas oder 66 Kilometer 
vom Arraial des Descoberto, und 85 Legnas oder 561 
Kilometer von der Hauptstadt. - 

Die Zahl seiner Bewohner nimmt zu, und giebt es unter 
denselben verschiedene Colonisten, die sicli als Zimmer- 
leute, Sohuhmacher, Schneider, Schmiede und mit andern 
Handwerken beschäftigen. Es besitzt viel Yieh, und die 
Tabaks- BaumAVolle-, Reis-, Manioc-und Getreide- 
Eriidtc ist bedeutend. 

Die übrigen fünf Präsidien sind zweiten Banges, und ob- 
wohl ihro Bevölkerung noch gering ist, werden sie 
doch wegen des g sunden Climas und der Fruchtbarkeit 
halber in Kurzen aul'blüheu. 

E 4 sind folgende : 

Das von Santa-Leopoldina , am rechten Ufer des 
Araguaya, unterhalb des Zusammenflusses mit dem 
Flusse Yermelho und 29 Leguas (191,4 Eilom.) von 
der Hauptstadt entfernt, liegt auf einer 55 Spann 
(12,1 Meter) hohen Ebene, und ist 11/2 Legua (9,9 
Eilom.) lang und mehr als 1/2 Legua (3,3 IBolonu) breit. 
Es hat gute Weiden, und der zum Pflügen geeignete 
Boden erlaubt alle Arten von Cultur, Avoraus die Bewoh- 
ner bereits beträchtlichen Nutzen ziehen« 

Das von Monte-Alegre, Ittngs des Anguaya, 8 Legnas 
(52,8 Eilom.) südOsÜlieh Ton der Insel Bananal und 8 Le- 

C. A. 8 



goae (X9«Ö &ili)iU') aordwedtUcii vom Öec Loiz AJhr««, 
wo der Une» Säo-Pomingos entspruigt. Da8seU>e 2>asi£st 

einige Workstatten, uad der äusserst eiittni^liclLO I^and- 
]bau ]>esteht in Kcrui'i'iU:ht4:ii^ ZuckeiTuUr uuoui 4iudi^€ii 
Yegetabilieii. 

J>da von S^ttift-Mahd^ am linken Ui^ «Leg Aragnaya 

zwischen Süo-eToäo das Duas Barras und Santa-J^eo- 
püldijLi»., begünstigt n^clulrückücU <lio babü£(^rt fuii 
dUMBsem flussc. 

■ 

Das Ton Santa-Isabel, «o^dbgt an der oberen Spitie 
der Insel Banaoial und den ü&m des Arao*uaya, ^wütxi 
dieselben Vortheile viie das vorliei ^^cheudc. 

Scblieaftlißb da£ von Säüo-Joä6 dos Marijyrioi, 
^bürt» am Zaeaimnenfltfase der Flüsse Camia Biat« 
jmd T<>eantin8,HutausL>ez6]i^metein Boden filrOultur «sd 
gleicbfallö eine blühcude Zukunft versprechend. 
. Jn allen diesem Ffiiääien fisM der Sotwicke- 
lang «ad WicbtigkaLtderColonie ent^raohaide Militfür- 
Besatzung, nnd befinden sii^h daselbst Aer^c, CneistUotitf 
und Hospitäler. 

Militair-Colomeu. 

BieB sind in BsasUiea klein» OrtscfaftHton^ dje lute 
Hjlitaip^-Terwaltiing und UUitiiivZackt stoben. 

Dieselben sind g'ogründet worden, niciit nnr um die 
cj!f iliairte Bey(klkenmg gegen die Einfillle der ündiaaer« 
jmniem nmih die freie FbjaflsdnffiUiat en besobtttMi, 
uderwi« MilitaDp|>ort8D, oder als yei!tkeidignings*Jfittel» 
^Ninkte der Cbreneeu des Reiches und der Einw^nda»ng 
nach gewissen enttogenen Ovtenals ji^UUzpunkt m iAma, 

the Hilkwidstei MiUtidr^Momen g«efin* 
wWig fi»lgende: 



Die von Obidob, i'i'der Provinz Paiü am linken 
Vk v dcö Soliniöoä, mit 500 iEiuwoiuieru beider Ge- 
aobleohter, da« ICliteirdotaiolkeiiLfint mit inbe^ritTon. 

iDor IBodea ist fniohibar imd das Oliaia mild. 

Die Oitacliafi; liegt auf eiaer Auhttbet cliiebt «ok 
aUmäblig vom Ufer nach dem Gcntram iu J'onn einer 
geneigten £beno> mit hinlttngiiehem Baum für «ine 
grosse Stadt, -welche an der Yordoiseite vom Flusse he- 
»pült wird und auf der Ostseite den See Arapieü liat. 

Der blülicmlr Zustand dieser Colonio vidiert ihr, 
angesichts der localen Vorth<nle, ciuo glänzende Zukunft. 

Die von Silo-Pedro de Ah'aiitara, in der l'rovinz 
Maranliilo. an dem Punkte uenaunt IJo.i-Yiüta, auf einem 
hohen und trockenen IJoden am rechten (Jfor des 
Uurnpy, 4 Lennas (20.4 Kilom.) ohcrliall) des Fleekens 
gleichen Namen?^, un<l uni,'efahr IGLoiiiias (lür»,<) Kilom,) 
von der Kiiste entfernt, mit einem guten Einschitfungs- 
hafen. 

Hintonvilrts flieastdor Igurapc da Fedreifa, welcher 25 
Bpanu (5,5 Meter) breit, und im Winter 80 däpann (6,6 
JEeter) tief ist. 

Andere FlOaso durchadmeiden die Lttndereioi der 
Colonio, deren Fruchtbarkeit filr Ackerbau und Yiehsoeht 
erstaunenswerth ist 

In derselbeu wird reichlich Kaffee, Zuokerroiir, Baum- 
vrollo und Getreide gezoi»en. Ausuezeirhnotos Bauhok, 
piiklitiL-^c; Schlei&tciiit . Steinplatten, plasti>i1u r Thon 
zu Tr)pt'er\vaaron, und andere Naturprodukti) bereichern 
das 2U die^e^ Cnlonie LTcliririLre Land. 

Hrr Handel nimmt zti,iiiii1 die Anzahl ron rei-scfiiednn :i 
VTerkstittteii vermehrt, .-ich in fortsclireiteiuhT "V\'er>:c. 

Die Einwohnei-schaft bfrtTUürt, mit Einscliltiää des Mi- 
lituirdcraciiements, 6(H> Seelen. 

Die Tou Düurtidos, in der Provi« z Mato-Grosso, 
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gegründet an den Quellen des Flusses Dourados, eines 

« 

Neben-Flasses des Ivinheima, vin die ?chifl3tihrt auf 
(lern Paranä nach «l« m Tnucüi jener Provinz zu unter- 
stützen, und um die Bewohner jenes Tiieiles brasilia- 
nischen Gebietes bis zur Grenze des Apa-Flusses zu 
vertheidigen un l zu beschützen, die den Einfällen der 
Indianer ausgesetzt sind, und die letzteren zu ciTilisiren. 

Bie ist in einer schönen Lage^ auf einer Yon Berg- 
flüssen, kleinen Gehölzen und Wäldern durchschnittenen 

Hochebene an^reieirt, wo man die besten Bauhölzer, 
Mate-St rauch er, viel AVild, ausuezciclincto Palm-Bäume 
und crystallhelles, reines Wasser antrifft. 

Der Kriet!^, welchen Brasilien ^eg-en die Beperung 
von ParajLTuay IVihrto , hat die Eiitwickelunii: dieser 
Colonie gehemmt, jedoch wird sie durch ihre Lage 
und andere Yortheile unter den Niederlassungen dieser 
Art einen der ersten Plätze eiimehmen. 

Di 3 yon Miranda, ebeulaUs in Mato-Grosso, angelegt 
an den Quellen des Flusses i^ondego oder Miranda 
zu demselben' Zwecke wie die Colonie dos Dourados. 

Da <i:lcichlalls diese Colonie in Folge der obener- 
wähnten Ursachen gelitten hat, so nimmt sie erst jetzt 
wieder neutn Au&chwung^ und Teretpricht, wie jene, 
eine günstige Zukunft. 

Die Ton Itapura, in der Provinz S. Paulo, am rechten 
Ufer des Tietö> unterhalb des grossen Wasserfalls, woTOn 
sie den Namen hat, und 7 englische Heilen (13 EHom.) 
von seiner Mündung in den Alto Paranä. Ihr Bezirk 
erstreckt sich über mehr als 4 Quadratmeilen (17.424 
Hectare), bedeckt mit Urwald, worin sich die herrlich- 
sten Bauhölzer zu Gebäuden und Schiffen befinden. 

In jenen Wäldern und an den Ufern des Tiet6 gibt 
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es die yersohiedensten Arten toq Wild« Auch sind der 
Tietö und der Alto Paranft Oberans reich an Fiseben. 

Die Bevölkerung von mehr als 300 Bewohnern be- 
scbilltigt sich uusscliliesslich mit Ackerbau. Der Boden 
i 8 1 sehr fruchtbar, nnd eignet sieh Torzüglick zu Cerealion, 
Tabak, Kaffee, Baumwolle uud Kartoffeln. 

Dieven Avanhandava, ebenfalls in der Provinz S. Paulo, 
am rechten Ufer des Tietö und in einer Entternuu2r 
Ton 40 Leguas (204 Kiloni.) östlich von dem Flecken 
Araraquara, mit einer Flache Yon einer Quadratlegua 
(4.356 Hectare). 

Ungelfehr 200 Klafter, 440 Meter oberhalb des grossen 
AVasserfalles von Avaühandava, in nürdlieher Richtung-, 
ist ein Weg von 3,000 Klafter, G,G Kilometer, welcher 
die Grenze der Oolonie im Osten bildet. 

Im Süden tbeilt sie der ^nannte Fluss. 

Ihr Boden, hO wie der in der [Jmi'eij;end, ist von 
besonderer Güte. Der Landbau erzeugt dort in Ueber- 
maass alles, was für den Unterhalt der Bevölkerung des 
Salto, und oft fUr den von Itapura nOthig ist. 
Die Einwohnerzahl bcliluft sich auf 900. 

Die Colonie von Santa Thereza, in der Provinz Ranta 
Catharina, gelegen an der Landstrasse, Avclche die Stadt 
S. Josö mit der Stadt Lagos am Ufer des blusscs Itajahy 
verbindet. 

Hie ist bestimmt, in kleine Grundbesitze uctheilt zu wer- 
den, auf welche ausgediente Soldaten ein Anrecht haben. 

Das Cliina derselben ist sehr gesund, und der Boden 
eignet sich zu jeglicher Onltur. 

Ihre Bevölkerun«^ besteht aus 300 Personen beider 
Gesclilechter, ohne die Militairbesatzuni»-. 

Sie erzeugt reichlich Zuckerrohr, labak, Kartoftelu, 
Oerealien und allo möglichen Obstarten. 
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Die InduBlrie der Cokmistem besteh I in Steeht tob 

Klistier den bi.-? jetzt erwulmteii i'oloiiien eiiötiri-ii DOch 
'.kinlen*, dioy ob<^leich sio sich nicht io so TOfMii iHMift— 
Verhälloitseii befindoo» «ioek ^tc Dictuste letctea «ad 
zu gedeihen vcrspreeKcn. Et» cdiid fallend« : 

Die von Dom PfUro Jl und die \ oü Joiüf de .\ra*f»af/a 
in der Truvinz P-.irä. ersten^ liefet am reehteii l^ter 
de^ Aragiuürj , IM Legua« (2ib4,2 Kilom.) oberliiilb der 
Ittttndniig dieses Iflusfie»; die Bodenart ist trocken luuL 
für Ackerbau geeignet. Die letztere Hegt am Ufer dos 
Aiao;iiaya an dcnisclben Ort*?, wo früher ein l^Iilitair- 
i*Oticii exiitirte, \vovoii die Culunie iliri'u Namen bat. 

Die You LVoniy in der i*roYiuzAüikaa-Gcnu;8, am Uier 
des Binnonflussea gleichen Namens, eines Nebcnflnssei 
vom Mucary> angelegt an der Stelle, wo er die Strasse 
nach Santa Clara kreuzt. 

Die von Nioac und Brilhantt\ in i1<t Pro\ iii/. Mato- 
Groöso; tlie er.stere da,, wo die SckiiHahrtaiit' ileui Nioac 
beginnt, — und die zweite da, wo die SchitFbarkßit 
des Flusses anfhidirty Yon dem sie den Namen hat, am 
Saume des Maraoajü-GeLir<,a'ä. 

Die von Lamare , in derselben IVoviuz, aui' dem 
rechten Ufer des Flusses S. Loureni^o. 

Die von Ifarayu und Conceigäo, beide cben^ls in der 
Provinz Mato-Grosso, von denen die crstero im Jahre 
1871 am Ufer des Aragaaja, die letztere im Jahre 1872 
bei Albuqiierqno angelegt ist. 

Die von Jatahif, in der Provinz^ raran<ä, angeli^ut 
bei dem Hafen des kleinen Flusses Jataliv, dawo er im 
Bezirk von Coritiba mit dem Flusse l^hagy sich ver- 
einigt. 

Die von Jfo^e und Ohophn, in 'derselben Prorfnz, 

«gegründet um die Grenze zu vertheidigen und die I$e. 
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Av^ohncr des (iebicis von Palma, Er»^, Xafjfü und Griia- 
rapTitiva j^egen die isjoiialle der Wiliteu zu beschützen, 
und diese durch Oatcchisiruiig der Civilisation zu^nglich 
zu machen. 

iWe von Cas('ros, in der T*roviiiz S. TVdro do Rio 
Grrando do »Siil, golcgcu au dem Oitc, Matto Portuguez 
«^enanntj im Kirchspiel von La^oa Termelha, Munici- 
pinm von Santo Antonio da Patrulha. 

In allen ]\rilitair-Colonien befinden sieh Aer/te, (icist- 
lictic, Lazurctli für die Soldaten, und in einigen auch 
Elemeutarschalen. 

Der Staats-Schatz vorausgabt jährlich mit den Fräsi- 
dten Whl MfBtair-OoJottien ^ejrcn Rs. 300:000$000. 

Die alte Colonie Leopoldma, iu der ProA'inz Alagöas, . 
-wtrrdc am rechten Ufer dos Jacuipe, Tom Salto bis zur 
Mündung des Flusses Tuquara» dem Biacho do Hatto 

gegenüber errielitot. 

Es ist nicht lauge her, seitdem diese Colonie in die aU* 
gemeine Tcrwaltung eingeschlossen wurdo. 

Sic muss erwähnt werden, um den Beweis zu liefern, wie 
viele guten Erfolge ähnliche Anstalten erreicht haben. 

In ^Aer wilden Gregend gelegen, fem TOA Bevölkctftm^ 

und fast ausser dem Bereiche gesetzlicher ÜnteraitttBung, 
war diese Gegend ein Ziilluoht^ort für Verbrecher; un- 
geachtet detiscn und in wenigen d ah reu, wurde diese Co- 
loAio TOB Bedeutmug, mit oimer Einiroknerzahl ron 4iQ0^ 
arbeit-und betriebsamen BSkrg«ni« 

Die Baumwollenknltur allein, in Betreff der Ausfuhr 
hat einen jAhrlieheu Durehsehnitts-Export ron 4000 Af- 
rohen, 58.760 Kilogramme erreicht. 

Sic erzeugt idK^nfalls in Ueberfliiss Zuekerrohr, Tabak, 
IKandioc und üerntrüchte. 
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Brasilianische Marine. 

Der brasilianische Seedieost stellt unter deiii Mariiie- 
Minister^ uiit Beihülfe des Staats-Secretariats, in Avel- 
ckem dio Verwaltung zusammenläuft 

Seine Abtheüungen um&ssen das Personal« dias Ma- 

terial, und tlie Ileclinung\s-Fülii uni:'. 

Der 1S55 errichtete Manne-Bath ist einigermassen 
nach dem System der französischen Admiralität orga- 
nisirt. 

Ihm lic^t ob, aucii ühjie li(jhcren Jiei'ehl alles vor- 
zuschlagen, was ihm fUr die gute Ordnung des Dienstes, 
die Entwickelung und den Fortschritt der Marine 
dienlich scheint, zucrleich aber ? ein Gutachten über alle 
Frau'cii abzu,ü"cbeii , w elche ilnn der Miiii-tei- vorlcüft. 

Obgleich diesem die allgemeine Aufsicht über den 
Dienst, sowohl in civiler als in militärischer Beziehung 
zukömmt, steht docK Alles, was das kämpfende Personal 
betriflR:, Offioierc aller Grade, Marine-Soldaten, Matrosen 
und übriges 8clüfF^?pcrfsonal, unter dem unmittelbaren 
Einfluss eines der Jj'lotteu-Befehlshaber als General- 
Adjutanten. 

Ab Stellvertreter des Ministers überwacht der Ge- 
neral-Adjutant das Betragen der Schiffs-OfH eiere und 
Commaudanten, hält die Discipliu bei den Flotten-Sta- 
tionen aufrecht, und sorgt für die richtige Ausführung 
der Befehle und die Yollziehnng der Aufträge, sowohl 
bei den zu Geschwadern gehörigen, als bei einzehien 
Schitien. 

In Kriegszeiten erleiden diese Befugnisse einige 
Abänderungen, weil dann die Yerantwortlichkeit des 
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Ministers i»;r(')sser i&t, und ilioser dem Admiral der operi- 
rendcn Streitkräfte unmittelbar die nack Uxuständeu er- 
forderlichen Befehle zukommen Iflast» ^ 

Doch bleibt der GeneralacQntaiit beanflaragt, dieBe- 
eatzuntren der Schiffe sn bilden und deren Bewaflbun^ 
zu untcrsuclieu, wenn sie uuö dem Haupt-Hafeu aus- 
lauten. ' 

Das Personal des Flotten-Dienstes umfasst nicht nur 
die speciell als kämpfende bezeichneten Flotten*Offi- 
. dere, sondern auch die der zn^ehöri^n Klassen, nämlich 
Rechnungö-und Sunitiltsbca.mte, Maschinisten, Kaplane, 
aus der Handels-Marino aufgenommene Piloteu, und 
endlich die Unter-Officiere» welche die yerschiedenen 
Yenichtungen der Matrosen leiten.' 

Die Mannschaften werden &st ausschliesslich von 
dem kaiserlichen Marinccorps gestellt, welches in 
gewölirdichcn Zeiten einen Etfectiv bestand von 3000 
Mann in 30 Compagnien hat. 

Diese Zahl kann yermehrt werden, indem die 16 
in ebenso vielen Haupt-Häfen des Reiches bestehenden 
LelircompaL;nien die n()thigen Mannschaften stellen, 
um die Abgänge jenes Corps zu ersetzen, oder dessen 
Stärke zu erhöhen. 

Diese Compagnien zählen gegenwärtig 1200 bis 1300 
Mann, welche Zahl nach erreichter Sollstärke sich 
höher stellen wird. 

Diese heiden Institutionen sind ganz national, indem 
nicht nur alle Mannschaften Brasilianer sind, sondern 
auch die Idöe dazu im Reiche enstanden ist. 

Gegenwärtig ist ihre Zweckmässigkeit anerkannt, 
und andere Länder haben dieselben angenommen als 
das beste Mittel, um rasch Schiffsbemannungeu zu 
bilden. 

Der kaiserliehe Matrose erhält Yon seiner Lehrzeit 
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an eine seinem 15(mif cnt^recln ijj<» Er/i«'linn2"; »*r 
keniiL iim ganz«' Takehverk vmd alle »Schiffisruf<s und 
diont zugleich nU In£»Dtcrifit bei hAndmot^n md An* 
gniien auf befastigte Piuiktc. 

In letstorcm Thcil der neueren Knecrs^lYmn? vater^ 
stützt ihn ein trcftlich oriisnii-irtf*?* Bataillon von Mari- 
iie-Süldateu. in der EflV'rtiv-Stjlrko von tausend ^f inn, 
welche an Bord als Artilleristen dienen, ttnd smglcich 
die SrMtoog der Ordoong und Bisciplia sicher stellen, 
am Ijs>i»de aber wie Lfnien-lViippi n rcrwendct werden. 
Aiit" dicfio Art krmncn oft o\\no nri!t)iri('ll>;ire Mitwir- 
kuu«"" d€r liÄiidtruppeH. Hiilen und Ufcrbcfesti^juujfCir 
angegrifien und genommen werden. 

Das Rechnung8*und Behats-FerBonalssftklt 101 Beamte, 
welche an B»rd vnd am Lande die Anftrilge der Marine- 
YerwaltnuL;' aii.-ifiiliren. 

IHe gesetzgebende (rewalt ist im Benrit!' die Re- 
gierung zu einer Or<»aiiisation des Marine-Sani t;U:?coriw 
zu ermächtigen ; dasselbe besteht aas 69 Oflicieren, 
wrfehe I>octor©tt der Medtcin sein müssen. 

Die Marino liat in der Keichsliauptstadt ein eigenes 
Hospital, welches von einem Tir»]ieren Flottenofficier 
verwaltet wird, und in jeder Beziehung eine Anstalt 
ersten Banges ist. 

In den Provinzen existii'on für die Kranken gut cixLg<> 
richtete Krankenhäuser. 

Auf der Insel do Govcmador im Hafen T(m Rio de 

Janeiro wurde karzlicli eiü ILtus iUr CunvuloöceuU!« 
orrichtct. 

Ebendasslhet ist ein A^l für Manne^Iavalidan im 
Bau begrififeB, fihr weMea sdion ein Capital rem mekv 

iih Es. :jC)<):000$000 bestimmt worden ist, nnd dksc 
tiumme wltohsi jährlich durch Zinaeu und neuo üeith&go. 
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I>iescs Capital wird durch nMDAÜiohea Ahzug einer 
Tageslöhniin^ yon allen Matrosen uak Mumnoläalam 
MiiiHaiiiiniflggfiii>F>otift. 

Dio 3IilitS-r-M»schinisteii bilden ein iu allen seiaen 
lOass^n 133 Masn starkes Corps. Mas besehttfti^ sich 
d»DRt, einen saMreidken Naehwnehs Ton einheimisclien 

IMaschinistcn heranziilrildcTi, um Jen Ab^iTinir der in der 
Icaiscrlichcn Marine dienenden AnsUlnder zu ersetzen. 

Das Piloten wesen und die Hafen-Polizei, die Schifil^hrts- 
Statistik, die Anwerbung von Mannseliaften, welclie &fit 
ausschlii sslich durdi Conti acte üeschicht, und andere 
Uhnliche rTesohüf o sind an der münzen Küste besonderen 
Hehürdcn, uuter dem A'amen von Ilafea-Capitauiea über- 
tragnen. 

Diese sind auch ^rösstcntheils mit der Terwaltunjr 

der Leucbtthünne und der Yerbesscrun*^ der llafioii 
beauftragt. 

Marine-Arstnale. 

In Beziehung auf das Material sind die ^Fartschritte 
dar Manne sehr bemfirkbaar. 
Ea bestehen fünf Aisensde» ausser einem, wekhes 

eben in der Provinz Mato-Gros&o cing-crichtot wird. 

Das der Reichshauptstadt ist mit tillcn ITülfsmittc'n 
zTur £rl>auun<;' des seiiwimmendcn und ücrstellung eines 
gionen Xheils des Kneg^^materiala versehen. 

Es TorfUgt aber em Personal von 3,000 fiMrtdisrchaus 

cinhei ansehen Ai'beitern. 

Die meisten Scliific der Flotte, woruntir viele von 
ansehnlichem Tonuengehalt, sowohl Sei^el-als Dampf- 
8Ghi&, wurden in demselben erbaut. Es besitzt grosae 
IQ&miner und tsefiüche Mas^nen, und kann Platten 
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Ton der nOthigen Btärke für dio mächtigsten Panzer- 
schiffe verfertiücii. 

Dies hat dasselbe, zur Zeit des PuiMguaykriegs, durch 
bedeutende Arbeiten und durch die ungemein schnelle 
Constructiou vou Fänzerschiffen bewiesen. 

Brasilien ist überreich an Bohiffebauholz, und konnte 
diivoii cl)cn viel ausfülireii, als es Eisen, wovoa es» 
indessen im Uebertiuss besitzt, ciuiuhrt. 

Die Yorräthe der härtesten und zum Schiffsbau 
geeignetsten Holzarten werden immer erneuert, und die 
jetzt bestehenden reichen für die gewöhnlichen Arbei- 
ten der Wertt<Mi noch ;inf viele Jalire aus. 

Das Aröeual der Hauptstadt besitzt ein iortiges Dock, 
und ein anderes, welches dio längsten neueren Schiffe 
aufnehmen kann» ist im Bau: 

Im Hafen von Maranhflo, wo der Unterschied des 
Wasserstandes bei Ebbe und Flutli 18 bis 20 Fu^s 
oder Meter 5,5 bis 0,1 beträgt, beschilftig^ mau sich 
damif, das schon lange ange&ngeno Dock auszubauen. 

Der Amazonenstrom lässt an yielen Stellen, auch 
. in der Nähe you Belöm, der Hauptstadt der Provinz 
Para, die Erbauung von Docken für die tief^elieiidsten 
Schiffe zu. Es wäre zu weitlilutig, alle Punkte der 
ausgedehnten Brasilianischen Küste auüzuzählen, welche 
sich zu Tcrbesserungen und Kunstbauten für den 
Schiffebau eisrnen. 

Die Brasilianisclie Flotte ist mit nach den vollkom- 
mens:en Systemen eingerichteter Artillerie bewatinet. 

Viele Officiere und Seeleute sind schon auf die Be- 
dienung dieser Geschütze und richtiges Ziden einge- 
sehalt. 

Die Schlacht von Riachuelo, welclie mit der von 
Lissa in Vergleich gestellt werden kann, und viele andere 
Thaten der Flotte in Paraguay, beweisen mehr als 
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genügend die Krie<rstüchtigkeit der Brasilianisohon Ma^ 
rine und deren Heroismus. 

Ausser den schon e wfthntcn wur Jen noch viele andere 

der Beuclituiijr und dos Beifalls der Sachverstilndigen 
würdige YerbesseruiiLrcn eingeführt. 

Das Kanonenboot Trsyano^ von einem geschickten 
brasilianischen Schifishaumeister nach einem neaen 
System erbaut» wurde am 12 Juli dieses Jahres Tom Stapel 
gelassen, und wird nilclistens eine weitere Yersuclisfalirt 
ins hohe Meer antreten. Vorläufige Yersuclie mit Dampf- 
sohaluppen rechtfertigen die HolFnuniren, welche man auf 
den Bau dieses Kriegsschiffes in Beziehung auf Schnel- 
ligkeit, gute Steuerung, Trag-und Wideritaüds&higkeit 
und Stil i^keit heirt, ohne noch andere Ei,i;enscliaften 
zu (^rwilhuen, welclie sich vou selbst herausstellen 
werden. 

Die Erfahrung wird entscheiden» ob dieses Schiff 
oder ein anderes von denselben Dimensionen und mit 

gleicher Masclüne,- jedoch nach dem Umrisse des clas- 
sischen, wesentlich englischen Systems erbauten^ den 
VoTzug: verdient. 

Obgleich das Leuchtthurmwesen in den loteten fünf 
Jahren durch Au&tellung neuer Leuchtfeuer^ sowie 
* durch Ausbesserung? und Erueuerunu' der Apparate 
bedeutende Portschritte iremacht hat, muss man doch 
gestelicn, dass die in den Häfen und an den Küsten 
Brasiliens bestehendmi grosseren imd kleineren Leuoht- 
thünne den Bedürfiiissen der Scluffithrt nicht genügen. 
Dieser Dienstzweig bedarf einer weitem Entwicklung, 
und man erwartet nur die Bewillig'un<^ eines Crodits 
Yon Rö. C00:000$000 durch die ^gesetzgebende Gewalt, 
im bei der Untiefe-das Cabras-und anderen Punkten 
Lenchtlbaer zu errichten« 



Pyrotechuisches Laboratorium. 



Dio Marino besitzt ciu PyrotecluuBchcs Labomtoriam 
mit Werkstätten fiir Maschinen, pyrotcchnisclie Eezeugr- 
Bisse, Gcwehrlaufo und Schafte, welches im AnSsm^ 1S68 

in IMorro Armurilo bei Xictlieroli v, der lluuptätadfc der 
Provinz Rio de Janeiro, erüllhct wurde. 

Diese Anstalt enthält zehn Werkstätten für pyrotecb- 
nisoho Üxzengmsse, mit Einscbluss der zur Zerreibmi^ 
des Pulvers, Terfertigiing des Pulyerstanbes und der hy- 
draiLÜsclien Presse, mit welcher dio Zeit-Zündor lur 
Bouiben geladen \\ erdeu. 

AQe Ton der Wissenschaft anempfohlene Massregeln 
sind getroffen, um die Arbeiter nielit der €re&hr einer 
Explosion alI^«/usctzeu. Die Xiederlaiion sowohl der j\jheii 
ßtotib als dor l^rzeu^uisße des Jjaboratoriums bcfiiwieu 
sicli in liinrciclicnder Entfeinung von den Werkstätten, 
welche ebeofidls isolirt sind. 

Die dem Lahoratoriom beigegebene mechanische Werk- 
statt besitzt meclianische Drehbänke, davon 12 mit 
Haspeln, eine Drahtzieherei, mechauisolio Schecren imi 
Kupfer zu sclmcidcn, verschiedene Bohrer, Kreissägen 
für Holz, Metalle und Maschinen zur Yerfertigung von . 
Patronen und Zündhütchen. 

Die Gewclir-und Schaft-Werkstatt Ix^'^itzt einen me- 
clianisdien IIoLel für Metalle^ mechanische Bohrer 
und öchleiänühleu zum Glätten uadPoliren. 

Es basteht daselbst auch Booh eine Sckmiede mit 4 
groitöcn und 2 kleiMen Oefen, ohne den Kühlofen zu 
rechnen. 

iüüo diese Mascliiaeu vroidea durch Dai^pf ^trie- 
ben. 

In der G^ewehrwerkstatt werden die Handwaffen der 



BcüdSd und das KCuane-Goif« Mt^befisert, and ob liafoit 
ffieb>«EiMl StosB — , und im Notiifiül maoh Feuanraffen. 

J)]0 MBaohiaenwerfcitett heSest Tcnsehkdene Axükel 
lUr dt» X«lMimtoiniii, sud stallt Appante <iir Sis^ 
Jialrohrc und Raketen, aovno fl)alfiappanU» tär die 
Artillerie her. In der RaflBiicric, Gicssrrei und Klemp- 
nerei wird Salpeter raffinirt, Schmiere ftür Lederzeug", 
Artilleiie und Waffisn bewitet, ArtiUenepatronen, Zink- 
uud Blcchkisten zur AufbowiüiTBag der pyroteehai' 
«einen Emnigiueee Tcrfer%t. 

Die GKoMercL hat vier SohmelsOfiRn, tmd Hefert alle 
lleteilgütte und bie&eme Gesdiosse. 

Am Quai der ArmaQ&o eteken groeee Magazine Ton 
Wurigeaehosaen und Wcrkstilttcn, um Artilleriepatro- 
ne& 7M laden und zu pfropfen, und andere Gegenstände 
her7ustcllen. 

Bei diesen Arbeiten Averdcn 105 TTundwerker nud 22 
Timclrdiucr verwcudet, welche im Frieden hinreiclieii. 

Jk'i aiu -scrordeiitliclieu L instiindeu kann die Zahl der 
Arbeiter verdoppelt werden, und dann kann die An- 
stalt das niitliii^e ^latcrial für iOOO bohusso liefcm, wovon 
ÖUO lur Bomlxin. 

. Es inuBS bonicrkt worden, dass jedoß Schiff stet» 120 
Schu«» per Geschütz am Bord hat. 

LEHCmNUeRIK. 

Aivsar den 19 kkinen LanditfliflmMn, -nrelflhs die 
Biafiaafc«g«Bttfaimiddie FlunoUfiblirt In RofA 

«nd Bia Grande do Sul untarsttttasen, befinden skh 
an der aueigedehntcn Ktlota toq Bnuilien 21 Leuidit* 
thflrme, anseer den beiden noch im Bau bogafieBO^ 
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nftmlich einer aa der Einfiilurt des F1ii«ses PftrabylMi 

do Norlf, und der andere bri Itajjoan in jJahi.i. 

Hmaichtücii der astroDoniischen Lage inuäs be- 
merkt werden, daes sammtliche Breiten stidlich sind, 
und die Lftngen anf den Meridian Ton Kio de Ja- 
neiro doli bMiehen. 

Vua Is'ordcu au5*jehcnd sind es iolgonde: 

PabA. — a) Der wogende Lenehtthnnn, in den 
eeiehten Stellen von Broffanfo, 

Breite: ©• 26* 9". Lan^e 4» 48* o* westlich. Katop- 

triöcli, mit Verfinsterung, auf ö cuj^lihche Meih-n ( 11,8 
Kiloni.) weit sichtbar. £r fimgirt seit dum 2i Novem- 
ber IbOG. 

b) Der Leuchttbnrm SaUnoB, auf der SpitEO von 
AtaUna. 

Breite: o* 35' 3". Lftnge: 4* 18' 15' wesdieh. 

Dioptrisch, dritten Randes, funkelndes Licht; auf 17 
englische Meilen (31,5 Kilom.) weit si chtbar. £r iungirt 
seit dem 8 März 1852. 

Maiia>uao. — a) D er Leucbtthurm von Itatolumi 
Breite: 2* 10' o". Länge: 1* 18' o" westlich. Katop- 
tnecb, mit Yerfinstemng, auf 22 englische Meilen (40,8 
Küom.) weit sichtbar. Er fongirt seit dem 1 Januar 1839. 
b) Der Lenchtthnrm auf der LtseK Sankt Anna, 
Breite: 2* IC 30". Lange: o* 28' o" westlich. Katop- 
trisch, mit Verfinsterung, auf 21 englische Meilen (11,5 
Kilom.) weit sichtbar. £r fimgirt seit dem 1 Januar 1831. 

PuüHT. — Der Leuchtthurm von Pedra do 8ai, 
Breite: 2« 49* 19". Länge : 1* 20' 12 ' östlich ( aber 
noch der Hectification unterworfen ). Dioptrisch vier- 
ten Banges, unbewegliches Licht, auf 10 englische 
Meilen (18>5 Kilom«) weit dehtbar. Sr fimgirt seit dem 4 
Uta 1873. 
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CbabI. — Der LeaohtÜmrm auf der Spitze Yoa 
3£f$euripe. 

Jireitc: 41' öif. Län^e: 4« 39' o" östlich. JJiup- 
trisch vierteil Ranges, mit Verfinsterung, auf 10 engli 
sehe Meilen (18,5Kilom.) weit sichtbar. Er t'imgirt seit 
4em 29 Juli 1872. 

« 

Rio GAAmn do Nortb. — Der Leaolittlrarm der Fest« 

img Jieis Magos. IJrciK-. 45' (>". Länge: 7" 52' 36" 
östlich. Dioptriscb fünften Ranges, unbewegliches Licht 
auf 10 englische Meilen [18,5 Kiloni. ) weit sichtbar. Er 
fhngirt seit dem 27 September 1872. 

Pkrvaitbüoo. — a) Der Leucbtihurm Pkäo, im äus- 

serstcu Norden vom Recife. 

Breite: 8» 3' 30". Länge: 15' 18" östlich. Katop- 
trisch, bewegliches weisses und rothes Licht, auf 15 
^glisehe Meilen (27>8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
4seit 1819. 

b) Der Lcuchttburni von Olinda, beim Fort von 
Jfonfe-Ncaro. 

Breite: 8" o' 49'. Länge: & 10' 48" östlich (aber 
noch der Bectification unterworfen). 

Dioptrisch vierten Banges^ ^nkelndes Licht, auf 12 
englische Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar. Er fongirt 

seit dem 18 November 1872. 

Alägoas a) Der Leuchtthurm von Macdö, auf der 
westlichen Spitze des über die Stadt ragenden Qte^ 
hixges. Breite: 9* 39* 50". Lftnge, 7* 25' 26* ösüick. 

Dioptrisch dritten Banges, mit Yorfinsterung, auf 22 
englische Meilen (40,8 liLilom,) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 1 Juli 1856. 

b) Der Leuchtthurm von Barra de S. Francißco, 
auf der nördlichen Landspitze. Breite: 10<* 29^. o". Länge . 
6* 47' 23" ösUich. ( Der Bectification unterworfen )] 
IRoptfiseh vierten Banges, unbewegliehes Licht, auL 

C. A. 9 
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10 englische Meilen (18,.') Kilom.) weit eichtbar. Er 
fuDgirt seit dem 1 Mürz 1873. 

Ba^ia. — a) Der Leuohttburm yon Santo Anioma 
da Barra. 

Breite: IS' o' 11". Länge: 4' 3:)' 10" östlich. 

Katoptrisch, mit Ycrfinstcning, weisses und rothes 
liioht auf 15 englische Meilen (27,8 Kilom.) weit 
siclitbar. Er fungirt seit dem 2 Dezember 1839. 

h) Der Leuchttburm vom Morro de S. Paulo. 

Breite: 13*21' 40". Lilnge: 4« 12* 18" östlich. 

Dioptrisch ersten Ranges, mit Yerfinsterunpr, auf 24 
englische Meilen (45,ö Kilom.) weit sichtbar. £r fungirt 
seit dem 3 Mai 1^55. 

c) Der Leuchtthurm von Abrolkos , siixi der Insel 
Santa Barbara. 

Breite: 17* 57' 31". Lange: 4' 25' o" ösüich. Katop- 
trisch, mit Yerfinatemng, auf 17 englische Meilen (31,5 
Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 30 October 1862. 

Espirito-Sakto — Der Leuchttburm von Santa Luzia, 
auf der Anhohe gleichen Namens. Breite: 20** 18' o". 
Lange : 2« 49' 30" Östlich. ( Der Rectification unter- 
worfen). Dioptrisch, vierten Ranges, unbeweglich sLicht> 

auf 12 englische Heilen (22,3 Kilom.) weit eichtbar. 
Er fungirt seit dem 7 September 1871. 

Rio DB Jarebio. — a) Der Leuchtthurm von Cabo 

Frio. Breite: 23" 0' 45". Lange: 1" T 0" östlich. 

Katoptrisch, mit Yerlinstcrung, auf 20 englische Mei- 
len, (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 7 Sep- 
tember 1861. 

b) Der Leuchttburm von Ilha Rasa.. Breite: 23'' 3* 
30". Länge: 0" 1' 20" westlich. Katoptrisch abwechselnd 
weisses undrothes Lieht, auf 20 englische Meilen (37,1 
Julom.^ weit sichtbar. Er fungirt sei dem 31 Juli 1829. 
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JSäo Paulo. — Der Leuchtthurm von Ilha da Muela, 
Breite: 24'' 3' 0". Länge: 3"^ 9' 0" westlich. 
Katoptrisch, unhewegliches Licht, auf 20 englische 

Meilen (37,1 !Kiloiii.J weit sichtbar. £r fongirt seit dem 

15 Dezember 1862. 

pARA>Ä. — Der Leuchtthurm vom Motto das ConcJma, 
auf der Ilha do Mel. 

Breite: 25« 32' 3S\ Lftnge: 5« 10* 30** westlich. 
Dioptrisoh, dritten Banges, unbewegUohos Licht, auf 

20 Meilen, (37,1 Kilom.) weit sichtbar. Er fuogirt seit 
dem 25 März 1872. 

Sasta OATEABnrA — Der Leuditihurm auf der Ponta 

dos JNau/Ta^adoe, 

Breite: 27° 50'. 0". Länge: 5° 27' 0" westlich. 

Katoptrisch, mit Verfinsterung, auf 16 englische Mei- 
len, (2i^,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 
3 Mai 1861. 

Rio Grande do Sul. — Der Leuchtthurm auf der 
Landspitze der Harre. 

Breite: 32« T. 0" Lange: 9« 0' 2' westlich. 

Satoptrifichmit Yerfinstenmg, auf 25 englische Meilen 
(46,4 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seitdem 18 Ja- 
nuar 1852. 

KLEINE LEUCHnHUERIL 

Parä a) Der von Chap^o Virado. 

Breite: 1" 7' 45". Länge: 6'> 18' 3" w^estlich. 

Dioptrisch, sechsten llaiig-cs, unbewegliches Licht, auf 
7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt 
seit dem 25 M&rss 1872. 

b) Der von CoÜjuha. 

Breite: 1" 15' 35". Läuge: 5° 28' 30" westlich. 
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Dioptrisch, sechsten Banges, nnbewegliohes Licht, 
aiif 7 englische Meilen (1:3 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Februar 18G0. 

o) Der Yon Hha da Capkn. 

Breite: Lftnge: 

Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen {V) Kilom.) weit sichtbar. (Ist 
noch im Bau begritfen.) 

d) Der Ton Pameuera, 

Breite: VW SCT. Lange: 5« 58' 25'' westUch. 

Dioptrisch, sechsten Ranges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Mcilou (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit October 18G0. 

e) Der von CMabaL 

Breite: !• 37' 0". Lange: 6« 2' 45" wesflich. 

Dioptrisch, sechsten Banges, unbewegliches Licht, 
auf 7 eng]is(;li(* Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Juli 1800. 

f) Der Tom Juiahy, 

Breite: 51' o". Länge: 44' 45" westHch. 

Dioptrisch sechsten lltinges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meilen (13 Kilom.) weit sichtbar. Er 
fungirt seit Ootober 1859. 

g) Der yon Marianno, 

Breite: 1« 47' 30". Länge: 7« 0" 45" westlich. 

Dioptrisch, sechsten Hanges, unbewegliches Licht, 
auf 7 englische Meüen, (13 Kilom.) weit sicjjitbar. Er 
fungirt seit Dezember 1860. 

3L\RAMTÄo. — a) Der von Säo Marcos, 
Breite: 2« 29' 0". Lange 1* & 25" westlich. 
Ejatoptrisoh, unbewegliches Licht, auf 6 engÜBche 

Meilen (11,1 Eölom.) weit siclitbar. Er fdngirt seit 

März 1831. 
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h) Der von Meaniard. 

Breite : 2» 24* 0'. Lftnge : !• 17* 0" westlich. • 

Katoptriscli, unbewegliclics LicUt, auf 2 englische 
Meilen (3,7 Kilom.) weit siohtbar. Er ^girt seit 
Februar 1831. 

o) Der an der Barre. 

Breite: 2* 29' 3(r..Lfliige: 1*11' 0" westlich. 
Katoptrisch, unbewegliches Lieht, auf 2 englische 
Meilen (3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
Januar 1831. 

Sebgipb. — Der von OoUnpuibn, Breite : 10** 59* 0^ 

Lange: 6"* 3' 0" östlich. Katoptrisch, unbewegliches, 
weiss, i-rün und rothes Jiicht, auf S cnulische ^Luilcn 
p.4>8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit dem 11 
November 1862. 

Bahia. — Der kleine Leaohtthnrm am Forte do Mar» 

Breite: 12» 58* 16". Länge: 4'» 43* 10" östlich. 

Dioptrisch, unbewcgliclics rothcs Liclit, auf 4 engli- 
Bche Meilen '7^4 Kilom.] weit sichtbar. Er lungirt seit 
dem 30 Ootober 1862. 

Rio de Jabeuio. a) Der bei der Festung Santa 
Cruz, am Eingange der Bai. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 8 englische 
Meilen (14,8 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit 
einer Reihe Ton Jahren. 

b) Der von Caßfo, bei dem Kriegsarsenal. 

ünbewegliches, rothes Licht, auf 2 englische Meilen 
(3,7 Kilom.) weit sichtbar. Er fungirt seit geraumer Zeit. 

Rio GiiA.NDE DU Sll. — Der von der Landspitze des 
JSstreito (der Meerenge). 

Breite: 31« 46' 14". Länge: 8* 46' 53" weetUeh. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 6 englische 
Meilen (11,1 lülom.) weit sichtbar. Er fungirt seit Tielen 
Jahren. 
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b) Der von Bojttru. 

Breite: 31* 29* 13. ' Liiige: 8* 45' 21' weetlich. 
Eatoptriaoh, unbeweg^lieliM Lieht, auf 8 engUaehe 
Meilen 14,8 Eilam*) weit dehtlwr. Er foogirt seit rieleo 

Jaliren. 

l)ür von Capfio da Marra. 

Breite: 31* 18' 0" Lange: 8' a' 21" westlich. 

Eatoptrifloh, vnbewegliehes Lieht, auf 6 eoglieohe 
Meilen (11,1 Kilom.) weit eiehtbar. Er fongirt seit 
▼ielen Jahren. 

d) Der von ChriMovno Pereira. 

Breite: 3r 4* O'Län^e: 8« 1' 21" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliehea Licht, auf 15 englische 
Meilen (27,8 Eilom.) weit sichtbar. Er fongirt seit dem 8 
Jannar 1861. 

e) Der von Itapuan. 

Breite: SO" 22' 2r. Län<?e: 7» 58' 21" westlich. 

Katoptrisch, unbewegliches Licht, auf 12 englische 
Meilen (22,3 Kilom.) weit sichtbar. £r fongirt seit dem 
IMflns 1860. 

STAATSHAUSHALT. 

Die Einnahme nnd Ausgabe des Staats-Haoshalts lieget 

einem Staatsschatz srenannten Tribunal ob, das aus hohen 
Beamten ziisaniiiicii^esetzt ist, und deä^eu Präsident 
der Finanzmiuister ist. 

Seine Haoptbefognisse sind: die oberste Leitung mid 
l^skalisation der Einnahme und Ausgabe, dadurch dass 
es die Eintreihunjr, Vertheilung und Buchfiihrunir der 
Staatf>oiiinahineii iiiierwaoht, die etwaif^on adinini.stratiA'en 
Fragen erledigt, und durch alle ihm zu Gebote stohendea 
Mittel die fiminziellen Staats-Interessen fordert. 
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Ihm untergeordnet zu dieaem Zwecke sind eine 
^hatzkammer in jeder Provinz, versoliiedene Eiskal- 

Bureaux, und in jedem Muniiipium besondere Agenten. 

Der Finanzmiüister ist verpflichtet, in jeder legisla- 
iatiyen Sitzung, gleich nach der Zusammenkunft dor 
Abgeordneten, diesen die Einnahme-und Ausgabe-Bilans 
des yerflossenen Finansgakres vorzulegen; sowie das 
Budget für die Ausgaben des folgenden und für den 
Betrag aller Steuern und Staatseinkünfte, 

Die yom Staatshaushalt geführten Frozeese werden 
Tor einem ezimirten Greriohtsstand verhandelt. 

3Iit der Zahlung von Capital und Zinsen der inneren 
Staatssehuld, die gesetzlich begründet und durch Policen 
i*eprascntirt ist, ist ein von dem Staatsschatze unabhän- 
giges und Amortisations-Casse genanntes Bureau heauf- 
tragt. welches eine vom Finanzminister prftsidirte uni 
aus dem General-Inspector dieser Casse, und fünf inlän- 
dischen und Policen bcAtzenden Gapitalisten verwaltet 
wird. 

Diese Gasse hat zu Filialen die Proyinztal-Schatz- 
kammem. 

STAATS EINNAHNE UND AUSGABE. 

Die Staats- lünnahmc begreift die Municipal, Provinzial- 
und Allgemeine Einnahme: 

Die 1**^ wird durch die Provinzial-Landtage decretirt, 
auf Vorschlag der Kammern und erhoben bei BoyoU- 
111 iicht igten und Agenten derselben, und wird für Muni- 
cipal- Ausgaben verwandt. 

Die 2^ wird von den Provinzial-Landtagen, mit der 
Bestätigung von Seiten der Präsidenten festgestellt» und 
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üQir die ProTiiizial-Auagab^ bestimmt^ und erhoben bei 
den Schatss-^ Oolleetor-, Bent-, Soblagbaum-Aemt'ern und 

Agenturen, welche zu dieseiu Zwecke von den J^iiudtagcii 
cingericlitet w orden sind. 

Die 3^*^ liftngt Ton den gasetEgebenden Kammern ab 
und wird erhoben bei den Zoll-, Steuer-, Bent-, Collector- 

Aomteru und anderen Fiscal-Beliördcu. 

Die allgemeine Einnahme des BeicheB, welche wäh- 
rend deB EinanzjahreB 1831-1832| das erste seit dem 

Regierungs-Antritt des iregonwilrtigcn Kaisers, belief 
sicli, ausgenommen der Depositen und anderen Quellen, 
auf Bs. 11.118:7591000, und in 1840-1841, dem ersten 
der Majorität des jetzigen Kaisers, auf Bs. 16.1dd:170S00O 
lind stieg bis auf Bs. 64.776:843$000, im Jahre 18()G-18')7 
und im Finanzjahre von 1871-1872, das letztliquidirte, 
obgleich noch nicht schliesslich, auf Bs. 100.954. •904$000. 

Die ProTinzial-Einnahme im Jahre 1867, auf ungelUln- 
Bs. 14.000:000$000 berechnet, erreiclite im Finanzjahre 
von 1870-1871, die Summe von Bs. 19.035:907S769. 

Die Munidpal - Einnahme welche im J. 1867, sich 
auf Bs. 3.500:000$00() , belief, ist heute auf circa 
Bs. 5.000;000$000, angeschlagen. 

Die Zahl der Zollämter des Beichs, welche im Jahre 
^ 1867, 16 betrug, ist heute bis auf 23, das Zollamt der 
Hauptstadt mit eingeschlossen, gestiegen. 

Der Betrag der Steuern, welche diese verschiedinen 
Aemter im Verlauf Ton 1871« 1872, eingezogen haben,, 
belief * sich auf Bs. 77.724:948$423, ohne Einschluss von 
Bs. 559:133$342, welche von Depositen herrühren. 

Zu dieser Summe trug das Zollhaus der Hauptstadt 
des Beiches Bs. 34.801:989$788 bei. Die durchschnitt- 
liche Einnahme wlQirend .den drei letEtbekannten 
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IFmanzjahren , von 1869-1872, belief noh auf Bs. 

.*J2.8t8:125$l)0(>, die Depositen nicht eingerechnet, deren 
mittlerer Betrag auf ungeikhr Hs. 162;000$000, yeran- 
scblagt war. 

Hier folgen mit der durchschuittliehen Einnahme von 
mehr als Bs. 11.000:UÜU$000, das Zollamt von Pernam- 
buoo/ mit mehr als Bs. 9.0(Kh000$000, das Yon Bahia, 
und das von Fbrä, mit über Rs. 4.000:000$000. 

Die gesetzlichen Bestinnnnniien über Fiscaliöation und 
Tarife unserer Zollhäuser, sind denen anderer Nationen 
Europa's besonders denen Frankreich's ahnlich. Sie 
sind nicht auf das Protections-System gegründet, und 
n hmen eine immer liberalere Tenden zan, obgleicli die 
lieiehtigkeit des Schmuggelhandels Yorsichtsmassre^elu 
erfordert, welche in anderen Ländern nach und nach 
entbehrlich werden. 

Die vrllzit'hoiHle und die gesetzgebentle (Jew alt scheu 
di^Nothweudigkeit ein, den Fiscalprocess dieser 1 inricli- 
tungen zu yerbessem und haben auoh sonst die Modi« 
ficationen Yorgonommen, welche die .Erfahrung ange- 
rathen hat. 

Um d n Staatsschatz in den Stand zu sitzen, die 
ausserordeutlichen, durch den Krieg gegen den Ex-Dic- 
tator von Paraguay veruTsachten -Ausgaben bestreiten 
zu können, wurden neue Steuern ausgeschrieben, welche 
jedoch auf die Ein^und Auafuhrverhältnisse nur unbedeu- 
imd eingewirkt haben. 

Diese Steuern werden, sobald andere Einnahmequellen 
es erlauben, ermilssigt Avorden. / 

•Die .allgemeine Einnahme .uud .^Ausgabe des Kaiser* 
Tf^ohs ist folgende : 
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1870— 1871 

Tieses Finanzjahr ist vollptilnrUec liquidirt, und isfc 
die betreffende Bilanz den Kammern in der gegenwär* 
tigen gesetzgebenden SitBungsperiode vorgelegt worden 

Totnloinnnhmo. mit Ein«:rliluss 
von Rs. l.a^l:S8lfi885 Depo- 

citon Rs. 97.7.%:550«f>46 

Xnio Emission von Obligatio- 
nen Rs. 9G.U'):r>O.S/}000 

Produkt, einer in Tjonrlon fio- 
macht^n Anleihe » 2^'i21:74Gßi80 

"Diesmalicre Linnirintion von in 
früheren Jahren emittirtem 
Panicr<Telde » 10.^0*t4JW>«'V)0 

Bpsonderp Anleihe » TflOsOnowoO <».n87:7Ri««W> 

Rs.l6l.»24:3U642a 
Beznhlte Auscrabon . . . . Rg. I(¥>.()9i):5t1ff362 . 
Vorschnss für das vorher- 
sehende Jahr. • 51.476:627W 151.570:1^22 

Üehertraitener üeberschnBS auf 
1871— IW2 Rs. <*.754:9n5#404 

1871— 1872 

Ohorloicli diVso "Finanzporiodo pclion ahirolanfipn iPt, 
ist sie doch nur provisorisch liquidirt Tvorrlcn, indem man, 
weil die Provincial-Scbatzbebörden bis jetzt keine defi- 
nitiven Bilanzen liaben zukommen lasRen, eine nur Über- 
sichtlicho Darstollun<r der Einnahmen und Aus2:al)en 
hat organisiren können. 

Folgende ZablTerbftltnisse werden jedocb keine be- 
deuten de ^vrodificationen in der allgemeinen Bilanz zu. 
erfahren haben: 
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AIlß:pmeine Einkünfte Rs. 100.964:9040000 

Täquidiite Depositengelder » 2.604:95(MMX^ 

Emission von Staatsohligationen » 2i:260|^000 

Emission von Nickelmünzen » 564:riO7$00O 

Creditoperationen » 112|00O 

Ueberschuss aus dor vorhorpehenden Periode, mit 

Abzug von Rs. 130:G70SK)i, von Wechseln, welche 

gerichtlich eiazucassiren sind . . . . ' . * . « » 9.623:526^000 

» 113.861 :C>r,9«00O 

Ausgaben » 101.3ö6:a77«000 

Ueberschuss, von einer definitiven Liquidation noch 

abhängig • 12.5(^:3830000 

1872 - 1873. 

Diese Finanzperiode ist bis jetzt weder liquidirt, noch 
abgeschlossen worden. 

Naoh dem im Beiohe befolgten BuchfiihrongsByBtem^ 
erstreckt sicli das Finanzjahr vom 1 JnH bis 30 Juni, 
aber bis zu Ende dee Monats Dezember, wo die Opera- 
tionen dor betreffenden Finanzperiode aufliören, werden 
Abgaben einoassirt und Zahlungen gemacht Yen dieser 
Zeit an wird &a Abschluss der Rechnungen den Pro^ 
vinciaVScliatzilmtcrn eine dreinionatliclie, dem Staats- 
schatz eincsechsmonatliche Frist gcstattjt. 

In Folge dessen ist es nicht möglich, die Einnahme 
und Ausgabe fiir die Finanzperiode 1S72— 1S73 mit 
aller Genauisrkeit festzustellen : bis zu ihrem Abschluss 
fehlen no Ii einige Monate, in welchen Steuern einge- 
trieben und Zahlungen gemacht werden. 

"Wenn wir aber die o£Bciollen Angaben, welche uns 
der letzte Bericht des Finanzministeriums liefert, mit 
der oben mitgethcilten üebersicht über die Finanzpe- 
riode 1871 — 1872 yergleicheuj können Einnahmen und. 
Ausgaben folgendermassen yeranschlagt werden: 
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Binnabme nebst Depositen Rs. 10B.Oil:219«0OO 

Best der Bmission der Nickehntüuen • 567:1130000 

Emission von SehatzsebelDen » 790:900j90OO 

Ueberschuss aus der yorbeigebendeu Periode. » 12.505:38819000 

Bs. 121.8M:t>14Sü(» 

Aus^Mbeu der versciliedenen 

AJiui.steiien Ks. 9ü.6i>4:9i)9ÄO0O 

Durch spocielle und ausseror- 
dentliche Creditbewilligungen 
autorisirte Ausgaben, mit Ein- 
schluss der Verlaengerungsko- 
sten lär die Eisenbahn D. 

Pedro n 18.077.8968000 109.7d2:8K>300n 

Termnthlicher Ueberscbuss 12.111 :750BOOO 

1873—1874. 

Für die eben anhebende Periode haben wir uns bloss 
auf das betreffende Budget zu bessiehen» 

^ ach dem unter N. 2348 am 25 August yerttffent^ 

lichten Gesetze, werden die verchiedenen Posten so 
bestinunt: 

Einnahme» mit Eiivsoblnss von 

Bs. 1.000:0001000 Depositen, 
' weil keine andere Einnahme- 

qaellen im Voraus berechnet 

w orden koonnon Bs, 101.000:0000000 

lu büslininitcn Summen bewil- 
ligte Ausgaben Ks. Ü8.250:16ö<|140 

Ef'willigfo Summen, wclchf nicht 
genau voraus bestimmt werdeu 

koeuueu . 7-l9:831Ä860 UU.OOü:OOUfiüOO 

Berechneter Ueberschuss für diese Periode «... Bs. 5.000:000^000 
Derselbe, dem Ueberschuss des Vorjahres addirt. . 13.111:7590000 

Total Ks. 17.111:7ü9/K)0O 

JFür Bezahlung der . durch den Fehlzug gegen Paraguay 
.TerurBaohten Eriegekosten, wird, so bald die Schatz* 

Verwaltung- die lestätigenden Urkunden emptangea 



iiubni Wird, dio Summe von Ks. 5.600:000$000 von 
diesem rebersehuss abf^czoi^cn werdcti müssen. 

Unter den besonderen Einnahmen für die Perioden 
1871-72, 1872-73 nnd 1873-71 werden nicht die Summen 
erwähnt, wolelie zur Bildung des Emancipations-Fondß, 
nach dem Gesetze vom J. 1871, eingetrieben worden sind, 

STAATSSCHULD. 

Sie zeorfilllt in eine fondirte und eine schwebende 
Schuld. Entere ist theils eme innere theile eine auswär- 
tige: diese entstanden aus den Krafit verschiedener Qe- 
eeteermttchtignngeu an der Londoner BOvse erhobenen 
Anleihen, jene aus den auf Grund des Cresotees vom 15 
November 1827 und des Deercts n.* 4244 vom 15 Septem- 
ber 1868 OUigJ^fcbenen ObligJitioncn, 

Die auswärtige Sehn hl beliet'sich um 30 Juni des lauten- 
den Jahres auf £ 15. 255. 200 oder Bs. 135.ti01:777$778> 
zum Pari-Oourso von 27 Pcnce : die innere ist ge- 
ffenwilrtijr auf Iis. 2SG.1 .'")7:2"(tSoni i ;ini,n-\vaclis(>n, wovon 
Rs. 257. 108:7 UU.SOdU aiit die Ubiigutionen de.s (icsetzcs von 
1827, und Iis. 2S.C)S8:5UiJS000 aul dicjeuijj^cn der Anleihe 
von 18l>8 konuueu. 

Die schwebende Schnhl besteht aus derjenif^en des 
Vtjrjahrs von 1827, verschiedenen Uopositeugoldem, 
Staiitbscheiiieu und Papiergeld. 

Die des Yorjaki's von 1827 ist bis aui ß£. 311:530$000 
«nuäätiigt. 

Die Deposita, welche aus dem Darlolieu, aus dem 
Waiseniond, aua dem Eigenthum von Abwesenden, und 
andern Quellen herrtthren, erheben sich nach dem letzten 
Berichte dee Finanzministeiiums auf Bs. 29.140.^851000. 



Die Staatesclieine, deren Auagabe, in GemäBsheit des 
Artikels 3 des Gesetzes n.* 1953 yom 17 Juni 1871, 
welches die Ermächtigung zur Yerlängcriiiiir der Eidcn- 
bahn Ton D. Pedro II ertheilte, aut Ba. 20.0ü0:000$000 
sieh belief, betrugen am 30 Juni des laufenden Jahrs 
nur noch die Summe von Es. 11.728:900$000. 

Das Papiergeld war am 30 März des laufenden Jahres 
auf Bs. 149.578:732$000;reducirt. Eine weitere Yerminde- 
rung steht in Aussicht, denn ausser der durch Einwechse- 
lung des Kupfergeldes und Einlösung von gefälschten und 
zerrissenen Noten erfolgten Amorti^ationi ist die Begie-^ 
rung ermächtigt, fär die Entrichtung dieser Schuld den 
Saldo der Depositengelder der Sparkasse, Tvie auch den 
XJeberächuss der Staatseinnahmen über die Staatsaus- 
gaben in Verwendung zu nehmen. 

Alles zusammeu ge&sst, ergiebt sich folgende Staats- 
sch^old : 

Auswärtige Schuld zum Fari-course 

£ 15,255,200 oder . . . . Rs. 
Innere fundirte Schuld 



Aus früheren Jahren 
Deposita .... 

Stiiatsscheine . . . 
Papiergeld* . . . 



135.601:778$00O 
286 157:20O$00O 
344:öa0$000 
29.146:685S00(> 

11.728:900$00O 
149.578:732$00a 



Bs. 612.557:825$00(> 



Die Zinsen und die Amoi-tisation der au.-3\viirti<,^cn 
Anleihen und der inneren Ton 1868 i^erden in Gold 
oder Gegenwerth auf das Pünktlichste bezahlt. 
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DAS lUENZWESEN BRASILIENS. 

In Brasilien ist die Einheit der Baal, die jedoch ge- 
genwärtig nioht -wirklich existirt. 

Zur Bubis des Systems ward die Octare €rold Ton 
0,917 Geiialt augeuommeu, nämlich Gold und — ^ 
liegirang« snm Werthe von. Es. 4)^000. Die Münae von 
K8.20JJ00O wiegt 5 Oot. oder 17,9297 Gramme; dioTon 
Rs. lO^jOCO und 5^000 haben das Terhältnissmässige 
Gewicht. Die Mischung 0,917 reines Gold und 0^ Le- 
gining von Kupfer und Silber, und wird 1 Gran gut 
gethan bei den Stücken yon Bs. 20^000 und bei den 
übrigen im Yerhältniss. ^ 

Das Yerhältniss, welches zwischen Gold- und Silber- 
münze, frei Ton Schlagäühatz, stattfindet/ beträgt 155/8 
Silber auf 1 Theil Gold ron demselben Gehalt. Durch 
Terfiigung Tom Jahre 1849 wurde die Silbermünze mit 
9,863 °/o Schlagschatz belastet und wurde somit Schei- 
demünze. 

Diese Miinzen haben die Werthe Ton Rs. 2^000, 
IftOUO und 500 Ba. Ihr Gehalt ist 0,917 feines Süber ; 
das Gewicht eines Rs. 2^000 Stückes beträgt 7 Octayen 

und 8 Gran, 25,5 Gramme, und des der übrigen im 
Verhältni^s ; bei den ersteren werden 2 Gran gut gethan, 
bei den anderen in gleichem Yerhältnisse. 

, Durch Gesetz von 1867 war bestimmt, dass die SUber- 
münzen von Bs. 2$000 und 11000,25 und 12,5 Gramme 
0,900— löthigcs Silber haben sollten ; die Stücke von 500 
und 200 Realen oder Heis 6,25 und 2,50 Gramme 0,835 — • 
lothi^^ea Silber ; allein das letzte Decret vom 3 Septembei* 
1870 hat bestimmt, dass die Silbermünzen, welche von je- 
nem Datum an geprägt werden, die Werthe vonRs. 2$000» 
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ISOOO und 500 Bealen, den Silbergchalt von 0,917— löthi- 

fjem Silber und das durch Deoret von 1849 rcgulirte 
(lo wicht haben sollen ; und dass dcslialb die Münzen von 
0,900 — löthigem Silber sowie die vou 200 Realen in 
Silber eingezogen worden sollen. In Grcmässheit deaselbeo. 
Decrets beschloss die Regierung, Scheidemünze anferdgeti 
zu lassen ans einem Metoll, welches 25 Theile Nickel und 
75 Theile Kupier enthult, und zwar zu den Wertben von 

200, 100 und 50 Realen, mit dem Gewicht von 15, 10 

und 7 Grammen. 

Die alte Kupfermünze Ton 640 Bealen das Pfand 
MetaU, wurde ersetzt durdi die Ton 20 und 10 Bealen 

mit TripelleL>irung vonKupfer, Zinn, und Zink, demGeBetee 
von 1807 g-emiiss. 

Um die Werthe der ausländischen Münzen zu bestimmen, 
wurde zugegeben, dass das brasilianifiche Pfund 459 
Gramme enthält, so dass naeblier der Preis' von jodem 
Gramme reinen Goldes nach dem Werthe bestimmt 
wird, welchen es in der Münze von Bs. 201000 hat. 
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Ueberaiclitllche Z ii ka m m e n s t r llum 

Br«ä»ilieiis. 



lg der Macnsen 



GOLD-MUNZEN 



Jlliuuem 


Gramme. 


Titel. 


Gramme 
re'nen 
Jtlclails. 


Bfmcrkluigcik 


Münze von 20j}000. . . . 
Münze von lOSOOO 


17,021X3870 
8,ge 18438 


017 
917 


lü,4U023l 
8,2907017 


f Gesetz von 
\ 1817. 


SILBEiiröCHEIDEMÜNZE. 


Münze von 500 Realen 


!fö,."00 
12,750 
6.375 


917 
917 
917 


i 

23,38350 ] 

1 / Decrpte von 
11,69175 > 1849 und 
i von 1870. 
5,84587; 1 



ALTE HÜLFS-SCHEIDEMÜNZE. 



Münze von 20 Realen. 
Münze von 10 Realen. 



! Gesetz von 
1867. 



NEUE nÜLFS-SCHEIDEMUiSZB. 







% >i 


Münze von 200 Realen. 


15,000 


M £ 




^' ß k 


Münze von 100 Realen. 


10.(00 


a 'S o 

jS 8 X 








Münze von 50 Realen. 


7,000 




Münze von 90 Realen. 


7,000 1 


• 

a 

i • • 








Münze von 10 Realen 


3.5f)o| 








^ N k) 



• • • 



Decret von 
1870. 



0. A. 



Beeret von 
1867. 



10 



V 
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DIE MUENZE. 

Die erste Münze in BrasiKen wurde TG04: in der 
Stadt S. Salvador da Bahia eingerichtet, und von da 
AAch Bio de Janeiro Terle^ woselbst sie im Jalire 
16d9 zu arbeiten anfing ; darauf siedelte sie naob. Per^ 
nambuco über, wo sie bis 1702 blieb. 

Alle diese Anstalten w.ircn dazu bestimmt, das ßog'e- 
nannto Provinzial-Gcld zu pr£lgen, weil es nur in Bra- 
silien Cours hatte. In Gold wurden Bs. d.2OO:OOO$O00 
geprägt, und in iSlilber Bs. 800:0001000. 

Im Jalire 1702 verordnete die Regierung, dass die 
Münze wieder nach Rio de Janeiro verlegt werden 
solle ; und so geschah es, dass dieselbe im Januar 1703 
definitiv in dieser Stadt eingerichtet wurde. Ton da 
an begann man in Brasilien allgemein gültiges Gkld 
zu prägen, welches in ganz Portugal Kurs hatte. 
Allein in Folge der ungeheuren Ausbeute an Gold, 
welches die Minen lieferton, wurde abermals in Bahia ein 
MünzhauB eröffnet, und später auch in Minas- Genies; 
dieses wurde 1735, und jenes 1830 wieder geschlossen» 

Die Münze von Rio de Janeiro befand sich anfansrs 
in wenig dazu geeigneten Gebäuden. Im Jahre 16bS 
wurde der Bau des jetzigen in Angriff genommen und 
ist eines der ansehnlichsten Gebftude im Kaiserreiche. 

Die Officinen derselben sind geräumig, luftig und 
befinden sich in besseren Verhältnissen als viele ii;leich- 
artige in Europa. Seit ihrer definitiven Einrichtimg im 
Jahre 1703 bis zum Jahre 1833 sind daselbst geprägt 
Bs. 216,257:6291929 in Gold, und Bs. I6,460:866S319 in 
Silber; von 1833—1849, nach dem gegenwärtig? geltenden 
Modell, iia. 950;G84$OüO in Gold und ils. G7;3U0$G80 m 
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SUber : von 1850 — 1870, nach demselben Modell 
Hs. 43,135:2501000 in Qold und Bs. 16^12:ftl3j|^iii 

Süber." 

Die Münze besteht aus sieben Sektionen, steht unter 
der Oberaufsicht eines Directors, welcher den Titel 
« Provedor » führt, uud liegen dersclhen ob die Ar- 
beiten ihrer Bucliführuug uud ihres Rechnungswesens, 
sOAvio die der Sehatzkammer, der Metalltitel, der Sclimel- 
zuug und Zubcroitimg der Legiruugeu, der Laminatiou, 
Prflgung, Gravirung und der Mascliinen. 

Einige Sektionen beschäftigen aidi ooeh ausserdem 
mit der Anfertigung yon KnnBtarbeitmij Bowohl ifiir die 
StMitebüreanx als auch für FriTatpersonen, gegen eine 
Taxa, welcHe einen Theil der Dinnahme der Ansialt 
ansmaobL 

So werden in der Giesserci edle Metalle for Becbnong 

von Privatleuten geläutert ; das chenUBChc Laboratorium 
befasst sich mit der Untersuchung yon Mineralien, mit 
Analysen und Uimlicheu Arbeiten; und in der Sektion 
der Graveurs werden auf Bestellung Medaillen und 

andere Ar! »ei ton augefertigt. 

Mit der Giesserei ist ciuo audcro Sektion rerbuudeu 
wo die Erde iiiul Asche gereinigt wird, welche aus den 
Oihcinen kommt, in denen edle MotaUo verarbeitet 
werden. 

Mit der Münze sind verbunden die Gebäude, in deueu 
Policen und andere Staatstitel bergeriohtet werden. 

Die Prägung, Lamination und andrae Biensie werdm 
mittelst Dampfinasebinen bester und nieaeBter Oonstriio- 
tion .ausgefpbrt* 

Sllmmtliohe Maaebinen warn Prftgen« 6 an der Zahl« 
sind in . der Anstalt selbst angefertigt' worden^ ' mit 
Ausnahme yon den Stücken, die tbeits im MJärin^ 
Arsenal, iheils in PkiTat-Qffieinai gegossen , sind; I)ie 



Maschinen aind nach dem System Tonnelier mit einigen 
Abänderungen, und prägen in einer Minute 50 und mehr 
Geldstücke. 

Die Münze besitzt werthvono Sammiun^^^Mi voa ein- 
heimisoheu und auslündisohen Medaillen nnd Geldmün- 
sen. 

HANDEL 

In Besitze so vieler geschützter Häfen auf seinem 
Üferdistricte von 1200 L^uas, (9.920 Eilom.) Ausdeh- 
nung, ausser einer grossen Anzahl für Dampfsohiffii 
Ehrbarer Flösse, fruchtbarer Lftndereien mit yerschieden- 
artigen Climaten, in Jenen die tropisehen, so wie auch 
die Pflanzen der gemässigten Zonen gedeihen, verfügend 
überweite Feldflächen und AValder, reichhaltige Kohlen- 
lager, Minen yon Gold, Silber, Blei und anderen Metallen, 
00 wie bedeutende Diamanten-Lager, macht das Kaiser- 
reich Brasilien, wie zu erwarten, rasche Fortschritte, 
seitdem im Jahre 1808 dessen Häfen allen befreundeten 
Nationen eröflnet worden. 

Die Regierung hat dem Handel bedeutende Tor- 
günstigungen zugestanden, nnd regnlirt den Verkehr 
mit der grössten Freigebigkeit, für dessen Bedürfnisse 
sorgend wo dieselben sich auch zeigen mögeu. 

In der lobenswerthen Absicht den commerziellen 
Yerkehr Brasiliens zu erleichtem und zu entwickeln, gab 
es den fremden Flaggen die KüstenschiÜYuhrt frei, so wie 
auch die Gewässer sein er Haupt-Flüsse, Paraguay, S. Fran- 
cisco, Amazoncnstrom bis zur Grenze in einer Aus- 
dehnung Ton 680 Leguas oder 3,828 £ilometer, und den 
respeetiyen Nebenflüssen; und giebt auf diesö Weise 
allen Nationen ein rühmliches Beispiel des Fortschrittes. 
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Die Handels-Gesetzgebung Brasiliens, »acli dem Bei- 
spiele der meist ciTilisiften Nationen eingericlitet, besteht 

aus einem Codex pnblicirt in der Absicht nm dem 
"Verkehr grösseren Impuls und vollständige Sicherheit zu 
^eben, ergänzt durch spätere legislatiyo Erlasse die 
'bestimmt sind die Mängel, welche sich in der FraziB 
zeigen, zu beseitigen. 

Unter solch ü:iinstij2ren Umständen, iiMd Dank der 
Sicherheit und Erleichterungen welche die Gcsetzi^ebung 
gewährt, hat der brasilianische Handel solche Fortschritte 
^emachtl wie die der Ilühendsten Staaten Europas. 

Im Jahre 1808 ward der Werth der Ein und Ausfuhr 
dei auswärtigen Handels auf Rs. 22:600$000 geschätzt ; in 
dem letzten Zeitraum yon 5 Jahren erhob der jährliche 
Bnrchschnitiswerth sich auf Bs. 341.932:012S000 ; und im 
Jahre 1871 — 72 wurde dieser Durohschnittswerth um 
Hs. 4.891:79S$000 übcrrtchrittcu, ausserdem zeigte er eine 
Abnahme in der Einfulir und eine Zunahme in der Ausfuhr 
von fast Ks. 10.000:000$000. 

Die Zunahme des auswärtigen Handels ist nach der 
nachstehenden Tabelle taxirt^nach offiziellen Documenten 
organisirt, welche die Jahre von 1836 bis 1 871 in sich 
ßchliesscn, in welchen, zur grösseren Erleichterung die 
Werthangaben in Zeiträumen von 5 und 5 Jahren 
angegeben sind. 

Zeilraamv. 5 Jahren Durcbscbnlttswerth Zunahme. 

der 5 Jahre. 

1835--I841. Bs. 87.95SK)00S000 

1841 — 1846. » 98.999:8003000 Rs. 11.046:800$000 

1846—1851. » 1 10.045:0003000 » 11.045:200$000 

1851 — 1856. 0» 169.258:800$000 v 59.21 3:800$000 

1856— -1861. > 234.615.O00$000 » 65.356:200$000 

1861 — 1866. 3 255.035:0801000 > 20.420K)80$000 

1806-1871. 3 341.932:0123000 r> 86.896:9323000 
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Vom ersten zum zweiten Zeitranm von filnf .Tahron 
betrug die Zunalimo des Handelsverkehrs 12,5 ° „ , imd 
vom vorletzten zum letzten 31 %, was ein Beweis für 
den bestllndigcn und immer steigenden Fortschritt ist, 
wie dies auch in Bezug auf das Finanzjahr 1871 — 1872 
der Fall ist. 

Der Ueberschuss von Rs. 253.979:0 12$000 des letzton 
Quinquennium über das erste entspricht einer Zunahme 
von 288,76 % in 35 Jahren, oder 8,2 7« per Jahr. 

Wenn man diese Resultate mit denen des europäi- 
schen Handels vergleicht, so sieht man, da^s nur 
Frankreich, di sscn jährliche Zunahme 10,2 % beträgt, 
in dieser Beziehung rascher voranschreitet als Brasilien; 
doch kann diese Ueberlegenheit wohl aus der Mangel- 
haftigkeit der brasilianischen Statistiken erklärt werden. 

In weniger vortheilhaften Umstanden als Brasilion 
befinden sich : 

Norwegen mit 7,4 % jährlicher Zunahme; Holland 
mit 7,4 "'o; Belgien mit 7,1 Dänemark mit 6,1 " 
England mit 5,2 •/„ ; der Zollverein mit 4,4 7o ; Spanien 
mit 3,6 7„; Portugal mit 3,6 "J^; Russland mit 1,4 ".V, 
und Italien mit 0,2 %• 

Obgleich die Entwickelung des auswärtigen nandolß 
genügt, um von dem Fortschreiten tles Landes einen 
Begriff zu geben, so wird es docli zu grösserer Deutlich- 
keit dienen, wenn wir die Umsatz- Verhältnisse während 
der letzten zwei Jahre analysiren. 

Um den Uebcrblick zu erleichtern, sollen die Durch- 
schnittszahlen von den Jahren 1801 — 1866 und von 
180G — 1871 genommen werden. 
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UinchschnilUiche Ihird- ^dtnittliche 



Erstes Quinquennium. . . . Rs. O03.SBI:76O||8^ Rs. e71.9i0s55RlK)0(> 

zii7«ite8 » .... mMTtmim 9i7,miiamoo 

Zunahme i89.SI2:80SS188 S45.301:6&7jyoÖO . 

Daraus erhellt, dass die Einfuhr vom 1^^ zum 2**" Quin- 
quenninm um 31,36 und die Ausfuhr um 36^ */o 
zugenommen hat. 

Der Ueberscliuas der Ausfiilir über die Einfuhr betrag 
im 1. Quinquennium Bs. 68.665:791$15S^ und im zweiten 
Bs. 124.754:746$000, oder 81,7 V« mehr als ün eisten. 

Durch seine Handelstransactionen mit anderen Län- 
dern hat also Brasilien in den zehn Jahren von 1861-1871 
den UeberschuBS Yon Bs. 193.420:537$158 erreicht, einen ' 
iriBrhältnissmässig noch grosseren im Finaosgahro 1871<* 
1872, sowie in dem von 1872-1873, obwohl dieses 
I'inanzjahr noch nicht liquidirt ist. 

Zu der beständigen Zunahme des Handels .stimmt 
auch die bestandige Zunahme des Saldo. 

Diese in der offiziellen Statistik begründeten Folge- 
rungen beweisen hiulän^lich, wio sieh der KStaats-Tleich- 
thum in den letzten Jahren entwickelt und consolidirt 
hat» und sind die beste Garantie fiir den zunehmenden 
Wohlstand des Kaiserreiches. 

Fnd dboH war os in dem letisten Decennium, dass. 
wilbreud 5 Jahren der Krieu' mit Paraguay unterhalten 
wurde, und dass die Handelsplätze eine ausserordentliche 
St()rang erlitten, so wie die Markte, welche einen grossen 
Theil unserer Produkte consumiren. 

Aber trotz alledem wurden die Quellen unseres Beichr 
tbiims nicht davou berülirt, und der Handel nahm nioht 
ab; im Gcgentheil nahm er in hohem Grade zn, und 
zwar m^hr durch den Export als durch den Import^ 
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was ein sclilajifcuder Boweis für die g'rosse Prodüktions- 
fhhigkeit Brasiliens ist. 

Das ist die sichere Basis, auf Avelcher der Credit 
bcnilit, dessen sicli Brasilien in Europa erfreut, und 
dieser wird noch durch die Sicherheit der Institutionell 
verstärkt, woraus das jirrössto Vertrauen für Handel, 
Ackerbau und Industrie im Allt;;emeinen erwilchst. 

Natürlicherweise hat der Küstenhandel und der nach 
dem Innern ebenso wie der auswüi-tiiic geblüht, was aus 
der folgenden Tabelle in Bezug auf die Finanzjahre von 
1854, 18G3 u d LS71 ersichtlich ist : 

Finanzjahre. 

1854— iai5 1861— 18GI 1870-1871 
Küstenhaiidel . . . Ks. 49.772 lOOOgOOO 10O.702:0üOS0O0 130.300.000flOOO 
Binncn-u Flusshan- 
del * 1 1,200:000S0C0 17,o00:000fl000 19,000.000^000 

Summe ... » C3,072:UO0S0O0 IlH.^ü^iUOUÖüOO liO,30O:O0Oj?00O 

In dem Zeitraum von 17 Jahren, von 1^54 bis 1S71, 
hat der Küsten-und <k^r Binncn-llandel um 13.*>,4 pro- 
ccnt zugenommen, also durchschnittlich per Jahr 7,<S 
pro Cent, oder um ebenso viel als der auswärtige Handel. 

Es muss jedoch bemerkt werden, dass diese offiziellen 
statistischen Daten nur einen sehr kleinen Thcil des 
Binnenhandels begreifen, der in allen Ländern stets 
bei weitem grösser ist als der ausAvärtige, da ja alle Waaren 
vor dem Export und nach ihrem Import, ein Gegenstand 
vieler Transactioncn sind. 

Durch die Summirunjr des Betrajjes des auswär- 
tigen Handels, des Küsten-und Binncn-Handcls, bezüg- 
lich des letzten Finanz- Jahres von 1870 auf 1871. 
stellt sich heraus, dass der ganze Handel Brasilien» 
in den officicllcn Dokumenten gegenwärtig durcli 
Bfi. 491.232:012$000 repräsentirt wird. 
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Zu dem RcBuItat de.^ übcrseeisclien Handels haben die 

verschicdcuen Jsatiüucn der Erde in folgender Weise 
bei «getragen: 

In Bezug auf die Einfuhr : England mit 45,73 
^Frankreich mit 17,33 die La Plata-]Etcpubliken 
mit 7,2G •/«; dic^Hansestäitemit 6,15 •/,; die Vereinigten 

Staaten mit 5,3G" ,; Belu'icTi mit 4,80 %; Portugal mit 
'fijijm) o/o, und die übrigcu Staaten mit 9,6^ "/o- 

In Bezug auf die Ausfuhr: die Vereinigten Staaten, 
welch einen sehr grossen Theil der brasilianischen Produk- 
te consumiren, mit 54,84 '/oJ England mit 9,07 
!Prankrrjcli mit 5,G2 % ; die La Plata -Kepubliken mil » 
5,29 7o; Portugal mit 3,20 7«; die Haußestädte mit 
2,03 7»; Belgien mit 1,04 7.; die übrigen Staaten mit 
27,94 •/•. 

Zum A iift^rliwun«: den Ilcichcs in diesen letzten Jahren 
haben bedeutend bei^,^ctra<^en : die Entwickeiung der 
überseeischen DampfächifiBGährt, die Zunahme an Credit- 
Anstalten, die Freiheit der Küstenschifiß&hrt, Vermehrung 
der Eisenbahnen und der Eüsten-und Fluss-Dampfschiff- 
tahrt, die aus den Ötaut^-und Provinzial-Kasseu Unter- 
stützung erhalten. 

Die überseeisohe SchiffGEihrt in dem Finanzjahre von 
1871 bis 1872, nach dem Eingänge und Ausgange be- 
rechnet, hat mit G,S14: SchiÜ'en njit 3.408,402 Tonnen 
(2.703.69 1 .028 Kilogr.) und 122,391 Personen Bemannung 
statt gefunden ; die Küsten-Schifffahrt mit 9,893 Schiffen 
mit 2.402,309 Tonnen (1.905.614.798 Eüogr.) und 139.235 
Personen Bemannung. 

Durch folgende vergleichende Uebersiclit kann man 
sich eine I(hje machen von der Zunahme der Schiffs- 
fahrt in den Finamyahren Yon 1864—1805 und von 
1871-1872: 
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UEBERS .EISCHE SCIUFFFAUKT. 

Finanz-Jahre, Schiffe. TonnengehaÜ, Bemannung. 

1864-1865 6.138 2.389.098 89.3G7 

1870— 1871 6.324 3.408.402 122.391 

Zunahme 186 1.019.304 33.0 

KUE8TEN-8CHIFFPAHRT. 

Finanz-Jahre, Schiffe. Tonnengehalt, Bemannung. 

1864-1865 6,275 1.283.919 89.822 

1871— 1872 9.893 2.402.309 139.235 

Zunahme 3.618 1.118.390 49.413 

Zu dieser Zunahme des überseeischen Vcrk hrs haben 
j^rossentheils die Dampfschiffe beigetragen, wclclie die 
Segelschiffe auf eine anerkannt vortheilhafte Weise er- 
setzen. 

Die Zunahme der KüstenscliifflTahi-t jedoch istbedL-utcnd 
grösser gewesen, und erklärt sich hinreichend au- dem 
Regierungsact, welcher im Jahre 1866 diesen Dienst 
provisorisch allen befreundeten Flaggen freigab; und diese 
Maasregel, aus welcher dem Ackerbau und om Handel 
grosse Yortheilo erwachsen sind, wird in Folge einer von 
den Kammern bereits gewährten Autorisation i . auernde 
Kraft liaben. 

Der Yerkehr der Binnen-oder Fluss-Schififahrt hat sich 
auf eine zufriedenstellende Weise entwickelt : im Jahre 
1872 wurde derselbe von 8,761 Schiffen mit 16,238 
Pcr-onen Bemfinnung besorgt, und beschäftigten sich 
noch mit der Fischerei 4.808 Schiffe mit 5.301 Personen 
Bemannunof. 



I 

Digitizc. . , v.oogle 



Die Provinzen Brasiliens, welche mit dem Auslände 
^ndels-Vorbindimgea haben, sind : Bio de Janeiro, Per- 
nambiico, Bahia, S. Pedro "do Bio-Grande do Sul, Farä, 
Ä Paulo, Maranhäo, Alagöaa, Parahyba, Ceaiä, Sergipo, 
' Paranä., Santa Cathurlna, Rio-Grande do Norte, Piauhy, 
Üspirito-Santo, und Mato-Grosso. 

In Brasilien existiron !?ejjren 53,000 Handelshäuser, 
ausser ohngefilhr 7,000 unbesteuerten, nämlich 29,000 
brasilianischo, 18,000 portugiesisohe, und 6,000 anderer 
Nationaliülteii. 

In dem diesj[lhriü''en B idget r^ind Maasre^eln adop- 
tirt welche für dcu Handel Interesse haben. Die Be- 
. giemng ist autorisirt worden : 

1. ' Die Einfohr-Steuerzulage innerhalb gewisser Gren- 

erniedrigen . 

Die officiellen Wer^ho der im Tarif aufgeführten 
Wiiaren sollen nach den laufenden Marktpreisen be- 
stimmt, die 5 " o Taxenzulagen vom Waarenworthe und 
die 28 und 21 prüConti<ren auf die tarifmässigeii Ab- 
gaben sollen durch einen P:ocentsatz von 30 bis 40 7« 
auf das Trodukt dieser sclbigi^ n Abgaben ersetzt werden. 

Dieser Procentsatz soll, jo nach den Umständen des 
Btaats-Schatzes und der Mebreinnahme, jährlich von den 
Kammern ermftssigt werden. 

Das Projekt zum neuen Tarif befindet sich bereite in 
der Ausarbeitung. 

2. * Auf unbestimmte Zeit den auslllndisohen Sohi£> 
fim die Küsten-Sohiflfohrt unfer den gegenw&rtig be- 
stehenden Bedingungän xu erlauben ; den intondisohen 
Kauf^hrtei-Sol.iffen eine Priit.e zu gewähren, die jedoch 
nicht hoher sein darf al^ Bs. SOSOOO per Tonne (793,243 
Kilogr).; den im Beiohe gebauten Schiffen. 2u erlassen 



dio Abu:abe des Ankertr<'iilrs, die Abgabe für Ucbcr- 
trafninj' iles EiircntlmuK^recbLs beim crstcu Verkauf des 
auf einer inliludi>ebcti Werfte «rcbuuten Schiffes, die 
Gcwcrbsteuer auf Schitföwcrlten ; sowie auch die als 
Mautu^haft auf inlilndiscben Schitfen angcßtelltcn Bra- 
silianer vom MiliUiirdieuäte zu befreien. 

3. " Das nach deniTonnenjrt halt ih^r ausliludischcn Schif- 
fe berechneti" Ankerifcld von r>f>0 Iis. per Tonne (793,243 
Kih)gr.):iuf 2{tO Rs. per metrische Tonne (1000 Kilogr.) 
zu crmil-.NiLren. uii«l »las für alle Schilfe, die in die Häfen 
des Reichs cinUiufcn, mit Aii.>nalmie der Kriegsschiffe, 
der angelaufenen, tlerjenigt u, welche über hundert Co- 
loniöteu trans, ortiren, — derjeniiren. welche Kraft der 
ZoUreglemcnts frei einlaufen, i.nd derjenigen, welche 
innerhalb eines Jahres liieselbe Abgiibo öochämal be- 
zahlt haben. 

Diese VeifüL'ung wird den aus den früheren Gcsetzcu 
entspringenden Zwei fehl und Streitigkeiten eiu Ende 
machen, indem sie dem Handel uhngelUhr 30 " o von 
der früheren Steuer erlilsst : 

4. " Die Steuer und sonstige Ausg iben für fUn- 
tcrbriugung und Verkauf der geretteten Waarcn, die 
sich am llord von an den brasilianischen Küsten* ge- 
fctraudcten Schitleu befanden, auf dio nillfto zu ermJls- 
ßigeu. 

5. " Von der Export-Steuer zu beircieu : die Hölzer 
und andere inländische Materialien, welche bei der 
Ausbesserung der in den Reiclishllleu vor Anker lie- 
genden auslilndischen ScliilTe verwendet werden. 

Die liauptsiieldichsten Produkte, welche Brasilien 
ausführt, sind : 
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Kaffee. 

Dieser Artikel n x^nlsentirt für sich allein beinalio die 
Hälfte des Werthes der ^esammtea Ausfuhr. 

Die Oultur des Kaffeebaumes erstreckt sich vom Ama- 
SDBenstromo bis zur Proyinz S. Paulo^ d. i. von 3" nörd- 
licher L. bis 23** südlicher L., und vun der Küste bis zum 
äusserstea Westen des Kaiserreiches; umfasst also einen 
Flaohenraum voti mebr als 15,000 Quadratnieileii(653.400 
Quadratmeter). 

Seine Cultur hat sich hei den so geeigneten kiiiiuitischen 
und Büden- Verhältnissen mit Riesenschritten entwickelt; 
freilich wmrde an&mgB nicht die gehörige SorgMt auf di ) 
Horrichtung der Bahnen verwendet, woraus sich der 
Misscredit erklärt, in welchen der Kaffee an den euro- 
päischen Märkten gefallen war. 

In uen letzten 15 Jahren jedoch ist die Qualität des 
KaflQse's bedeutend besser geworden durch die Einführimg 
TOn Maschinen und yeryollkommneten Yerfieihrungs- 
weisen, s > dass seit geraumer Zeit mehr als die Hälfte 
des Brasilien-Kalfee's unter dem Namen von Java, Ceylon, 
Martinique^ S. Domingos, und sogar als Moka-Eaffee con- 
somirt wird. 

Ein glänzendes Zeugniss für diese Wahrheit hat 

die Internationale Juri der Weltausstellung von 1^67 
abgel^t dadurch, dass sie dem Brasilien-Kaileo eine 
goldene FreismedaiUe zuerkannt hat, w&hrend sie die 
übrigen Ka£foe-produzirenden Länder einer solchen 
Auszeichnung nicht für würdig erachtete. 

Während die Kaffee-Produktion keine oder nur ge- 
ringe Fortschritte macht in Indien, Central- America, 
S. Domingos und in anderen lilndem, hat dieselbe in Bra- 
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BÜicii zugenommen, wie aus der f »Igondon, auf Grün ' 
amtlicher Berichte organisirtcn Tabelle klar hervorgeht: 

QUAJniTAETF.N. 
FINANZJAIinE ABROBKN KILOQR. WEBTHK 

1840-1811 5.Ü.">7 501 74 Ä)4.68a Rs. aO.OOO:O00S 

1871-1872 lß.r>si.i;il 2i:3..V4 Rs. 71.G45:(>>fJ 

Zunahme 11.521.11^ lüJ.<^«.t57l Rs. ül.GiöitjfiJV 

Im Verlauf von 31 Jahren hat der Kaffoo-Eiport um 
228 '/o u d dor Werth 258 •/., oder 7,35 7, "ud 8,3 ' . 
per Jahr zugenommen, was ein deutlicher Beweis für 
die zunehmende Cultur und Verbesserung der Qualität 
dieses Produktes ist. 

Die Kaffco-Produktion wird gegenwärtig in Brasilien 
auf ohngefUhr 17,GüO,115 Arroben (200,000,000 Kilogr.) 
geschätzt, wovon im Lande beiläufig 2,0 J0,0O0 Arroben 
(;JO,000,000 Kilogr.) cousuinirt werden. 

lui Kaiserreiche existiren ohngefähr 530,000,000 Kaffee- 
bäuuie, die eine Fläche von beiläufig 574.002 Hectarcn, 
oder 132 Quadratmeilen einnehmen. 

Baumwolle. 

In Brasilien ist von jeher die Baumwollo cultivirt 
worden, hauptsächlich in den Nordprovinzen, aber 
bis zu einer gewissen Zeit nur in einem geringen Maasse, 
weil der Preis am Importniarktc die mit der Produktion 
und dem Transporto verbumlenen Ausgaben nicht genü- 
gend ersetzte. 

Der durch den Krieg der Vereinigten Staaten her- 
beigeführte hohe Preis und der Bau von einigen Eiseu- 
bahnen ermuthigten die Pflanzer, und die Cultur dieses 
Artikels entwickelte sich rasch und dehnte sich auch auf 
die Süd-Provinzen aus. 
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Die fbl^nde Tabelle zeigt» :wiA der Bj^ort denelben 
. 'in den leftston 11 JahxeA mgenommen bat 



FÜUHU-Jahrc. Arrobcn. Kilui^r. Werthe. 

ISeO— 1861 070,860 9,^'>i,93:i Rs. 4.682:l41«Xi9 

1870-1871 8.&18.aiB 53.089,838 Rs. 86.690:9149000 



Zunahme. . 2,977,lbS 13,734,005 Us. ;W.',U8:772S4ll 

Der Export vou Baumwollo liat somit iu diesem 

Zoitniumo um 443,8 proceut oder 40,3 jillirlicli zu<?c- 

nommen, Boweis dafür, d:ih>s die Cultur der IJauiuwoHo 

aussorürJeutlicli zugeuomincu hit, deren Worth in dem- 

Bclbeii Zciti-.iiim im Yerliiltiiiää von G61 7o ^^^"^ • 

per Jalir ge8tie<^eu ist. 

Es verdient bemerkt zu worden, dad die vormehrte 

Oultor der Baumwollo weder die Cultur des Kaffee's, npch ' 
« 

die des Zuckerrohrs und die der andern Landosartikel 
beeinträcl^tigt hat, wae nur ans der beneren Tcrüren- 
dnng-der oeonomisoben Krttfte erklMiob ist 

Zucker. 

Das Zaokerrobr, velebes in Braailio seit undenklioben 
Zeiten gepflanzt wird, maobte seine Haupt-Iadnstrie 
aus bis snr KinfHibnmg der Kaffeepflanning, die einen 
grossen Ifbeil seiner Srttfte in Ansprach gencmmien hat. 

In den letzten Zeiten bat die Produktion dieses Arti- 
kels einen rasohen An&ohwung genommen, wie die fol- 
gende Tabelle seigt» und die sogleidb .die gegenwärtige 
Zunahme an Baumwolle und an Saffise begldtet 

<)VAimTABZKII 

Finaoz^Jahre. Anoben. Kilogr. Wertb«. 

18150— IHül 1.151, IHS (■.:..;iS7,'.r)l Bs. 10.0UO:515S"iK12 

1870 — 1«71 >i.r,-;i;,u78 \\\.\mm\\ • 2ü.'277:t;i l^exX) 
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In den lotztoii 11 Juhrcii iM friiir clio /iiiKihmc df*«i 
ZuckcTCxporics 117 % oder lU,i> % V^^ Jiibr, und der 
Werth 141 Vo der per Jahr 12,s •/« mehr hctrttgt als der 
Kaffee. 

Der jarcfifonwUrti^ in Brasilien fabrizirto Zwckor, ohne 
einegroääO (^uautitilt Zuckerruhr.-'iiri und Ziu kcrabschni- 
tzel SU rechnen, betragt ungoikhr 20|000»000 Arroben 
293,800,000 Kilogr. wovon beinahe die Halfto im Lande 
verbraucht wird. 

Getrocknete and gesaUene B&nte. 

Obgleich in ganz Brasilien die Yiehsaoht im GroBMn 
betrieben werden kann, so Verleprt man sich anf diese 

Industrie doch hauptrtiiclilu'li in don Provinzen Piauhy, 
Oeara, ilio (irande doNortr^ i*arali\ ha, S. Paulo, ParanÄ> 
S. Pedro do Bio Grande do Sul, im SUden von Minaa- 
G^eraes, Mato-Grosso und Goya?« 

Es existiren gegen wilrtig im Kaiserreiche ungeüüir 
15,000,000 Stück Bindyieh, die ein Capital von 
Bs. 150.000:000$000 repräsentiren. 

In den erwähnten Einauzjalireu war der Häute- 
Export folgender: 

QUAMTITABTBM. 

Finaaz-Juliie, Arroben. Kilocn". Werth»*. 

1860 1861. 1^285. U7 I8.883.2iG Ks. 7.824^3091748 
1871 — 1872. 1.480. 525 2t. 748.9201 1.765:7141000 
Zunahme 195.078 2.865.704 3.941:404$252 

Wie man sieht> bat in den letzten 11 Jahren die 
Quantität im Yerhültniss von 15*/« procent zuge- 
nommen, und der Werth in dem Yerhftltnisseyon 50,4 •/« 
oder jährlicli 1,4 proceut und ^4,G ^ , procent. 
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Gummi Elasticum« . 

Dieser Artikel, dessen industrielle Verwendung sich , 
bei^tftudig ^ vervielfältigt, kommt grösstentheila aui» ' . 
den Thaiern der ProTinzen ParA und AmaBonas, wo 
dio' ' ISiphoiiia elastica, woraus dasselbe' gezogennwiBd; 
wild ''imd^bhlicli wächst, von der Küste an las auf 
eine Entfernung von 500 Lcguae (3.300 ^^Kilometer). . 

Sobald die . ^pboiiia elastioa regdmftsBistf eoUlYist') 
werden wird, muss natürlich ihr Preis sinken; aber [ 

auch so wird sie einen sicherem und höherem Ertrag 
geben als der Kaffee, weil das Gummi Elasticum Brasiliens 
das besta ist 

Eolg^ncto Tabelle seigt die Quäalit&timd deaBeMf 

des Exports desselben während der xur> Yerglekiliiiill^an / > 
Betracht gezogenen Finanzjahre : 

«UiMTITABTCir '*' 

WtDBMHrJiiuti' AiTobcn« • Kilogr*ii] Werths» •((. 
1860 imu ... 164jed5 2.412.612 2.868^61679^ . 

1871 - 1872 326.G79 4.728.921 7.5O9:491$OQ0 , 

Zunahme 162.444 2.386.309" 4.64&:544Sliii 

Die Zunahme in Bezpg auf Quantität .war 99 % und 
binsiehtlkdi des Preises, 162,2 od^9 V« imdi4, 7 % 

jährlich. 

Tabak. 

Der Boden eignet sich vorzüglich zum Bau des Ta- 
baks, dc8s:n Produktion hauptsächlich in don Provin- 
BonBahia, Minasi 8. Paulo, Par&, und an tilgen ür-'' 
tan Von 'Rio de Janeiro Bugenoöiines: bat. ^ 

Die Ausfuhr war folgende : ' 

0. A. 11 
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QUAKT1TA£T£K. 

Finanzjahre. Arrobcu. Kilogramme. WerÖie. 

1860 - 1861. 313.750 4.C08.987 Rs. 2.376:435S739 
1871 — 1872. 873.732 12.835.126 Bä. 6.748;038$000 

Zimahme. . . . 559.982 8.226.139 Ks. 4.37 1:602$201 

Die Totalziinahmc :in Q iimtität betrug 178,5 , 
an Werthe 184 7o- I^ic jährlich Zunahme, bczügl ch der 
Quantität, betrug 16>7 */oi und besüglich des Werthes 
16,8 V.- 

Herva-Mate. 

Bid Exportation diesöB Artikels beschränkt sich auf 
die Bttd-ProTinzen Bio Grande , Santa Oatharlna und 

Paran&. 

Bis jetzt wird noch die Waldproduktion benutzt, 
allein man bat Ycrsuche gemacht ihn zu cultiviren. 

Daraus muss dem Lande ein grosser Gewinn erwach- 
sen,- angesichts des therapeutischen uni auf die Ter- 

dauung wirkenden Krilfte des Mate. 
Die Austuhr war tolgeude : 

QUAHTITAETEH 

flnsiusjahre. Arroben. Kilogramme. Werthe. 

1860 — 1861. 463.108 6.803.056 Rs. 1.429:753$442 

1871 ^ 1872. 647.180 9.507.086 ßs. 2.275:816$000 

Zunahme.... 1S4.Ü72 2.704.0 JO Es. 846:002$558 

Die Zunahme in Betreff der Quantität betrug 39,7 Vo» 
in Betreff dos Werthos 59,1 V«- Verhültniss per 

Jahr betrug, in Bezug auf die Quantitilt 3,6 7« und in 
Besage auf den Weith 5,4 V«. 
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Gacäo. 

Der gröeate Tbeil des Oac^o> <ica Brasilien exportirt, 
kommt aus don Thälom des Amazonas und Tocantins ; 
jedoch nimmt seine Oultur in den Provinzen Bahia und • 

Ccarii bedeutend zu. NileLst dem Guinmielasticum ; 
iBt es dieser Artikel, wcIcU t dem PÜauzer den grösston 
Nutzen lasst 

Der Cäcfto wächst wild unA in grosser Fülle in den 

Wäldern des Amazonas, und wird vorzugsweiso in der 
Provinz Parä gepflegt; allein er kann .^ehr gut fort- 
kommen in dem Boden, der sich nach Süden ersti'eckt 
bis Bio de Janeiro. 
Die Ausfuhr war folgende: 

f^nin^ahre. Arroben. Kilogramme. Werthe. 

1860—1861. 236.986 3.481.a21 Rs. 1.176:920$413 
1871 — 1872. 21 n. 571 3.1^=^1.471 Rs. 1.509:291$000 

Unterschied. 20.412 299.853 Ks. 32:373$587 

Es fand an der Quantität eine Abnahme von 8, 0 • o, 
aber an Werth eine Zunahme von 2,2 •/©, oder 0,8 
undO, 2 % Jft^^ statt. 

Branntwein. 

Seit dem Finanzjahre 1860—1861, in welchem de.- 
Branntwein den officiellen Werth von R:». Ö97:444$489 
und die Quantität ron 2.349.095 Canadas (3.599.636 
liiter) erreichte, hat der Export dieses Artikels, welches 
einer bedeutenden Erweiterung ftlhig ist ungemein 
zugcuommoii, und butruj^' im Ij'inauzjahi'e 1871—1872 
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der Werth Rs. 1.243:363SOO0 uad du- QuuuütAt 2.119.957 
Oau^das (5.652.^> Liter), wiu auü der folgenden Tabelle 
eniohtlicli igt: 

Filianzjahre. In Canada», In Liter. Werthe. 

1860^—1861. 1.319.695 3.599.636 Rb. mtUiUe» 
1871 — 1872! ' 2,119.957 5.652.908 ^ 1.242:363t0ea » 

Zunahme . 770.262 2.053.272 6^5:9181511 

Die BkuMihflie'betrug 57 « in Bezug aui' die Quantität) * 

und 10S> l°/o in Bezug auf den Werth, also von jener 
5f S V« per Jabr, und von diesem d,S per Jahr. 

Kandioo-Mehl. 

Sobald die grossen Yortheile dieeee Produktes melir 

bekannt und anerkannt sein werden, muss auch der 
Export desselben sunehmen. 

Im Finaiutiahre 1860^1861 wurden «zportirt 80,93Sr 
Scheffel (3.269;963 Liter), die offieiellnnf fts. i02*.883$7e0 
abgeschätzt waren. Seitdem hat der Comium dieses Arti- 
kels inlftndisebeic Produktion im Auslände immer mehr 
sogenpmmep« . 

Folgende yergleichendo Tabelle der FiLuuzjabre 
lÖöO — 1861 und 1871 — 1872 zeigt die Zunahme : 

(^UANTITAETEÄ. 

riNANZJAUBE. IN SCHEFFEL. IX MTKH. WERTHK. 

1860—1861 89,933 3.269,963 iU. 102:833$7o0 
1871^1872'^ 194,929 7.087,620 , 358:i:30$0()0.. 

Zunahme... 104,996 3.817,657 255*.296$240, • 

BieN Zufllitame entapneht dem l^^tal^Proeent8atl von * 
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116; 7 »/«^ und von 10« 6*/« per Jahr [in Bemg auf die- 

* QnantiiAt; öder^'dem ron 248, S%,vaiA 2Si^^U m B^g 
auf deii Werth. ' • . ■» , Uli r.-j 



Jacarandä ( Paliaander ), 



Im letaten Finan^abre wurde von diesem Holae fi)r 

Rß. 1.051:091$000 exportirt. ' ' ' '• •^ II 

"^.Die an diesem Holze reichsten Wälder befinden sich 
jn" den Provinzen Rio Grande do Norte, Pemambu'oo, 
Ala^p^^ Eapirito Santo, Bio de Janeiito/iind^Miiiaa- 
'Gk|rae6, Welche dasselbe aitf dem Flbsse Ifdc^i^'^ind 
äuB den Häfen Ton' Bäbia exportlreh: ' 



y'ä A '..1 f,,n 



Thierhaara, Rosshaar und Wolle. 



Bei der Ausfiibr von 1860—1861, sind diese Artikel 
in der officiellen Statistik aufgefttbi't mit 25,188 Arroben, 
370 J2 Kilog., und der Worth niit Bs. 257t946$p0p ; im 
Finanzjahre Von 187(1:^1:871; Utrag'i\k \l^^M^ 
Quantität 36,990 Arroben, 543,387 Kilog. im Worthe 
.y.on Bb. i28:934$000, wie aus folgender Tabelle su 
.aneh^: 



QUAHTITAaTIH. 



riliAlfZ-JABBB. ^BBOBEN. 

1860-1861 25,188 
1871—1872 36,990 



Kn«OGB. 

370,012 
543,387 



Zunahme.«.. 11,802 178,375 



wxBTaa. 

B«. 257:946$( 
> 428:934S( 
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. Die Zunahme betrog 4G,8 7» besügUch der (^^lantität, 
und 66,2 •/» des Werthes, oder jährlich 4^ •/» &x jene 

UB(l 6 o/o für diesen. 

Gold und Diamanten. 

Hinsichtlich dieser Export- Artikel hat oinc Abnahme 
statt gefunden; im Finanzjahre von 1860 — 18G1 betrug 
der Werth Bs. 5.401:5901000, und von 1870—1871 
nur Bs. d.010:547$000. 

Die Abnahme erklärt sich ans den in iindcrcu Lfindorn 
entdeckten Diamaiitcngrubeo, die eine reichere Ausbeute 
geben. 

Nicht classifiBirte Artikel. 

Der Export von anderen nicht classifizirten Artikeln 
(»etrug Bs. d.893^0$000. 
Die Produktion von Baumwolle, verglichen mit der 

.•v'on Tabak, Branntwein, Zucker, Gummiehisticum, Häute, 
Kaffee, und Mate, hat in den hetzten zehn Jahren am 
meisten zugenommen. Der Cacäo hat in Bezug auf Quan- 
tität abgenonmien, aber an Werth zugenommen. Der 
Export dieses Artikels ist grossen Schwankungen unter^ 
worfen in Fol<re der Ueborachwemmuno-en des Amazon 
enstromcs, welche sehr oft die Erndte beeinträchtigen, 

HÜNDELSBOERSEN. 

In Gemäesheit der von der Regierung; genehmisftcn 
Stätnten, bilden die Kaufleute des Handelsplatzes Bio 
de Janeiro die Handelsgesellschaft und ernennen alle 
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zwei Jahre ein Directorium, bestehend tuß 15 Mitglie- 
dern verschiedener Nationalitäten, welches die Befu^is^ 
hat, über die Angelegenheiten zu berathen, die den 
Handel im allgemeinen angehen« and, theils in Bdnem 
eigenen Namen, theils im Namen der Kanfleute, die 
bezüglichen Yorsti-Ilunj^^ca zur Kcnntniss der Staats- 
gewalten und der Obrigkeiten zu bringen. 

Das Directorium führt den Namen * Börsencom- 
mission; das für die Jahre 1872 und 1873 erwählte 
besteht ans drei Brasilianern, zwei Portugiesen, 2wei 
Engländern, zwei Franzosen, einem Deutschen, einem 
Dänen, einem Sp^er, zwei Nordamerikanern und 
einem Argentiner. 

Die erwählten Mitglieder ernennen aUS ihr&g Mitte 
einen Präsidenten, sowie eine Commission von drei 
Mitgliedern, die in streitigen Handels — und indus- 
triellen Fragen als Schiedsrichter dienen müssen. 

Die Unkosten für das Biu-sen-Gebäude werden von 
den Abonnenten bestritten, welche daselbst freien Ein- 
tritt und Sitz haben, und andere Vortheile genies^cn. 
Die Zahl derselben beträgt gegenwärtig 951. Im Jahre 
1872 besass die Börse ein Kapital Ton Bs. 68:ö58$357. 
ihre Einnahme in diesem Jahre betirUgBs. 52:835$000, 
und die Ausgabe Bs. G6:770$33ö. 

Da es sich herausgesteUt hatte, dass die Bäumlich- 
keiten dos Lokals zu beschränkt waren , so ist dio 
Kaufmannscbaft kiii-zlicli (liiriiuf bedacht gewesen, an 
derselben Stelle ein anderes grösseres und bequemeres 
wi erbauen, und hat zu diesem Ende unter den Kauf; 
leuten eine Subscription erO&et. 

Der Plan zu dem neuen Gebäude ist nach den He- 
geln der Arcbito'ctiir entworfen , und wird dasselbe 
eins der bedeutendsten des Beiches, 
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Bie .Hftiidelfg«seIl§obmft ift Willent, mit der Hogio» 

rung einen Contract abzn^chliesten, um in dem Hörseo- 
, . palaatauch daß General-Postamt und die Amortisation • 
^,]P{a89p i^iterzubringen, die wegen ihrer Tieliachen Han- 
. ,( d.ehb«EieliDngen sich im Centrum dee Handels befinden 
qiflssen, ebenso wie Banken und andere der^leiGben 
anonyme Gesellschaften. 

Wenn dieser Plan znr Ausführung kommt, so wird 
^'j' der dritte Theil dos Palastes zur Verfügung der Be- 
gierong stehen, und die übrigen Zwei I>rittd werdeo 
Ton der B^lrse und von Handels-BOreanx benntst werden. 

Das neue Gebäude soll eine Flüche von 4.554 C^'ua- 
dratmctcr cinnchnicn, in dorn Räume, der zwischen 
Tier Handelsstrasscn mit 31 HaUsom gelegfcn iat^jderan 
' Dete^priation aehon für Doihweyidlg: erklärt ^worden 
' * ist» aina Btteksieht a«f den algemeinea NntMn. 

Aohnlicho Handols-Commissionen ex'stiren an den 
Handelsplätzen der Hauptstädte der Provinzen ParÄ, 
• ' Cearft^ Fcmambuco, AlagOas. Bahia und Pedro do 
-1.. .Rio Grande do Sol» die sn demselben Zwecke einge- 
' richte); sind, aber weniger Mitglieder allhlen. 
• Im Laufe dos Jahres 187 J haben sich hei dem Han- 
d Isgericht von Rio do Janeiro acht Firmen, und 151 
^ Kaafleute .matrioulirt, nttmlioh 7 6 Brasilianer und 78 

« • I « 

Aoslünder: Seitdem da« iOandelagjoaetsbueh ia^ ^Eraft 
jü getreten ist, im Jahre 1851, bis Ende Desember to* 

Ao rigcn Jahres, haben sich bei dem Handelsgerichte 41^» 
7j{ . Firmen und 292 S Kaufleute matriculirt, y^n ^^enea 
K)-ioMlt^72 Brasilianer und 155G Ausländer sind. 

. Bei dtfo, Handelsgericht der Prorinx Bahia haben 
sieh in demselben Jahre 60 Kauflente (39' Ini^lnder 
-fjj! und 21 Aufililndcr) mat:iculirt; hei dem von Pernam- 
itii huco 13 (7 Brasilianer und G Ausländer), i.nd hei dem 
Ton Maranhao ^8.(6 Inländer und 12 .Ausländer). 
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Die Handela-Gksellßchafl; tbü Rio de Janeiro bewil- 
ligt: Pensionen, welche von ihren Einkünften und dem 

> ^mdi^en Capital abgezogen wei den um die oTeracmten 

> > läxtfßMitr und ihre Wittwen! und .Waisen m.[ nnter- 

stttfaBcn. 

]>le8e Pensionen, geregelt, je nach den sich an&in- 
. ander folgenden Annuitäts-Jahren, werden Ton den 
• Mitgliedern bezahlt, sie wechseln zwischen Rs. dGQ$000 
und Bs. S40S000 jährlich für die l)ütgUeder, unl ftlr 
/ üm. Wittwen.nn^ Waisep zivi^clpi Rs. 24i(KQ0O und 
. Biu 790SO0O. 

Mit diesen Pensionen verausgabt die Gesellschaft 
ii^ jÄhrl^.eipe .ftanime v,9n ¥#f,.?;e8Q$000. 

• • • f 

fr Hapift^^* ^0 . Janeiro. 



X 



^ piy jtffÄBOAAVfiCBE BABX. — Gegründet jm Jahi[d 1853, 
^ mit ^inc^l Oapital ron. B^..dQ.<)0(^000$qp9jTqx^h^t in 
150,000 Aktien m. BA;^^(MK).--]!)lep Dcpo^ite^^, Bis- 
konto-und Wechaellbank Ibekam^ in Folge der Verzieh tlti- 

j^tung der Handelsbank und der Rural-und Hypotheken- 
Bftnk, das ausschliessliche Recht, Banknoten zahlbar an 
den Inhaber zu rmiftircn, und erhöhte deshalb ihr Capital 
auf' B^. daO0O:OOO$OOO, und die Anzia^ der Aktien auf 

^ 1(^5 obo ' ' ' ' * ' *' ^' * * ' ' " ' 

Als i'or3clben im Jahre 1866 nach der Geldkrise Ton 
1834, (lir-so Befuinis^; entzof^en wurje, musste sie an 
. Ilie Amor^isati n ihrer INotcn gehen, wozu ihr ein Zeit- 
' ' räum Von' 20 Jahren göätaitat wurde, so dass sie jähr- 
*^ bck Wenigstens 5 procent. davon einzulösen veipäiohtet 
in. 
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Dns Ge?etz von 1867, welches die vorerwähnte Be- 
stimmung getroffju hatte, r-chuf innerh ilb die.-:or Bank- 
anstnlt eine Hypotheken-Kasse zur Unterst ützung des 
Aikcrhaucs, und srab ihr somit eine OrsanisatioQ. 
welche der von wirklicheu Crtdit-GtsoUschaftcn bei- 
nahe glcichkanimt. 

Bis zum Monat Juni dieses Jiihrcs hat sieh ihr Pa- 
piergeld in Cirkulation von Rs. 45.6 0: OOSOOO, auf 
Rs. 3i.920:000$00a vermindert. 

Von den Filialbanken, die sir iti verschiedenen Pro- 
vinzen eingerichtet hatte, arbeitet nur ncch die von 
St. Paulo; al o übrigen sind liquidirt. 

RrrRAL-uM) Httothekes Ba>k. — Sie wurde iui Jahre 
1853 onichtet, um GAd gegen Hypothek auf Grund- 
und Lanübesit/. zugeben, und zwar mit ein» m Capital 
von Rs. 8.000:001 $000. welches verdoppelt wurde, ah 
sie im Jahre 1858 zu einer Cirkulatiunsbuuk wurde, von 
welchem Vorrecht sie jedoch, wie oben erwähnt, zu 
Gunsten der Brasilianischen Bank ab.-tand. 

Da sie auf diese "Weise nur ein l« Depositen- und Dis- 
kontobank blieb, hat sie bis jetzt nur 50 pioccnt von 
ihrem Capitalfonds eingezahlt. 

Die Direktion verwaltet noch eine Lcben-rcrsiLhcr- 
ungs - Anst ilt, die unter d m Namen « Beschützerin der 
Fanulicn» sich gebildet hat. 

Handels-bank von Rio de Janeiro. — Für Dt positen-und 
Disküuto-Operati neu wurde diese B<ink iu) Jahre 1866 
gegründet mit einem Capital von Rs. 12.00 :OO0$O00. 
mit Aktien zu Rs. 2005000, von denen die Hälfte ausgege- 
ben ist, und sind bis jetzt Einzahlungen zum Belauf vwn , 
Rs. 1,8)CK)00$000 «lomacht. Neuerdings hat diese Bank 
diirauf angeiiageii, als Credit- Baukgcsellschaft betrachtet 
zu werden. Die Entscheidung dai über hängt noch von ! 
der Regierung ab. 
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NATio>'AL-BAyK. — Sic ii^t, wie die vorhergehende, eine 
Dopodten- und Diskontobask, und eröffnete im Jahrn 
1871 ihre O >erationeii mit dem nominellen C&pital yon 
Bs. ]0.000:000$000, yertheilt auf 50.000 Aktien, die 

tftmnitlich aussfoiiebcii sind. 

Das realisirto Capital beträgt Iis. 2.000:000$000. 

Jhdvstbibllb mm Merxaktilisciie Bauk. — Da^ Capi- 
tal, mit welchem im Jahre 1872 die Incorporation die er 

15;mk statt gefunckii bat, beträ^jt Rs. 20.000:000$000. 
das auf Aktien vertheilt ist, und diese sollen in zwei 
Abtkeilungen, jede vcn 50.000> ausgegeben werden. 
Ton der ersten sind Einzahlungen im Betrage yon 
Ks. 2.6O0K)0O$O0O reali>irt. Diese Bank gedenkt auch 
CrcditrOpoiationcn in den Kreis ihrer Geschalte zu 
ziehdfl. 

Oekokomk^che AuxUiUER-GESELLSCHAFT. Nachdem die 

Statute n de. ' selben im Jahre 1872 gor.chniigt woi den sind* 
hat diese G«osclI schalt ein Capital von Rs. 5O5:3.jC.S00O 
eingezahlt a-uf Rechnung ihres nominellen Funds von 
Bs. 2.C0lK)0m*000; von deu Aktien, jede zu Bs. 100$000, 
'sind nur 7040 ausgegeben. . 

Englische Baa k vo.v Rio de Janeiro. — Anfangs un- 
ter dem Narren '«London und Portugiesche Bank,» mit 
Filialen in den St&dten Sjintas, und Becife, besitzt die- 
se Bank ein Capital Ton £ X.000.000, rertheilt auf 

50,000 Aktien. 

Neue London r>T> Brasilianische Bank. — Sie be- 
gann im Jahre 1862 unter der Firma «London und 
Brasilianische Bank» Depositen- und Diskonto - Ge- 
schäfte 7Ai uiai'licn, mit dem nomincllon Capital von 
£ 1.000.000, welches im Jahre 18(^3 anf f 1.500.000 
erhöht wnrde, jede Aktie zu £ 100. Die gemachten 
Einzahlungen betragen Bs. 5.200K)0QS000. Dieser Bank 
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wurde erlaubt, iu Pernambuco, Bahia, und Rio Grande 
4cj ßul, Filiale zu errichten. 

BBASiWAinsrn -FRA,x2ö8i8rHE Bank. — Dieser Bank 
wurde im Jahro 1872 die Efl iubaias ©rtheilt, innertall» 
des Kaiserreichs Credit - Operationen zn machen.. Da* 
Capital derselben hetrftgt 10.000.000 Francs, daa auf 
2p,000 Aktion vertheilt ist; die Hälfte ist eingezabli 

Sparkasse fnd Lbihhaus. — Beide Institute datlrcn 

I 

vom Jahre 1801. 

^ .. Erstere hat zum Zweck, unter Garantie der Rogierime 
iq Depot zu uelnncn Summen von Bs. 5O$000 per 
Wocho und höchstens bis zu Rs. )0$000. wofür 5% 
Minsen gezahlt werden. Wenn die Einzahlungen dif 
^. Summe von R«. 4:000$000, übersteiofen, so werdeii für 
den UeberschusR keine Zinsen gezahlt. 
, Die Zinsen werden halbjahrlich capitalisirt , wean 
auch die Depositanten dies nicht verlangen. Die Zinf 
nebet Capital krmnen nach vorhorgcgangftuer achttägi- 
gen Kündigung aus der Kasse genommen werden. 

Das Leihhaus leiht :mf Pfänder, die in wcrthvollen 
tjregenstftndon bestehen . Am Ende dos Schuld -Termins, 
der nach Wunsch den Anleihers stipulirt ist, wird ein 
mftssigor Zins bezfiblt, und kann die Anleihe erneuen 
werden, wenn die fälligen Zinsen bezahlt worden sind 
Nur am Ende des zweiten Termins wird ztir Verauf- 
tionirung des verpfändeten Gregenstandes geschritten, 
um die Anstalt zu entschädigen, bei welcher der üeber- 
schuss während fünf Jahren verw ahrt wird, um . dem 
Anleihor eingehändigt zu werden ; nach Yerlauf dieeer 
5 Jahre ist sein Recht verjährt. 

HAEreEB — U-NTEBNEiiMüNfi. — Seit 1871 dazu bestimm», 
die Erwerbung und Erbauung von Häusern zu befördern, 
dadurch dass gegen Hypothek von ihr die nöthigen 
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Summeu vorgestrekt werden, erhielt diese Uuterneh- 
mung im Jahre 1873 Erlaubnies, als wirkliche Crcdit- 
Anstalt zu fnnjriren. Von ihrem Capital Iis. 4.000:000$(}00, 
in 10.000 Acrieu gotlioilt. sind Ks. 315:350$000 eingezahlt 
worden. Gegenwärtig führt sie den Namen, Prädial-Bank. 

TsiwiTOBUL^RKDiTBAMK. — Sie arbeitet mit emein 
Capital von Ra. 20.000KX)0$000, das auf Äctieii Ton" 
200l(k)0 verthdltist: ihr Zweck iat Greditopeiatl(^iibn i^u 

HTvöimauEH-BAVic. — Diese Bank arbeitet dem' 
•elben Oapital und macht die nAmlidien Operationea 
wie die vorÜergelieiide. 

Die Volkj?ba>k von Uio de Janeiro (Populär Flumi' 
nense). — Diese Bank wurde im Jahre 1871 als Filialbank, 
der Argentinischen. Yolkabank iu Buenos-Ayres - er- 
riohtet; im Jahrio 1872 erhielteie EiiauhnieB, eelbetftndig 
m fongiren, nadidem sie die Oonoeflsnoti erlangt hatte» 
welehp Jener gegenseitigen ünterstatBonga-Geeellschalt 
verliehen war. 

Vor Ennsem sind ihre Statuten abgeändert 

Bank Maua u.vü Oomi*. — Diese Bank ist im Jahre 
lüü'ti ?on einer Gesollechafb m commandüe mit dem* 
Capital Ton Rs. 20.000^)001000 emehtet worden, hat die • 
Htifi^ emgewhlt, nnd besitit 7 FUialbanken in Brasilieti 
eine in London und 6 in den La Plats-BiaateiL 
diskontart und macht andere Pankopatationen swiMhap 
dem- ^andelsf^latz. von Bio de Janeiro und den * 
venchiedaifiai PlAteen von Europa und Sodameriea. 
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PROVINZIALBANKEN. 

Die Banken von Buhia und Maranhao sind dio ein- 
zigen Circulationübanken, welche in den ProviDÄ-zz 
fungircn. Beide fahren fort, den Umlauf ihrer Noten 
jedes Jahr zu ermässigen. 

Banro da Bahia. — Sie hat ein realisirtcs Capital von 
Rs. 4.0ü0:00ü$00ü oder 50 % von dessen Betrage. Im Ja- 
nuar 1872 belicf sich die Emission auf Rs. 1.573:[)75$0W. 
Saldo in Cassa: Rs. 413:16G$920. 
Banco do Maranhao. — Die (Operationen dieser Bant 
wurden mit einem Capital von Rs. 1.000:0005000, in 
10.000 Actien vertheilt, und mit dem Rechte von 
NotenemissiLjn auf den Inhaber eröffnet deren Amor- 
. tisation, so lange die Noten nicht in Gold zuiiickbezahlt 
werden, 6 beträgt. In Jahre 1871 wurde das Capital 
auf Ri. 3,000:000$000 erhoben, wovon ein Drittel für 
Hypothekenoperationen bestimmt ist. Von den 30.000 
Actien sind schon 13.100 realisirt worden. 

Banco Commercial do Pard. — Diese Depositen-und 
Discontbank, im J. 1869 troo-ründot, hat ein schon 
eingezahltes Capital von Rs. 1,000:000$000 in Actien 
zu Rs. lOOSOOO. 

Banco Commercial do Maranhäo. ~ Von ihren 20.000 
Actien, jede im Wertho von Rs. lOOSOOO, wurden schon 
15.000 emittirt und ihr Betrao- realisirt. Si.' bcs- 
teht seit 1869 als Leih-D<?positen'Und Discontobank. 
Von ihrem Capital ist schon dio Summe vo- 
1.210:000$000 eingezahlt worden. 

Cauva Commercial das Alagoas. 
bitcn-und Di contobank besteht 
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besitzt ein Capital von Rs. 500:000$000 in Actieii^ 
zu Bs. 100$000. 

Bcmco MBretmtü da BaMa, — Sie fieng im J. 1859 
ihre Oper.itionen als öaixa de Meserva JHereantÜ an, und 
seit 187 2 besteht sie als ei<^cntliclie Handelsbank. Das 
Grundcapital beläuft sich auf Rs. 4.000:000$000 in 
40>000 Actien rertheilt. 

Ckdxa de lEeomndas da BaMa, ^ Diese Sparkasse darf 
uach ihren im J. 1<S()U genchmigtcu Statuten, das Ca- 
pital von Bs. a.OüO:ÜOO$000, iB Actien von Ks. 1$000, 
nieht überaohxeiten. 

Caixa Econmnica da Bahia. — Tlir Capital, bis zu dem 
Betrag von Rs. 6.000:000$0()0 in Actien von Rs. 3$000 
autorisirt, war bis Monat Mai 1873 im Betrag yon 
Rs. 3.824:124$000 realisirt worden. 

Sociedade Commercial da Bahia. — Seit 1848 besteht sie 
mit einem Capitiil von Rs. 8.000:000^000 Nominalwerth, 
Rs. 5.594: lOOSOOO Realwerth. 

Caixa Hypothecaria da Bahia. — Früher « Oaixa UnJfto 
Commercial Das Capital von Rs. 1.200:000$000, in 
Actien zu Rs. lOOSOOO vertheilt, ist bis zum Betrage von 
Bs. 356:200 realisirt worden. 

Baneo de Oampa». — Seit 1863 autorisirt, hat sie, in 
schon emittirten Actien zu Rs. 200$000, nie Summe von 
Rs. o00:000$00ü, die Hälfte ihres Capitals, realisirt. 

Baneo CamuMrcial e Hypolkeeario de Campoe. — Sie 
datirt vom .T. 1872. Vom ihrem Capital, die Summe 
vonRs. 1 U00:UOOS()00 in AciienzuRs. 200$000 botra- 
gond> hat sie schon Rs. 15S:200$000 reaUsir . 

Bainco MereantU de Santoe, — Sie wurde im J. 1872, 
mit dem Capital von Rs. 4.00ü:000$000, in Actien zu 
Bs. 200$000 gegründet ; diese Aotien sind in swei Serien 




I ■ 



• 1 » 

! 

!i 

\ "i 



— 176 — 

auegetrebeii uortleu. Auf Rechnung dor au gt'gobeöeti 
10,000 Actieu sind Ks. 500:000$ÜOO eingesalilr worden. 

Baneo A^kola CammerHal de Campinoi, — Sie ist De^ 
poslteil-tnid Diseontobank. Im J. 1872 wurde sie mit 
(lern Capital von R.^. 2.(JOU:UUOi(HJ0, in Actien zu 
Rs. 200$000 itioorporirt. 

Baneo do Mio €hrande da SuL — ^Im J. 1857 als Einii^ 
sions-Bank gegründet, hat sie auf diesen Vortht il ver- 
zichtet, und arbeitet nur als Disconto-und Depositenbank. 
Ihr Grundcapital ron Ks. 1.000:000$000 in Aotien A 
Rs. 200S00O ist schon im Betrag von Rs. dODKXKMOOft 
rcalisirt >yorden. 

Baneo Üonßan^a do Hio Grande do SiU. — Sie arbeitet " 
seit Juli 1869 als Depositen-und Desoontobank mit dem 
Capital Yon Rs. 1.500:000SÖ00 in 7.500 Aotien. ' 

Es besteht auch eine Caixa Comuiercial in der Stadt 
Campos und eine andere in der Stadt Santos; beide sind 
im J. 1857 gegründet worden. 

Die in der Residenz und in der Stadt Campos, in der 
Provinz Rio de Janeiro, iuugirenden Banken, Rural e 
Hypothecario, Commeroial Nacional, Industnal e Meir* ' 
oantil, deren Gksammtoapital Rs. 15.000K)00S006betrftg^ 
haben bis Februar uud März dieses Jahres dem Handel und 
der Industrie mit dem Werthe von Ba. 40.334:323$773 ' 
in discontirten oder in Caution gegebenen Wechseln» ' 
Com^Ces-Courants nobst Zinsen und Hypotheken geholf^ 

Um 80 wichtige Operationen machen zu können, ist 
dieses 'Capital durch das Produkt yon PrivatdepositiBn 
unterstützt worden. 

Die DepositODsumme betrug Rs. 4I.742:116$024. 
Snmmtliohe Banken hatten beträchtliche Saldi auftu- 
weisen. 
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VERSI6t(EflW6$— Uffl MiVEifE iMOITNIE 

GESELLSCHAFTEN. 

Es giebt in Rio ' 10 einheimische Tersicherungsgcsell- 
fsehaftcn, damtiter dnijrc mif Gegenseitigkeit, «regen 
Laud-niid Scci^cfahr, ij'Cgcu Feuer, auf das Leben, Erb- 
ßchaften, Mobiiiarien and andere Dinge. t!^ie repräsen- 
tiren ein, ^^heilwciso schon realisirtes Capital *von 
Es. 10.(X)0:UO0SOrK'). Auch iricbt es verschiedene Agen- 
iureu ausläudiscLor (irescllsckatten. 

Gleichartige Gesellschaften iini Agenturen exisüren 
in den Hauptstädten der Tomehmsten Frorinzcn. 

Alltill in Baliia *jicbt 0.9 3 Yerciiclicruiigsgcsellschat'teu 
und 7 .Vii'eiii ui'cu. 

Zahlreiche akonyme Gesellschaften existiren in der 
'Hauptstadt des Boichs: 9 Banken ersten Banges mit 
«'iiiein Aiilag-capltal von Ks. 121.0()U:OOOSri()0 ; 1(5 Pfrrde- 
baliugcsclLäciial'ten , entweder bclion organisirt oder nur 
autorisart, Ton welchen erstero über einen Fond von 
mehr als Bs. 19.000:000$000 verfügen, 6 Eisenbahn- 
g-esclLschatleu mit einem Capital von Ks. 18.000:0 JOSOOO; 
JlO 'Schifilaikrtag«sellsehafteii, iaelusiyeii/ideren'JDanipfiBr 
den: Personen -mnd 'G^lterreliikelit» innerhalb der IBai 
vermitteln, und welche eiirom G^sdlsehaftsfond von 
über Ks. I»i.ii00:000$000 repräsentireu, 2 Kun&tstras- 
senbau-G-aeeilschalten mit ' dem Adllagecapital ^von 'Bs. 
()480:OOOSOOO,-3 Gaäb^GhtiiiigsgeBellschftto mit idem 
von Bs. 7.(X)0:000^00, und 24 m divei-een Zweck en init 
einem Capital, welches die Summe von Ks. 01.000;OOOJj>ODO 
ttbmckreket. 

'^Eim^ie ' GeseUsefaa^^B, dermo *8itz in <Bäo selbst i<»t, 

C. A. 12 
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liabcQ es sich zur Aufgabe gemacht, Untern elimungen 
entweder im Auslände ins Leben zu rufen, \nQ die 
PferdcbahiigesellBcliaften für Brüssel, Lissabon und 
Montevideo ; oder in den Provinzen, wie die Eisenbalin- 
gcacUscliaften für S. Paulo und J^rocaba; und die 
Pferdcbahngescllöcbaften für Santos und fvir die Haupt- 
städte von S. Paulo, Rio de Janeiro, Ceard, Maranhäo, 
und S. Pedro do Rio Grondc do Sul. 

Desgleiclien besitzen die vornehmsten Städte der 
Pro>'inzcn verschiedene anonyme, I dustrie — oder Hau- 
' delsaresellschafteu. 

Docks. 

Seitdem durch das (iesetz von 1871 die Re<rieruu2 
ermächtig worden ist . Gesellschaften , W( lebe die 
Aufiuhruni;;: von Docks und ähnlichen Bauten nnter- 
nelimen wollen, einii;c Vorgünstigunjjeu zuzugestehen, 
hat man Contracte abgeschlossen über die Conslniction 
folgender Docks : 

Von D. Pedro II, in den Buchten Saude und Gambou, 
im Hafen von Rio de Janeiro. 

Eine mit dem Capital von Rs. 10.00Ll:CfOi:'$"00 org-ani- 
sirte Gesellschaft hat die wichtigen Arbeiten an dem- 
selben schon In AnifrifF crcnommen. 

Von Maranhäo, im Hafen der Stadt S. Luiz do Ma- 
ranhäo. 

Yon Bahia, im Hafen der Stadt S. Salvador. 

Schon ist eine englische Gesellschaft, mit dem Capital 
Ton £ 9<JO.OOO, zur Ausführung des Baues zusammenge- 
treten. 

Yon Santos, im Hafen di r Stadt gleichen Namens in 
der Provinz S. Paulo. Die Concessionäre Hessen die 
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angestellten Untersuchungen durch einen fackkimdig'en 
englischen In<2:enieur rectificircn. ' 

;Yon Imbitiba und yon Conoha im Municipiiim Ton 
Macahö, und Ton G>ragahü im Mmiicipium Ton Oampos 
alle in der Prov nz Rio de Janeiro ü'el o-cn. 

\ou Paranugua, im Hafen der Ötadt gLicLen Namens^ 
in der Provinz Parana. 



Brasilien besitzt ein Gesetz, die Modelle der Muasse 
und Gewichte betreffend, dessen Zweck ist, dieselben im 
ganzen Kaiserreiche zu uniformisiren, zu welchem Ende 
das französische metrische System angenommen worden 
ist, und soll dieses Gesetz von 1S74 an in Kraft treten. 

Die Regierung hat Terschiedene Beglements imd Ter* 
fügungen deshalb erlassen, Modelle angeschafft, die gebüh- 
rendermaassen geaicht sind, und Sachverständigen die 
Keduetion der <:egenwärtig gebräuchlichen Maasse und 
Gewichte auf die jenes Systemes übertragen. . 

Das metro|«gische SystemBiABlllcBS in IfamdelsbexleknageB 
vergUeben mit dem frftiiB«csiselm System. 

COUBS AL PARI. 
119000 rs. in Brasilien = 27 pence Sterling =dfranc8 und 84 cent. 



GEWICHTE UNO MAASSE. 



BRASILIEN. 



FUANKiiEXCH. 



Gewichte* 



uriiftu ...... 

Octave, = 72 Gran. . 

Unze, = 8 Üclaveu 

Mark, ■= 8 Unzen . 

Pfund, = 16 Unzen . 

Arrobe, = S2 Pfund . 

Centner, = 4 Amben 

Tonne, = 51 Arroben 



Gran . 



Gleich 4,981 Gentigramme 



~ " J5,58G G TM nunc 

^ 2S,lj01 Gianiine 

= 229,r)2(> Gramme 

= 4^39,00;^ Grumme 



= 14,090 Kilogramme 
= 58,7d9 Kilogramme 
= 793,^13 Kilogramme 
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S« lauiin .... 
Muquia, ~ "2 Stlaniin 
<,)U;Mt, — l M:i(|Uias 

Mttiii, =; 00 ANjiu iv.'ii 



(ili irli l.itci- 

■ -- '.».(i'.H Lit. r 

-- :{r..:tr.l Liu r . 

= -.MisLS IkrWliM- 



Matf.s<4' fif.i' fliissiffc »SVirc/K'»?, 



Qiuiililli«» 

Ciiiiada, — 1 <^uanillii».s. 
.xiiiiuck', = 0 Canadas . 
Pipe, = 'iö Almiub'S . 
Tc>n«*U — ~jO .\liiiud<'S . 



<;i«kli OjCAj'i \A\vv 

— 2,007 LiU'i- 
= 10,0()0 Litrr 

— 1,007 llrctolitiT 
" .«/KHJ Jlcclolilor 



Liuic 

'Zio\l, V2 Linit n .... 

Spann, = ■ 8- Zoll 

"Vara, = ö Spann .... 
Tirara, = 3 \,ai-en .... 
EnjilisclK' Mi'ik' = sio lirassun 

, und O/Ji Z^Al 

Lcg.ua = •2,^y29 Bias8« n f^OMcik n 
tuif dvn (irad) 



llk'icli 



O/Müiül'^li.k r 

• 0,ii2 MeWr 
1,1 Meter 

KVüi,(VJÖ 'McKt 
oJM:<S;S'io • Meter 



■ 
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lJeber»iif 4ifli<4t6 T.il>^« drt- I nen^onmarasse Bl^^ll^« und 
inetriachen Systeines. 
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BRASILIEN. 



11,<MI 

1 :!.?:. 

• I • • • • 



<>,:;();?(; 
1. 10.;-.»;:; 

11.(1 l,.sih:> 
l:!,-2 r^.lSlH 



•> ." i 



..."»tu 

iö,!) 8,6364 



(1,1)001 
1, :;*;::(; 

ISls 



i:Nü].A.\i>. 



• ) -, 



i/5 
3 



.i,(l,S 

7,(>> o;9u 

12,7(1 
15,->i 

7,7s 
-'(),. -l-i 



o 



a> 

Vi 



o 




(i.o T» 1,( 00 0.;; 1 
i),üXO ;i,2lU U,i6U 
'4,898 1,1811 

1,210 1,1 ;r; i,r.7i,s 
\'yl\ s,(m; l.'.nis. 
l,s->'j 0,);:^-, 
•i,l:;i 11, 

^M:!s i-.>,,s7:.|;:.it<v, -jc.-ü; 

:{,01S l(;,oa*i 0.9370 32,808 
'i ,.|J 1 / - 

iJiiA.SlLlEX. 
Brasse = 10 Spannen = 2,2 Meter; 

S|i.'inne = ^ Zoll . o;?> Motnr, 
Zoll = 12 Linien ^ Ü,u2iü Metern ' 
Linie = 12 Strich "0,00229 Meter. 

Grosso Ello ^ r» Siiaimeii 1,1 MtHtT. 
Kleine Kilo - l 1 / .l i _ o,t>6 Meier. 



i:x(;laxd. 



Legiia=:ii engl. AleiltMi. 

Eoffl. Meile = 1,760 Yards =r KKKlJiij Mctci. 

Yard Fn^s - 0,M l Meter. 

Fdss - r2 /.nü (),;;') l.s Meter, 

Fathoinrrr'i Vanls i:m Meter. 

Flli- 1 l -j l'ii-.^ 0, 4.372 Miater 



247 Brassen 3 Si^ann und 6 Zoll sollen auf Meter cedaxirt. werden. 



200 
40 
7 

0 



Brassen = 
» : 

B 
M 

Spatmen- 



140 

ÖS 
15,1 

5 UM ' 

0,(i('> 



Meter. 
>» 

u 
» 



164,6 Meter sollen auf englisches Maas reduziri werden. 
100 Meter --. 828,08 Fuss. 
60 » = lvi6,K> 1) 

4 ). rr l:!.l'i „ 



0,r» 



104,0 



i,o; 
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t ebcrsicktliclie Tulielle der Ge%viehfc Braüilicns und 
Kai^laads In den vebereiiistlmaii»»deA de» wetrisehen 
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20,07t i 


0,270 


2,178 


o,4r>i{ 


i,oir)7 


•) 




0,'JIS 


i,o,i;i;{ 


0,.Vks 


1.3:.7 




2,«>;n3' 
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• > 


0 1 Ui! 




i.;}/7 


«iO,22'.> 


o.Kji; 


(•.,:>:'»:» 


1,3. i<> 


3,0 u;o, 


\ 




Ji,:ur) 




80,3(>')|l,lir» 


8,714 


1,H14 


4,o:i2<> 


5 


0,2 vni 




•2 '>.):. 


1<.m.;ni 


1,3'.U 


l(»,S0-2 


2,2i7 


178-2 


Ü 




'>1..j1,s 


2,7:>i 


120,4.').s 


1.0)3 


i3,o;(i 


2.720 


0.0; 130 1 


7 


0,348"/ 


20.101 


3.213 


110,031 


1 ,002 


i:).2m 


3,17 t 


7,l005i 


8 


0,31K. 


2S.(i91 


3,072 


iriO,r>i(» 


2,231 


17 12: 




s,l2:>2 


U 


0,lt.s:5 


:!2 --277 


1,131 


lSo,t"KS7 


2,:>o.i 

2,788 


lll,(iOt) 


1,0s 1 


11,1 tusl 


H! 


0,l'.)bl 




1,51)1 


2CO,7u3 


[21,781 


4,ö«3i 


io,ir»G.'>^ 



EXULAXD. 



o 2 



— 1) 
« c 



i o 

OB ^ 



2.2111; n,0840 
i,tii:i;H;f»-2 

0,017 2,Ü.>>S 
8,822 8.9:is4 



; 11.02^ 



1,0230 
13.233[ö,yo7ö 
l.j,13'J G,8931 
17,C>44 



/,87t ;7 



10,KV)lS,8»il3 

22,u.:»0|0,8i.">y 



BKASILIEN. 

Pfnii'l 2 Mark ~ 4.')0,o.'».3 (Jrnmme. 

Mark — 8 Unzen 22*),:)20 » 

Unze = 8 Octaven m 28,001 » 

Ortavo = 72 Gran — 3,58t). 

Toiiue = 13 Quiutal — 703,21 Kilograuune. 

Unntner = 4 Anoben = 58,76 » 

Arrobe = ftand = » 



Pfund av. d. p. 10 Unze — 4.j3,1 Uramnie. 

Unze — 16 Drani. = 28,3 Gramme. 

Drani. — - 1,77 (Iranniie 

Tonne = 2o Ceutner — 1015,00 Jvilügramuie. 

Ontner c= 50J8 Kilogr. 



3 Pfund 2 Unzen und 5 Octaven sollen in metrisches Ge- 
wicht verwandelt verdon. 

3 Pfund — 1,377 Ivilogramnie. 
2 Unze = 2 X 0.02869 ■= 0,057 » 
5 Octaven — 0,0 18 » 

Summe 1,452 



245 Kilogramme sollen in englisches Gewicht verwandelt 

werden. 

200 Kilnoraninie — 441,1 Pfund av. d. p. 
40 » = "^^/^ » » 
5 » = 11,0 » » 

03,3 IJL* 

8,3 0 

oder 4 Ceutner 6 Stoues und 8,3 Pfund. 



Uebersichtlielie /iisaiiinienstelltiuK der Xau^se und Gewichte 

Br:fsilions iiikI iliror Eqiilvalcnt« im metrisc-lion System 



Wcrjnnaassi' . 

Meile uiiljcbauton Lands. . 
Meile wovra 18 *nf den 

Qrad 

Meile wovon HO auf den 

Grad 

Meile wovon 25 auf den 

Orad 

Längmmaatu. 

Brasse 

Geometriscber Seliritt 

KllSH 



Zoll 
Linie . . 
Strich.. ■ 



Scheffel von Minas-Qeraei. 
» . » Rio de Janeiro 

• > SSo Paulo . . . 

^f^la.sSl' Kl l iiirr Fliiclicu ■ 

QuAdratbrasäe 

Quadratfoss 



2,dl0 > .. 
S,<»8 • .. 



2 srofis EUuu =10 Spannen 
SFuNiST 1/S Spannen 
12 Zoll 1 \t% Spannen 

8 Zoll 

12 Linien 

12 Strich... 



Quftdratspanne. 

(jnndratzoll. . 



Vmfang»maaUK. 

Cubikbrasae 

OübilEAui 



Cubiküpanne 

Cubikzoll 



Für <rMfte»e Oegen$tä$tde 

Molo 

Scbeffot 

Quart 

Selamiui 



FAr FlÜMigkeittn. 

Tonne 

Fass (pipa) 

Pipa de conu 

Almudo , 

Canada 

Nteel 

Oeurieht. 



Tonolade 
CViitiier. . 
Arrube . . ■ 
l»fund... 

Marit 

Un7.o .... 



Oitave 

Gran 

ApotliPkerpfnuil . 



10,000 Qoadratbrassen. 
10,000 ' » 

5,000 » 



100 Quadratspanneu 

2 l/4Quadratsp.=lMQua 

draUoU 

C4 Qaadrstxt^L...*. 

144 QnadratUnira. 



1,000 Cubikspannen 

3,375 Cnbiksp. = 1,72b 

Cubikz .11 

512 Cubikzoll , 

1,728 CnbikUnien 



(>0 Scheffel. 
4 Quart 



IIS Uuart. 



2 Pass.... 
25 Almude . . 
ISO Maass.. 
G Cann4en. 
4 NOtüiel.. . . 



13 1/2 Centner 

4 Ai roben 

i\2 rtund 

2 Mark...fj^ l 

8 Unsen 

8 Octavet»»> 

3 Scrupel oder 72 Grau. 



12 Unzen. 



MBTKttCHSS WVnMU. 



r.,r.Oü Meter. 
6,182 > 
d,564 
4,451 



2,2 Meter. 
l,«5 > 

0,33 . 

22 Ceutlmoter. 
2,75 • 
«>,229 . 
0,191 MilUmeter. 



484 Ai\ n =: 48,400 Qua- 
dratmeter. 

484 Areas 48,400 Qua- 
dratmeter. 

242 Aren= 24,200 Qua- 
dratmetier. 

4,81 Quadratmeter. 
0.1089 

484 Qnadrat-eenttmeter. 
7,54 • • 

loxAH Cubikmeter. 

0,03594 » 
10,648 Cnbik-cenllmeter. 
20,797 » » 



2181,8 Liter. 
86,88 • 

9,09 » 
1,U » 



800 Liter. 

.400 > 

480 > 

16 

2,667 • 

0,067 > 



793,243 Kilof ramme. 

.■.H,7;*)9 
14 ,690 

0,459 • 
229,526 Oramne. 

28,691 ' » 

3,586 » 

0,0498 » 
.344,292 m 



Bemerkung 



Die in<'tri>cli(' Tonne liui l.oim K i]r>gTaii:iiUi.uud eut- 
spiicht 1^2606 der brasiliaiüsclieii Tonne. 

Die metrisclie Lcffua bat 4 Kilometer imü entspricht 
1.318,2 Bnis.sen. 



Der L/mdbaii luldet die liau})t.-;iclilicIisto C^uelle des 
Nationalwolilstiindes. und der grösste Theil der JJevrtl" 
kerun^ widmet sich demselben. 

Es scheint, dass die Natur Brasilien zu einem der 
cTsteu Ackerbau trcibcudeii Ländern der Welt boötimmt 
bat. 

In seiner grössteu Au^dehnung^ mit Urwald bedeckt' 
bewahrt der Boden noch die ursprün^lioho Frische, welche 

so reieldicli jede Arbeit des Men.selien belohnt. Der 
Weizen und lioggcn ^cben in Brasilien dreissi^* bis 
sechzigMtigo Frucht. 

Es jyicbt Landstrcclvcn, wo man von 400 Qiiadrat- 
brasöcu Land t)0 Aren) jedes der folgenden i'rodulvte 
in den angegebenen Proportionen ernten* kann: 180ü 
"biB 2000 Pfund Baumwolle (826 bis 918 Kilogramme); 
1500 Pfund Kaifcc (G88,.5 Kilo^^r.; ; lOU Sclieliel Manioe 
(36 Kilo-r.) ; 50 Sclictiel Mais (l,Sls Kilo-r.) 

Im allgemeinen trügt Mais 150 — , Bohnen 80, — licis 
1000 ikltigen Ertrag; und wenn in den Vereinigten Btaa- 
. ten ein Acre Land (.*Kv3 Aren, 750 Quadratbrassen) 65 
Arrobeu oder 925,0 Kilogr. gereinigte Baumwolle giebt, so 
giebt in ^Brasilien der ürmstc Boden lUU Arroben oder 



AGßICULTUR. 
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lA^. Küogr., und deir beste 3U0 Arroben odei* 4.407- 
Kilogr. bis 600 Arroben, oder 8. 814 Kilogr. 

Dietopo^rrapliasölieBildiing*, die \'x?r8chiedene» Olimate, 
der Rcichtkuui an ^^'assel^ die fast allgemciue und iinmer- 
währendcTegetationskraffc, bofilhigeav mehr-od^minder, 
die Lilndereien zur Ziehung aller Pflanzen d^r Ji:rd- 
oborfifteb^. 

So ereignet es »icli, class in i'ü^t allen Srulprovinzcn, \vu 
an einigen Stellen der Kaffee, das Zuckerroiuv die Baum- 
wolle und der Tabak gedeihen, wie sie nur in den 
bestell ]( -enstcn- Lilndern g:edcilicn l\önnoTi, und wo der 
Tlue, Caeäo, die \'nnillo und alle asiatischen Pfltiuzcu 
ibrtkommen, andere Stellen sich hauptsächlich zum Bau 
aller Ob'st^und Getreidearten imd Gemüse Buropa's eignen. 

Es L^ieht in der Tliat Proviuzcü, iu welchen der Kaffee 
und das Zuckerrohr gedeihen^ und wo auch Weizen^ Ger- 
ste, Roggen Reben, Birnen-und Ffiirsichbäutne einen 

-guten Ertrag geben. 

Viele durch brasilianischen Landbau gezogene Pro-* 
dukte versorgen sohoa die. Mftrkte der Nord-und. Süd- 

prpvinzen mit Käse, Butter, Six'ck^ allerlei Ernchteu, 
yei'schicdenon Arten; Kartofi^^* und. aadeoren Knoltlg^r 
wttchseD. 

Selbst' die gewöhnliche miter d«m Namen englisefaß 

Kartüflel bekannte Kartoffel, eben so gut Avic dic im- 
portirte, wird schon ia grosser Mengt>.geptlegt. 

D(»rGem&se-Ob8t^ünd Gartenbau hart-seitötnigen Jähre» 

im Municipiuin der Hauptstadt des Beielis, und in den 
Hauptstädten der Provinzen Baiiia, Pernumbuei), S: Pcdrt) 
de. Bio Grande do Stil, und anderen, sowie auch int den 
Colonieu bedeutende. Fortsdmtte g/ssmcht. 

Dasselbe ist der Fall rücksiclitlich der Acclimatisation 
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exotischer Gewjlchsc, der PlroptVelser und tler Yerpflau- 
zungeu. 

Die Vortheile der Cultur des Kaffeebauines entgehen 
Niemand, welcher nur oberflächlich die im Kaiserreiche 
daraus erzielten Resultate kennt. 

Ein Hckfaire Land (2.()ü0,l Quadratbnwsen) kann 
018 Kaffeebiluino entlialten, die in t^inem mittelniilssigea 
Boden 45,9 Arroben, (07-4 Kilogr.) Kaffee geben. Im 
Boden zweiter Ciasso 94,2 Arroben (1. 38 4 Kilogr.) und 
im besten 137,05 AiTobcn (20'2i Kilogr.) 

Ein fleissigcr Mann der regelmjl.<i.sig arbeitet, kann 2 
mit Kaffee bepflanzte Hektare Land (4.132,2 Quadr.it- 
brassen) besorgen, und ist somit seine jährliche Einnah- 
me im ersten Falle ßs. 404$4OO, im zweiten Ks. 83OS400, 
und im dritten Rs. 1:213$20U, wenn man das Kilogr. 
(2,2 Pfund) zum niedrigsten Preise von 300 Reis rechnet. 

In einer rcL'clmilssigcn KalFee-Plantagc botrUgt die 
Durelisebnitt.s-Produktion per Kopf, "Weiber, Kinder und 
alte Leute mit^ingereehnet, Ra. GOOSOOO oder 1.G66 
Francs. 

Beinahe der ganze brasilianisijlie Boden, vom Ama- 
zonen-Strome bis Sflo Paulo, eignet sicli vollkommen 
für den Anbau des Zuckerrohrs und bietet reelle Vortheile; 
allein die Provinzen Pernambuco, Bahia und Rio de 
Janeiro sind diejenigen, welche dasselbe in griisscrem 
Maasstabo cultiviren. 

Viele Arten desselben sind a-dima isirt, und das Kai- 
serliche Landwirthsohaftliclic Institut in Rio de Janeiro 
cultivirt mit Sorgfalt a\ii' der von ihr oingericlitcten 
Normal-Farm 17 verschiedene Arten, nilmlich: grünes 
Zuckorrolir von Penang oder Solangor, rosenrotlies, 
veilchenblaues, caycnncfarbiges, St. Julien, schwar- 
zes ( rcolenfarbigos, eisengraues, irrün imd schwarz 
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gestreiftoSi grUnrothes, grüngelbes oder kaiserliches, 
ilgyptisclie^> einheimisolies übft und veredeltes UbÄ. 

"Von tliescii verscliiedouen Arten pflegt das genannt6 
Institut jährlich eine grosse Menge Ableger unter die 
Pflanzer zu vertheilen. 

• Selbst auf Kicsulhoden, der lar diese PlianzuDo- we- 
niger geeignet ist, belohnt sich reichlich die Cultur des- 
selben, weil, wenn auch die Pflanze sich nicht so gut 
entwickelt, sie doch daför Saft yon 12 — 14 Grad 

Baume, und viel reineren liefert. 

Auf frischem Boden, wo nu^ einige Milderungsmittel 
wie Kalk und Mergel angewendet werden, kann man 

von einem Hectare {2.066,1 Quadratbrassen, bepflanzten 
Landes 6.807, 4 Arroben ^ 100,000 Kilogramme) am Ende 
von 15 Monaten emdten, abgesehen davon, dass die auf 
die Bepflanzung und Bestellung des Landes verwandte 
Mühe noch den Hülsofrüclitcu zu Gute kommt, welche 
auf demselben Boden gepflanzt werden können. 

Ein fleissiger Arbeiter kann 2 Hectare (4.132,2 Q a- 
dratbrassen) mit Zuckerrohr bepflanztem Lande besorgen, 
und kann einen jährliehen Gewinn von Ks. 1:400$000 
haben, wenn 68 Arroben (1.000 Kilogr.) Hohr für 
Bs. 7$000 verkauft wird. 

Die aus der Cultur des Z ckerrohres erwachsenden 
Ausgaben betragen in der Provinz Rio de Janeiro, wo 
der Arbeitslohn sehr bedeutend ist, durchschnittlich 
Bs. Id0$000 (410 Francs per Hectare, die Zinsen von S 
pCt von den verwandten Summen mit eingerechnet; der 
Ertrag jedoch ist ungefilhr Rs. TOUSUUO (1,600 Francs), 
imd lässt somit einen Nettogewinn von Es. 570$000 
(1,295 Franci). 

Dieses Resultat stellt sich noch grösser heraus, wenn 



man bei der B^arbeit-.ng des Bodens den Pflog ver*- 
Tvenden kann. 

Bei der Zuckorrohriabrikfitiun hat mau tlit) licrr.icli- 
Bteu E^ltiito erzielt duroii die Anwendung der Dfennpf'-* 
kraft, um den Sirup bei niederer Td^mperatur zu koch^/ 

und der Turbiucu zur l'urcirten Ivlarun^* der crystallisir- 
ton Hassen. 

Ausgeseichuetü Ke&altato werden auch aus der Cuitur 
der -BanmwoUenstaudo erzielt, die sicli vorzuussreiee 

für kleinere Landbauer eignet, bauptsiiehlieh deshalb^ 
Aveil sie kein grosse» Capital., iu Muaobineu erfoideart. 
IMo Produktion der Bluimirollo hat bedeutend' zuge-» 
nommen in Folge des guten Preiset«, den sie-auf den 
Märkten yi'i'^'icbt, und in Folge des diuxii die Eisoa^ 
bahnen* erleichterten Transportes. 

Es ist^anzunehmcn, dass sie sich noeh mehr entwickeln ' 
w ird, sobald unser 3 Eisenbalin-Linien sieh nach den 
Ceutr a l-Pünkten verlängern. 

Ajof «inem Kectarc Land ist Baum für 4.545 Bafnm- 
wollen$fanden„ welche 147.1 Awoben (2.160 Kilogr.) 
rohe Bauunvolle geben je nach der Qualität des 15odens. 

Ein Arbeiter besorgt oline grosso Anstrengung 3 Hbc-- 
taren mit Baumwolle und Wclschkom bepflanzten Ländes* 
und hat somit eine jährliche Einnahrne von Rs.-SlOSOOO, 
wenn man den im Innern des Landes gevvöiniliche i Pfeis* 
You 12d Beis per Küog^mm annimmt. 

Dio Wein-Cultür ist noch ein neuer Zweig der • land-* 
wirthiscluifthchen Industrie, Avelcher sich in grosserem 
Maasstabo zu entwickeln verspricht, und der selion in den 
PlroTinzen S; Päulo und ß; Pedro do Biö Grande der 
Sul ermuthigende Resultate ergeben hat. * 

Auch iu dem 3Iunicipio Nova-Friburgu, in der 'P#o- 
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xinz . Rio- de Janeiro^ und in cinigon der südlichen 
Municipion von. Minas-Geraes hat man die Wein-Cultur 

augclUngcii. 

.In Säo.Paulo. liat man eine.. grosse Anzahl Aorsoliic- 
doner. Arten, amerLkanische und ouropäisoiie, .der Yitis 
Yinifera aeQlinia4dsirt. 

liji Iptztvcrg-anLfcnoji Jahre sinil dort nngüfälir 800 
Fässer (-320.000 Liter) Wcinfabrizirt, der zn ISOSOOD bis 
400$000 per Fass verkauft worden ist. . Man hatan vielen 
Orten die Beobachtuns^ qremacht/ dass 1.000 Weinstöcke 
10 Fass oder Jb.UUU Liter gel)cn kruineii. 

In der .Provinz Säo Pedro do Bio .Grande do Bul 
. werden, nur auf -der Ulla dos .Marinlioiros und in iden 
Colonieii, jälirlieli mehr als 1 .000 Fa?? oder 400.000 Li- 
ter AVein fabrizirt, avozu iiauptsilchlicli die amerika- 
nische Traube verwendet wird. 

Obwohl dieser Wein noch nicht von bester Qualität 
ist>.so ^vird er dock in den Provi; :x>n, welche iliu fabri- 
ziren, vollständig consumirt, weil er wegen seiner Kein- 
heit vielen .der importirten Wc:ne vorgezogen wird. 

Hauptsilelilicli im Miiiiici})ium der Hauptstadt von S. 
Paulo JUißSt miiii .sicli angelogen sein, die Weintabri- 
kation zu verbessern «dadurch, «dass man neue Arten 
Weinreben einfülirt .und bessere FabrikationsTProaeflse 
anwendet. 

Ein anderer EjfportrAxtiikel, 'ncozaus sehr .bedeutende 
Yortheile erwiachsentkitanen^iist in «Emsopa .scfaon 

bekannte inid beliebte Tapiooa; :bis jetzt wurde davon* 
hauptsächlich aus den ;PiX)vinzen .Maranhäo nuad.Para. 
exportirt* 

Äe Tviril aiis den Manioc- Wurzeln ( >Lnihiot iitiiis- 
sina), .der i351aBuiie d«r EBq)horbiaiceen aiige^aOrig, vxin 
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denen es in Brasilien 30 verschiedene Arten giebt, 
gewonuoii, und bestellt in der pulvcnirtigcn Substiiiiz, die 
sich niedersetzt, a\ enn man die M-.tsse dieser geriebenen 
oder zerstossenen Wurzehi eine Zeitlang im Wasser lässt. 

Der ICanioc kommt in beinahe alle i Boclenarten der 
gemässigten intertropicalen Gege.jd fort, liebt aber tro- 
ckenen und losen, und hauptsächlich sandigen Boden. 

Seine Oultur ist eine Ton dene.), welche yerhältniss- 
massig weniger Mühe kostet. 

Aas ihm wird das Mehl erzeugt» welches beinahe in 
allen Provinzen als Eraltmehl, als Kuchej, und ia 

vielen andern Formen als Nahrungsmittel dient. 

Die Tapioca wird mit der grösstcii Leichtigkeit zube 
reitet und wird bei sorgMtiger Behandlung einen be- 
deutenden Gewinn abwerfen > selbst wenn ihr ge- 
genAViirtiger Preis um 50 procent falle. i sollte. 

üm sich hiervon ^u überzeugen, braucht nur in £r 
wägung gezogen zu werden, dass wie durch die Er- 
fahrungen eines intelligenten Farmers im Municipiiim 
Campos, in der Provinz Rio de Janeiro, erwiesen ist, auf 
einer Mäche von 100 Quadratbrassen (220 Qu. Meter), 
selbst von schlechterer Qualität 40,000 Manioc-'Wurzeln 
gepflanzt werden, welche gewöhnlich 80,000 Pfund 
(36,720 Kilogr.) Tapioca geben, die einen Ertrag von 
Bs. 4:800$000 bringen, wenn man das Pfund zu dem 
geringsten Preise von 60 Realen rechnet. 

Dieses Resultat übertrifft dasjenige, welches der Kaf- 
fee, das Zuclcerrohr, die Baumwolle und andere land- 
wirthschaftliche Produkte aufweisen. 

Ausser diesem Yortheil hat der Manioc noch den, 
dass er bei seiner Cultur weder grosso Sorgfalt und 
fetten Boden verlangt, noch auch dass die Pabrika- 
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tion der Tapioea so theuic Maschinen und landwirth- 
Bchaftliche Apparate erheischt wie die übrigen Pflanzen, 
mit denen sie yerglichen worden ist. 

Zu Gunsten des Manioc sprechen endlich noch andere 
Gründe, wie z. Ii, dass er zum Unterhalt des .MeiisL-hcu 
und zu verschiedenen und wichtigen Yerwendungeu 
dient, und dass ohne weitere Zubereitnog die Wurzeln und 
der Abfall ein gutes Nahrungsmittel für Hausthiere sind. 

Die Cuitur und Behandhiug des Katlecs , Zuckers, 
der Baumwolle und des Tabaks haben sich durch die 
Einfilhrnng Ton Maschinen und durch die Anwendung 
von vollkommeneren Prozessen bedeutend verbessert. 

lu Bezug auf den Katt'ee, das hauptsächlichste von 
allen einheimischen Frcdukten, kann man versichern, 
dass kein Land so viel oder besseren hervorbringt. 

Die erste dieser Wahrheiten ist allgemein aner- 
kannt, und die zweite wird es ehenfalls sein, wenn 
vorurtheiisfreio Männer sich der Prüfung derselben 
unterziehon wollen. 

Zu der Hebung der Cuitur unserer hauptsilchlichsten 
Artikei haben die in der Hauptstadt des lieichcs und 
in einigen Provinzen gegründeten landwirthschaftlichen 
GeseUschaften, und das durch Beispiel und Er&hrung 
der verstilndigsten Landwirthe und Farmer erweckte 
eigene Interesse in hohem Grade beigetragen. 

Neben jenen Gesellschaften bestehen noch von der 
Kegierung eingerichtete landwirthschaftliche Institute 
mit eigenen Fonds, welche dazu bestimmt sind, durch 
ihren Einfluss und durch Commissioncn in den Muni- 
eipien die Hebung der Landwirthschait zu befördern. 

Alles dies, verbunden mit dem Bau neuer Strassen, 
mit der Yerbeöseruug der bchon vorliandenen, mit 
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<lcr A'ormelirrcn Iviisreii-iiiKl l'^luss-ScliirtViihri, mir der 
professionellen Untcrwt^isuui^, womit in der fritadt üio 
de Janeiro und in yersohiedenen FroTimsen der Ver- 
sueh g'omaoht ^rird, * und mit der von den Btaatsbehör- 
<lcn be'stihuli';' hct'örilcrir'ii JMiiriilii'iiuu vnu ^'ohiMoteii 
und arbeitsamen Colonistni, wird oimc /weii'cl oim^ 
bessereYerthdlnng des Landbesitze» mitsicli brinj^cu und 
dieselbe aaf änderet GTmidla<?on stellen, und &o die Land- 
wirthseliaft in l>i'asilicii nui' dvn ihr gcbülu'eadeii 
Grad von Y^Ukoiuatteniieit erheben. 

Zu diesem, Ergebniss werden die ^atiomtl-find 
International-Aus&tcllunii'eu, und iiamcntiieh (hc pjir- 
tieilcn Aiiösielluugcn beitiagon, ^vclclie von ddi IjukI- 
wirthschaftlickeu Lastituten, unter lieihiüie der iie- 
giemng, zu .crewissen Zeit-on und für bestimmte land- 
Avii'thscluiftliclie Prodnluo alui'olmlriH werden .sollen, 
nud bei denen Prämien an die Ackerbauer vcrtlioilt 
werden, die sich in diesen Wottstrdtcn intellijrenter 
Arbeit besonders auszeichnen. 

Ein Projcct von dem lüiiserliclren iandwirthschnftlieliou 
Institut zu einer derartigen Ausstellung in der llesidcnz^ 
liegt gegeimärtig dcrRcwiernng zire BcffntaMitung'vor. 



Ei giebt in der Hauptstadt des Kelches und in den 
PrdünKen'Baliia, Pemambueo, S.'Pedro de 'Bio-Grande 
dD^rTind*'ßergipe larfd-wirkbschaflbliehe 'Institute. 

l>ie drei crstuenannten haben ihre Arbeiten bereits 
1 egonnen, und steht das'KaiscHiche Institut der Rosidena 
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tintcr der Inepection i^es Ackerbau-MiniBte b, und die 
der andern diel unter der Leitung der Frftsideuten der 

respoctiven Provinzen. 

Kaiserlich landwirthBchaftlichea Institut der Residens. 

Diesem liegt; ob, den Jardim-Botnnico do Roc^n^o de 
Frcitas zu iiiiterliultcn iin 1 zu V('rl)cssei u, und < rliillt 
es zu diesem Zwecke von der Kc^icrun^* eine jilhrliche 
Unterstützung Ton Bs. 24:000S000. Es besitzt über 
B«. 300:000$000 Capital. 

Zur (iriiiuluug desselben gaben dessen Mitglieder 
freiwillige Ceschonke, und der Chef des Staates trug 
dazu aus seiner Privatkjsse Bs. 108:000$000 bei. Die 
Sitz ngen des Institutes we den fbst immer mit der 
liolien Gegenwart S. M. des Kaisers beehrt. 

Neben den Botanischen G-. rteu gründete das In- 
atitut Tor wenigen Jubren eine Normal-Farm, woraui 
man bereits die Werkstätten yorfindet, die mit dem 
Landbau in engster Beziehung stehen, und wo zum 
Dienste der Farm dio nöthigen Wagen und Acker- 
bau-G^the angefertigt werden, die den verscbiedenen 
Boden-Yerhältnissen Brasiliens angemessen sind, und 
welche den grösseren und kleineren Landwii-then stets 
zu einem Preise überlassen werden, der unter dem der 
importirten ist 

Es giebt d selbst PHanz*Schnlen von tausenderlei 
einheimischen und exotischen Pflanzen, und viele durch 
die Cultur y erbesserte, deren |Produkte den Haupte 
national -Export rusmaoben, oder zum allgemeinen 
Gebrauch der Bevölkerung dienen. . 

0. A. 13 
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Dvvt bolindett «ich 17 yeirscluedeiie 4xtoiL von Zu* 
ekerrcl^f, 27 Arten von Manioc, viele von Aypim, 

Tiiliak V. II DJebcl, v, ii ilavauiiii und aiidercu Plätzeu^ 
wo s ilclii' einliciiDiscIi sind, Baumwolle von den vor- 
züglichsten Qualitäten, und eine grosse Anzahl frucht- 

tra^ronder oder Zior-Pflanzen. Dort ist «oeUein pfwefui 

ciiinvriclitctes cliomisclu-s Liil)oratorium, wo häiiÜL!: die 
Erdartou uud Produkte der Laudwirtliscliaft aiialvsiri 

Das Institut hat daselbst ai eh eine Strohhut-Fabrik 
errichtet, worin die Hfite vcn Chile naohgefthmt wer* 

den; oini^je waren so vortroffiicU iioarl)cit^t, dass »e 
iür die Ausstellung- in Wien würdig befunden wiirdeu. 

Die y. aterie für die Fabrizirung diesel* Hüte wird 
ans dim Stroh von Bombonftssa gesogen, omer vor 
Jahren aus Bern eingefährton PHanze, und welche' is 
eiueni grossen Maaastabe auf der >unnul-Faru eulti- 
vii*t wird. 

Dicßor Fabrik, in welcJier die Lehrlinge und Arbeiter 
arme Kinder sin^ fest alle aus dem groiaaen Ho^ptafe 
der Btadt Rio de Janeiro kommen, ist so el>en eine prao- 

tisclie Bildung'sscliule lunzug'efii^i't worden, nicht allein 
lür die i^uoht des »Soidcnwurmcs der tiaiatisclieii A\v 
"Bpmbix mori*' und der natioi^kalcu "äaturnia'*, aondei^ 
auch fUr den Prozess der Seiden-Gewinnung. 

Das Institut Uui nuck dem 3ru.>5ter der besehe idensteu 
iu der iScdiweiz; eiulaudwirthschaftiiches Asyl für hv^iäps^ 
Kinder gegrüiidet, welche den Tag über sieh der pr^u^r 
sehen Arbeit in ihren respectiven Zweigen widijjien, den 
Ycrcjtand aus^hildeu und rclig'iü^e Erziehung* genicssen- 
^ pies A^yl befindet sich au£ einem, grossen GlrundstÜi^ 





im 







und Spiele; Kapelle fnr de^ Gett?sdioust, und Schul- 
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geUaf-nnd Arbeitsttlen, mum es regnet; mit Pfeide- 
atillkn, Hüzden, imd knnstgereeht emgatttimten flättcn 
für die dort befindlichen Thierc, WasBarbehllter mm 
Baden und Schmunen» Haadhinen und Ackerbau- 
getrttthen, Land für Onltor und Anpflanzungen der 
Zo^inge, deren Piodukte benntit werden, um in 
die Erafthmng deraelben Abweefaaliing in bringen nnd 
derselben an HOlfe au kommen. 

Der Zweck dea Aaylea ist die ZO^ingo an bef^iigeif, 
einea Tag» tttohtige Anfteher oder Yerwaltor groaaer 
landwirthsehaftlicher Anlagen an werden, die beste 
Hälfe der Ffianaer und Landbauor für den Fdrtsohritt ' 
und die YerroUkommnung des Ackerbaues. 

KOrzlioli bat das Institut Torgesohlagen, mit Hülfe der 
Begicrung» einen aooli^schen Ghurton und dne Sdiule 
der Thierarisnoikunde innerhalb des Jardim-Botanico 
au gründen, und macht sich anheuchig» unen^feltlich 
die Ober*Aufsicht über den Forstdienst zu übernehmen^ 
weloher gegenwilrtig noch der General-Inspection der 
Offbntlichen Bauten obMegt 

Mit diesen IDiasnahmcn boabsicbtigt das BistitUt in 
Zuknnflb practisohe lichrcorsc für Zootechnik und Wald- 
oultor KU errichten. 

Das Inatitat sucht die Mittel au beeehaffon» in grossem 
Haasstabe die Gnltnr gewisser für Weberei geeigneter 
Ffianaen an voalisixen, welche künlich in Aen Wäl- 
dern der FiroTinaen Bio de Janeiro nnd Minas-Gkraea 
angefunden wurden , und welche Fasern erster Olasac* 
Vx/km, det«n YoraQglichkeit dureh die in London und 
Ifanoheater auf Anordnung der Begierung angestellten 
UntenENichungen anerkannt worden ist 

Man hat sich bereits überzeugt, dass sowohl die Aocli- 
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matisation und Cnlttir dioaer Pflanzen, aowie anchdie Za- 
bcreitungdcsRoh-Stoffea, welchen dieselben liefern, leicht 

her/ust eilen und wcni«^ kostspielig^ sind. 

Nach der Meinung derjenigen« welchen daa Examen in 
Cbross-Britannien übertragen war« können diese Fasern 
«. 84 per Tonne < 793.243 Kilogramme ), oder 11,7 Penoe 

per riund (0,lÖi) Küogriimmej das ist mehr als der Lein 
Werth sein. 

Das Institut yerOffentlicht eine Revue über praotische 

Landwirthschaft mit Abbildungen, welclie, wie anderswo 
gesagt, im 4teu Jahre ihres Erscheinens ist, und von der 
P^yinzialkammer der Provinz Rio de Janeiro subren- 
tionirt wird. 

Kaiserlich landwirthschaiUiches inatitnt in Bahia. 

Gegründet in der Hauptstadt der Provinz Baliia, wird 
dasselbe binnen Kurzem einen Normal-Curäusüber Land- 
wirthschaft erOffiien« verbunden mit einer Pensionsanstalt 
für die Z(^glinge, welche an den Hau^ tcurscn theil- 
nehmen wollen. 

Aus seinem eigenen Capitale, unterstützt aus dem 
Staats-und Provinzial-Schatze, hat es ein besonders für 
diesen Zweck entworfenes grosses Gebäude aufgeführt, 
welches über Ks. 250:000$000 kostet. 

Kürzlich ist aus Europa die geeignete Person zurück- 
gekehrt, welche mit dem Einkauf der ndthigen Instru- 
mente beaiittragt war. 

Das Institut besitzt eine Bibliothek, Laboratoiium^ 
Sttmereien, einige IMere, und andere für den Ackerbau 
und für die correlativen Ihdustrieen nothwendigen Glegen* 
. stände. 
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Es ist der Anfan^' Ljomaclit 7.xi ein* in pliysifalisclicu 
und fheini.^elieii C;il)iuet, zu oincni induatricllen Mu- 
seum und oincr Bibliothek, und ist der Kcg-icnni;j: ila.s 
Rot^irnicnt der hmdwirtlischuklichcu iScliulo zur Cicnchuii- 
giini; voriivlci^t worden. 

Der Ai;rieuItur-CursU6 hoU tLcoretiöciicr und pructi- 
sclier Art sein. 

Die Farm, das F^aircs, wo das Jualdissenient liejrt, 
"war schon im Jahre 1^7(1 mit den für den Verkehr nöthi- 
geu Wegen durclischnitt» n, und hatte Pflanzung;üu von 
'vorschiedenen Arten Zuckerrohr, welche unter die 
Xandwirthe vcrtheilt -wurden, und bcsaes eine grosse 
Anzahl Yioh auf sdncu Feidorn. 

Kaiserlich lanlwirthschalUiches InsUtut zu Pernambuco. 

Xoc!) haben die demselben obliei;enden Arbeiten nicht 
beLionnen. in der Erwartnnir die nr>thiuen Klemeiite 
anzutjchatten. Dnreh die respective l*r(»viii/,i;tl-Kammer 
■ward es mit einer Snmme von R.s. l(Hj:OunS<KJ( i l'ur den 
Ankauf von Liindereieii dotirt, worauf ciue >iormal- 
Farm i.'-e;j;ründet werden soll. 

Auch bckomiut es jilhrlicliu »Subsidieu aus der Pro- 
vinzial — Ciisse. 

In der Hauptstadt der Provinz Pernambiieo i.st man 
ebenfalls damit besciiilfti^t, eine (iesellsehaft zu bilden, um 
die Hebung' der Atrricultur zu befördern. 

Gesellschaften selbiirer Art triebt es im Municipium 
Campos, in der Provinz Rio de Janeiro, wo eine Com- 
patfuie Farmer Mühlen mit den vollkommensten Ap- 
pamiten aussehliesslieh für die Zueki r-Fahnkat lon ein 
zuric eu, und sicii mit den l'tlanzeru, welche es vorziehen 



«lurt ihr LrecmdU'trs ZuckiTrülir zu pn-söi'ii, zu vcreiii- 
baren gedenkt. 

Aus dem j^ton Brfolire dieser Compairnic müssen. 
dvv Tivjiinnij,^ der Ciiltiir i]cv Vthin/.c von der Fabri- 
catiou des Zuckers, grosse ^^>rtlleilc cutepriiifjen, sowohl 
zu Gunsten des kleinen Ackerbauers, so wie auch für 
die Verbessenin«^ des Produktes. 

In der ITaiiptstadt der Provinz ^laraidiilo bi^bsicliHtrt 
n au ( benfalls laudAvirthschaftlichc (xcselischaftcn uud 
Cursc cinznricliten. 

Ausser dem Kaiserlichen stadtischen Institute besteht 
im Municipiuin der Residenz die AiiAiliar- Gesellschaft 
der National-Iudustrie, im Jahic 1830 gegründet, ivel- 
che, in Folge grossester Ausdauer und beständiger Hin- 
uel^unu", der Airricultur und allen Zweiiren nationaler 
Iiidiifjtr.o bedeutende Dienste geleistet luit. Die Sitzuiigeu 
derseiben vordon gkich&lU hau% mit der hohen 
€U3genwart M. des Kaisers beehrt. 

Nicht allein iuit die ( lesellschaft viele landwirth- 
sehaftHche Hasohinen und GcriUhsohafiten eingdiihrt,. 
seaidern ist auoh unermükdlich gewesen, dufoh alle üur 
zu Gebote stehenden Mittel, die Ausdelinung^ mocha- 
n'scher Industrie zu lordern. 

Im Auziliador da Industria Nadonal, welcher monat- 
lich publieiri wird,, findet man wicbAige Artikel über 
Industrie und Airricu tur. 

Lemselbeu Institute verdankt man auch eine Abcudi- 
rmd eine Industrie-äeh ile, die voa vielen Zöglingen 
bestnht wird. 

In ganz jiina'ster Zeit ^vvard iu der Ilauptsitudt eine 
Gesellschaft gcgniudet^ wylclie ebeufalk der Landwirthr 
achaf t bedeiiteiMli& Dienste leisten kamaw 
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IDiGfielbc Imt ztun Hanptscwecke, PAanzen xaiä Tlri^ 

zu acclimatisiron, Gattiiimvii, Ziielit, und Ahnrtrn von 
Tliici'cu i nd ciiibcimiisclicn \ ogctubilieu z i vervollhomm- 
nen und zu ycrviclflQiigön, auch neuerdings cingofahrte 
'zu accHmaflsircn, zu vermehren^ oder deren Prodiikfö 
nützlicli zu vcrAVcndon. 

Um vr)lli<i' iiircin Zwecke zu oiitspreclien, Dcabaich- 
tigt die Gcsellscliaft zoologische und botani cho Gärten 
der Acciimatisation, eine bcsondcra Bibliothek, und cino 
wisseusclialrliclie Revcc mit TViiiiiii ii, und Ausstellun- 
gen der erzielten Produkte zu gründen. 

INDÜSTRIL 

» 

In Brasilien gcniossen Terfassungsmässiy alle-Ge«- 
werbe vollkonuKiene Freiheit, insofern dadurch die Bitt- 

]ichkcit, die « »Itentliclie Sicherheit und der Gesundheits- 
zustand keine Gefahr laufen. Sie können von Einzelnen 
oder in Gesellschaft betrieben werden. 

Die Induslrie irird dmch kein Gesea, kein FriTHe- 
gtnm IbeSQhrilitkt, als mir in ätm amnahinsweiscn FalT 
eines zeitweiligen 31onopols zu Gunsten der Eründor 
oder Einfiihror neuer Gewer hszweige. 

Obgleich Brasüüen kein Industrieland ist, haben doch 
seine Manu&cturen* in Tieleii Zweigen TottatAuitb^ ge- 
macht 

In der ILuipistadt und in den Provinzen bestehen 
ansebüHche Fahiiken, von denen viele mit Dampfkralt 
arbeiten und ^ ein grosses PMonal heschlliilägen. 

lÜBige wetteifern 06W0M dwröh ihre Maschiiieri^tt, als 

diirch- df^ Vollkommenheit ibi*er Erzeugnisse mit den am 
weitesten fortgeschrittenen Landern. Der Beweis dieser 
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Behauptung findet sich, in der grosscii Zahl vou Grewerbs- 
Etzeu^iesen, ivelche auf die Weltausstellan^n ge- 
sohiokt und dort preisgekrönt worden sind. 

Der Staat hat bisweilen einige der bedeutendsten Fa- 
briken mit Geld, und alle immer mit billigen Vergün- 
stigungen unterstützt. 

Eine bestimmte Zahl von Arbeitern in den JBaum- 

4 

woUenwebereicn, welche von der Begierung bestimmt 

wird, sind von der Hekrntcn-Anshebung frei. 

Die Erzeugnisse der.-elben i'abriken sind sowohl bei 
dem Uebergange aus einer Provinz in die andere, als 
bei der Ausfuhr in fremde Länder, von allen Zöllen und 
Gebühren frei. 

Maschinen l'ür den Gebrauch der Fabriken sind zoll- 
frei, in \on der Kegieruug bestimmter Zahl und Art. 

Diese Begünstigungen werden indess nur für 10 Jahre 
zugestanden. 

Privilegion fbr neue Erfindungen können höchstens 
auf 20 Jahre zufrcstandcn werden, filr längere Dauer 
kanu eiu solches i'riyilegium nur vou der gesetzgebenden 
Gewalt ausgehen. 

Eür die Einführung von nützlichen und wichtigen 
Gewerbsz^'cigen hat die Regierung bisweilen als Beloh- 
nung ein ausschliessliches Privileginm zugestanden, wel- 
ches jedoch von der gesotzgebenden Gewalt zuerst ange- 
nommen werden muss, um gültig zu sein. 

Erfindungs-Patente werden ungültig : 

Durch den Beweis, dass der Patentirto felsohe oder un- 
vollständige Angaben machte, und in der IJeschreibinig 
oder Erkhlrung-, auf welche hin er das Patent erhielt, 
wescutliche Dinge übergieug. 

Durch den Beweis^ dass die angebliche Erfindung, 
80 wie er sie als die seinige darstellte^ schon durch ge- 
druckte Beschreibuug bekannt war. 

^ kju^ jd by Google 
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Wenn der Patentirte seine Erfindung nicht innerhalb 

2 Jahren nach Bewilligung des Patents in Anwendung 
bringt. 

Wenn der Erfinder für dieselbe Erfindung ein Patent 
in einem anderen Lande nimmt. 

Wenn die verfertigten Produkte sich als gcmciiiöchäd- 
lieh oder gesetzwidrig erweisen. 

Durch den Beweis, dass der Patentirte schon vor 
Bewilligung des Patents seine Erfindung in Anwendung 

gebracht hat. 

Dio Hauptstadt des Reiches zählt viele Fabriken und 
Werkstätten, die dazu bestimmt sind, Consumartikel, 

welche früher in ^-rossen Miiasstabe importirt wurden, 
herzusleiieii. Dergleicl^eu sind ; 

Fabriken Ton chemischen Produkten, Ton Instru- 
menten für Optik, Nautik, Feldmesserkunst und Chi- 
rurgie, Schuhwerk, Wachstuch, Toppichen, lackirtem 
Leder und Marroquin, Glas, Wagen, Fimiss, Liqueur- 
destillation, Essig, Nudeln, Papier, Tapeten, Asphalt, 
Künstlichem Marmor, Pappe, S-'hnupf-und Rauchtabak, 
Cigarren und Cigarre ten. Viele von diesen Fal)riken 
haben auf den früheren Ausstellungen für die Vollkom- 
menheit und Torziiglichkeit ihrer Erzeugnisse Medaillen 
und Auszeichnungen erhalten. 

Man zählt in Bio de Janeiro 17 Giessereien ersten Ban- 
ges, welchen sie der Yollkommenheit ihrer Maschinerien 

amd Erzeugnisse verdanken. 

Elf, ohne die der Arsenale mid Staats-Anstalten mit 
zu zählen, liefern Maschinerien und Eisengussarbeiten ; 
sechs arbeiten in Bronze, Messing und Kupfer. Aus- 
serdem besteht eine bedeutende Zahl kleiner Werkstätten. 

Die ersten^ welche 700 Arbeiter beschäftigen, erzeugen 
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für Iis. 2.14O:(MJU30UU Eiaeu und Hb. aL*0:<M)f>$0UO aodere 
Warna. 

In einer derselben werden zur Zeit bedouteude M»» 
«ohinen fnr die Elevatoren in den ^rotsen eiiMme& 'Mifga- 

Zilien tloö Zolllmusdocks in Hio «Ic ,l:inoiro verferti«^. 

In der Hauptstudt Uestrhen niehnTe ^nt rinirorich^te 
TMscng;iosscrcicn. In aiMieren Etablifiaemoiits worden 
Arbeiten in Schmiedeeisen und selbst vollstAndige Ma* 
achinerien tat Zucker-<-Mandioca — und Mals — MaUen— 
für die Zubcrcitiinnf des Kaffees, Vcrfertii; im ;^ von Ötärk- 
mehl und anderen Erzeugnissen hergestellt. 

Diese Fabriken können alle Aekerbau-Instrumonte Ter> 
fertigten! und liefern deren bereits in grosser Zahl. 
Viele eingcfithrte AckorhauwerfaBeii^o werden Tor- 

beascrt, um sie den Bodenverhältnissen des Landes anzu- 
passen. 

Es giebt auch Brauerei »*n und Fabriken von gashal- 
tigen, toniseben nnd Minerahrasecrn, welche ein aathl- 
reicbee Person«! beschAfögen. 

Ungefilhr 400 Personen arbeiten in den ersteron, welche 
90 -100,000,000 Flaschen (00.030.000 bis 00.700. OuO 
Liter) }ahrlich erzeugen, und dazu 0 bis 7,000 Fasff 
Gerste^ luid 1.361,5 Pfimd (20.000 Küogrammo) Hop- 
fen Torwenden. Bio besitzt »iich viele Hntfobriken, unter 
welchen einige so bedeutende und gute, dass sie seit 
Jahren die Einfuhr vom Anslundo grösstcnthciJs über- 
flüssig machten. 

Die 23 bedeutendsten, — Seiden — Filz — Stroh — ^uhd* 
Fantasie — Hutmachercien beschäftigen ungefähr 500* 
Arbeiter ; einige arbeiten mit Dampfkraft, und sie erzeugen 
jährlich 34,000 Sndcn, — 406,000 Filz —und 30,0o0 
Stroh — und Fantasie'«» Hüte im' Gesammtwertlh ton 
R& 1.606HM)OSO0O. 

TalBt im ganzen Rdcke findet man Seifendedereii:^, . 
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Oolpresseu und Kerzengiossereicn, vou der bedeutenden 
Steariakerzon-Fabrik in Kio de Janeiro, bis ztz denen Ton 
Talg-Kerzen in vielen Städten, und von Carnauba in 
Oearft und an den Ufern des St. Francisco-Finssea. 

In den 25 bcdciitendston der Hauptstadt arbeiten 200 
Personen und überdies verwenden einige aucbDainpfkraft» 
Sie erzeugen jährlich im Durehschnitt 850,000 Kisten 
Kensen im Worth yon Rs. 5.750:000$000, ungefähr 

730,0(M) Kisten Seife im AVerth von Iis. l.TOOlHiOSOJX) 
und 78(1 Fuss oder 327,000 Liter Oel im Werth von 
Bs. 140:000S0OO. 

In vielen Provinzen und in der Reichs-Hanptstadt 
findet man trT'osse "Werl^strittcMi fiir Icino optische und 
mathematische Instrumente, Uhrmaehereieu, Sattlaroien, 
SchmiedeD, Sehuhmachei eien , Messinggiessevoien und 
andere Gewerbszweige, z. B: die trefflichen Ledorarbeiteii 
in den Provinasen B. Pedro do Rio Grande do Bul und 
J*arcinci und in eiui^^cn (rcmoinden in S. Paulo und 
Minas-Geraes, und dieGold-und Silber-Arbeiten, welche 
sieh in einigen Städten Brasiliens durch ihre YoUkom- 
menheit ausaekhneo. 

Die J>:inin\vollcn-Spinnereien und AVe])crt'i('n in Santo 
Aleixo und Santa Thcreza, in der Provinz Rio de Ja- 
neiro ; in Todos os Santos, Nossa Senhora do Amparo, 
Santo Antonio do Qucimado, Modele und Ooncci^äoin 
Bahia ; in Ferrfto Velho in Alagöas ; in Cann« do Reino 
in Minns-Geraes ; in S. Lniz und andere in S. Paulo 
beschät*ti^t<?n 1871 mehr als 1000 Arbeiter xmd hatten 
84,875 Spindeln imd 460 Webestühle. 

Die in denselben ben ritzte AVasserkraft ist 400* Pferde-- 
krilften gleich. Sie produzircn jährlich 4.100.U00 Varas . 
( 4.510,000 Meter ) Baumwollen-Zeug im AVerth von 
Bs. ^.500:000$000 mit Einschluss des Garns und Zwirns. 
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Dio eben jetzt in der Rcichs-IIniiptgtadt entstehende 

Fabrik Brasil Indusirial wird 400 Wcbcstuhiu bcscLilf- 
tigen. 

Die Provinz S. Fftnlo besitzt in ihrer VbkuptBtaät 

iiiiiicliir 20 rubrikcn, <l;u uii;i r 1 Hutiiiaelioreicn , eine 
Dampt-Sägemühle mul t iiic groööo AiizaLl von Werk- 
stätten venchiedener Art. 

Nflehstens wird daselbst eine Weberei in einem sebr 

irrosson und schonen Gebäude und mit der vollkommoa- 
8ten Maschinerie fertig werden. 

Es giebt überdiess in allen bedeutenden Gemeinden 
mehr oder weniger wichtige gewerbliche Anstalten^ wie 
die Eisen- J^ionze-und andere Metall-Giessereien iu Cam- 
pina.s,Ttü und Pindamonhan^aba; die Baiimwolleu-Spin- 
nerei und Weberei in der zweiten dieser Städte, welche, in 
einem grossen zweistöckigen Gebäude, mit 52 Arbeitern 
und 62 durch Dampf getriebenen Maschinensttthlen täirlich 
800 KIIlmi Zeuii" herstellt; dio llutnuicliereien in burocaba, 
Campinas und anderen Punkten; die Marmor-Sägemühle 
in S. Boque ; dio Wachskerzen-Giessereien in Itüj Gua- 
ratinguetft und 8. Roque, in welchen man ab Rohstoff 
das in der Provinz selbst erzeugte Wachs verwendet ; 
und in vielen Gemeinden die grösstentheils durch Dampf 
getriebenen Maschinen für specielle Zwecke z. D: zum 
^Entkernen und Verpacken der Baumwolle, zur Zuberei- 
tung des Eaffee's, fQr Sagemühlen, die Seifensiedereien 
undTabaks-Fabriken, OelmOhlen und andere. 

Die Provinz Bahia besitzt gegen 80 verschiedene 
Fabriken in ihrer Hauptstadt, darunter 7 Webereien und 
einige in yerschiedenen Gemeinden; 4 Dampf-Sflgemühled, 

bedeuten Je Zucker-Raffinerien, deren eine nach dem Sy- 
stem von Dorrasne und Cail; viele Seifensiedereien, 
Carnauba-und Talgkerzen - Giessereien, Eis, gashaltige 
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Wasser, 8clmnpftabaks-imd andere Fabriken und gegen 
100 Werkstätten für yerscliiedene IhdnBtriezwcio c. 

Ausser den Eabrikcn von Santo Alcixo, in Muge und 
Santa. Theresa, welch letztere im rergangeucn Jahre in 
der Stadt Paraty errichtet worden ist, und täglich 1,500 
Taras (1,650 Meter) ein-und mehrf^diges weisses und 
buntes Baumwollenzeng anfertigt mit Htüfe von 100 
Arbeitern, bestehen noch in der Froyins Bio de Janeiro 
eine Fabrik für chemiBche Produkte, einige Eiaengiesse» 
reien und Fabriken für andere Industrieprodukte; unter 
den letütcrii ist beso. ders ne; nensweith die liolltabak- 
und Oigarrenfabrik in der Hauptstadt 

'In de/ Stadt Pctropolis, in derselben Provinz, sollen 
nächstens zwei grosse Webereien zu arbeiten anfan- 
gen» 

Die Protinzen Pernambuco und !Minas-Geraes besitzen 
ebenfalls bedeutende Giessoreien und andere Industrie- 
Anstalten. 

Alagöas hat ausser der oben erwähnten grossartigen 

Weberei in Fun üo-Velho, unter andern eine bedeutende 
Oelfabrik in Penedo. 

In den ttbrigon Proyinzeu, yorzttglich in ihren Haupt- 
städten, finden sich mehr oder weniger namhafte Fa« 

briken und Gewerbs-Anstalten, welche die Grenzen dieser 
übersichtlichen Arbeit nicht einzeln aufzuzählen erlauben« 

Ton 1867^1872 wurden dem Gesetz yom 28 August 
1830 gemäss 85 Erlindungs-und Einftlhrungs-Privile- 
gien ertheilt, nämlich: 

Auf den Ackerbau bezügliolie Priyilegien, . 16 

Für Beinhaltung der Städte 6 

lür üffentliclie Arbeiten 10 

Für Transporlmittel Ii 
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Auf Sohifflfolirt befü^Uclio 
Für StedtbeieuchtuQ^. . 



Verseil icUeuc . . . 



17 



POSTWESEN. 



' Bio Goneral-IiaacUiiiiil Hecpost, unter GeneraldirootioD 
in der Httuptstadt, iet mittdst bosonderor Poetflniterin 

den liauptstiidteii der Provinze ji und licsonderor xVgei»- 
turen in den Städton, last aliun Kirchi^clen und einigen 
Hauptdistrikten, und durch das ganze Beieh versweigt 
Die Briefbet(3rderuiii^ auf »See- und FlussAvcfrou gc- 
schieht diu'eli die von tlor ße^^it run;:" sulivt iitioiiirteu 
Gesellscliafteu, sowie durcli ü euglisclie> 4: tiunzösiscliey 
1 deutsche und 1 italiänische Unternehmung, welclie den 
ti*ausatlantisehoii Dienst verseilen, \oin Hafen von Rio 
de Janeiro bis in die Häfen von fcsout humpton, jLoudou, 
livcrpooi^ Eaimouth» Bordeaux, H^vre, Marseille^ 
Antwerpen, Hamburg, Genua, Neapel, BarocUona, 
Liss;il)on, S. A^icente, iJaliiii : und die von Santos, Hie 

de la riata, Valparaizo, St.l*oiut, Arica, lrla,v uudOaJliio 

de Lima. 

Den Postschiöen dieser Linien gesteht die Regierung 
die zu ihrer schnellen Befbrderung nothwendigen Ver- 

günstigungen und Vortlieile an den liernlirungöplätzeu 
des Beiciics zu. 

Diese Vergünstig:iingen bestehen : 

1," In der unv erzügliohen Landung und Löschimg, 
ohne dabei von der sonst yorgeschriebenen Reihen- 

fol «TO abhängig zu sein, au jedem beliebigen Werk- 
oder Feiertage. 
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.i.*" lu der Krlaubiiißi^ dio TOiTiithi|^ Sokil&pro ision 
unVGfBkisrclt an Bord m behalten: 

8.** In d(M- ErsetBuu^' dt'i* Mauifeete dor Zwischüii- 
liafen durch die in clicBen Häfen empfiiogencn Ländung;8- 
listen, 0.7er durch Certificate der Fifloalagenten der 
brasilianisohcn Hllfoi\^ ftlr nach dem La;-Flat^Strom be- 

fetimmtc W'aareii. 

4.° Im Dispens von der Verantwortlichkeit der Dampf - 
scbifFskapitflno oder Oommatidanten für Umladung oder 
AVicdcraustiihr iler imeli den siidlicliLMi Hilfen des 
Reiches oder dem La-Plata-Ötrom abgefertigten Colli. 

Die Damp&chiffe dürfen zu jeder Stunde des Tages 
oder der Nacht auslaufen, yorausgetetot, dass- sie das 
Rejafleineiir di'i- llateiipolizei beobachten und dass dio 
Agenten der Untemehmuugsgcsellachaften fiir jede Btrafe 
in welche die Oommandant-^n vorfiillen moohten, gut 
stehen. 

Die Passauiere können am Tage dor Ankunft biß 
7 Ühr Abeuds ausschitfeu. 

Auf diese Weise sind mit dem grüsaten Theüe der 
eivilisirten Nationen Europas und Amerioas die innig- 
bteu Privat — und llaiidelsyerbiiidunLren annekniipft, 
und kouimeu uns beiualie wöchentliche Nachrichten au. 

Das brasilianische Postwesen hat OonTentioneai mit 
Fsaakreioh, Spanien, Belgien? den Yereinigten Staatvi 
und Peru, und ^cht mau damit vun, andero Conveutio» 
neu abzusciüiessen. 

Die Einn«.bmen der "Boat betrugen in dem Jahre 
1871 — 1B72 Bs. 812:8591782, und ihre Aufligahen 
Bs. 982:i)8TSiHK). " 

Kann uuu m.ch die Post gegenwärtig? noch nicht 
als BtaatseinkoBimenqualle betraohiot wefdon^. wi«4ie& 1 
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in anderen Ländern der Fall ist, so bietet doch ohne Z weir 
fei ohigres Resultat e'.ne gewiise 6efricdi^:ung, in Anbe- 
tracht der bcsoudcrcu UmsUliide einer so auägcilehuten 
Region nnd so dünn gestteten Bevölkerung. 

Indessen entwickelt sLoh der Fostdienst rttstig weiter, 
und die Rciriorung' lilsst es sich anjOfnlcgcn sein, demselben 
den uüthi^eu Aui^chwung zu gcbou. 

ELECTRISCHE TELEGRAPHEN. 

Yor 14 Jahren hat mau in lirasiüen mit der Einrich- 
tung kleiner Telegraphen-Linien nun Dienste der Re- 
gierung in der Hauptstadt des Landes begonnen. 

Im Jahre 1863 wurden tlie Festuin^cn an der Barre 
von Uio de Janeiro vermittelßt unterseeischer Kabel 
mit der Stadt verbunden, nnd in der Folge wurde eine 
Linie bis nach dem Munidpium Yon Cabo Frio geführt» 
die dem Handel den Dienst rasclior Mitrheiluniicn leistet. 

Gegen Ende des Jahres 1865 wurde die Doppell iuie 
von der Residenz bis zur Provinz S. Pedro do Rio 
Grande do Sul beschlossen, welche der ganzen EOsten- 
stretke, Rio de Janeiro, dem wichtiy-en Jlandelsliafen 
von Santos^ den Küsten von S. Paulo und iSanta Catha- 
rina zu gute kommt. 

Diese Linie musste 16 Mussmündungen und Buchten 
überschreiten, und hatte man bei ihrer Legung' mit 
Schwierigkeiten aller Art zu kämpfen, so die Ueberstei- 
gung einiger mit Urwald bedeckten Gebirge ohne oi* 
■ vilisirte Bewohner, und oft Mangel an Lebensmitteln. 
Mit gleichen wo nicht grösseren Schwierigkeiten als 
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«lie der Leguug, iiat diu i^riiaituiig derselben zu käm- 
pfen^ in Folge der grossen iBntfemungen, ohne Bevölke« 
run«^, ohne hinlängliche Trausiiortmittel, von j^ewissen 
iiothvN'cmli<^Gii Hüllomittcln g'äuzlich abgesehen. Trotz- 
dem aber werden die Hindernisse überwunden, npd 
schon im Jahre 1867 leistete die - Linie heinahe in ihrer 
ganzen Ausdehnuug wichtige Dienste. 

Seitdem hat die Zalil der Telegraphenlinieii bedeutend 
jsugenommon. 

An den Hauptpunkten und in den bedeutenden Städ- 
ten, wie Rio de Janeiro, Paraty, Santo», Iguape, Pa- 
ranagua, Dest rro, Luguuu, Porto Alegre, Pelotas, Ja- 
guarfto und Kio Grande, arbeiten Doppel-Apparate 
nach dem System von Morse, und an den anderen 
ZwiöL'hen^itationeTi die eh?ctro-mag'iieti.schen \'ün Siemens. 

Daä i3ureau ist jct/^t definitiv organisirt, indem man 
die Erfahrung der in diesem Zweige des öffentlichen 
Dienstes am meisten fortgeschrittenen Nationen benutzt 
hat. 

Die für Jkleohnung des 8taateä hergesteilten telegra- 
phischen Linien dehnen sich auf 525,6 Leguas (3.4:69 

Kilometer) aus, mit einer tiher der Erde befindlichen 
Linie von 235.iö4,ö Brassen (o.lbU Kilom.) und Oi 
Stationen^ ausser 12.156 Brassen (36.743 Meter) un- 
terseeischen^ Eahels. 

Dieselben sind in 3 Sectioiien eingetheilt. 

Die erste, eigentliche städtische \oii Leguas (24^ 
Kilom.), 13 Stationen und unterseeischem Kabel Yon 120O 
Meter (545,5 Brassen) zwischen dem Kiiegsarsenal und 
der Festung «xVillegaignon» zum Dienste zwischen den 
verschiedenen Bureaux eingerichtet. 

Die «weite 8ection> oder die nördliche, hat 137,4 

C. A. 14 
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Leguas 907 Kiloin.) Ausdehnunt'", mit 1.02G Kiloai^ 
(4(:6.aG4 Brusöcn) Dralit und 20 Stationen. * 

Der erste Theil der schon herstellten Linie, 
yerbindet die Stadt Bio de Janeiro mit dvr Provins Es- 
pirito-Saiito, und der änsserste Thejl verbindet die 
Hauptötädtt) von Alagpas und von Feruaiubuco unter 
sich. 

Der dazwischeolie^nde Theil^ das heiest» der -welcher 
von Itapemirim (Espirito Santo) bis Maceiö (Alagoas) 
geht, wir;! innerhalb weniger Monate fertig- werden, und 
die Ilauptstudt des Kciclies mit den dazwischeulie<'enden 
Städten und.Ortäohafton bis Fernambuco in tclegraphische 
Yerbindungf bringen. Yon diesem dazwit-chenliegenden 
Theile sind schon über 400 Kilometer (60,6 Leguns) 
fertig* und bedürfen nur des Personales und der Apparate 
in den Provinzen Espirito-Sauto, Baliia und Sergipe, 
um benutzt worden zu können. 

Die dritte, südliche, hat 2.538 Kilometer (384,5 Leguss] 
Ausdehnung und 32' Stationen, und* nimmt 4.130 Ejlo. 
mcter 1.877.454,5 Brassen) Draht, in Anspruch, weil 
thoilwcise Doppeldrähte auf ihr beündlich sind. 

Diese Linie, deren Kopf von der Hauptstadt des 
Eeiches ausgeht und bei Jaguarfto an der Grenze des- 
Estado Oriental endet, begreift'4 Zweiglimen- in sich * 
die erste von Santos nach S. Paulo mit einer Station 
in dieser Stadt ; die zweite von Parauagua nach Ooritiba, 
Hauptstadt der Provins PiEiran&, therltfsich bei Mbrretes 
nach Antonina in 2 Biohtangen, und' hat 3 Stationen ; 
die dritte von Porto Alegre, Hauptstadt der Pi"^vinz Rio 
Grande do Sul, bis* nach der Stadt S. Grabriel, wonaclr 
sie bald bis Urugosyana-kommen wird, hat- 5 Sfeatioaen; 
die yierte Yon der Stedt* Pdlotas naoh^ der Bam yon 
]Rlo Grande in selbiger Provinz hat 2 Stationen. 
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Auf den Linien des Staates gebrauchte man haupt- 
sttoiüieh: Ffoston^von Hola ; da» sofanelle Verderben dersel- 
ben^ inoKiyiyte die Substitoirung eiaemep FfoBtenv welche 
man wsi der sadlicben Xfinio mich nnd nach anwandte. 

Auf der nürtllichen Linie ist ein grosser Tlieil einzig 
lind allein auf eisernen Ffoaten construirt* 

Ausser den Linieoi, die unter dem allgSNaeinan Tele- 
graphen-Bnroau stehen, ezistiren noch andere, welehe 
mitcincr AusdchniniLi' von 1113Kilumctcrn (1G8,G I.cguas) 
die vei^scliicdencn Eisenbahnen entlang laufen, und sowohl 
den besonderen Bediir&iissen des Eisenbahn- Verkehrs^ als 
auch denen des Publioums genügen gegen eine Taxe, 
die von der Regierung genehmigt ist. 

In der Hauptstadt existircn auch die Oompagnie der 
Telegraphen-Linien nach dem Innern, deren Oentral- 
Station sich auf dem Oonstitutions-Platze befindet, und 
andere an Ycrschirdencn Orten der Proviuzeu Rio de 
Janeiro und Alinaö-Geraes bis Ouro l*reto. 

Dieses Unternehmen wird noch andere Stationen 
eröffnen in der Provinz Rio de Janeiro, in Porto Novo, 
Cantagallo , Macahe , Campos und S. Joüo da Barra. 

Für transatlantische Gommunicationen hat sich eine 
bedeutende Oompagnie organisirt, und steht zu erwar- 
ten, daffii bis Ende des lautoden Jahre» BMsiKen mit 
l^juropa verbunden sein wird durch das Kabel, welches, 
von da ausgehend, in Pernainbuco endigen soll, hier- 
• auf der brasilianischen Küste folgend, bis Parft weiter 
gehen wird, von wo aus dasselbe über Sännet' Thomas 
die Telegraphen -Linie der Vereinig ten Staaten benutzen 
wird. Den neuesten Nachrichten zufolge nM^ mit der Le- 
gan^ des- Säbels in den .Gtowäasem- v(m Pecnambuoo^ 
• bereits der Anfang gemacht» 
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Xacli Beendigung der Ltgung des Kabel» bis P;irä, 
werdea die Arboitcn an der Ivii^te von Pernambucü 
aus, bis naok iüo do Janeiro to tgehen, wohin dasselbe 
in den ersten Monaten des nächsten Jahres kommen 
muss. 

In nächster Zukunft wird eine andere Oompagnie 
ein unterseeisches Kabel aswischen der Hauptstadt des 

Reiolies und den Republiken am La Plata leo cu, welche 
mit Cbili schon in Ycrbinduno- stehen. Auf diese Weise 
wird ein grosser Theil des südamericanisohen Landes 
binnen Kurzem tolegraphisohe Yerbindnng mit Europa 
besiteen. 

Die Einnalmie der Telegraphen-Stationen der Kegie- 
rongslinien hat steigend zugenommen im Verhältniss zu 
ihrer weiteren Ausdehnung. 

In dem Finanz- Jahre von i<:S61 auf 1802^ wo nur die 
Linie zwischen der Hauptstadt und Petropolis ezistirte, 
betrug die Einnahme kaum Bs. 328$140 ; diese stieju: auf 
etwag mehr als Iis. 3:OU0i0U0, als die ►Südlinic erölfnet 
wurde^ und als die ganze Süd-Linie, obgleich unregel- 
massig, arbeitete, belief sich die Einnahme im Finanz« 
jähre 1866 ^ 1867 auf mehr als Bs. 26:000$000e 

Yon dieser Zeit an ist der Fortschritt unaufhöräch' 
im W*achsen gewesen, und im Finanzjahro von 1872 

aui 1873 betrug die Einnahme der Telegraphen-Taxe 
Ks. Iö7:500$000. 

Im ^Yerhaltniss zu der Ausdehnung der Linien ezi- 

stiren wenig Stationen; die Durchschnitts-Eutfcrnung 
von einer Station zui* andern ist ('8,5 ICilometer(10,4 Le- 
guas) ausserdem ist die Anzahl derer, welche eine 
fortwährende Einnahme geben, sehr gering und 
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beschränken sieh aui 12 Hauptstädte^ die durch die Be- 
nutzung des Telegraplien die Einnahme schaffen. 

Seit dem Finanzjalire von Juli 18G6 bis Juni 18G7 
TTo die Süd-Linie von der Hauptstadt des Beiches bis 
Porto-AIegie als beendet betrachtet werden konnte, hat die 
Einnahme betrao^en ; 1866—1867, 25 «/© von der Ausgabe, 
1SG7 — 1JSG8, 21 % ; 1868—1869, 26 1869—1870, 
32 1870—1871, 39 •/•; 1871—1872, U % 

Wenn zu den für die Stationen gfemachten Ausg;aben 
die ünterlialtuufi^sk Osten «ler Liniou jTre>chlapfcn wcrdou. 
so weis t die Einn ihme o neu bedeutenden Froceutsatz 
au& 

Im Finanzjahr 1860 —1867 betmpfen die durch Con- 

rttruction und Erhalt UTi<i' der Telegraphen gemachton 
Ausgaben Bs. 221:68ö$803, und im Finanzjahr 1871— 
1872 Bs. 1.09(h562$964. 



COMMUNICATIONS-STRASSEN. 

DampfschifXfahrt. 

Der Staat unterstützt 18 Paquct - Dampfcrlinien, 
welche den grössten Theil des Dienstes derSec-un l 
Flussschiöfahrt versehen, mittelsl einer jährlichen Sub- 
irention von Bs. 3.4d6:000S000. 

!Er zahlt ferner eine jilhrlicho Subvention von 
JEi&. 200:000$000 an die nordamerikanische {G-esellschaft 
« United States and Brasil Mail Steamship Company)», 
welche, kraft abpfeschlossenen Contracts, jeden Monat 
eine Kin-uud Herreise zwischen Br.isilien und den 
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Vercinicrtcn Stuaten über Belöm, PernamUuco und Ba- 
liia zu maclien liat. 

ZugiLeich mit dieser nordameixkftiiisohen Linie und 
4en, ^rOsstentheils brasilianisdien < Gomp.inMas -vre)- 
cke von der Hiuiptstadt des Reiclios bis zu dessen äus- 
^iersteiu Punktexi im Norden und Siiden^ und zwis&Uou 
den yet^Medenen Hüifen der Provinzen den KUBten- 
verkelir in «einer Ausdehnung Tom 2^600 Le^ruas (17.160 
Kib mcter), vei mittein, unterstütecn die General- nd Pro- 
vinzialregieruuQgen die Danipischüftalurt auf dem ganzen 
I7.u88e Paraguay, yon K ontevideo bis zur Hauptstadt der 
Froyinz Mate-Gro>so, in der Ausdehnung yon 700 Le- 
^'uas (4.620 Kiloiuetcr), auf den Seeon dos Patos, 8. Pedro 
do Bio-Grande do Siil,M;uiguuba undNorte, das Alagöas, 
auf den Flüssen Pardo, itibeira de Igiiape, Parahyba, Mu- 
cury, Jequitinhonba, Nazaretb, Oaohoeira, S. Franoisoo, 
Parahybi do Norte, Parabyba. Itapicun'i, JMea: im und 
Find trö, und beträg t die Länge der gans^cn Fabrstrasse 
auf dieiseii Flüssen 700 Leguas (4.620 Küometer.) 

Auf dem Amazonas und seinon Htniptziiflüssen, so 
wie auf andern Striemen der Provinz Parä durcblaufoii 
subventionirten Linien angelun-lge Paquete oder son- 
stig'*, gelegentlicb eintreffende Dampfer eine Strecke yon 
Leguas (9.900 Kilometor). 

Wir haben also eine, über 5,500 Leguas (^il).:iOO 
Kilom.) flieh erstreckende und von der Grcneral-und 
den Froyinzialregierungen bcinabe ganz unterhaltene 
Pamp&ohiffiaihi't; yon der genannten Zahl kommen.2,600 
Leguas (17.160 Kilom.) auf die Sceküsto und 2,900 
(19.140 Kilom.) auf das innere Land. 

Die Provinz Bahia hat so eben ein ihr angehöriges 
Dampj&chiff, Pitoident D^mtas, von Siftpel lanfen l iflso^ 
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deaseu Transport an das Ufor des Stroms, uud Aufteilung 
daselbst sie n':eh üeberwindung grosser S*ihwierigkeiteiL 

glücklieh ins "Werk setzte. 

Der Rcichthum im 1 die Bedeutung der Pr^iduktion 
der fruch* baren Thäler des 8. Franc soo nnd seiner 
wasserreiclien Nobcmflttsse zi*ben die Aufmerksamkeit 

des ILnulcls auf sich, und reclitfc.tig'cu die üeborztni- 
gung, daes in kuizer Zeit in yoinon Gewitssi rn ein re- 
gelmässiger DampfsohiMahrtsdienst oi'ganisirt sein wird. 

Eisenbahnen. 

Da im ganzen Reiche die Vortheile solcher Commu- 
jiiciitionsmittel bald erkannt "wurdiu, drängen sich die 
Oapitalicn vorzugsweise zu Eisenbahnspeculationen. 

Im J. 1867 besass das Iteich kaum 6 Schienenwoge mit 
einer Ausdchuuni'- \ on ungefillir 10.*i,5 Le(ruas(r^8*?,*2 Ki- 
lom.); aber jetzt bestehen schon folgeude: 15, av eiche 
deni Yerkelir oino Ausdehnung von 155,5 Leguas 
(1.026,596 Kilom.) zur Benutzung darbieten; 17 im 
Bau begriirenc , deren Ausdehn uugslinic *J.*]S,7 1 le- 
guas (1575,04 Kiloni.) betrügt ; 12. deren Bahnb'ln- 
ge, den Planen zufolge, auf 366,9 Lcgiias (2.421,90 Ki- 
lom.) veranschlagt wird; und schliesslich 6 concessionir- 
*te, deren Auiidchnung83i,2 Leguas (5.505 Iviiom.) ausma- 
chen wird. 

Wenn wir die brasilianischen Eisenbahnangelcgenbei- 
tenvor und nach dem Jahr 1867, und hau ntsächlich nach 

dem Jahr 1860 in Erwägung ziehen, ergiebt sich ein 
Zuwachs Yon 9 Bahnen mit einer Ausdehnung von 
52 Leguas (:)43.806 Kilom.), welche schon im Betriebe 

sind. Diese Vi i liilltnissc entsprechen, wenn wir vom er- 
wähnten Jahre an rechnen, eine: Durchschnittszahl von 
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8,7 Lcguas (57,2 Kilom.), oder wenn wir das Jahr 1869^ 
wo diese wichtigen Werke mit grösserem Eifer unternom- 
men wurden» als Ausgangspunkt nehmen, einer Durch- 
scbnittszalil von fSLe^as (85,9 Kilom.) 

Diese Entwickcluug wird am doutliclistCD durch die 
Geldsummen bewiesen, welche der Regierung für Eisen- 
bahn-Ausgaben jahrlich bewilligt werden. 

Während im Jahre 186G-18ti7 die bedeutende Summe 
von iiti. l.-G.'>:*J77?J'JOU mit Bau- und ßelricbskostcii, Zin- 
sengarantie auf dos Anlagecapital, Voruntersuchungen 
und Vermessimgen ausgegeben wurde, verwendete die Re- 
ofieruno: im Jahre 1871-1872 fiir dieselben Arbeiten die 
Summe von Iis. il.G7C):282;50UG. 

Die Begierung sucht jetzt, mit Benutzung der Dampf- 
schiffiährt auf dem Amazonas, S. Francisco, Tocantins, 
Parajj^uay und anderon bedeutenden StriUnen, drei lirosse 
Commuuicatiouslinieu auszuführen, Avelcho für den brasi- 
lianischen imd besonders fiir den südamoricanischen {lan- 
del Ton der höchsten Wichtigkeit sein werden. 

Die erste, welche bereits in AniofrifF ofenoramen worden 
ist, soll von der llcichsbauptstadt aus über die Pi'ovinz 
Bio de Janeiro imd Minas Creraes demjenigen Punkt des 
Bio S. Francisco erreichen, wo die FlussschüGEahrt ganz 
frei ist, und von da bis zum Thal des Bio Tocantins, in der 
Provinz l*arä, gelangen. 

Diese Linie um&sst das Ckbiet der Eisenbahn D. Pe- 
dro n, deren Fortbau eifrig betrieben wird, indem die Vor- 

nnter8iicbu7i<]^cn bereits vollendet sind, welche die Verlän- 
gerung derselben über das Thal des Bio Paraopeba bis zum 
Bio S. Francisco und den Bau einer anderen Eisenbahn in 
der Bichtung auf die Thftler der Flüsse Oarinhanha und 

Parana oder auch des Bio Grande, Bio Preto und Bio do 
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Souiuo betreffen. Diese letztere J5ahn ist dazu beHtimint, 
die Mussäciliüiahrt des Kio 8. »aucisco mit der des To- 
oantins« wo derselbe, oirca 100 Lef^i^ Kilom.) Yon 
Par&y schiffbar wird, in Yerbindunf^ za setzen. 

Die Ausiührung dieses iiahnsystcmd wird die rilumli- 
che Entfernung so verringern, dass die inneren und nörd- 
lichen ProTinzcn mit der Reichshauptstadt in wenigen 

Tagen werden vcrkciireu küuueu. 

Die zweite Linie, das Inner» Brasiliens durchschnei- 
dend, wird sich von der Aii<iiuai(Iuiiy: des Ama/ona.s bif* 
zu der des La-l*liitaüber die Thäler der Flüsse Tocuntiria, 
Araguaja und Paraguay erstrecken; ihre Ausdehnung 
wird 1,030 Leguas (6.798 Kilom.) betragen, welche schon, 
wenn auch soctionsweiso, mit Dampfböten befehrcu wer- 
den. 

Um eine zusammenhängende Linie herzustellen, ist 

nichts uielir erforuerlich, als zwischen den schidbaren 
Strecken desCnapure und Jaurü eine liüclistcna 25 Le- 
guas (165 Kilom.) lange Strasse zu bauen. 

T)ic dritte, welche auch schon in An<i:rilf yenoniineii' 
worilen ist, wird, von der Hesiilenz ausgehend, die Haupt- 
städte der Provinzen S. Paulo und ParanÄ berühren^ das 
Lmere von Santa Catharina dursohneiden und über Porto- 
Alegro, Hauptstadt der Provinz S. Pedro do Rio Grande 
do bul, die südliche lleichsgrenze erreichen. 

Alle drei Bahnlinien werden im Allgemeinen durch 

Gebiete gezogen werden, welche, wenig bevölkert und 
angebaut, jedoch sehr fruchtbar, gesund und für die 
Oultur der Baumwolle, des Kafiees, des Tabaks, des 
Zuckerrohrs,' des Oaeäos, des Weizens, sonstiger Getreide- 
arten und vieler werthvollen Produkte geeignet, mit an 
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Bauholz Teiehen Urwäldern imd ausgedohnton Grasflnien 

ausgestattet sind. 

Für die Yerlängenmg der Eiaenbalm Yon Joaseiro in 
der ProyinE Bahia und rom Recife in der Provinz Per- 

nambuco licss die Stuiitö-Regierung die betreffenden Yor- 
untersucliungea durch brasiUauische Ingenieure contractu 
mässig ausführen. 

Solche Explorationen sind in beiden Proyinzen begon- 
nen worden. In der P^o^^nz Baliia verfolgt die Balm die 
Bichtuug von der Station Alagoinhas bis zu dem be- 
quemsten Punkte Ton Joazeiro am rechten Ufer dos Bio 
8. Francisco, und hat eine Zweiglinie Ton Solcdadc bis 
Casa Nova oberbalb der Fülle von Sohradinho. Die Bubn- 
läuge beti'iigt ohn<4elalir 75,7 Leguas (500 Kilom.) 

In der Provinz Pernambuco läuft die Bahn von de^ 
Station üna» das Thal des Rio Pirangy durchschnei- 
dend, über Garanhiins, Aj^uas-Bellas uiul ^lata Gr nde 
oder an irgend cineui der Zuflüsse auf der linkeji Seite 
des Mozotö bis Jatobä am Ufer des Bio ö. Francisco. Die 
Ausdehnung ist fast gleich. 

Die Yoriintcrsucbungeu für die Yerblngcrung der Ei- 
seubabn von Santosnacb Jundiahy hat eine Gommission 
Ton brasilianisohwU Ingenieuren übernommen. 

Yon d r Btadt Limeira oder S. Jofto do Bio Olaro 
uusge'.iend, soll diese Balm die Uior des Ilio Paranä 
oder des Bio Farnabyba erreichen. 

Zur Ergänzung des Eisenbahnnetzes, welches die Staats- 
verwaltung auf eigene Bechnung, durch subventionirte 
ausländiscbo oder brasiliauisclie Gesellschaften auszufüh- 
ren gedenkt, gehört die Bahn zwischen Coritiba in der 
Provinz ParanÄ und Miranda in der Provinz Mato-Grosso 
deren Yoruntmuchungen bereitsbegonnoxhaben. DieseUie 
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soll das Thal des Rio Ivahy durchsclineideu, und dio 
Ufer der Flüsse Ivinheima luid Brilhante^ deren ächiff- 
barkeit benutzt worden soll, begleiten. 

Die Btaatsrcgicrung hat auch dem Reichstage den Plan 
einer Eisenbahn für die Provinz Rio Grande do Siil un- 
terlegt, welche einerseits die südliche E^ichsgrenze errei- 
chen, und andererseits an die Eisenbahn D. Pedro I in 
derselben Provinz und an dio Eisenbahn in der Provinz 
Santa Cathari na anknüpl'en soll. Von dieser Bahn wird an 
anderer Stelle die Kode sein. 

Den Bestimmungen der Autorisation gemäss kann die 
RefficruiiiT bis zu Rs. 40.000:00i)$()00 verwenden, aus- 

OD 

scr den zu A^orstudien bestimmten Rs. 400:000$000, und 
ebenfalls eine Subvention per Kilometer oder Zinsen- 
garsintie bis 7 7« denjeni«,a;n Oonipai^oien gewähren, 
welche die Construction der dem Handel am meisten 
dienenden Sectionen übernehmen werden. 

Ton der gesetzgebenden Gewalt hängt noch eine andere 
Autorisation ab, kraft welcher die Regierung" srdchon. 
.Geöellächaften, welche den Bau von Eisenbahnen 
ttbernebmen, die durch ihre definitiven Plane nnd 
statistischen Angaben eine reine Einnahme von 4 7« 
nachweisen, eine siebcni)rocentige ZiusengMrantie auf 
höchstens 30 Jahre gewahren kann. 

Im Falle dergleichen Gesellschaften» Provinoialgaran- 
lien haben sollten, wird sich die Begienmg d-ixanf 
beschränken, für dieselbe Büigschaft zu leisten. 

Es hILngt auch vom Bcichstag ab, gewisse Yortheile 
für den Bau einer Eisenbahn zu bewilligen, welche die 
reichen Steinkohlenlager von Tubanl > mit dem gleich*- 
naniigen Fluss in der Provinz Santa Catharina vcrbiudcu 

BOlL 
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Ebeuöo werden einige Vorarbeiten für den Bau ander- 
weitiger Bahnen fortgeführt. 

Reichs— Eisenbahnen. 

EiSBKBA^ D. Pedro II.— Olcichsam al» Knotenpunkt 
iür ein all^cmoinos Schient nnotz zur Verbindung der 

llciehsliauptstadt mit last allen Provinzen, liat diese 
grossartige Eisenbahn bereits 50,8 Leguas (374,7 Kilom.) 
inBetrieb/nnd bald werden 1,75 Leguas (11,64 Kilom.) 
von der A'iert^n Section und 13,5 Leijiias (89 Kilom.) von 
der Centrallinie, welche nur oiniirer unbedeutenden Ne- 
benarbeiten bedürfen, dem Verkehr übergeben werden. 

Die Arbeiten finden sfei^cnwärtig auf einer Stnscke 
von 21,1 L <i:ua^ (150 K ilom.) statt; im vorigen Jahre 
Avurden G0,3I3 Le^i^uas (3J8,*J Kilom.) weiter untersucht 

Mit der Ansfilhrung aller dieser Arbeiten hat die Staats- 
regierunj? bis jetzt die Summe von Rs. 50.433:340$837 aus- 
gegeben, indem nur im vuri^^en Jalire Us. ().()77:326$7S6 
für Vcrlängerungökosten aus der Staatskasse flössen. Der 
Bau der in Betrieb befindlichen 56,7 Leguas (374^7 
Kilom.) betrug nicht weniirer als Us. 44.778:833$537. 

Die Eisenbahn D. Pedro II zerfallt in S- ctioneu. 

Die erste umfasst das Gebiet zwischen der Keichshaupt- 
stadt nnd Be7öm, mit einer Ausd( hnung von 9.5 Le- 
guas (G2,7 Kilom.) 

Die zweit«' üboreteigt ein steiles Gebirg^e. Dieses Mo- 
numcntalwerk weiset 16 Tunnels auf welche durch 
massive oder stratificirte Granitfelsen eröffnet worden 
sind. Einer dorselbv u hat uie Län^e von li)S,7 Klafter, 
ein anderer von •J*.)7,5 Ivlaiter (054,47 Meter), ein drit- 
ter von 1,017 Klafter (2.237,51 Meter.) 

Die Gesammtlänge dieser ITuunels beträgt 2.358,B 
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Brassen (5.189,38 Meter), worön 909,1 Brafison (2.000 

Motor gcmuiioit sind. 

Auf dies« r o nnzcu Strecke worden uugekeureiErddurQh- 
schnitte, Au&oliüttungen, ^ssartige Brücken wahr- 
genommen. Yon dies n giht es cinr 9,1 Klafter (20 Meter) 

hoch, eine aiidore über den Rio J^rahv uiit drei »IocIumi 
von je .">,.') lJiMjjs>> u (12 MeUrj und zwüi 2,8 Bruääi u 
(6,15 Meter) hoch. 

Ihre ganze Länge betragt 7 Legaas (46,2 Kilom.) 

Die drit c Sectioii begleitet den Lauf des Rio Parahy- 
ba, und erstreckt.- xi Ji bis zum Porto Novo do CuuUa, mit 
einer Ausdehnung von 23 Leguas (151,7 Kilom.) 

Die \ ierto Section soll, längs den Ufern des Bio a- 
rahj'ba, die Oitschafb Oachoeira erreichen. Ton ihrer «gan- 
zen Liingo (2i),l Le<^uas, l.M,7 Kilom.) ist schon die 
Ötreckc bis? zum Kirchspiel Canipo Hell , an d(*m Orte 
Major Corröa, unwoit des die Provinzen Bio-d&Jaueiro 
und Minas-Goraes scheidenden Gebirges SeiradoPicü, 
dem Verkehr überleben worden. 

Die Cent raibahn, welche, von der Station Entrc-Rios 
uufcjgeliend und die steile Gcbirg'skcttc Mantiqueira über- 
steigend, soll durch die Provinz Minas-Gcraes bis zur 
Lagöa Dourada yerlängert werden. In dieser Bichtung 
sind schon gegen 13,5 Leguas (89 Kilom.) mit Schienen 
belegt. 

Der Personen — und GCiterverkcsr bestand im vorioeu 



Jahre aus : 1,013,621 Passagieren , deren Fahrgel- 
« der Bs. 1.178K)22$020 betragen; 11.087.794,5 Arrobas 
(162.879.702 Kilogr. ) Waaren, deren Frachtgelder 

sich auf Ks. 4.362:136$590 bcliofen. 

Der Hauptartikel unter diesen Waaren war der Kali'ee, 
dessen Gewicht 5,375,335 Arrobas (78.963.682 Küogr.) 
betrag. 
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Dio Bmtto-Einnfrhine betrug B&. 5.7ai:931$010 ; die 
Betriebskosten und andere Ausgaben Rs. 3.220:5d3S144; 

UoberschuBS der Eiunahine übor die Ausgabe Rs. 
2.511:397$866; und so ergibt sich eine Verzinsung des 
Anlage-Gapitals 2u5, 6*7o* 

Der Procentsats würde viel bedeutendbr gewesen 
sein, wenn nicht erst zu Ende vorigen Jahres einige 
Stationen eröffnet worden wären, denn ihre Einnahme 
fiel natürlicher Weise sehr unbedeutend aus, und die 
Baukosten sind unter die Ausgraben gerechnet wordbn 

EiöE.\ß.ui.s SAx^Tos-Jc^DlAUY. — Nach der Eisenbahn 
D. Pedro II ist diese gewis die bedeutendste Schieneii- 
Strasse im ganzen Reiche» denn ihre Entwickelung hat 
mit der fortschreitenden Produktions^kraft einer der reich- 
sten Provinzen gleichen Schritt zu halten. 

Bau-und Botriebäkosten wurden von einer englischen 
Gesellschaflb getragen, welcher eine Zinsengarantie von 
7 */o bewilligt worden ist. Sie f^ngt bei der Stadt Santos 
an, die einen ausgezeichneten Hafen für den über.<eeischen 
Handel mit Jb^uropa besitzt; sie übers: eigt die Serra 
do Oubatao» d. i. den so genannten Theil der maritimen 
Gebirgskette, und erstreckt sieh dann weiter bis zur Stadt 
Jundiahy. Die Eisenbahn berührt >ehr wichtige Gebiete, 
unter anderen die Hauptstadt der Provinz. 

Die vortreffliche Rieht* ng,* welche, ihr bestimmt 
worden ist, hat es möglich gemacht, den werthvollen 

* 

Produkten dieser ackerbauemlen Provinz vor {heilhafte 
JMoirkte zu erü&en. Die Kaffee-und Baomwollou-Pro- 
duktion haben am meisten dabei gewonnen, obwohl deven 
Cultnr noch riemltch zurückstand. 

Bis Jundiahy beträgt d gA' sdehnung ciici 21,1 Loguas 
(139. Kilom.), aber Dank der freiwilligen Mitwirkung 
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tmd mtlosen Thätigkeit der Gapitaliaten und Gutsbe- 

Bitter der Provinz, ist die Buhn schon um 7,4 Loguas 
(49 iuiom.J bis Oam^iinaä verlängert wordou, und bald 
wird sie, einer Verordnung der JProyinzialregierung 
gemäss» die Stadt Säo Jofto do Bio Glaro erreiclien, wel- 
che 13 Lefj'nas (86 Kilom.) von Ciiinpinas oiittbmt liegt. 

Die Einuahiut' dor Ei.Nonbalin Santos-Juml aliy betrug' 
im Yorigen Jahre Bs. 2.012:619$34ö. und- die siebea- 
propentige Zinsengarantie wäre überflüssig gewesen^ 
"vvcnn iiicli; die reuelmässiSTOn IJetriebskosten von 
!Rf. 982:271SO()'3 dadurch vergrössert wordcu wäi oii, dass 
nngeheare Beschädigungen an der Serra do CubatAo 
durch die anhaltenden Bogen entstanden. 

Der Ucljcröchiiss von 11^. 1.030;34:S$282 entspricht 
einer yierprocentigeu Verzinsung des angewandten Ca/- 
pitals; 03 ist jedoch sehr wahrscheiulich, dass in der 
Periode 1872 — 1873 der üeberschuss einer siebenpro- 
centigcn Verzinsung entsprechen wird. 

Diu Hai.ptquellen der Einnahuie bestanden in 70,4:12 
Pässagieren, 4.829.053 Arrobas (70.938.790 Kilog.) Waa- 
ren^ deren Ftacht dem Gewichte nach bestimmt wird', 
Fatsagiergut, HandeLswaaieu, deren Fracht nach Cu- 
bikmetern oder Waggons berechnet wird. 

BAHiA-EisETniAHN. — Der Bau dieser Eisenbahn ist 
auch von einer englischen Gesollschaft uuternoninien 
wordeui welche sich, gegen eine Zinsen-Garantie von 
7 7o auf das Anlago-Capital^ yerpflichtete^ die Strecke 
von 18,7 Leguas, (123,S Kilom.) zü baueh in Gomässheit 
des abgcschlussenen Contracts. Gedachte Strecke ist dem 
"Verkehr bereits übergeben. 

Die Bahnerstreekt sich von S. Salvador, der Hauptstadt 
der Provinz Bahia, bis AI agoinhas in derselben Provinz. 
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Bis jetzt ist kein Oeberächuss erzielt worden. Im 
vorigen Jahre betrug die Einn ilime Rs. 415:566$084., 

die Ausgrübe Ks. 440:013$778, da** Deficit ßs. 2:j:017$6^:4. 

Dieser Nachtheil entspringt aus der Concorrenz der 
kleinen KüätenschifGfohrt, welche den Transport fest aller 

Aus-iind Eintulirartikol iiionopolisirt, und >vird nur dann 
beseitigt werden, wenn die Eisenbahn, über Alaj^'-oiuhas 
hinaus sich erstreckend, die bedeutendsten Pi'oduktions- 
punkte in ihren Bereich gezogen haben wird. 

Für die Verlänj^eruug der Baliiii-Ei.>ciib.ilm bis zum 
Hio iS. i;Vitücisco, öci es mit gewöhnlichem oder engerem 
iSchienengeleise, &ind die Yornntersuchungen bereits voll- 
endet worden, und jetzt werden Vennes8uii<^cn anfe 
eifrigste vor<^eu()iiimcii ; d.ivon siu l scli(»u die i*läue lür 
14 Leguas (U2 hLilom.) gebilligt worden. 

Der Verkehr auf dieser Bahn bestand im vorigen Jahre 

aus 78. L;J:i ['assayiorou und i.;307.'iJj7,l Arrob.u 
(19,2ü6.ai*ü Jbalogr.) iVachtgütern. 

Pemambnco-Eisenbahn. — Ihr Zweck ist, den Hafen 

vom Kecifc mit dem oberen Rio S. Francisco zu ver- 
binden. Zwischen Cinco Pontas, einer Yorstadt vom 
Becife, und dem Orte Una, am Ufer des gleichnamigen 
Flusses, sind schon 19 Leguas (12i ,ü Eilom.) dem 

Yeikebr übergeben. ' 

Die Yorarbeiten zur Verlängerung dieser Eisenbahn 
bis JatobA, am linken < Ufer des Rio S. Francisco, 

welche über 75,8 Leguas (5U0 Kilom.) misst, werden 
mit aller Sohneiligkeit ausgeführt und sollen bis Sep- 
tember 1874 vollendet sein; die Yorarbeiten ^ die ersten 
8,3 Leguiis, (55 Eilom.) sind bereits gebilligt worden. 

Die Unteruehmung ist vollkommen gelungen and dia 
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RcgieruTiir h »t bis jetzt keine voli;?taudigo Ziusengarau- 
tie za zahlen gehabt. 

DicEiiiiialiiiir botrui; iiii vorigen «laliroKs. ü:M:347.$(>U) 
a. L K9. 2ia:02UM0Ö meht als im Jahre 1871 ; die Bo- ^ 
triebekosten beliefeu sich auf Bs. 449:793S026, also 
Re. 7:4f)2S583 weniprcr als im ^nannten Jahre. Der 
>>aido erreichte die S iiiime von Ks. 484:r)4y$G14, ciroa • 

"/o vom garantirteu .iulage-Oapital. ^ 

Viel jrilnsticrerc BefariebsverhältoisstJ können er/iolt 
"sverdeii, wenn die ßiiliii ji;iie uusgedehuteii und frucht- 
baren Oalturgcbiete durchschneiden wird, wo jetzt 
keine bequemen und billigen Transportmittel zur Befbr- 

<lerniig- der Bodenerzeugiiiöße vorliauden sind. 

Indem die Bahn die Biohtung nach dem FlussS. Fmn- 
-ciseo nehmen wird, werden dadurch Landeroien, geeig- 
net für die drei llaiijit-Zweiye brasilianischer Cultnr: 
Kja^QO, Zucker und Baumwolle, nutzbar gemacht Wer- 
zlen. 

Maäeh'a — Ktsenhalm. im Jabn- 1870 >vurdc von 
oiner englischen Gesellschaft die Construction einer 
Eisenbahn zwischen der Ortschaft H'xr^t^ Antonio und 
irg-end einer Stelle uberhalb (b'r V-aWv von GuajuWi- 
mirini, am rechten Ufer des liio Madeira, mit < iner 
Zweigbahn nach irgend einem der Mündung dos Rio 
Beni gcgenttbcrlienrenden Punkte, contractmässig über- 
nommeu. 

Diese Eisenbahn, deren Ausdehnung auf 60 lit^guas 

{396 Kilom.) veranschlairt wird, soll dazu dionon, die 
Ötromschnelleu iles ^ladeira und Mamore zu unii^ehuu, 
diese Flüsse mit dem schitt'baren Rio Beni, Guaporö 
und anderen in Verbindung zu bringen und dem Handel 
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eines grossen Theils ron Bolivia eine bequeme Oom- 

municationsstrassc mit dem Ocean zu eröffnen. 

Die englische Gesellschaft, welcher diese Arbeit 
obliegtr fieng, nachdem die Ergebnisse ihrer Stadien und 
die bezeichnete Bichtmig von der Regierung gebilligt 

worden waren, ihre Arbeit an und Bctzt sie beharrlich 
fort. 

Sie erhielt keine Zinsengarantie, aber die Bewilligung 
Ton 100 Quadratlegaas (4,356 Kilom.) Land an beiden 

Ufern des Stroms und andere beträchtliche Yorthcih?. 

CentraUnihn vm Bahia. — Dipie Bahn, ursprünglich 
Paraguased genannt, nimmt ihren Anfimg bei der Stadt 

Cachoeira, und geht nach Chapada Diamantina in jener 
Provinz; hat eine Zweigbahn nach dem Fh'cken Feira 
de Santa Anna, un l kann bis an den Eluss B. f^rancisco 
Verlängert werden In der gesetzlichen Autorisation sind 
der Untemehmung^s-Gesellsch ft verschiedene Yergttosti- 
gungen zugestanden. 

Bio Gonstructionsarbeiten, die für einige Zeit unter- 
brochen worden waren, wurden kürzlich an der genannten 
Z^^eigbahn wieder aufgenommen ; dieselbe soll eine Aus- 
dcliuuug von G,7 Lo<ifu;is (ii.C) Kil )ui. ) Iiaben. Die» 
Totallängo der Bahn wird 37 Leguas (244 Kilom.) sein. 

J5i8enb(ihn 2>. Pedro t — Diese Eisenbahn, deren Bau 

und Unterhalt uii<jf eine onghsche Gesellschaft con- 
tractmässig ausführt, soll eine directe Schienen Verbindung 
zwischen den Provinzen Santa Oatharina und S. Pedro 
do Bio Grande do Sul herstellen. 

Die genannte Gesellschaft besitzt bereits das Capital 
von £. 50,000, und hat schon den An£äng zu den erforder- 
lichen Studien machen lassen. 
.Yon der Begierung ist die Eisenbahn zwischen Para- 
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liyba do Norte und Alagöa-Grftnde und den Flecken 

Inga und Indopendencia autorisirt worden, deren Länge 
auf 30,7 Leguas (202,0 Kilom.) berechnet ist ; ebenso 
wie diejenige, welche die Station Alagoinhas, auf der 
Bahn Von Bahia^ mit Itabaiana, in der ProTinz Sergipe 
verbinden soll : ihre Lange wird ohiigelalii- 21,2 Leguas 
(110 Kilom.) betragen. * 

Im Mnnieipinm der Residensstadt ist noch die Oon* 
oession zu einer Eisenbahn zwischen Andarahy-Pequeno 
imd Boa-Yista, auf dem Tyaoar Gebirge, gegeben worden. 
Die Länge derselben ist auf 1,3 Legua (9 Kilom.) aV 

geschätzt. 

Zu diesen Schienenstra^sen kommen noch : 

Die Zwciii^babn Loopoldina zwischen der Endstation 
Porto Novo do Cunha, in der dritten Section der Eisenbahn 
D. Pedro II, und dem Kirchspiel Santa Bita de Meia- 

Pataca in der Provinz Minas Gcraes. 

Für die Oonstruction dieser Eisenbahn wurde eine 
G^ellscbafb mit dem Capital ron Bs. 2:4001000 ge- 
bildet. Die g-anzo Ausdclinun«^ nach den gemachten 
Studien beträgt 15,2 Lc<^uas (100 Kilom.) und du von 
sind schon die ersten 4,2 Leguas (28 Kilom.) beinahe 
vollendet 

9,85 Leguas (65 Kilom.) mehr werden jetzt mit 
Schienen bedeckt. 

Es g-chorcn auch zur Eisenbahn D. Pedro II folgende 
Zweigbahnen : 

Die Itajub& — Zweigbahn, zwischen ii^nd einem 
angemessenen Punkte der vierten Section der Eisenbahn 
D. Pedro II, unweit der Ortschaft Cacbocira in der ' 
Provinz 8. Paulo, und dem Flecken Itajubä in der. 
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Provinz Miiius-lieraoH. Ihrt^ AuÄ»l«'liiiiiii;j; feoll 11,4 L©- 
ffims (75 Iviloiu.) betrafen. 

Eine Zweigbahn swisehen d<*r Station Ohiador tob 
«ler Eisenbahn D. Pedro IF, in der ProvioK Rio de 
.Itiueiro, und der Stadt S. .loslu NopoinuiM'iu» in <1«t 
l^ovins Minaa GeraeB. ihre Lün^^ beträ^ ciroa 12,1 
Le^afi (80 Eilom.). i 

Dir l*rovin/. Minas-( icrurs hat iMiiiürii v on diesen 
Bahnen Zmäcii^^urantic iur da^ üaucapital oder eine 
Sabyention per Kilometer gewährt. 

Zwischen der Stadt Barra Manaa in der FtroTim 
Rio de Janeiro und der Stadt Bauanal in der Pw? 
viiiz S. Paulo, ihre Läugo 00II 4,5 Lcj^uub (i)0 Kilom.) 
betragen. 

* Eine Zweigbahn Ton 5 Legoais (3d Kilom.) zwischea 

der Station der Stadt Rr-sonde, in der I ruv iiiz Bio 
de Janeiro, und der Stadt AiOas in der Provinz S. 
Paulo. 

PROViNCIAL EISENBAHNEN. 

para. i 

I 

Eine Eiseubahii verbindet die Hauptötudt dieser Pro- 
yinz mit Nazareth, einer der reizendsten YorstlLdte. 
Sie wurde yon einer anonymen Geeellschaft (Compar 
nhia urbana da oatrada de ferro -[»ai iu nse) mit dem ' 
Anlage-Capital von ßs. ÖOO:ÜOO$000 i,n haut, und erhält 
aus der Proyinzialcasse eine jährliche Subvention von 
Bs. 10:0001600. Ihre Einnahme betrug im Jahre 1871 
Rs. i)2:054$730, die Ansirabe Rs. r)9:G82S270. 

Sie beturdert Personen und Frachtgüter, und wendet | 
Dampfkrafb an.. \ 
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MARAKHAO. 

In dieser Provluz sind verschiedeue £iscubuliiie|i 
entweder projectirt oder deren Stadien schon begonnen 
worden. So z. B. eine zwischen der Hauptstadt und 
der vStadt Caxias mit einer Ausdi'lmuu'j," von 51,5 Liv 
giias (iHi) Kilom.), deren Bau schon contractmässig 
festgestellt worden ist ; die Provinzialkammer hat 
auch eine andere zwischen Oaxias und S. Job6 das 
(Jasajeiraö, ge»^enüber Tlierosina, der Uauptstadt der 
Provinz Piauhy und eine andere zwischen der HaupV* 
Stadt jener Provinz und S. Josö decretirt, ausser der 
Eisenbahn zwischen Barra da Oorda und Cliapada. 

muBT. 

Der Präsident dieser Provinz ist durch ein Pri- 
yinzialgesetz ermächtigt worden, eine dreiprocentigo 

Zinsen£farantic auf 30 Jahre für das Capital von 
Iis. 300:000$000 der Gesellschaft zu bcAvilligen, welche 
eine Eüsenbahn zwischen der Stadt Pamahyba und irgend 
einem Punkte am üfer des Rio Iguara^u, der Amarra^Sto 

gegenüber, übemehineu niüclitc. Die Bahnläuge isi aut 
1,2 Leguas (8 Eilom.) geschätzt worden. 

f 

CEABÄ. I 

Jetzt wird eine Eisenbahn zwischen der Hauptstadt 
und der Stadt Baturite, mit einer Ausdehnun;: von 
18,2 Legaas (120 Kilom.) gebaut, welche bedeutende 
Oultnrgegenden durchschneiden wird. * 

Für den Bau der ersten Section, deren Lange 6 
Leguas (39,G Kilom.) beträgt, hat <!ie concessionirte 
Gesellschaft das Capitid von Rs. 800:0001000 realisirt, 
welches ausreichen wird. 
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Von &oU€a der Provinz hat <lio Gesellschaft eine 
Zinsengarantio von jahrlich 7 */• bis sur Summe voa 
Bs. 2.600:000$000. 

Noch füIj;cudo Bisenbahuu i «ind coucessionirt wor- 
den : 

Die Yon Araoacü nach Ipü mit einer Lange von 33^ 
Le^as (220 Kilom.). 

Die von Muudahii nach Itapipora mit einer Ldt/Oge 
von 6,8 Leguas (45 Kilom.). 

Die Yon der Hauptstadt nach der Ortschaft Soure» 
mit einer Lange toq 3,5 Leguas (22,8 Kilom.). 

l'BaKAMBDCO. 

A.Ui5bi5r der 8taatseiscnbahn, die wir oben orwühni 
haben, bestehen oder sind schon docretirt folgende 
Bahnen : 

Uecife-Gaißanga, — Ihre Ausdehnung betragt 1,9 Le- 
guas (12,87 Kilom.). Im Jahre 1872 eriifab sich ciii 
CJeberschuss von Iis. 14:7441456, denn die Einnahme 
belief sich auf Bs. 248:415S860 und die Ausgabe auf 
Bs. 233:671$405. 

Reci/e-Olinda-ßeberihe. — Ihre Balmlänge beträgt 
1,2 Legua (8 Kilom.) Im vorigen Jahre fand ein 
Ueberschuss von Bs 53x272$200 statt, weil die To- 
taleinnahme Iis. 185:0G0$G20 und die Ausgaben nur 
Bs. iai:788$120 betrugen. 

Limo0ir<hM8enbahn, — Bie erstreckt sich von der 
Hauptstadt ttber die Ortschaft S. Louren^o de Mats 
ins zum Fbicken Päo d'Alho, und fcondet eine Zweig- 
bahn zur Stadt Nazareth. 

Ihre ganze Lange wird 15,1 Leguas (100 Kilom.) 
betragen. 
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Vom Küstengebiete sich entfernend, durchschneidet 

sie t'ruchtbare L iiulstricho, wo über 500 Zuckcrrohrmüh- 
len iu Thätigkeit sind. Diese wolilj^ctrolFciKi Richtung 
beweist ihre ökonomische Wichtigkeit und wird die 
aiebenprocentige Zinsengarantie auf das Anlage-Oapital 
"von £ 700,000, welche ihr von <h;i- l*rovinzialregierung 
bcwillig"t worden ist, bald überilüssig macheu« < 
Der Bau derselben ist schon in Angiiff genommen 
worden. 

Victor la-Eisirnbiih Ii. — Sie liat zum Zweck, die Haupt- 
stadt mit deu »Städten Jaboatäo und Victoha iu Voi:- 
bindung zu setzen. 

Die Studien hiezu sind vollendet, und die Baukosten 
auf Ks. 3.GOO:O0OSO0O anj^eschUijjfen worden. Ihre 
Ausdehnung beträgt 8,2 I^eguas ( 5^ Kiiom. ). Dip 
Frovinzialregierung hat ihr Zinsen garantie zugostandep. 

Es wenicn auch folgende Bahnen contractmiissig' 
g-ebaut: zwischen der Stadt Goyanna und der Ort- 
dchaft Timbauha mit einer Ausdehnung von 8,2 Legüa3 
(54 Kilom.); zwischen Una und Jacuipe, und zwischo^ 
Agua-Preta und üebcdouro,jene von 3 Legua(20 Kilom.), 
und diese von 8,2 L:gua8 (54 Kilom.) Ausdehnung. 

\ 

ALAOÖAS. ' 

I 

In dieser Provinz ist der Bau zweier Eisenbahnen 
contractmiissig übernommen : die eine zwischen dor 
Hauptstadt Maceiö und der Becife-Eisenbahn, mit dep 
approximativen Ausdehnung von 18,2 Leguas (12P 

Kilom.); die andere zwischen dem H:ifcu Jaguarii und 
der Stadt Imperatriz mit 17,2 Leguas (114 Kilom.) 
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Lttage^ \md wird die Zwisehen-ätatioDen Bebedoaro und 
Femao-Velho bertthroo, 

8EB0IPE. 

In dieser Provinz bat mau den Bau einer Eisenbabu 

zwischen Maridm und L*roiiri:i mit einer Auödcbaung" 
von 42,7 Le^uas (282 Kilom.) decretirt. 

nAiiiA. 

Ausser der JStaaibbiiliu zw isclieii der Hauptstadt und der 
Station Alagoinbas besitzt die Provinz noch tblgende 
Eisenbahnen : 

Nazareth'EUenbakn. — Z\vi5?clien <ler Uauptstadr und 
der gleichnamigen Stadt; ihre Totallänge beträgt 1^ 
lieguas (126 Kilom.), und davon sind circa 7 Leguae 
(IG Kilom.) in Bau beuritteu. 

Santo Amaro-Tu.''('r'l>((/ri). Zt\\iQc\\o\\ der Hauptstadt 
und der Stadt gleichen Namens, mit einer Ausdebnunj: 
von ö Leiifuas (33 Kilom.). 

Der Bau derselben ist zur Zeit in Augritt gcuonnuen 
worden. 

Jequiünhonho'Eiaenbaha. — Ihre Länge von 12 Ia*- 
guas (80 Kilom.) erstreckt sich von Cachoeirinha , 
am Ufer des Rio Jequitiuhonha, bia zu dorn Punkte 
WO sie dio Grenze der Provinz Minas-Geraes erreicht. 

E6PIRIT0-SA.NT0. 

Der Provinz ial-Landtag hat mehrere. Eisenbuhneu 

bewillii^t ; jedoeh di ' wicbtin'ste von de n urojcUtirteu 
ist dio welchü von Victoria, der Hauptstadt 'iii* 
Provinz ausgehen soU^ in der Bichtung nach dem 
Hafen Souza, am Flusse Doce, vro sie sich in zwei Arme 

tbeilt, von welchen der eine die Richtuno* nach Di'«»- 
luantina oder Serro^ in der Provinz Minas-Geraes^ neh- 
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men soll, indom sii; Ciiyethö und Pontal bcrühit. 
und der uiidoic >ich ili'r D. Pedro IT — Eisfiibulm 
in Qucliiz iinschlicösüu und durch das Thal you Miiii- 
huassü, Ponte-NoYa und Ouio-Preto paesircn wird. 

Die Ausdehnung: dieser Linie soll 20,5 Le^uas, 135 
Kilom.) haben. 

Kiü UK JAMiUlO. 

In diooer Prorinz hat das Eisenbahnwesen einen 

;;TOitjcn Aut'sclnvuiiu: tifenommen. • 

Ausser der Eiscjibalin J). Pcdru II. weJclie ciuni 
.grossen Theil ihres Gebietes durchschneidet, besitzt 
sie schon vier in Betrieb befindliche Provinzialbahnen^ 
deren Gesammtausdohming 15,6 Lo<ruas (103,.5 Kilom. ) 
betrüirt. Die Vorlihi'j^-cruufrsarboiri'n von /.weicn sind 
bereits drr Vjollenduni; luilie; der Bau von zwei avideren, 
die 48 Lcguas (317 Kilom.) umfassen, ist, so wie die 
betreffenden Yornntersuchungen und Studien, auf eine 
Strecke von 10, (* Legmis (70 Kilom. ) /icmlich vorgertickt. 

Folgende Eif^tüibahncn sind in IJetricb: 
Mauä-Eiscnbahn . . . 2,0 Lcguas (19,0 Kilom.) 
Cantagallo-Eisenbahn. . 7,3 > (48,5 » ) 
Yalen^a-Eisenbahn . . 3,8 » (25,0 » ) 

Campos- S. 8ebjistiao-Ei- 

öenbalm 1,6 » (11,0 »• > 

Zu yollendeji sind : 

0. ntagallo-Eisenbahn (YerJängeruu^) — 15,4 Leguas 

(101,5 Kilom.). 

Cani] OS— Ö. Sebastiao (Veriüu«jerun;j) i, o Le^ua 
(0,0 Kilom. . 

Nicthcroy — Kirchspiel Neves iu Alacahd*, 1' fciecuoa 
mit 16 Leguas (107,5 Kiiom.}. 

Hacahö«* Campos — 15 Legaas (99,0 Kilom.). 

Es sind folgende 10 Eisenba hneji projcctirt worden. 
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iieron Concessionen die Provinzialregierung ertkoilt hat ; 
üire Ausdehnimg kann nicht ganz genaa angegeben 
werden, weil die betreffenden Yet^meäsungen und Torun- 
terauehun<>ca noch nicht beendet worden sind. Die 

Läii<^c (lersclben wird jcdenlalld nicht weniger als 131 
Leguas (866 Kilom.) betrjgen. 

APPBOXIUATIVB L-ABKaa. 

Leguns. Kilometer. 



1. Nictlicruy-Maricj-i 4,7 31,0 

2. Piedade-Gebirge von Tberesopoliö . 4,7 31,0 

3. Serra da EstrelU— Petropolis. . . 3,05 23,1 

4. Itaborahy— Oapivary 9,2 61,0 

5. Paqucqiier — Canta<?allo-Eißenb »hn. 1,7 81,0 

6. Priburgo—Öauta Maria Magdalena . 10,7 71,0 

7. S. Maria Magdalena — Macahö. . 8,3 55,0 

8. Macahö— Campos 15 99,0 

9. Oampos— Tomboß 20,1 133,0 

10. C-uupos — (i .agahü, circa .... 9 G0,0 

11. Gragaliü — Itabupoana 11 G(5,U 

12. S. Jj'idelifl— S. Jofto da B trra. . . 10,1 71,0 

13. B. Fidelis— S. Antonio de Padua. . 6,9 45,0 

14. ö. Joaodo Priucipe G 39,0 

15. Pirahy— Bio Preto ...... G,2 3.),8 

16. Yassovras — ^Mendes 1,6 11,0 



131,7 866,9 

Die Can'agallo-Eisenbahn, über 22,5 T.egaas (150 
Kilom.) umfa^son 1, bcGfinnt bei ViJl i-Nova, wo .sie bin -cn 
Kurzem mit derjeiiigcii zusammeutrctieu wird, weiche 
jetzt zwischen der Provinzialhauptstadt und der Preguezia 
das Neyes, in Macahö gebaut wird. Sie ist beinahe fertig 
bis zum Meckon Nova-Friburgo, von wo sie sich über die 
Stadt Cantagallo bis S. Maria Magdalena (bedeutende 
Kaffeedistrikte) verlängern wird. 
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Per Yerkehr findet gegenwärtig nar zwischen Yilla* 
Nova und Caohoeira statt Die zweite Seotion hat 

bedeutende Kunstbauten erfordert, um den steilen Abfall 
der 8erra de Friburgo, eines Zweigs der Serra do Mar 
(maritimen Gebirgs), bewältigen zu können. 

Diese Seetion serfllllt in drei Theile, von denen jeder 
einen besonderen Character tiii^^t: 

Der erste Th<nl von Cachoeira bis Bocca do Mato, 
2880 Brassen (6.336,15 Meter) ]ang, besteht aus: 

Niyeaufläohe 442,4 Brassen (973,44 Meter). 

Stcigungsfläcbe 2.438 » (5.361,371 Meter). 

Mittlerer Abfall, 0,93 ZjU (0,025 Meter). 

Der zweite Theil umfasst eine Strecke Ton 2 Leguas 
imd 87 Brassen (13.393,32 Meter) yon Boea do Mato bis 
zur Hochebene und bej^re ft: 

Niveaufläohe 389,5 Brassen (857,48 Meter). 

Steigongsflaehe 1 Legua und 2.696 Brassen (12.535,84 
Meter). 

Mittle er Abfall 2,6 Zoll (0,071.). 

Der dritte Theil misst bis NoTa*Fribargo 2 Legaas 
und 1.180 Brassen (15.797,86 Meter) nnd umfasst : 
Niveauflikho nahe an 2.915 Brassen. . 6.477,16 Meter. 
Senkungsfläclie eine Legua und 1.237 

Brassen 9.320,70 » 

Mittierer Ab&ll, 0,93 Zoll 0,025 » 

Gewöhnliche dazu geeignete Locomotiven können den 
ersten und dritten Theil der Bahn befahren, denn die re- 
spectiyen Ab&llsmaxima übersteigen nicht 0,033 nnd 0,27. 

Die starken Curvcu und Radien, die bis. 27 Brassen 
(60 Meter) betragen, können durch Fairlie's Maschinen 
Tollkommen bewältigt werden. 

Auf den zweiten Theil dieser Linie, wo das Ab&lls* 
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laaximuiii, wie aiit'(l('rMont-Ceiiit5Gi'bir;L;sötraö><?,3,(PJZolI 
(0,083 Meter) beträgt, hat min Fell's System anyiewendot. 

Nooh grössere Sichorheitsbeding^iiiigeii, als die Mont- 
Oenis-Gebii^sstrusse bietet die brasilianische Eisenbahn 
<lur, nicht nur weo'eu der Vortretttichkoit ihrui* 
stnictiou, 80 wlüiii Ilücksicht daruuf,. diisö sie um di«* 
Hälfte 'kürzer ist, und indem auf beiden das Abiall»- 
niAximnm gleich ist, betragt das Abfallsminimum auf 
(l(^r brasilianischen Bahn 2,58 Zoll (0,071 Meter), und 
auf der M nt Ceuis Balm 2,09 Zoll (0,(171 Meter). 

ICs tritt noch der TTiustand hinzu» dass, indem auf 
der europäischen Linie 50 Vo der ersten 2,1 Leguas (14 
Kilom.) Gurven beschreiben, die steilste Strecke der 1,9 
l.ei^uas (13 Kilom.) langen brasilianischen Linie nur 
■10 7o Curvcn enthält; auf beiden ist die Grenze der 
(Jurvenradien 18,1 BJafter (10 Meter). 

Schliesslich vermehren bedeutende YerbesfMSi ungeu in 
der Superstructur die Bedingungen eines sicheren und 
regelmässiiren Betriebs. 

Die wichtigsten Verbesserungen sind: 60 •/o mehr (Jiier- 
schwellen; mehr widerstandsf^ge Stühleim Abstand von 
2,27 Spannen [0,50 Meter) , indem auf dem Mpnt-Cenis 
dieser Abstand 8,6 Spannen 0,80 Meter) beträgt ; schräge 
Stellung der Stützen mit abwechselnder Neigung ; endlich 
wurden die Schienen an die Qiiersch wellen mit vier 
machtigen Haken, und au jede dritte Gruudschwelle mit 
Schrauben, deren Köpfe auf die ganze Breite der Schiene 
einnehmenden Platten von Schmiedeisen ruhen, stirk 
befest i«:t. 

♦ 

Diese niitcktige Superstructur, wie eine competente 
Autorität versichert, hat die entscheidende Probe be- 
standen, als eine 36 Tonneladas (28.557,36 Eilog.) schwere 
Maschine, ohne die kleinste Beschädigung der Central 

scliieuen, die ganze Bahn niehrmalß befuhr. 
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Die Froviuzialrcyicruiig Vivsa dic^c »Scctiou für die 
Summe von iU. 1.80O:00ü$UÜ coutraotmässig bauen, was 
der Summe Yon Bs. 50:7(H$225 für jeden Kilometei 
entspricht. 

Die MaiiA-Balni ist weireii iliivs IVuIutcii IU'rri(4)s und 
auch deslmll» bemerkeu8wertli. weil si<^ der er»te Versuch 
von Eisenbahnen auf braslHanisohem Boden gewesen ist. 

Ihre sranze Strecke yom Porto MauAr bis zur letzten 
Station :uii Fiibs der Serra da Kstn^Ua, übersteigt nicht 
2,9 Legiias 19 Kilom.) 

Ihre Einnahmequellen, wclohe in Folge der Coucur- 
renz der Eisenbahn D. Pedro II mehr und mehryersie- 
^'en niui?steii. tiirsscii jct/r mcij^tiMitlR'ils ans doiii Tiuns- 
port You einiuon Produkten auä der nächsten Umgebung 
imd aus der Betbrderung von Passagieren, welche in der 
heissen Jahreszeit die Eeiehshauptstadt verlassen und 
rctropoliö iiU gewöhnlichen Aut'i nthaltsort aufzusuchen 
pdcgen. 

Einem (Jontract zufolge wird die Mauärütfhn bis Pe- 
tropolis-, « i. um 3,5 Legua (23,1 Eilom.) yerlftngert 
werden. 

8. Paulo. 

In dieser reichi'ii Provinz befinden sich 151 Lpguas 
(iOUO lülom,) in DeLrieb, im Bau, oder sind projectirt 
und schon concessionirt worden. 

Dem Verkehr sind folgende erOflhet worden : PauUsta, 
zwischen Jundiahy und Campinas; ihre Ausdehnung 
beträgt circa 7,4 Leguiis (49 Kilom.). Iticana, zwischen 
Jundiahy und Itü, mit einer Bahnstrecke von über 10 
Leguas (67 Kilom.) Die Ausdehnung der beiden belttnft 
sich also auf 1 1 0 Kilo m. 
. Werden gebaut : 
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Dio _ Sorocabana, welche die Haiipt-tadt S. Paulo, So- 
Tocaba und dio Eisen&brik von Ypanema yerbinden 
Boll; ihre Länge beträgt oiroa 16,8 Leguas (III Kilom.). 

Die Itn-Piracicaba-Ei8onba)in, auf einer Strecke von 

12/J Leg-u;iö (S5 Kiloiii.). 

Die S. J^aulo — Rio de Janeiro — Eieenbabu, zwischen, 
der Stadt S. Paulo und Gacboeira» einer Station Yon 
der Eisenbabn D. Pedro II. — Ibre Ausdebnung wird 
43,5 Lcsrnas (286 Kilom.) betragen. Die Mogy-mirim — 
Amparo, lang- 1(),S Leguas 85 Kilom.). Die Gcsammtlänge 
aller dieser Bahnen beträgt 85,9 Logiias (ö67 Kilom.). 

Obu ttngst wurden zwei neue Eisenbabnen contrabirt: 
die eine, als Yerlängerung der Paulista-Eisenbahn, zur 
Verbindung der Städte Campinas und Rio Claro, nacb 
den gemachton Studien Ki Leguas ((SG Kilom.) lang; die 
andere zwischen den Städten Rio Claro und Mogy- 
mirim in einer Ausdehnung von 13,3 Leguas (88 Kilom.), 
deren Bau einer Gesellschaft übertragen wurde, welche 
ausser der siebenprocentigen Zinsengaranrae auf das An- 
lag.-Capital von Rs. oOO:OÜO$000, noeli eine Bewilli- 
gung seitens der Provinz von Ks. 30;0Ü0$000 für Yor- 
untei^ucbungen erhielt. 

Parana 

Man hat bereits die crf rderlichen Studien für den 
Bau einer 12,5 Leguas (83 Kilom.) langen Eisenbabn 
zwischen Antonina und Coritiba vollendet, und die Un- 
ternehmer haben eine Provinzial-Zinscngarantie erlangt. 

"Ea wurde aueli eine andere lliisenbahti zwischen Pa- 
ranaguä. und Morrctes, mit einer Ausdehnung von 
Leguas (15 Kilom.) concessionirt. 

S. Pbdbo DO Bio Grande do Sdl. 

In dieser Provinz fungirt bereit die S. Jeronymo- 
Eisenbahn. Dieselbe fängt bei dem gLichnamigen Ele* 
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cken an, welcher am Flusse Jacnhy einen ansj^ezeichnctcu 
Hafen besitzt» und hat ihren Endpunkt bei den Stein- 
kohlenminen am üfcr dos Arroi') dos Bültes. Ihre Län^e 
beträ<?t 3 Loj;uas (19,8 Kilom.). 

Die Arbeiten an der Hamburger Berg-Eisenbahn 
nehmen ihren Fortgang. Diese Bahn beginnt bei der 
Hauptstadt der Provinz, und cndi^ da, wo die Colonie- 
Sfciasscn doß Municipiums S. Iii opoldo zusaninienlrcfFon. 
Die Lauge dieser Eisenbahn beträgt 10 Liquas (üO 
Küom.). Wahrseheinlleh wird sie in diesem Jahre für 
den Terkehr eröffnet. Der Gesell^ehaft, welche den Bau 
derselben übt rnomnien hat, sind 7 % ^^^^ Capital 
Ton höohstens Bs. 1.700:000$000 garantiit worden. 

Zn einer anderen ohngci^hr 25,8 Legnas (170 Kilom.) 
langen Eisenbalin, zwischen der 8tadt Ilio (irandc und 
den Bteinkübicnminen von Candiota, ist die Concession 
ertheilt 

MmAB-GBBABB. 

Unter folgenden Eisenbahnen gibt e? einige, welche 

die Provinzialregierung*, von ('er lespectiven Kiimmor 
dazu eriijächtigt , cijntmctmä^töig bauen h&sst; andere 
sind erst projeotirt worden. ^ 

Ouro Preto-Eisenbahn, — Soll eigentlich eine Zweig- 
bahn de* E:tr.idu de ferro D. Podro II sein, ihre 
Ausdehnung von der Stadt Ouro Pretobis zur betreffenden 
Station der Hauptbahn soll 21, 2 Leg aas (140 Küom.) 
hetragen. 

JkiXnronl^enhahn. Zwischen O.iro Pret> und Ttibira, 

ihre Länge wird ai f l3 Legaas (151 Kil m.) geschätzt. 

Manhna9BÜ'Eiseiiibahn, — Zur Yerbindung der Trovin- 
zialhauptstadt mit Manhuassä an der Grenze der Provinz 
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E.-i)irito S IHK», mit Anschlusä an die Eisciibalm. welche 
Vfiii der Hauptstadt von Espirito {Santo ausgeht. 

CaldaS'Msenbahn. Yon dorn gleichnamigen Miinicipiüm 
ausgehend, wird sie an die Mogy-mirim-Eisenbahn, welche 
oine Zwei orbahn der Santos-Oampinas-Eisenbahn ist, 
aiiscliliodsi'u.' Di('-<' Eiseiibaliti wir.i den ( lobraucli der 
vortrefflichen Thermalwassc^r^ welche in dieser Gegend 
«xistiren, sehr erleichtern. 

übd'Maenbahn, Sie ist eigentlich oine Verlängern Ag 
«ler Eii^eiibahn, welche, mit Anschlii8s an die Kisenbalm 
D. Pedro 11, die Städte Lcopol lina, H. Tuulo de Mu- 
nahö und Üb^ mit einander verhinden soll. 

Farpäo-Maenbahn. Yen dem gleichnamigen Orte aus- 
gehend, wird sie, am XJfer des Rio Jeqnitinhonha, mit 
derjenigen E iseidmhn zusammen treffen, welche von der 
Grenze der Provinz Bahia nach Cachoeirinha projectitt 
worden ist. 

Sapuoahy-Msenbahn Diane Verläug cm un<^ der Ita- 
jabii-Zweiii'biibn hut eigcntlicli /um Zweck, den {scbifl'baren 
Theil des Rio 8a])i caby z;i «M'.ciclien. 

JMamanüna-Elsciihalüi . Ihr Endjuinlvt soll eii,^entlich 
an der Grenze der Provinz^ im Thale des Bio Doce, 
liegen, und wird die Stadt Diamantina mit der Haupt- 
stadt der Pro\ ijii* Hspii'it )->^'into durch eine Eis(»nl)ahii 
verbinden, welche /wischen 8 nisa, am Ufer <^euannten 
Jblusses, und jener Frovinzial-Hauptstadt gebaut werden 
soll. 

Piumhi/- PJ(s<Ufha/in. Sie wird die Stildte S. Joäo de 
El-Uei unil Piurnhy mit einander verbinden. 

Folgende Tabelle zeigt sämmtliche Staata-und Pro- 
vinzial-Eisenhahnen, die theils dem Verkehr schon Über- 
geben, theils im Bau begriffen dnd, theils sieh in Vor- 
studien bciindcu oder projektirt sind. 
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PFERDEBAHNEN. 

In der Hauptstadt des Reiches. 

Zum Trausport toii Personen in Jen Strassen der 
Stadt Rio de Janeiro und nach yerschiedenen Yorstädtea 
derselben ezistiren zwei Untemelimen ron Fferdebalmeii, 
deren Linien eine Oesammtstreoke you neun Leguas 
(58.7G3 Kilometer^ durchlaufen. 

FOr drei andere solche Bahneni deren Ausdehnung^ 
6,1 Leguas (40 Kilometer) betragen wird^ ist bereits 
die Concession ertheilt. 

Von den schon fuugirenden Bahnen ist diejenige, 
welche der nordamerikanisohen Gesellechaft c Botanical- 
Gku^dens Railway » gebort, zum Dienst für die Vorstädte 
Gloria, Cattete, Botafo^o, 8. Clemeiitc, Jurdim Bota- 
liicü, L'.iraug eii'us und angrenzen de Lokalitäten bestimmt. 
Ihre Linien haben eine Ausdehnung Ton 3,2 Iieguas 
(20,84 Kilometer). 

Im Yergangeneu Jahre wurden auf derselben 117.773 
^Fahrten gemacht, und dabei 4.966,523 Personen befbr- 
dert. 

Die zweite Pferdebahn hat sechs Linien zwischen der 
Stadt und den folgenden durch das Privilegium bestimm- 
ten Vorstädten: S. ChristoTfto, p^jü, Tijuca, Saeoo do 
AMeres, Catumby, Bio Oomprido und Pedregulho, und 
ilire Ausdehnung betrügt 5,7 Leguas (37,92 Kilometer.) 

Auf diesen sechs Linien wurden im verflossenen 

• . . 

Jahre 195,437 Fahrten gemacht und 5.816,388 Personen 

befördert. \uf dieser Bahn werden auch Pi-achtgül^r 

transporürt. 

a A. * 16 
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Die einer inlandisohen Gompagnie gehörende und den 
Namen « Yilla-Isabel » führende Pferdebuhn ist im Bau 

beorriffen, und hat schon eine Strecke von 1870 Brassen 
(4.114 Kilorn.) dem Vcrk/^hr übergeben. Dieselbe soll für 
die Torstadte S. ChriBtoTäG, Engenho. Yelho, Engenho 
NoYO nnd Andarahy Gjmnde dienen. 

Ihre Ausdehnung beträgt 4,3 Leguas (28,576 Eilome- 
ter). 

Ebenfalls in Angritf genommen ist die Bahn, welch© 
einein grossen Theile der Stadt und den Bewohnern 
der Anhöhen Yon Santa Thereza, Neyes und Paula- 
Matt()8 (licnoii w ird, woselbst die Kranken ein gesundes 
K-lima zu ihrer Genesung, und die Bevölkerung im 
allgemeinen eine külüe Temperatur in der heissen Jahres- 
zeit antreffen. 

Die Ausdehiiimti' dieser Bahn beträgt zwei Leg'uas 
(12,Ö7 Kilometer). 

Es ist auch die Ooncession zu einer anderen Linie 
zwischen Pedregulho und Nossa Senhora da Penha, 
im Kirchspiele von Irajä, gegeben, deren Ausdehnung 
ohngefähr 1,5 Legua (9,9 Kilometer) betragen wird. 

Noch existirt ein Plerdebahn-Untemehmen unter dem 
Namen « Locomotora, » zum Transport von Praehtgtttem 
zwischen der Centraistation der Eisenbahn D. Pedro II 
und den Strassen der Stadt, wo der meiste Handels- 
verkehr ißt. Sämmtlicln^ Linien dieser. Bahn haben eine 
Ausdehnung Ton 2,7 Leguas (18,14 Kilometer). 
* Seit einiger Zeit arbeitet eine kleine städtische Bahn 
zur Personenbeförderunfir von der Landunirs-Sfnt'en Jer 
Damplschitie « Fluuiiiien.-'r'ri >. genannt au ins zum Ende 
der Hospicio -»Strasse, an» AusjaniJfe naeh dem Campo da 
AcdamHqfto. Diese Bahn ist uhnget^hr 750 Brassen 
(1,650 Meter) lang. 

t 
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Provinzial-Pferdebahnen. 
MAkjmio, 

Diese FtoTim hat in der Hauptstadt eine Fferdebaha 
mit Yersehiedeneii Limen, von denen eine nach Gutim 

^eht, wo sie später sich an die zwischen diesem Punkte 
und Idbiry explorirte Eisenbahn anschliessen soll. Ihre 
Ausdehnung beträgt 1,7 Leguas (11,21 Kilometer). 

Diese Bahn gehört der Compagnie c S. Luis do Ma- 
ranhäo, » uud hat Ziuseugarantie für ein Capital yon 
Bs. 8(K).^00$000. 

OJLUÜu 

Zur Legung eines Schienenweges in der Stadt Aracaty 
iat einer Gompagnie das Pririlegiiun ertheilt worden. 

PSRNAMBUCO. 

In dieser Provini^ sind folgende städtische Schienen- 
wege : 

DU Pftrdtbaka nach Boa Vioffem. — ^Der zum Bau . dieser 
liinie geschlossene Oontrakt häng^ noch Ton der Gendmii- 
gung der Frovinzialkammer ab. 

£He FfenUibahn nach Torre, Eatrada Nova, Caaangä 
und KoriTMi.-^ Dieses Tielyerspreohende Unternehmen 
ezistirt im Project, und hat die Präsiden tur den Antrag 
den Proviuzialstauden zur Erwägung vorgelegt. 

,ZHe Pferdebahn der Stadt Goyana. — Der Gontrahent 
hat die Arbeiten zu derselben noch nicht begonn^en« ' 

Die PferdAahn von Pernamimco, Dieses Üntemeh- 
men war ursprünglich in New- York organisirt, verlegte 
aber spater seinen Sitz nach der Stadt Beoife. Das 
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Anla^ecapital ist Rs. 1.200:000$000. Die Linien dieser 
Hahn gehen iinch den Vorstiklten Mntrdalcna, Afocjados, 
Santo Aniaro und Feriiaiideä Vieira, und durchlaufen 
gleichzeitig einige Strassen im Inneren der Stadt. Ihre 
Ausdehnung beträgt 3,3 Loguas (21,600 Eilqm.) 

Durchschnittlich werden 1.50.0t)0 Personell per Monat 
befördert. 

Alaoöas. 

In der Hauptstadt ezisürt ebenfalid eine - Pferdebahn. 

Bahia. 

Diese Provinz besitzt folgende Bahnen : 

1. JHe CentralgMae. — Die Bahn geht yon Barrpq^]nhll 
bis Fönte Nova, und auf der andern Seite nach der l^efe 

Yüu Soledade. Auf der8elbcn wurden im vcrg"an2:enen 
Jahre 264,997 Personen beförd^i:);. äie hat eine Ausdeh- 
nung yon 1,7 Leguas (11 Kilom.) 

2. Wohlfeile BeßhrdernngsmiUeL — Die 1,6 Legua(9,66 
ivilom.) lange Linie geht vom lliachuelo-Platz aus und 
erstreckt sich bis Itapa^ipe. Bis Bomlini wird Thier- 
kraft, und yon da weiter Dampfkraft angewendet. Im 
Jahre 1872 wurden 665.192 Personen befordert. 

3. Städtische Schienengeleisc, — Die Linie diirchllliift 
die zwischen dem Palastplatze und der Gra^a gelegene 
Strecke, und soll bis ssur Barre yerlängert werden. , 

Die üntem^mung hat die Construction einer Hebe- 
maschine (ltoistiio/-/narhhirr;i) contrahirt, die IkIhmIh' fer- 
tig ist, um Passagiere und Prachtgütor vom unteren 
Thaile der Stadt nach dem oberen, and umgekehrt, zn 
befOrd^. 
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4. Ijyromotora Bahiana. — Dieses Untomehmon ist vor 
Kurzem zum Transport Ton PersOncti und Frachtgütern 
zwischen dem oberen und unteren Theile der Stadt 
orgauisirt worden. Die Läu<^e dieser Bdbn, welehe im 
Dezember dieses Jahres eröfluet werden soll, beträ^ 
eine Legua (6,6 Kilom.) 



Kio DE Jaiüeiro. 



In dieser Provinss ist die Genehmiji^ng zu drei Pier- 
deliahnen gegeben worden, eine jfür die Hauptstadt, eine 

für die Stadt Maraho, und die dritte für die Stadt Campos. 

Die erste hat eine Ausdehnung von beinahe zwei 
L^uas (12,9 Kilom.) mit drei dem Verkehr bereits Uber- 
gebenen Stationen. Sie wurde gegen Ende des Jahres 
1871 erütfüot, und hatte biä Juni dieses Jahres 1,349,718 
Personen befördert. 

8. Paulo. 

Es besteht eine Pferdebalm in der H^uptstädt der 

Provinz, und eine andere in der Stadt Santos; beide 
haben eine Ausdehnung yon 0,9 Legua (6 Kilom.) 

S. Pedro do Rio Grande do Sul. 

In der Hauptstadt sind schon einige Linien einer 
Pferdebahn d^ Terkehr übergeben, und soll in der 
Stadt Rio G-rande eine solche angebgt werden. 

Die nachstehende Tabellt^ zeio^t die Zahl der im 

• • • • 

EjUBeneioh ezistirenden Pferdebahnen» von denen die 
meisten schon dem Verkehr übergeben, andere theils 

iu AngritF genommen, theiis nur genehmigt bind ; 
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Kimststrasaea. 

Die EunstBfcrasae Üniao e Inämtria, von Petropolis bis 
Imst de Föra, in der Provinz Minas-Geraes, ist eitie mao- 

adamisirto, und mit der ofrössteii Sorgfalt angelegte Strasse, 
die sich durch ikron gut entworfenen Lauf und durch 
höchst bedeutende Kunstbauten auszeichnet. 

Sie hat eine Länge von 22,2 Leguas (146,8 Kilometer). 

Die Conipagiuc, welcho dioselbo gebaut hat, befördert 
auf derselben Personen und Frachtgüter. 

Im Jahre 1872 bestand der Verkehr auf derselben in 
3,626 Passagieren und 50.425,035 Kilogr. (3.432,609 
Arroben), im Waarenexport von 30.41)5,1)45 Kilogr. 
(2.075,966 Arroben), und iniAV aarenimport von 19.929,090 
Kilogr. (1.356,643 Arroben). 

Die Yerkehrs-Einnahme betrug Bs. 1.573:9711268 ; die 
Ausgabe Rs. I.158:052$G32, und der Saldo-üeberst-huas 
Bs. 415:918$636. 

DU Strasse c da Graoiosa »• «— Sie verbindet den Ha- 
fen Yon Antonina, in der Provinz Paianä, mit Coritibay 
der Hauptstadt derselben Provinz. 

Diese Strasse ist noch nicht ganz beendet, wird aber 
auf eine grosse Strecke schon mit Wagen befohren. 

Die Strasse drr Serra da Eötrklla —Sie Lst ein mo- 
numentaler Bau, angelegt in der Provinz Rio de Janeiro 
' an einem sehr abschüssigen Punkte der Gebirgskette 
am Meere. Dieselbe ftthrt nach der Stadt Petropolis, 
wo der Kaiser eiucn |>r:ichLvollen Boiiimerpalast hat, 
und wo der grössteXheii der reichen Bewohner der Be- 
sidenz, des angenehmen Klimas wegen, den Sonmier- 
ztibriugt. Die Stadt Petropolis ist schon sehr bedeu-. 
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tend durch eine Menge eleganter Gebäude und Schwei- 
zerhäuser [chalets). 

Die Sixasae hat eine Lftnge Yon 1^7 Legaas (10 Ki- 
loinetor)* 

Es existiren noch andere, mehr oder weniger wich- 
tige Strassen in verschiedenen Provinzen, deren Aus- 
dehnung auf 68,33 Legnas(4S0Eilom.)abge8ohatst wird« 

CANCLE. 

Brasilien hat gegpenwartig noch wenig Canäle» auf 
denen die Landban-Prodnkte den grossen Haadelsmit- 
telpunkten zugeführt werden. 

« 

BIO DB JAKBOtO. 

Der Oanal, welclier die Municipion Campos und Ma- 
cah6 Yerbindet> hat eine Länge von 15>2 Leguas (100,56 
Eilom.), wovon 2,7 Leguas (17,6 Eilom. ) Flfisse und 

Seen sind. 

Derselbe beginnt bei dem nicht mehr vorhandenen 
See Osorio, 230 Meter (104,5 Brassen) Tom rechten üfiir 
des Husses Parahyba entfernt, und yerlftngert sieh bis 
zum linken Ufer des Flusses Macahö, der Stadt glei- 
chen Namens gegenüber, und verbindet die Flüsse Uru- 
rahy, Maeabu, Oarrapato und Maoah^, und die Seen Pia- 
banha» Jenues, Paulista, Oarapebüs, Jentahiba und an- 
dere. 

Die Provinz hat ohngefUhr Rs. 2.000:000$00U damit 
verausgabt, und vor nicht langer Zeit hat sie den Oani^ 
unter gOnStigen Bedingungen einer Oompagnie ttberlas- 
sen, welche denselben mit Dampfschiffen befahren soll. 
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Der dboal tob Nogneira, weMmr die KMeowftlAer 

▼on Nogneira und ImbQry mit dem Flusse Parahvba» 
im Monioipiiiiiii too GampOB, rerbmden 8oil> liat eine 
lAnge y<m 1.097,8 Meter (499 Biaasen). 

Der von Cacimbas, welcher am linken Ufer des Pa- 
rahjbaüusaes oberhalb der Stadt 8. Joao da Barra mün- 
dat^ hat eine Lftnge Ten 32 Kilom. (4^ Legiu»), und 
dient bei hohem Waasentend com Timnaport von Hld- 
sern. 

Der von Magö hat eine lAngc von nur 2,596 Me- 
ter (I.ISO Braaeen) zwischen der Stadt Magiö und dem 
Hafen Ton Piedade^ in der Bai Yon NieÜieroy. 

So lange die Eisenbahn D. Pc^lro II nicht gebaut 
war, leistete dieser Canal wesentliche Dienste den Mu- 
nicdpien Oantagallo, Friburgo, Parahyba do Sul» Mage 
nnd yersehiedenevi Punkten der Provins IGoae-G^raes, 
indem er den Transport der Produkte, die aus den ge- 
nannten Munidpien auf der ßapuoaia-Straase bis dahin * 
gebracht wurden, yennittelte. 

Mit der Aulc<^img dieses Oaiials hat die Provinz 
Rb. 64:000$000 verausgabt. Gegenwärtig ist derselbe zum 
Theil rensandet, und kann nur Yon kleinen Fahraeogen 
befiEÜiren werden, welche die Handels-und Aokerbaa- 
Produkte aus den verschiedenen dem Hafen nahe gele- 
genen Punkten transportiren. 

Der von Itaguahy, z^risob^ der Stadt und dem Flusse 
gleichen Namens, hat eine Länge yon 2.552 Meter (1.160 
Brassen). 

Die Produkte der Municipien Rozonde, Barra Mansa^ 
Pirahj, Itiiguahy utid zum Theil S. JoOo do Principe 
worden fh firtthetfen Zeiten yermittelst des Hafens yon 

Itagiiahj nach dem Markte der Hauptstftdt dos Reiches 
ezpQrtirt, 
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Jetzt dient den IntereBseu der genannten Mnnioipiea 
besser die Eisenbahn, und der Oanal wird nur Ton den 

Pflanzern der nächsten Umgebung benutzt. 

ParanA ükd Sic Paulo. 

Der Canal wm Vemtdouro, — Derselbe soll das Becken 
des Paranaguä, in der Provinz Paranä, mit dem des 
Ignape nnd Oananea, in der Provinz Sflo Paulo, durch 
die Küste der sie trennenden Landzunge verbinden. 

Dem anö-cuoTiimencn Piano zutolge, an dessen Aus- 
führung eifrig gearbeitet wird, soll der Canal 2.709 
Meter (1.231 Brassen) lang, 1,65 Meter (7,5 Spann) 
tief, nnd 2,8 Meter (1,3 Brassen) und 6,6 bis 8,8 Meter 
(3 bis 4 Brassen) oben breit sein. Die mit der Anle- 
gung desselben verbundene Ausgabe ist auf ohngeftlhr 
Bs 60.O00I000 veranschlagt 

SSBOIPB. 

Naehdem die Anlegung des Canals, weloher die Flüsse 
Poxim nnd Santa Maria verbinden soll contrahirt war, 

zeigten sich Schwierigkeiten, welche die Arbeiten an 
demselben aufgeschoben haben, eo dass nur 424,1 Cu- 
bikmeter (4.515 Onbikbrassen) von der Ausgrabung fertig 
geworden sind. 

i 

Marai^häo. 

« • 

In dieser Provinz sind folgende Canäle : 
Der Canal dos Coqtieiros mit einer Länge von 1.650 
Meter (750 Brassen) und Breite von 22 Meter (10 
Brassen), weloher den Fluss dos MosquitoB mit dem \ 

Ooqueiroflus"? verbindet, und so die Reise zwischen der f 
Hauptstadt, Xtapicurü und Mearim abkürzt, indem die 
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vermieden werden. 

Denolbe ist gut erhalten, und wird von Dampfsobifien 
mit einem Tte%üig6 Yon 3,05 bis 3,66 Meter (10 bis 
12 Fuss) befahren. 

Der von Arapapahy, mit dessen Anlegung die Provin- 
Etalkasse bedeutende Summen rerausgabt hat. 

Die in einer Länge von 1.540 Metern (700Braaaen) 
existirenden Arbeiten sind in den Jahren 1848 bis 1858 
ausgeführt worden. 

Wenn dieser Canal beendigt ist, wird er 2.200 Meter 
(1.000 Brassen) lang sein, imd die Gewässer des Bacanga 
und Arapapahy mit denen der Bai de^ Arrayal und 

S. Maroosin Verbindung setien. 

Der noch nicht beendigte Canal von Mearim, angelegt 

um die Lage Grande (dengrosacii Öandfcls) zu vürmciden, 
die au dieser Stelle des gleichnamigen Flusses nur sehr 
flach gehenden Fahrzeugen freie Durchfahrt gestattet. 



EINWANDERUNG UND COLONISATION. 

« 

Oft die Zunahu-e der Bevölkerung für Brasilien eine 

der llanptlebensfraeren geworden ist . wendet die 
Regierung Alles auli um solche zu erzielen, indem sie 
^heils mittelst gewisser Yergünstigungen die Einwan- 
derang fleisaiger und wohlgesitteter Einwanderer erleich- 
tert, theils die nothwendigc »Sorge trilgt, dnss leztere 
hei 1 lirer Ankunft keine Entbehrungen r.nd Plackereien 
ei&liren^ wohl aber gleich bei den (r^'en Schritten 
JSath und Beistand yorfinMcn. 
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Ausser den, 'den Einwanderern und Oolonisten ge- 
wahrten Erleichterungeu zum Erwerb des Bürgerrechts, 
wie an geeignetem Orte erwähnt steht, ist ein Trans- ' 
portreg^ement ausgefertijirt worden, um sie während 
der Reise nach dem Reiche gegen schlechte Be- 
handlung in Sch iz zu nehmen. 

Dieses B^Iement ist seinen Verordnungen moh 
eine Copie der in den meisten Häfen Euröpa's adop- 
tirton Maussregeln. Es bestiuinit das genaue Verhältniss 
wischen der Anzahl Passagiere und den Tonnenge- 
halt des Schiffes, das sie herüberführt, den «einem 
jeden Individuum bewilligten R;unn, die Quantität 
und Qualität der Lebensmittel an F5ord, die Einrich- 
tungen im Zwischendeck, die Gesundheits-und Po- 
lizcimäaasregeln, und die Geldstrafen, worin die Ca- 
pitäne verfall n, welche gegen die vorgeschrieb^'nen 
Yörordnungen Verstössen. 

Ei ist ein Landgesetz publicirt ^ worden, nach dem 
Muster de^ in den Yereinigten St-iaten befolgten 
Systems, aber mit Abänderungen, wio sie die brasi- 
lianischen Yerhältnisse erheischen. Ausser andern 
Bestimmungen yerbietet es den Erweib von St atslän« 
(lereien (ferrenos devoliitos) durch anderen Titel als 
den des Kaufs, ausgenomMien an den (irenzlinien, 
und befiehlt die Auseinandersetzung zwisohen Staatä- 
und Priv<i!l-Lä'Tideroien, und die Vern essuug, Abgren- 
zung und Zuverkau&tellung der Landloosc (lotea de 
tenras). 

Der niedrigste Kaufpreis beträgt Iß Real bis* 2 

Reis für die Quadrat-Br.isse (4,81 Quadratmeter) ; der 
Verkauf der Loose auf den Staatscolonien aber findet 
zu Preisen statte die wir sp&ter anftüiren werden. 
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Das erwähnte Gesetz sieht uoch er olinz enden Yer- 
bessorungen entgegen^ welche seine Ausführung erleich- 
tem werden. 

»Seit 1SG4: ist im Ilufiii vou Uio d»' Jamnro eiue 
offizielle Agentschaft damit beauftragt, die Ycrurduua^ 
gen des Transportreglements £Ur Einwanderer in Wirk- 
samkeit treten zu lassen, den Dienst in der für die 
Xeujingekoinmeuon bestimiiiU'n Herbcrgo zu übcrwii- 
cheii^ für deren AussohiÜuug im eben genannten Lo- 
kale Sorge zu tragen, die nach den Staatscolonien 
bestimmten dahin zu geleiten, die freiwillige Einwan- 
dte ung zu befürdi'm, und dcu ri'r>üucu, welcbe Colouiätun 
einzufiihreu WüIcds siud. wie den Auäwanderungi}- 
agenten im Auslande als Yermittlung au dienen. 

Diese oÜizielle A^-cntur bat ibr Comptoir im Mittel- 
punkte der Stadt, z ir Erledigung der hetreffenden 
Oolonisationt^-Angelegenheiten. 

Auf der anderu JSeitiJ gesteht die Regierung den Ein- 
wanderern folgende Yergüustigungen zu: Zahlung der 
Differenz zwischen dem Passagepreise nach den Yerei- 
nigten Bbiaten und dem nach Brasilien ; Yorstreckung 
dtis Geöammtbetrages des Passagegeides an ditjcnigdi, 
welche in der Absicht komujen, sich in ^n Ötaats- 
Oolonien anzusiedeln, zu welchem Zwecke verschiedene 
Consuln, namentlich die Ton London, Liverpool; der 
Schweiz, Marseille un«! Hamburg, zu den bezQglielien 
Auslagen Yollmacht haben; Erlassung der Eiofuhr- 
zolle auf Gegenstände, die sie mithringen, nftmlich: 
Kleinodien oder ähnliche Werthsaohen täglichen Gte* 
braucbö ; getragene Ivleidungsstüekc; liettspindcn, Prit- 
schen, Bettzeug, wie es für die Yermögensverhältnisse 
und deoL Stand der Einwanderer passt; gewöhnliches 
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TiBehgeräth; das nothweu Hge Ackergeräth uni Hand- 
werkszeug; jeder' ei Art Mobilien fdr dcü gewöhnlichen 
Gebrauch ; eine Jagdflinte für Jeden Erwachsenen» das 
Recht der Aufiiahme in die von der Regicruug in der 
Hauplstcidt des Reiches unferhultouü Herhorge, wo >ie 
nach der Landung Wohnung und Kost hnden, mittelst 
800 Reis per Tag für die Erwachsenen, und 500 für alle 
Individuen uiitor 12, aher über 1) Jahre; eudlich das 
Recht, von der Amtsiigeutur die uothwciidigen Infor- 
mationen unentgeltlich beanspruchen zu dürfen, und 
üeberfahrt nach den Staalscolonien, wenn es freiwillige, 
neuangokumuieuc Colonibten, Familienhäupter und Acker- 
bauer »ind. 

Die Amtsagentur yerpfliohtet sieh, durch eigene Mühe- 

waltung, oder durch Anzeigen in den periodischen 
Blättern, denjenigen, welche festen Aufenthalt in Rio de 
Janeiro su nehmen gedenken, Beschäftigung su reir- 
schafßsn. 

Staatscolonien. 

Die Staatscolonien werden von Direetoren, Irelche 
d\e Regierung ernennt, verwaltet, gemäss des im Jahre 
1867 deeretirteu Reglements. 

Die Neuangekommenen finden in einem zweckdien- 
lichen Gebäude provisorisches Unterkommen, bis ihnen 
die respectiven Landloose übergeben werden. 

Auf ihr Ersuchen wird - ihnen Unterhalt auf 10 
Tage gewährt, unt^r der Bedingung cU-r Rückzahlung bei 
üelegenbeit der J?\-ei wer düng von andern Yorächüssen. 

Bei Besitznahme von seinem Iiooee empfilngt der Oo- 
lonist ein Geschenk yon-Rs! 201000, welches ebenßtlls au 
jedt's Mitglied .•äcinor 1^'amilie über 10, aber, unter 50 
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Jfthren vertheilt wird; desgleichen: Saamen für die 
ersten PflaDzaugen; die noth wendigen Ackerbaugerüth- 
schalten^ provisonsche Herberge^ niedergebranntes Wald- 
liudd, in einer Ausdehnung yon 1,000 Quadrat-Brassen 

(48,4: Ares), oder deu Betrag dcrsclbcu in Geld; wobei 
dem Colonisteu der Werth dieser Unterstützungsmittel 
nebst dem der Ländereien debitirt wird. 

Will ein Colonist an den öffentlichen Arbeiten der 
Niederlassung angestellt werden, so findet er sofort 
Beschäftigung, mittelst gebührenden Lohnes, auf einen 
Zeitraum von 90 Tagen, vom ersten Semester seines 
Eintritts grrechuet. 

Steigt die Bevölkerungszahl einer Colonie über 

500, so erleidet der Tagelohn der Arbeiter einen Abzo^ 

bis auf 5 *'lo, welcher in die Coloniekassen fliesst um 

für lokale Yerbcsseruiigen vcrwt^n .'et zu werden was 

durch eine aus der Zahl der schuidenfreien erwählte und 

zur ünten^ützung des Directors bestijnmte Oommission 
besorgt wird. 

Die Oolonieländereien werden in Stadt -und Land- 
loose getheilt ; der Fläclieniuhali der letzteren beträgt 
125.000 Quadratr-Brassen (Gü,5 Hectare); 62,500 Quadrath 
Brassen (30,25 Heotare); 31,250 Quadrat-Brassen (15,13 
Hectare) zum Preiöie \on 2 bis 8 Reis ; die ersteren 
haben 10 bis 20 Brassen (22-44 Meter) Vorderseite* 
tmd 20 bis 50 Brassen (44 bis 110 Meter) Tiefe ; der 
Preis schwankt zwischen 10 bis 80 Beis per Quadrat- 
Brasse (4,84 Quadratmeter). 

Geschieht tiie Limdverleihung auf Zeit, so soll der 
Werth um 20 */o steigen, und die Schuld in 4 jährli- 
ehen Abtragungen getilgt werden, von welchen der 
Käufer die erste, 2 Jahre nach BesitzantreLimg zu 
eutricktou hat. 
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Kommt der Colonist den Zuhlungen vor der anbe- 
raumten Erist BSkßk, ao erhält er ^len Abschlag Ton 
6'/. 

In allen Colonien sind ElenientsrBcbalen für Knaben 

imd Mädchen, < iu katholischer und ein protestantisclier 
Geistlicher, denen die öeeWr^e der OoloniBten anyer- 
traut ist 

Colonie Santa Leopoldina. 

Liegt 8 Legiiaa (52,8 Kilom.) von der Hauptstadt der 
Provinz Espii'ito-Santo, mit welcher öle durch den Fluss 
8anta Maria in Verkehr steht. 

Die Bevölkerung beträgt über 3,000 Seelen. Bs sind 

meiätens Deutsche, auch einige Holländer und Schwei- 
zer, 

Nach dem Oolonialcensus von 1871 &nden im vorig^en 
Jahre 101 Geburten und 41 Todes^Llle statt. 

Die Produktion besteht in Kaü'ee, Zuckerrohr, Gre- 
treide und Kartofleln, und wird die Ausfuhr auf 
Bs. 104K)00$000 geschätzt 

Rio Novo. 

Ebenfalls in der Provinz Espirltu-Saaio angelegL, hat 
eine Bevr)lkeruiig von 1,0U0 Seelen. 

Im Jahre 1871 fanden 84 Geburten und Todes* 
Mle statt. 

Die llauptproduktion besteht in Kaflee und Getreide. 

In genanntem Jahre hatte der Jb)rtrag einen Werth. 
Ton Bs. 80:0009000 ; die S^nfuhr Bs. 22:000$000, und dia 
Auöfuhi- Ks. 52.-()00$000 erreicht 
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Das Gebiet diesci: Oolouie gehört der Provinz Hinag« 
Creracs an. Ihr Sitz ist 59 Leguas (388>4> Kilom.) Tom 

Mwrosliatcn ontfcriit, von welchen 20 ("101,4 Kiloni.) 
•.Ulf lUe erbaute Lamlsimsse, lui.l 30 (198 Kilom.) aul\len 
für Dampfer schiifbaron Fluss kommen. 

Dio Zahl der Be^vohncr^ fast nur Deutsche, belauft 
sich auf 700. 

Die Lanclfläche <ler Ix^bauten lijhKlen^ieQ uini'asst 
l*'k^(j,%70 Qüadmtbra^pon (700 Heotare) und die zw 
Landloosen bestimmte Flilehe utn&est mehr als 619.890 
Qiiadratbrassen (dOO'Hectere). 

Man pflanzt liaiiptsilchlich Getreide^ Kartoffeln, Katfee, 
Zmh&irahjf und Ti^bflki. AuflMrdcan- gewitmir die Yieh- 
uiid Gt?flUgellÄioht> für den Bodttrf an Bwlöotuiig. 

Cananea. 

In der Proyinz ö. Paulo, 3 1/2 Leguas (23,1 Kilom;) 
von der Meeresküste angelegt, in kurzer fihtfernung'Ton 

der Stadt i^leiclies Namen:;. Die Bewoliner , iftM^t 
JEiigliluder, sind 178 an der Zahl. Yorschiedene Ueb'cl- 
stände, welchen die Staatsverwallung abzuhelfen sich 
bemülit, haben das GedMhen dieser Cdomo reriÜhdcrt. 

Der Ort ist gesund und mit den frucktbarston Liin- 
Uereien gesegnet. 

Gegenwärtig hat man dksa Bau einer Laudstrasse* 
»wischen dem Sitz der Colome. und dem Landungshafen, 
wie andere wichtige Verbesserungen in Augriff ge- 
nommen. 
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Assunguy. 

Angelegt in einer Entfernung, von 15 Leguas (99 
Eilom.) von der Hauptstadt der Provinz Parauti, und 
zählt gegen 440 Bewohner. Dieselbe ist vielversprechend, 
sobald nur die iiu Bau begriöeneu Strassen beendigt 
Bein werden, welche ihren' Yerkehr erleichtem sollen. 

lUgahj(. 

In (ier Provinz Santa Catliariua, 7 Leguas (46,2 
Kilom.) von dem Hafen gleichen Namens. Die Bewohner, 
2.300 an der Zahl, sind meistens Deutsche. 

Im Jahre 1872 landen 73 Geburten und 18 Todes- 
^lle statt. 

Das in Cultur genommene Land 826.440 Quadratbras- 
sen (400 Hectare) produzirt Zuckerrohr, Baumwolle, Ta- 
bak, Getreide und Ivartotteln. 

Das 619,830 Quadratbrassen (300 Hectare) um£i8sende 
Weideland bietet verschiedenen Yieharten ein treffliches 
Futter. 

Die Colonie besitzt 18 Siigemühlen, welche zum 
grossen Nutzen der Oolonisten beständig in Thätigkeit 
sind. 

Der Werth des Ertrags übersteigt Rs. 100:0001000 
per Jahr; von gleichem Betrag ist die last ausschliess- 
Jich in Holz bestehende Ausfohr. 

Blumenau. 

Liegt in der Provinz Santa Catharina, am Itajahy, 
mit schifibarem Hafen und Landstrassen. Die Bevölke- 
rung, ^tnmr Deutsche, betragt 6,329 Seelen. 
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Im Jahre 1871 fanden 335 Geburten und nicht über 
50 Toacr^liillc statt. 

Die Produktion im Torietzten Jahre ergab an huid- 
wirthBchafUiohen Erzeugnissen 180,000 Alq. (6.514,800 
• liter) Mais, 180,000 Alq. (G.544,800 liter) Kartoffeln, 
10,312 Arroben (ir)1.4sa,28 Kil.) Zucker, 1,120 Arr. 
(16.452,8 Kilog.) liuttcr, 1,050 Arr. (15.424,5 Kilogr.) 
Kfifie, 75,227 Medidas (200.630,41 Liter) Branntweiu. 

Die Colonie besitzt ausserdem einen bedeutenden 
Tieliötuiul; niit Vorzug betrieben wird die Schweine- 
zucht (5,500 Stück nach den letzten amtlichen Be- 
richten). 

Der Werth der Ausfuhr im Jahre 1871* betrug 

Rs. 132:0001000, der der EmluKr Rs. 1G5:000$000. 

Auf der Colonie ist ein Bildungsverein g^^^rüudet, 
welcher durch Vorträge, landwirthschaftliche Ausstel-^ 
lungen und Bibliotheken den Oolonisten . gute Dienste 
geleistet hat. 

Santa Haria da Soledada. 

Wurde von einer Compagnie gegründet in einer 
Gegend, wdohe alle die erfoiderlichen Eigenschaften 
darbietet, nahe dem Munieipium B. Leopoldo, in der 

Provinz S. Leopolde, in der Provinz 8. Pedro do Rio- 
Grando do Sid. Aber nicht im Staude, ihren Verpflich- 
tungen nachzukommen, wandte sie sich an die Eegienmg ; 
und, kraft eines Eammerbesohlusses Yom Jahre 1866, 
trat sie ihre Rechte an die Regierung gegen Entsckü- 
digung ihres ausgelegten Capitals ab. 

Im An&nge dieses Jahres war dieselbe von L988 
Oolonisten Terschiededer 'Nationalitaten bewohnt Diese 
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Bevölkeiimg hat schon asugenommen und* wird noek 
steigen durch die Ankunft anderer Immigranten die «oh 

ihr h'dld aiisclilicHSCii werden. 

Somit beüiiirt. ilio Büvölkcruug.äilmmtliciier »Staatäco- 
lonien 16,412 Soelen, nicht' dingorechnet dio schon emin« 
cipirto und in den allgemeinen StaatsTerband aufgenomr- 
mono Colouic S. Leopuldo, in «Icr l'rovinz S. Pedro do 
Äio Urando do 8ul, mit olmgeiUlir 20,000 iJcw ohiioru, so 
wie uuch die in gleichen Verhältnissen t 'mh befindenden, 
wie Santa- Iss^bd in der Provinz Espirito-Santo mit 801» 
Jicwolmcru, Tlicrcsopolis (1,031 Eiiiw.)und Sau ta Isabel 
(1,213 £inw.) in der Provinz Santa Catharina. 

Demnateh giebt es heute mehr Oolomsten alä im Jahre 
1867, wo ihre Zahl nur auf 10,964 geschJMast wurde. 

Von den emanoipii'ton Colouien> verdieueu orwäknt 
^ztt werden die alten Oolonien von Nova-Friburgo und 
Petropoli^, beide auf hohen Punkten des Orgel-Gebirges, 
in der Provinz Rio de Janeiro geleiten. 

Erstere, im Jahre 1820 auf licgicrungskosten für 
Schweizer imd Deutsche angelegt, ist schon seit 
langer Zeit ein blühender Flecken, der als gesunder 
Aufenthaltsort aut'ui\sueht wird. 

Letztere, auf kaiserlichen Läuderoien von deütdchen 
Cbloni^teii gegründet und mähifore Jahre hindurch aü8' 
dei' 'Ph)vinziälkasse unteiBttttzt, ist jetzt der 'Sitz einer' 
schönen Stadt mit olingefähr 8,200 Einwohnern, von 
denen beinahe 3.000 Deutsche sind, oder von Deutdohen' 
absfontiinto.' 

Pmfii^a^und Pdvatcoloaien; 

In der Provinz Rio Grande do Sul existiren die Oo- 
loni^: Santa Cruz mit 5.550 Colonisten und miteiimr« 
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«Export tim Betrage von beinahe^ 409:090$080 und mit 

Einern 'Import ron *R«. 'ÖOOiOOOSOOO : iBanto Ansrelo 
iBewoliiior) , deron Export sioli auf Rs. r)0:(KM>$U(H> 
und der Import auf 'ilDgi>f^hr 'Ks. 4U:UÜU$U^ belttuft; - 
^ora-Petropc^ÜB (1221 Bewohner), -deren Export irof 

Rs. 42!0ö(>$(M)ft um\ der Import auf Be. 6O:0O0SÖOO 
^eaohtttzt wird. 

Tu derselben Trorim befinden sich norh, ausser der 
Colonie Moiit'Alvcrno (im Jahro 18.59 am Fluss Taqnarv 
gegiliudet, mit riucr Uevidkcruiig von 34S Seelen) die 
Golonien l^^eiiciMM», Gande d'Eu und J^jinoßza D. 
Izabel, welche in jüngster Zeit auf Provinzialkosten ange- 
legt worden ^'lud. 

>Li derselben Provinz besteht noch die Colonie tob^. 
Lonron^o, am Fasse des Gcbirpx» dos Taipes, mit 3.280 

Bt'^A'olmem, vcr.-rliiodcripn Falrrikcii und 14 S<diulen. 

In Santa Catliariua, die vom Staat subvcutionirte <Jolo- 
nie D. Franolsca, welche eine Bevölkerung von ohage- 
ßthrTOOO Individuen liat, ftlhrtfortzu gedeihen ; im Jahre 
1871 Avurde ihr Export auf Rh. 23(l:(lÜU$O0O, und ihr 
Import auf Bs. 22tKü00$CK)0 berechnet. 

Unter den 'Provinziolcdlomen zeidmet Bich die Ton 
Aif<relina, iu dor Provinz Santa Catharina ans, sie bestellt 
aus I.^IIG Ei]igebürcnen. 

Sie ist 9 Leguas (59,4 Kilom.) ron der Bttidt S. Josö 
gelegen imfl in einem blühenden^ 'Zustande. 

In der Provinz Mnias-Gcracs, im Municiprnm Para- 
hybuna, ist die Colonie D. Pedro II gelegen, sie cntfatlh: 
1:318 Bewohner und eine bebaute Landstreeke Ton 
2 Quadral^rassen (1.62f ^cctare).HBie bmtzt 
5'Sc1iulen mit 131 Sclii'ilrrn beider Geselilechtrr. 

In der ProTinz Bahia wurde im vorigen Jahre die 




Digitized by Google 



— 262 — 

Colouie Moniz ge<^ründct welche den hoönuugsvollsten 
Erfolg Terspiicht, und zäiüt Bohon über 1.000 Bewohner. 

Die Bevölkerung dieser Oolonien beläuft sieb auf 
23.917, das hcisst, 5.108 mehr als im Jahre 18G7. Diese 
Totalsumme zusammen mit der Totalsummo der Staats- 
colouen, erbebt siob auf 38.741 Indiyiduen, ausgenom- 
men die Bevölkerung von S. Leopolde und dio anderen 
emancipirten Colouiön, welche schon früher erwälmt 
worden sind. 

Contracte für Einführung von Einwanderern. 

Die Regierung hat verschiedene Contracte für Einfflhr- 

ung von Einwanderern in verschiedene Provinzen abge- 
♦ schlössen. 

Die zu Grunde liegenden Hauptartikel^ unwichtige^ 
durch die Natur der Contracte gebotene Abweichungen 
abgerechnet, sind folgende : 

Befolgung der Yerordnungen in Betreif des Coloni- 
stentransports; 

Verleihung, seitens der Regierung» von Ländereien 
• zimi Preise des Gesetzes mittelst Raten-Zahlungen in 

einem Zeitraum von 6 Jahren. Diese Ländereien liegep 
in der Nachbarschaft bis auf 2 Leguas {13^2 Kilom.) von 
Eisenbahnen, grossen Märkten, schiffbaren Häfen und 
andern Platzen, welche sich als die passendsten erwei- 
sen; dabei fallen die Kosten der Yermossungen den 
üntemehmem zur Last; 

Unentireltlichc ücbcrfahrt i'ür die Einwanderer sammt 
ihrem Gepilck, sowohl auf den vom Staatsschatz subven- 
tionirten oder von der Regierung anderweitig unterstütz- 
ten PaquetbOten als auch auf Eisenbahnen; 
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Erlaas von allen Zöllen auf Gepäck, Mobilien, 
landwirthsehaftliohe Inetnunente und Maeohinen, die au • . 

ihrem Eigenthum gehören; 

Geldhülle von Iis. G0$000 an jeden Erwachsenen, der 
sich- als einfiicher Arbeiter in Tagelokn verding^; yon 
Bs. 70$000 an den Fareerieoolonisten; von Ra. IdOSOOO an 

Jeden, der sich als Eigenthümer niederlässt, und je die 
halbe Summe an Individuen über 2, aber unter 14 
Jahren; 

Verpflichtung, seitens der Unternehmer, in den ersten 
zwei Jahren keine Zinsen von den Einwanderern zu 
erheben; nicht mehr als 6*/» per Jahr ; in den nach- 
folgenden Jahren bis zum fünften, in welchem die 
gestundete Schuld verfällt; desgleichen, den Colonistcn 
bis zu ihrer deHnitiven Ansiedelung allen möglichen 
Yorsckub zu leisten; 

Verantwortlichkeit derselben Unternehmer für etwaige 
Missbriluclic, sei es, dass sie Individuen herüberschafFen, • 
welche den Gesetzen dos Contractes nicht entsprechen 
(der Oontract muss yon den europaischen Gonsular- 
Agenten, oder andern von der Regierung ernannten 
Beamten eingesehen sein), sei es, dass sie die Einwanderer 
durch Torspiogelungcn täuschen oder auf irgend eine 
Art die Wahrheit der Thatsachen, die Verhältnisse des 
Bodens^ die Bedingnngen der Arbeit, sowie die Vortheile, 
welche ihnen die Zukunft sichem/'^tstellen. 

Bs müssen die Einwanderer, ganz besonders, vollstän- 
dige Kenntniös der aus ihrem ' Contracte entspringenden 
Pflichtenhaben, und, vor dei^^nschiffiing, eine Erklärung 
untersseichnen des Inhalts, dass es ihnen recht wohl bewnsst 
sei, nicht auf Kosten dto Regierung nach Brasilien zu 
kommen, und dass sie zu keiner Zeit und unter keinem 
Verwände von derselben Begierung ein anderes Becht 
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beanBpniclit'ii «lui it ii u!> <l;is des Sülimzc-e, welchen die 
Uesotzc don Fluiden zufticiiuiu. 

Bei Terletzung dieser und tthnlielieriCiauaelii^ Yarillk 
der TJntemehmer in eino.Geldbaflae, und die bctreifiniden 

Contraoto werden aufgeliubcn. 

Dr^ixelin deroi'ügeContiraetoMnd {gegenwärtig in Ki*aft- 
Laut ihren Ueslimmungen mUssefn binnen boehstens 10 
Jahren in den Provincen Paranft, «Santa Oaiharina, Bio 

de JaiRMiH», Espirito Santo, Bahiii, Alagoas, Peniauibuco, 
Ma^i^iulido uud andern Nard-l?rovimbQad^liciahaI^U,6üü 
Sinwi^nd/mr oiQgefiUirt werden. 
iZu> diesem. Zweokc dind von der Heg'icruu<,rLUniiereiei> 

von 558,1 QualiMtli iiiKis '-i^^m-G^l; iicc^uiiC) FlUclieu- 
iohdlt . a«^c w i ofeL' 1 1 wQvdüu. 

Bier mussi'dio Subvention erwldmi .wimden, WyLobe die 
Stants-Begicrung der Provinz S. Podfo do Bio ,Gh«ndc 

do Öul gcwilhvr, ilic mit einer (leselLschut't die EintiiU- 
xmg ^on iUjUüÜtColoaiäten eoul^^lürt k4t. 'Ulgi^iyiidis 
veirditmen ^ dieser ^toUo.dio Gonti^f^ote oswahnt w mv* 
dop» wetQhedie.Bsi^dentur^Y(mSspintoSejnto «(w 

tigt wurde mit zwei Farmern derselben Provinz ahxu- 
scldiessen , uuter .üUftli(iUv'Vi .CImw^Iu wie die jubm 

Awmr diesen OontHMten ifttr 'BinfÜhrung von Ein* 

Wanderern zum /ivvccke ilii*er Ausiedeiuug- in Brasilien 
hat die Üegiöi'ung i iclit angestanden, in Anerkennung 
der Naihwendigtkeit, mit aUen ihr zu Gebote «tdhenden 
ttitMn .die^SolaYe&c/krbeit duxoh freie AnBe<8U eneto^n^ 
JSftcdi .jdena Beispiele anderer «iriÜBirken Kttüonen/Tor- 
s<üililii'e zur Eiutührung aiuati^eher Arbeiter entgegen- 
auneiiuion. 

•In diesem - Sinne bat sie mit zwei Agenten Oontraote 

zur Einführung dei'selben abofesc blossen, nnd dabei die 
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Sfrösste ^5argü getragen, die Missbriuielie zu yenneideu, 
welehe in anton Tjündem-bei-aolcbeii Untnraelimfnigeii 
nicht nusbliebcn. 

*Rif iiai ilciiinucli dii- Air<'iitori (Inrcli Cltiiisolii ;niL'"o- 
lialtöii, in den ab/.uriclilicssciulou Oontractcn div iiaiu' 
:A.ii2:al)C dor 'Dienstzeit, dos Lohnes, derZahhin«steiimne 
und dos Rechts auf ^Oontraetattfhebimg bekuftkgen. 

Center hat sie von den Aflfenten anf dae>Beetiminte6te 
vei'laiiü't. *lass <liosoll>en Ihm dei- Auwerhiinu" in A.si<»n und 
den AUniuchuuLien mit den Arbeitern, ^ich un die in den 
l^etrefft^uden l*lüti!en Liillti<ien (iesetzc und lii'giementö 
haiton sollen, und efiaubt-sic in k(»B#m Hafen des-sReiehs 
die Amsobiffiing eiiier>£xpeditifln,' wenn Üar .Gapüftn ' ides 
EinwujulüixTisoliirtjs nicht (hiixsli Documonte howeiüäu 
iiunn, duää besa^tuu UoaieUuii uu^i /l]LägitiUiduU» vuUe 

itat .die 'Uiltliailiing genmht, desa dtcse (UnlenMh- 
mung schon organisivt iatt'Und^inddie'iiOthig^Q Anord- 

uuugen crLa^»jen, um in kurzen' i^eit die eiate bcndun«;" 

Im^lestea'Iliiteefaliifls^ den^inmnderern den «Kauf tou 
tttaatekliider^n m e^iehtera, 'ftlhrt Hie Be^emnp: 

c*itViir8t fort, letrteiH* an g^'i^iieten IMätzen Aerrressen 
untl abgi'enzeu zu hissen, nnd gewährt den ' Colonistcn 
zu gleicher Zeit die "Mittel leichter Conmmnieatioii mit 
den Seehltfen oder sduffbnren Flüssen. -Bis 1867 war 
in den ProTinaen B. ^cBro ^ ^io«^h<ande t'tf 'Santa 
Oathitiiua, Panurö, '8. Panh), Espirito-Ranto. Ahi2ff>as 
und Tum, dw 'Flächeninhalt von 701.24)0.000 Quadrat- 
hraasen (t^usg*^hr 'd3&.405 ^Heetare) Yemcsaen ir<»den. 

'Nach jenem Jahre wurde dies Are^I bis auf 611.250.000 

Quadratbrassen (295,^.9Hertare, rednzirr,) weil 4 Quad nit- 
Li*guas (17.424 Hectare) für deu District der neuen Oolo- 
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nie Principe Dom Pedro, in der Provinz Santa Catharina, 
4 Quadrat-Legnas 17.-424 Jlectare) zur Erweiterung des 
Colonialbanns von Assunguy in der Provinz Paranä 
bestimmt wurdeiii mid weil endlich ohnge^r 2 Quadiat- 
Leguas, (8.712 Heotare)^ im Süden der F^Tinz Espiiito 
Santo, in der Nähe der Colonie Bio Noto, yon Braai- 
liancru iu Besitz genommen wurden. 

Nach später erfolgten Vermessungen in den Provinzen 
Santa Gatharina, Paran& und S. Pauloi stieg der Flächen- 
inhalt solcher Ländereien auf 1.041.250.000 Quadra<^ 

brassen (oder 503. 9C5 llectare), welche annähernd 
im betreffenden Amte registrirt sind. 

Noch andere Ländereien sind in den Ftovinzen Espizito 
Santo, Bahia» Pemambnoo und Par^ inTersohiedenen, 
gleieh&llsftlr Einwanderung bestimmten Districten ver- 
messen worden, sind aber in obiger Zahl niclit ein- 
geschlossen, weil sie noch der Beglaubigung und ge- 
höriger Einiegistrirung ennangehn. 

In dem Maasse, wie diese Arbeiten fortschreiten und 

statistische, topographische und beschreibende Daten über 
Existenz, örtliche Beschatfenheit,y ermessungen, Verkehrs- 
wege und andere, den Staatsländereien zur Empfehlung 
dienende Yerhältnisse sich ansammeln » werden im betref- 
fenden Amte Karten angefertigt, wie jene zwei nach 
der Wiener Ausstellung geschickten. 

Die eine dieser Karten uiiitasst verschiedene in den 
Municipien von Cananea und Iguape, imd dem Kirch- 
spiel von Itapecerica im Süden der Provinz S. Paulo 
yermessene und abgegrenzte Territorien und Staats- 
ländereien, deren Flächeninhalt 53 Quadrat-Leguas 
enthält, (230.808 Hecture,) inclusive das Territorium von 
Cananea im District der Provinz gleichen Namens. 

Auf derselben Karte befindet gich eine gedruckte 
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Notiz ttber die Yermesaenen und abgegrenzten Ltfnde- 
reien ; ihre Lage in Rttoksioht anf yerBchiedene Küsten- 

punkte des Bezirkes von Tf^-uape, sowie die Entfer- 
nungen und fertigen oder in Angrilf zu nclimi nden 
Yerbindnngewege angegeben. Anoh yersohafiEt dieselbe 
Karte genügende Eineiebt in die Beecbaffenbeit des 
Bodens, und iu die verschiedenen Kulturen, zu Avelclien 
die Müde des Climas oder andere günstige Yerbältnisae 
«ich ganz besonders eignen. 

Die andere, auch lithograpiiirte Karte^ von Santa 
Catharinau gibt die Torhandenen Oplonien^ so wie 
Flüsse, Wege, Flecken und yerschiedene Gürtel an, 
auf welchen ötaatsliindcreien a'ou vorzüf^licher He- 
jBchaü'enhoit jensei t eines 4 Meilen breiten Küstenstrichs 
nach Westen sich ausdehnen. Ihr Flächeninhalt beträgt an- 
näherungsweise 700 Quadrat-Leguas oder, 3.049. ^00 
Hectare. 

« # 

Es werden in kurzer Zeit zwei andere topographi- 
sche, mit Anmerkungen versehene Karten der Provin- 
zen ö. Pedro do Rio Grande do Sul und Paianö, her- 
ausgegeben werden. Sie sind nach demselben System 
entworfen, und enthalten Erklärungen, welche den 
Einwanderern, hei Wahl der Ländereien, die sie vom 
Staate zu kaufen gedenken, on besondenn Nutzen sein 
worden. ' 

So werden dieselhen, vom Privateigenthum ahgeson- 
derte, vermessene' und abgegrenzte Staatsländereien 
Torfinden, und sie in ganzen Loosen von 260.000 Qua- 
drathrasseu (121 Ilecture), oder in )i;ilbcu und Tiertela- 
loosen, nach Belieben, in Empfang nehmen können. 

Diese Loose können in oder ausser O^entlicher 
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^mteigertmg zmn germ^ten Treise Ton 1 'Real per 

Quadratbrasse zum Vef»kaüf 'kornmen. 

In der Kegel wird der Kaufpreis glcieh banr entrich- 
tet. -Sollten aber (iieUolouistenm AgzieulturdistoiktQD^ioli 
niedemnilass^ rorsiehen, so gewahrt )man 'ibnen «eine 
'Frist von 5 Jahren für Zahlungen in Raten, zxrmXiintlhime 
von 6 pei* Jahr, vom Ende des 2^" Jukre« der üinriok- 
tuttg an gerechnet. 

HiSSiMSTHftETIGieEIT. 

Die AVildeii. welt'hc als uDvcrsidinliehe Foiiide des 
civilisirtcn Menschen in den Amten Urwäldern des in- 
Brasüien's nmherstreifen, weräen avf W0,9GQ ge- 

Die RcgifTung" fuclu deii'n liekehruni;- und (Uvilisi- 
ruug' auf alle mügdichc AVeise zu lordern, und wird 

4lka,^(BNkm wmMi^fik dnroh -^die Oapuainer imd «die 
^Mx9»tkmaeT'€ih90tyBBi^ HBterataBt,rwddMlbrt;wahz€Bd 

durch ilire Opfer\vi]li«;keit hcweisou, dass rsie die HiUk& 
üurer iMiasian bo^reifen. 
Qjcäder .ht «s dm wiadedMltan iBomühiMi^eii der 

ixrBsiliani^ohen Regieroing noeh niclit g^lun^en. die 
erlbrderliohc .Anzahl ^ligsionüre m erlaug:eu, uud lisähit 
man fär eine so beträchtliehe Anzahl über die auagieddiBr- 
.ten lilndeKekn TerbroMer Wilden« nur 61 lOapuzLaer, 
von doaeu einij^c durch ihr vorireriicktes Altci* und 
eclittQtte .iäferapatzeu xuikezu dicnstunMiig Bind« und ß 
l^nousivsmer-Obaerranten. 

Das ^wohnlich befol^rte Bekebrangs&jstem besteht 
darin, die Wilden iu urosscii Dörfern anzusiedeln, wo 
dieselben, dem apostolischen Einfluss der lÜssionäre 
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überlassen, die ( icwolinhciten des nümaJiscliou Lebens 
alJiuälilig ablegen, UDii die Lieb ^ zur Arbeit und das 
Gefühl des in ihnen erweckten Eigenthumsrechts sie 
dahin bringx^ feste Wohnplätze au&uschLigen. 

Die Ansiedelun^n anfänglich durch Missionäre src- 
leitet, geilen bpiiter in die Verwaltunu: weltlicber Di- 
rectoren über, weil entweder die Begründer derselben 
gestörfoen, oder an andere Orte dids Beiches versetzt 
wtüttk sind, iro ihre G.'genvrart nöthisrer erschien. 

iHe (5 Francisc tner-Observiinten, die i>\('h vorzn«^- 
^viei?e i m oberen Amazona> niedergelassen, haben seit 
1870 das Dorf ^o- Franciseo zwischen den Flüssen 
Prfetb und Mkdeira fiftr Itidiaucr aus den Stftmitto« 
Araras iin l loräs, nnd da- Dorf' Caldcinlo am FIuss 
♦Solimöes gpgrüüdet. Dies letztere l)esitzt aohon eine 
£irelie^ versehiedone Gebäude i:nd zählt 250 Bewohner. 

Ein drittes soll von ihnen am ftinfton Wasserfoll de» 
Rio Madeira /nr Autiiahme der Indianor di'ö Stammes 
Car ipuua gegründet werden. 

Die Capuzinca-Missionäre sind folgondermaakecn ver- 



theUt: 

Moto-Urosso 2 

Gojaz 5 

Pari 6 

Maraiiliaa 4 

Pernambuco. 11 

Sergipe • . . f . 

BMii« W 

Espirito-Santo 2 

Minas-Geraes 8r 

BeioliahMiptfitadi 4 

Ftamd» 2 



^äoPe^odoKio-GraudedoSui. ^ 1 
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Obgleich die Ureinwohner mitAusnahme eini^ jetflt 

wcnin' zahlreicher StJlmme, friedlicher Natur sind und 
mit vcrhilltiiissmässiger Leichtigkeit den Arbeiten des 
oivilisirten Lebens sich hingeben, i&t immerhin die Macht 
der Gewohnheiten zu stark, um ihnen eine* ausdauernde 

Thätigkcit zu erlauben. 

Die £r&hmng hat hinl&nglioh bewiesen, dass es 
8chw< r, Ja beinahe unmöglich ist, bei den Erwachsenen 
günstige Resultate zu erzielen. Ohne sie jedoch ganz 
aufgeben zu wollen, beabsichtigt die Begiemng haupt- 
sächlich auf die neuen G^erationen einzuwirken und 
gründet geeignete Erziehungsanstalten für die Kinder. 

Diesem Sjsteme zufolge hat sie im J. 1870 die 
Schule Santa Isabel im Araguaya-Thale gegründet, wo 
, cire i 52 Pfleglinge beiderlei Geschlechts aus den Tupy- 
Stämmen der wilden Oanoeiros, und wilden Tapirapös, 
sowie der zahmen Gnajajaras und den l^apuyas-Stämmen 
der zahmen ChavantC!?, Cherentos, und CiirajAs sowie der 
wilden Jaracs, Oayapös, Gradahus und Apinag^s Unter- 
richt emp£EU[igen. 

In demselben Thale leben noch andere wilde Stämme, 
wie die ChambioÄß, welche mit den Carajäs yerwandt 
sind, die Apinag^s, Ganoeiros, Coroados und andere 
Ton unbekannten Benennungen. 

Die Ureinwohner sind yon sprlqjhwörtUcher Nüch« 
temheit, physischer Behendigkeit und ungemeiner Mus- 
kelkraft. 

Die Knaben, welche in der Schule Santa Isabel bei- 
sammenwohnen, lernen mit grosser Leichtigkeit lesen und 

schreiben, und fangen bereits au verschiedene Handwerke 
in den Werkstätten der Araguaya£Luss-Schi£ßfahrtsgesell- 
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Bchaft SU erlernen ; die Mfldohen finden Beschäftig uug- in 
liäuslichcu Arbeiten. 

Früher pflegten die Indianer^ nm eiserne Gegens^de 
zum gewöhnlichen Gehrauche zu erhalten, ihre Kinder' 

den Missionflren zu überlassen ; jetzt ist dieser Tausch 
ziemlich erleichtert, lieou die Eltern bieten häuflg ihre 
Kinder von seihst an. 

Die Regierung hoßt, dass diese Kinder, in den Grund** 
Sätzen der Relitrion und den Hitteii des civilisirten Le- 
bens erzogen, mit der Zeit uiiichtig'o Agenten sein wer- 
den, um deren £ltern und Glesohwister in den Bereich 
der Oivilisation einzuführen. - 

Derselbe Gedanke war füi* die lleüieruuu- maassüe- 
bend, als sie der zu Mauäos errichteten Schule eine Öub- 
rention unter der Bedingung gewährte, dass eine ge- 
wisse Aii/.ahl Iiiditiiiorkiiider Unteri it hl iKilvOiiiiiien. 

Die Reuieruug bat auch die Absicht, eine andere ilhu- • 
hche Schule am Fluss Mucury oder im Thale des Rio 
Doce für die Kinder der dort herumwandernden Horden 
ernchtou zu lassen. 

Ausser den alteren Ansiedelungen, deren halb dirili- 
arte Bewohner mit der übrigen Bevölkerung so ziemlich 

verschmolzen sind, sind noch folgende zu erwähnen, 
welche von Mi^ssionsgeistlichen geleitet werden : 

Amazonas. — S. Francisco am Fluss Madeira; Oaldei- 
ifto am Flnss SolimOes. Man wird eine neue unweit der 
Stromschnellen des Madeira gründen. 

FarÄ. — Capim und Tap^joz an den Ufern der gleichna- 
migen Strome. 

GDvaz. — 8. Josö de Jamimbü, bestehend aus ludianern 
genannt Carajas und Cha vantes, — Gorgulho am Fluss Ara- 
gnayc, bestehend ans Ohamhioto, 36 Legnas, (237^6 
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lÜknu. ) eiilfMt vou Leopoldina, — Rio do Somuo und 

Ibiapumu. 

Maiauliao.i— S. Pedro de Plndaiv, ^ogründet. hu 
IS^O, besteht aus - Gkugs^ras ; Le^poldiiui» gegründet im 
J. 1854 mit Wilden desselben Stammes; Januaria^.in 

tlcmselbon Jalnv a\i8 Crcuses und i*oiogc's; Piilmoira 
Torta> t^e'it 1870, aus Guajajaras. Die Seolenzahl in idien 
diesen Niederlassungen beträgt i,l7'2. 

In dieser Provinz gibt es 19 weitere Indianerdörfer 
uutor weltlicher Jjcitung; die A onstüiidc lieissen Al)tliei- 
Inngsdircctorcn. Jlan sobiUzt die Bewohnerzalil aui' 12,000. 

Die Indianer gehören zu folgenden Stämmen : 

1. " Guajajaraa 

2. " Caraet&gös; * 

8. » Ganellas. 

4. " (vtiviOes. 

5. " Tyml>ini8; 

7.« Cani:Y«8: 
8/' Caraettiä. 

9. "* OaDraeahys. 

Ij0.<i Temb^i * 

11." Amanaxös;. 
12» 31utuns. 

In- der Provinz Bsdu» befindet sich . da» Dorf. €a- 

choeim dos Ilbeos in sehr blüheiulom Zfcstandc. 

Iii der Provinz Espirita-SantO wolmen Indiauor aiis 
daBiStamaieiiMutliiur-iiiidl PaiHM in Dörfer» ixn Tiiale 
des Rio Doee unter der Leitung Ton Oapuziner«*fflsnoiiä«> 

reu. 

Die Provinz MuuK^GrerM»- ztihlt vier« Ansiedelungen ; 
Mutoin iu ThaJe des Bio Doce, Jequitinhenha am U&r 
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des gldcbnamigen Stroms; Noesa Senhora da Ooiicei<;fto 
in demselben Thale/nnd Mueury in der Nähe der 

Staatscoloiiie olcirlion Namens. 

Man hat dio Absiebt, ein anderes Dorf im Manhau- 
asstt-Thale anzulegen, sobald die dafür bestimmten Mis- 
idoi^hre angekommen sein werden. 

In S. Paulo gibt es die Bt^ifer Itapeya da Faxina 
und S. Joäo Baptista. 

In der Provinz Paranä bestehen die Dörfer: S. Je- 
ronymo, am Ufer des Bio Tibagy, 28 Legtias (184,8 KiL) 
von der Stadt Castro, bewohnt yon 142 Oanoas oder 
Coroados ; 8. Pedro de Alcantara mit 768 Indianern 
aus den Stümmen Caycfuäs und Coroados, welche sohon 
Kaffee, Zucker und Getreide erzeugen; Firapd und 
Parapanema. 

In der Provinz Rio-Grande do Sul existirt das Dorf 
Nonohay mit 332 Coroados. 

• • • 

AUSUENOER. 

ff 

Die Ausländer werden in Brasilien mit dem grössten 
Wohlwollen angenommen, ihre Rechte werden geachtet, 
und in ihren bürgerlichen Verhältnissen finden sie den 

Schutz der Gesetze. 
' Die Yolksschulen stehen ihnen und ihren Kindern 
eben so wie den Einheimischen unentgeltlich offen; 
l^eicb diesen können sie sich in den Landes-Gymna- 
men und höheren I^hsohulen einschreiben. 

Sie könne a im ganzen Gebiete des Reiches ungehindert 
reisen wie die Brasilianischen Staatebüi'ger. Sie könnea 
die ICechtshülfe des habetu-^orpm in Anspruch nehmen^ 

0. A. 18 
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Mü BiJoWhtuiig derselben j^seteliohen Voroohiüftea, wie 
dk) Eiulkcimiöclien. küimen sie den Handel und alle 
Gewerbe frei betreiben» Gruudcigeatkuui besit2£n, uijkd 
ihr Eig^nUmm dbooso ToUständig beamUeiL ala die 

Sic geniessen rollkommeaate Q-ewiBsensfreiheit» und 

hüben keine A'crfolgun^ aus rcliy'iosen Gründen zu 
furcht LH, wenn sie nur die Staatsreiigioa uicht augrciteu- 
Bie Uechto ü^rer im Beiche geborcim Kinder haben die 
besondere Auimerkaamkeit der Staategewalten yerdient 
durch die Bestimmung, das» das Recht, welches den 
Civilötand deu in Hrasilicii, niclit im Dienste ihrer Nation 
sich aufliallendt.'n Fremden feststellt, auch auf den Civil- 
stand der im Reiche geborenen Kinder derselben Fremden, 
jedoch Hnr währ^d ihrer Mindeijahrigkeit, Anwendung 
finde. 

Mit ^er Mündigkeit treten sie in den G^uss der Rechte 

eines brasilianischen Biirg'crs. 

Die Brasilianerin, welche einen Fremden heirathet, 
tritt in dcescn Nationalitilt ein: ebenso die Ausländerin 
welche einen Brasilianer heiiathet. 

Das Gesetz erkennt mit yoller rechtlicher Wirkung 
die Gültig^keit der inner-oder ausserhalb des Reiches zwi- 
schen Kieht-lvatholikcn »geschlossenen Ehen an, wenn 
dabei die uesetzlieli voi^oschriebenen Formen beobachtet, 
und die £be& nchyg beurkundet ^nd. 

NATURALISATION. 

Bs ißt g6gen>>^rtig solu* leicht, aioh in Brasilien su 
natnralisiren. 

IHesar Gegenataid wkd durch das Gcsete a. Id5^ Tom 
12 Juli 1671 gmngdi, wolob» die Mhmm Qmti^ 
MaUttig alMUideM. 
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in BraBilien gewohnt hat oder ausserhalb des Btaudifl^« in 
<to^^QMiQi^fln! Stande ^¥»nn eii<)imiiiiBit dttiterldlMtoi 

Aufenthalt in Brasilien lürl^4\äS«|iÄöivu4i3jviuÄesiH»iiöi^ 

■ 

Qift.B^^M«IUr:llHu^> deii AitfMtb^Uez«KiUdiai|WE^ 

1. Den iiiil einer JinisiliuiivriM vuk-1 W^tU<?^i*-"i>ßi^'«ÄdtJ^i 

4. Deujeiiigon, weWiei»!8ieli, d<arf>hf J?ate«te^«lidÄeqil4(« 
gelten von Notaren und üfibntüchcnJöehüid«Uijiut^e4«llM. 

ofbriajD^e^heMaHnf7c4rPe9»oi^ef>ia« 

Naturalisations — Diplome zahlen keine an4^^. Atg;art 

ble,,^^ö^Iiß» 2ö$UJU .SWiuiH'lji:vbii.lu-cn; sie trete» .jqd/ich 

0)eli»niKm9»iiDdidefiiarea&' gei^ di«^ V«r^8Siwig,.uj:^t4^ 

Luiid)üögpöi>to ablegeo*^ undizjaglwUi siebjvi^ren, (cvi^ 

kennen. 

. 1 
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obuud wie viele Kinder er hat, deren Namen, Geschlecht, 
Alter, lieiigion, ledigen oder ehelichen iStand und (jre- 
burtaland. 

Aus didsen Erklftrnngen wird im Mlmsterium des 
Innern eine Yollstftndige Ifiitrikel aller naturalisirten 

Ausländer zusammengestellt. 

Für den, welcher Land kauft und sich darauf nieder- 
lässt; oder zu einer im Reiche gegründeten Coloni© 
gßkort, oder mit eigenem Capital ein Gewerbe betreibt^ 
ist die Naturalisation noch leichter. 

üm als Brasilianischer Staatsbürger betrachtet zu 
werden, hat er blos bei der betreff enden Gemeindebehörde 
-oder dem Friedensrichter die Erklärung zu unterzeich- 
nen^ dass solches sein Wunsch ist. • 

Auf die Bescheinigung dieser Erklärung Ittsst der 
IGnister des Innern in der Hauptstadt» oder die Präsi- 
denten in den Provinzen das entsprechende Diplom 
ohne Sportein oder irgend welche Kosten ausfertigen. 

Die der Art Naturalisirten sind vom Kriegsdienste 
firei>und haben nur in der Gemeinde als Nationalgar^ 
disten m dienen. 

Audi kann die Regierung die Colonisten, welche sie 
dessen würdig hält^ von dem zwc^ahrigen Aufenthalt 
dispensiren. 

Die Eltern und Vormünder der ausserhalb des Beichea 
Tor der Naturalisirung ihrer Eltern geborenen unmün- 
digen Colonisten, können für dieselben die nöthigen 
Erklärungen abgeben und die betreffenden Papiere 
erhalten , unbeschadet des Rechtes der (Jnmüudigen^ 
nach Eintritt der YolJiJahrigkeit eine andere Nationali- 
tät anzunehmen. 

Anderseits hat die gesetzgebende Gewalt, seit Jahren 

häufig, auf eine blosse Bittschrift hin, von den Clausein 
des Naturalisaüonä-Gesetzes dispensirt und die Regierung 
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ermäolitigt^ dieselbe ohne die erwähnten Bedingungen 
siunigestehen. 

in den loteten 6 Jahren natnralisirlai sioh, ohne die 

Colonisten zu rechnen: 

1867 113 

1868 106 

181» 316 

1870 316 

1871 117 

1872 224 

Summe.... 1192 

Der Naturalisirte gilt sogleieh als BraBilianiseher Staats- 
bürger und tritt in den Genuss aller bürgerlicliou und 
politischen Rechte ein. welche den Landeseingebornen 
zustehen. Nur von den Stellen eines Reichsverwesers, 
Staatsministers und YolksYertretors sind sie durch die 
yer£su9aung auBgeechloeBen. 



NACHLASSENSCHAFTEN VON AUSLAENDERN. 

• 

Der Nachlass der Fremden, welche in Brasilien ster- 
ben, wird im Allgemeinen nach denselben Gesetzen^ 
demselben Gerichtsver&hren, und von denselben Behör- 
den behandelt, wie der der Binheimischen» wenn nicht 

Consular-Conventioncii bestehen ; in dem Falle werden 
sie diesen gemäss behandelt. 

Solche Conventionen bestehen mit Frankreich, der 
Schweiz, Italien, Spanien und Portugal. 

Die Amtsgewalt der Oonsuln wird auch TermOge eines 
ein&chen TJebereinkommens , welches die Gegensei- 
tigkeit mittelst reservirter Noten feststellt, in den Fallen 
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Müd 4tx Art aoKx^aiuit, wie im ikm i^ecrot vom 
Noyember li^51 bestimmt ist 
Da 4ie Wiftfiriieho Regmmg <ii» CawnkrOiiivta- 

tionen gekündigt bat, treten de mü 2t|g»bniar ttamtu^Bu 

Jahres auss^er Ivi'aft. Die Ivaiserliche Regi«mn<»' ist orenci^, 
ünterhaudluiigen iilicr oiu neues Uebereinkommen anzu- 
knüpfen, und bat die dazu nOtbigen Yanirbeiten bereits 
in Angriff genommen. 

Brasilien hat Auslieferung^- Vortrüge mit folgenden 
Nationen: Uruguay, Argentinische Republik, Peru, Aequa- 
tor, iiolivia und Spanien, und mit den KOuigreicben 
Italiei^ Portugal und Groasbritanien. 



INTaLECTOELlE CULTUR. 

I 

Primär-und Secundärunterridit. 

Die Leitung des Frimär-und Sjcundärunt^rricbt s 
der Baaideozstadt liegt dem Beie.stage und derBcgie- 

rung ob. 

Die Oberaui^icht Uber das ganze ünterrichtswesen wird 
vom Minister des Innern, von einem General-Inspeetor, 
Ton dam ünterricbtsratb und den Bozirksdciegirten ge- 
lahrt. 

Jeder Vorsteher einer Pnratanstalt so wie jeder Pri- 
yatlebrer bedarf einer amtlioben Edaubniss, und diese 
wird nur dann gcwil! rt, wenn der Candidat seine ge- 
setzliche Emancipation (21 Jalire iür einen Privatlebrer, 
2& J. £Ur den Yoistehor eines P^iratinstitiits), aittliehe 
Aoffiknmg, und Fadikenntnine bewdbsoi kann; 

L^ircrinneu^ wenn sie vorheirathet äiud, haben den 
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Trauechem, wtjiin Wiitwon den T(Hlleu^5t kein des (jc- 
mahk, undaoiMteiike Absokrift desEkesokeidim^iirtlml^, 
wenn sie von ihrem C^tten getrennt leb6n, rorsnlegm. 
Keine diee«v Betlin^unsren wird weder in Betreff des 

CT» i 

Offeiitliclioii noch il(*s l^rivatunterriclitH erlassen. 

Der Beweis Ton Fachkenntnissen wird denHül&lehrern, 
den an brasiHaniseken F^ultftten Orftduirton, g^wt^senen 
Tolksßchullohrem, Baccalanreen vom Collegio de D. Pfe- 
<lro 11, denjenigen, w elche Icgiilisirtelliploino von auslän- 
dischen Universitäten vorzeigen, und schliesslich den 
Ulr HBterriehts&hig anerkwuiten Fremden imdEinliei- 
misokeii nioht abgefordert« 

Die Regicningsschulen für den Yolksunterricht aer- 
talleu in zwei Olaiäaen. 

In denen der ersten Classe besohrankt sick der 
üntonrickt auf Relii^onsnnterriebt, Lesen, Sekreiben, 
Aiitiuigsgriuule der GnimmHtik, Elemenüirarithmetik 
und Tergloickende Mass-und Gewichtlehre. 

In den Sokulen «weiter Olasee sind, ausser den eben 

erwähnten Lehrge<ren9tÄnden noch folironde in den Un- 
temchtsi)Um aufgenommen Avonlon : dio gunze Arith- 
metik nebst praktischen Anwendungen, Erklärung 
der Etangelien nndbeiligo Oesekiobte m ül^rBtoktlieker 
Darstelhmpr, Elemente der Gescbiehte nnd Geographie 
mit besonderer Rtieksiclitnnlinio auf Brasilien, Anfangs- 
gründe der ^Jaturwissenschatten nebst praktischen An- 
wendungen^ Elemcntargeomotrie, Feldmesskunst, Li- 
niearmehnen, Anfa igsgriinde der Mmdk und des jGre- 
•<ang8, Gynnuibtik und ausführlichere Behandlung des 
metrischen ä|>t^tems im Yergleich mit dein Masa-uud 
€^ichtai3r8tan der Ibsaidena» der Beiok^^rovinaon nnd 
«des Auslandes. 
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Die so^nannten Hülfsichrer haben zur Pflicht, die 
offcntlicheu Lehrer zu unterstützen und ^ch für das 
Lehr£EU)h aDgemessen yorzubereiten. 

Für die Besetzung der SchuUebrer-und HOlfilebreiv 
stellen lässt die Regierun«? immer Prüfungen vornehmen. 

Der Vorsteher irgend eines Privatinatituts hat BeAvoise 
seines sittlichen Betragens und seiner Lehr^bigkeit 
abzulegen. 

Yorstehor oder Vorsteherinnen einer Pri7nüi*schule 
bedürfen, wenn sie auch keinen Unterricht ertheilen, 
eines Be^bignngszeugnisses, welcbes durch Abl^ung' 
eines öflTentlicben Examens in der obristlioben Moral- 
lehre, biblischen Geschichte, Lesen und Sclireiben, portu- 
giesischer Grammatik und metrischem Systeme erworben 
werden muss. Für den Secundärunterricht besteht das 
Examen in Lesen und Sbbreiben, Arithmetik, G-eogra- 
pbie und französische oder englische Sprache, wenn e& 
sich um Vorsteherinnen von Mädchenschulen handelt. 
Yorsteber ron Knabenschulen haben ihre Kenntnisse 
der Arithmetik, Geographie, französischen oder engli- 
schen und lateinischen Sprache und der Philosophie zu ' 
beweisen. 

Der Regierung steht es frei, die Baweise von speciellen 
Kenntnissen und sittlichem Betragen zu erlassen, wenn 
der Oandidat irgend eine der oben erwähnten Beding- 
ungen aufweisen kann, oder v on allgemein anerkannter 
Moralität ist. 

Ausserdem hat der Yorsteber, yor der Eröffiiung 

seines Instituts, der SchulbehiJrde vorzulegen : Schul- 
plan Statuten, Bezeichnung der Localität, wo das Institut 
erö&et werden soll, Beschreibung des Hauses, Namen 
und Befiel gungszeugnisse der Lehrer. 
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Sdraldireotoren nioht katholischer €6iifeBBioii ednd 

verpflichtet, einen katholischen Priester zu haben. 

Was Schulbücher und Unterrichtsmethoden betrifft, so 
hat der Direotor freie Hand, mit Ausnahme der geeetzUoh 
bestimmten Fülle. 

Knaben-und Mädcheusckuicn sind völlig getrennt, 
jedes Geschlecht hat« seine besonderen Schulen. In 
Mädcheninstituten darf keine über 10 Jahr alte mttnn- 
liche Person, mit Ausnahme des Gemahls der Vorste- 
herin, wohnen« 

Das ünterriohtswesen und vorzüglich der Frimllr- 
ühterricht haben stets die Aufmerksamkeit der Staats- 
gewalten Ulli sich gezogen. Die Ileichvcrfassung bestimmt, 
dass der Volksunterricht ein unentgeltlicher sein soll, 
tmd die Frovinzialregierungen haben forden Primär- 
iind Secundftruntcrricht Sorge zu tragen. 

Glücklicherweise wird die Thätigkeit der Staatsregie- 
mng durch die Bemühungen von Privatleuten mächtig 
unterstützt, welche zur Verbreitung , der Elementar- 
kenntnisse, die in keiner gesellschaftlichen Lage entbehr- 
lich sind, mitwirken. 

* 

Diese allgemeine Tendenz, die Cultur des Volks auf 

eine höhere Stufe zu bringen, bekundet sich vornehmlich 
durch folgende Thatsachen : 

Errichtung von Abendschulen für !firwachsene in der 

Residenz und in verschiedenen Provinzen. 

Gründung von Anstalteu für besondere Berufe und fiir 
die Erziehung von verwahrlosten Kindern. 

Einrichtung Ton Normalschulen in verschiedenen 
X Hauptstädten, für die Ausbildung von Lehrern, und von 
üebungsfichulen für die ünteriichtsprazis. 
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Eröffnung von Vaiks^BibUotht^kiüii und L€8o4)abi- 
Betton. 

ISrlsioiiteffiiiig d«r BedingiiAgen üilr Pmatoater- 
vieht iiiid ÜBesregeln fUr die Sinfölmuii^ des Soknl- 

bubscriptionou, Geldbeiträge und ireigebige Mitwir* 
knng Ton Offenüiohen Ldnern, welche inPrimäncluileii 
iineni^ltlicb Unterricht geben. , 

Grössere Geldmittel, welclit3 seit einigen Jalurcn von 
dem Bcichstage und äon Provinzialkammem für die 
Entwickelung der Yolkserziehung hewilligt werden. In 
einigen ProTinzon wird soi»ar ein Fünftel der Einnah- 
me auf das Ünterricbtewcscu verweiulet. 

Grründunf; von Lehrorvcrcinen und Zeitschriften zur 
Verbreitung von Fachkenntnissen und Unterstützung 
der StiKitsbelioid^u. 

Solche Thatsachen erwecken die HoÜnung, dass diesen 
edlen Bestrebungen der Nation eine folgenreiche Zu- 
kiiuft bevorsteht. 

Im Bezirke der Residenz verweudcte die Regierung 
1872-1873 circa Bs. 280:000$006 auf die Tolksschulen, 
d. i Rr. 160:000$000 mehr als im Jahre 1867. 

Im ganzen Bezirke functionircn 174 Knabcn-nud 
Mädchenschulen, woTon 67 ofib&Üiehe, 99 PriTatschulen ^ 
sind, und 8 Abendschulen. 

Die GcsanimtKabl der Schüler betrug 12,4^^"^, wovon 
7,17d auf die Offentliehen Schulen, ö.3:tö auf die FnyMr 
schulen kommeD. 

Folglicli ist dieser Besuch grösser als im Jahre 1871 
und üboi trai den SchuiiheMiGh vom Jahre 1867 um ^^064 
«Ottlar. 

Es gibt folgende SlemeBUQr-AfoandnhakB: 
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Die in der Jiuuicipatechuld bellmfitiao. 

fliiw PiiiniitcliiiLe^ fe(|füiite Tim der G^MllMsbali 

zur Untersttttzu 1 1 der National-Indnstrie. 

Die Primilr^huloii im Kirclispiiil Lag^ tiir Hand- 
irerker, wo aucli praktische G«)mfltne, Franateisch «mI 
SMmm gMosst winL Sio wenba 
miteratatat * 

Eine i^riinür^chnle auf der Insel Paquet*> gegründet 
vob dem Lohrer un der öüciitlichcn 8chulo. 

Zwei PruBiifcrsohuleB in den Ikirehspieleii 8. Jofl6 imd 
Ouarataha ^ die speoielle Erierauiifr dea metnaohea 
Decii Hill -Systems«. 

Eiuo von der Regier iiiig errichtuto Primärächule im 
Kirchspiel 8. ChristOT&o. 

Einige Privatschulen erhalten Staatsuntertstützung, 
unter der Bedingung unue Kinder unentgeltlich uufzu- 
iiehmeu. 

Die Municipalkammer, welche im yorigen Quatnen* 
ninm predient, liess im Kirclisplol Santa Anna ein pritch- 
tia'cs Sclui]Li"el)äude orricliten, wo eine Knnhon-uiul eine 
3Iädchcnschule in getrennten Abthei)ung( n functioni- 
ren. Beide wurden von 554 SchtQem, 322 Knahen, 232 
Mädchen, besucht. 

Anne Kinder, atoIcIio diese Anstalt bcf^uclicn wollen, 
können Klcidung^stilcke A'on der Gesellschaft zur Unter- 
^tasong Terwahrloster Kinder geschenkt bekommen. 

Durch Beiträge von Privatlenteii untenttttzt, lässt 
die ;;eiienw:irtigc Mumcipalkamuier ein noch prächtige- 
res Gebäude im Kirchfipiel S. Josö errichten. Die Bau- 
kosten betrugen ecken im Torigeii Jabie : Bs. 15:400$000. 

Yor einigen Monaten ist ein geräumiges Schulgebinde 
vollendet worden, welches der kaufmännische Verein auf 
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eigne Kosten im Kirchspiel 8. Ohristovfto bauen lies». 

In dciuselbeu können 200 Kinder bequem unterrichtet 
werden. 

In sehr kurzer Zeit werden zwei präditige Schulgre- 
bäude vollendet sein, welche die Regieruiii^ in den 
Kirchspielen Santa Bita und Nossa Senhora da Glona 
errichten lässt: das* erste wird ganz auf Staatskosten, 

das zweite durch Geldbeiträge von Privatleuten gebaut. 

Es handelt sich jetzt, andere ähnliche Gebäude für 
denselben Zweck in denjenigen Kirchspielen aufführen 
zu lassen, die solcher Wohlthaten noch entbehren. 

Alle diese Grebäude wurden nach architektonischen 
Principien und mit den Bedingungen erbaut, welche 
die Erfahrung in anderen Ländern j^elehrt hat. 

In der Kesidenz wird der Secundärunterricht im Im- 
perial CoUegio de Pedro II ertheilt. Dieses Institut zer- 

fdllt in ein Extcrnat im Centrum der Stadt, mit wclclieiu 
ein Halbpcnsionat verbunden ist, und ein in der gesunden 
Vorstadt, Engenho Yelho, gelegenes Internat. 

Die vierteljährigen Pensionen sind so gering, dass der 
Staat iUr die Erhaltung beider Anstalten die jährliche 
Summe von Bs 262:815$000 ausgibt. 

Ins Internat werden jedesmal 25 Knaben, ins Ilalbpen- 
sionat des Extcrnats 15, und ins eigentliche Externat eine 
unbeschränkte Zahl, die schon einmal 120 betrug, unent- 
geltlich au%9nommen. 

In jedem der beid n CoUegien existirt ein Rector 
fvkr Studien-und Yerwaltnngsangelegenheiten, ein Yice- 
Beotor, ein Geistlicher, ein Sobreiber und sonstige Dienst- 
personen. 

IHe Professoren werden Yon der Regierung ernannt 
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und müssen sich Tor ihrer Anstellung einem Examen 

unterwerfen. 

Der Unterrichtacursus imia^st jetzt 7 Jahre ; den Schü, 
iem, velehe den ganzen Gnrsas dnrohgemacht haben- 
wird ein Grad (baecalanröat-ös-lettres) ertheilt. 

Die UnterriohtBgegenstände sind folgende: Religion, 
Portugiesiseh, Latein^ FranzOs'soh, Englisoh, Deutsch, 

Griechisch, Geographie 'neue und alte), Cosmographie, 
heilige Geschichte, C horographie und Geschichte Bra- 
ailienSy Mathematik^ Naturwissenschaften, Philosophie, 
Bhetorik und Poetik, allgemeine Litteratur Gheschiohte, 
Geschichte der portugiesischen und brasilianischen Lit- 
teratur, Zeichnen, Musik und Gymnastik. 

Es gibt nicht nur 22 Professoren, sondern auch Un- 

terlehrcr zur Naehliülfe für die Schüler, und zur Vor- 
bereitung der Lectionen. 

Beide OoUegien wurden im vorigen Jahre Yon 370 
Schülern besucht, von welchen S den Baccalaureategrad 
erhielten. 19 mit l^rämen ausgezeichnet und 12 honoris 
causa mit Nameu erwähnt wurden. 

Der Bessirk der Beichshauptstadt hesitst gegenwartig 
54 Institute ersten Rangs, Avovon 27 iur Knaben und 
27 für Mädchen. Diese Institute wurden von 2,027 Scha- 
lem besucht, unter diesen 645 . Mädchen. 

Ausser dem CoUegio D. Pedro II, wo die Zöglinge 
examinirt av erden, gibt es Generalprüfungen im Anfange 
tmd am Ende jedes Jahrs, durch welche Schüler von 
Frivatanstalten ftlr höhere Oursns beflfthig^ werden. 

Im Monate J^ovember vorigen Jahrs bestanden Sprachen- 
examen 1,873 Knaben, und im Anfange dieses Jahrs wur- 
den I98G, in wissensohaMichen Gegenständen geprüft. 

In der Absieht, die Ibitwickelung des Schulwesens 



betreffende Reglement vorgrescIiTieben, daeft di» SqImI- 

lehrer jeiles Jahr au bestiBamtcn Tagen »iisammonkom. 
»0« soUtoii» um dem Yomtm (kd i^ueciü- 

Inspecto» Oker Sebii)Mig«Ug«tth«ltoa i« b^mtben. 

Bei aolcheu Zudanuacnkünfiten ptl* <;m di» Sotul- 
lelirer ilire eigeneu lirfahrungcu, so wiq die Brgebniose 
iUrQj: i Qrlesuügen mitzutheilcu. Dio Result9<te haben d^ii 
Erwartongen yoUkommOd entapioobw. 

la den die^aJixig^n TcavammlungQu hab^u die Leluror 
ini AUegtuueinen» Beweise ilvrev Fortsohritto i« theoj^ 
tiwher und pnictischcr Hinsicht, dadurcli geUeit^i't* diWte» 
sie wertiiYolle Arbeiten YQrkgtmiA fleforineu u»d Yerto- 
devuugen in Toisclilag brachten» welche die Erfabrung' 
als notlnveiidig für die l^>it\vickehuiii des Schulwesens 
bezeichneten. Einige dieser Arbeiten wurden vgm ixGUGi- 
ratinspeotor in ebrenvoUer Weise znr Kenntoias de» 
PubUcama gebracht. 

Eine von diesen Versammlnngeu wnrde sogar mit 
der hohen Gegenwart «einer Magestüt des Kaisers beehrt. 

Der öffentliche Primarunterriclit ist im ganzen Keiche 
uxientgeltlich^ und dem Schulreglement zufolge, wird» 
so bald die Begierung es ^r zeitgemäss emchtetii der 
Schulzwang, ein«;"elula-t werden. 

Jjx einigQU Proviozen gibt es echon derajrtige Kam- 
merbeechlUsse. 

Wie in allen ciyilirirten Ländern, nimmt eine solche 
Massregel die Aufmerlvsainkeit der Regiennii;' verdieü- 
termassQii in Anä{>ruch; niun sinnt schon dara^f^ die 
grossen, ihr entgegenstehenden HindemiasQsabcaaitigea^ 
die Schwierigkeiten der ttbermä^igen Entftirnuugen au 
veriuiudex'u, deui Uoleldtunde der Zevfi><ireuung der Be- 
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vMkeniiijr v>oTJ!abews»©n und den Bedlirftiisseu deijeni- 
gen Rechnunjr trugt:ii, welche bei luadliciieu Arbei- 
ten ihre Kinder sokwerlick eutbehren k^Vanen. 
Yerscliiedene Frsnchen.wie dM%«teBideB ^leiekzeiti- 

gen Stutlieuplans ; der ^laiii:el an statistinchen Dat^n, 
welche die Bt'liördeu jct/.t surgiUltig tamiiiehi ; die ürt- 
iicken Entfernungen; die Zerstreuung der Bevölkerung 
und andere Uebelständo, ehe sie allmählig beseitioft 
»eixleii, eTÄchwcrcu dk' Oi^g^misatioii f'iut r ullgoiuoiiii'ii 
UutocrioktsfiUtibtik iur duö (j;iuue Jidch. 

Dewcn mgoacktct kaiin man» nach den eiugelaufiuMi) 
amtUehen Mitthoilongcn, in Bezug auf die Provinzen z« |p 
Mgeudtiu iU'&uitatd geluu^uii: 

AmaaoBas. 

J)ie6t' verwendet jiihrlieli aut deii »jUeutlichou 

Uttlerricht üs. Gl:320$000 il. 1.. ein Achtel ihrer auf 
Ab. 611:712^312, verauacklagteu Einnahme. 

Sie Käklt 43 Yolksschulon, 38 Offentlieho und 5 Pri- 
v^f^chuJeii iieliöl einer Abeudseliiile. 

Die TotaläuuuiM) der Schüler betrug 1,217^ nibiilieh; 
71 für die Phyat-, und 1U6 für die affentliekeii Seknkii. 

Da im vorhergelicnden Jakre der Sokulbesuck kaum 
740 betrug:, so wird eine Zuuaiiine von 954 nachgewiesen. 

IHe Provinz besitzt ausserdem 4 Phvatiuatitute für 
dA Seeundttnutenioht, ein Senuniir und fline Art 
Qynm.k;LULi, wo philosaphischo Grammatik, Partugio- 
fiifiob» PraiMü&iäch, Euglisoh, Pildugogik, Budihaltung^ 
Elementannatkematik, GeaokifilU^ Rhatorik, Pkihao- h 
phia «and ZieiekBen gelekrt werden. . j 

Unter deu rrivaUiifetitut€u zeickuet äick da» As^^ V 

i 

1 
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de Nossa Senliora da Conceigao, aus, welches die Pro- 
vinzialregiQriiiig unter der Bedingung unterstützt das» 
68 10 unbemittelte Mädchen aufaimmt 

In diesen Anstalten ist eine Zunahme von 360 SchiU 
lern nachgewiesen worden. 



Biese Provinz besitzt 13 PriTat-und 167 öffentliche 
Yolkssohulen, nnt Ausschluss der Abendschulen ; davon 

waren jedoch 15 noch nicht eröflnet. Die Totalsiimme 
der Schüler beliof sich auf G,029, niimlich 339 in den 
Abendschulen, 4.581 in Frivat-und 1.109 in Öffentlichen 
Schulen. 



Man bemerkt eine Zunahme von 2.134. 

Secuudärunterricht wird in 16 Anstalten ertheilt, 
davon sind 4 öffontlichj nämlich Lyceu Paraense, Es- 
oola Normal, ein Mädchenpensionat; zwei andere erhal- 
ten G^dzuschüsse Yon der Provinzialregierung. Schuld 
besuch 1,513 Schüler. 

Von der jährlichen Pro vinziiil -Einnahme von Ha. 
L671:800SOO0 wird beinahe ein Fünftel, nämlich Es. 
d07.750l000, auf das Schulwesen yerwendet 



, Im Proyinzialbudgot wird die Summe von Bs. 

116:000$000 d. i. heinahe ein Sechstel der auf Rs. 
73d:413|i)800 veranschlagten Totaleinnahme fiir den ööen- 
tlichen Unterricht bestimmt. 

Der Yolksuntenicht begreift 150 Schulen, 23 FriTai^ 
117 öfibntliche Schulen und 10 Abendschulen. 



Parä. 



Haranhäo. 




In den 117 üflcntliclion Schulen lernten 4,G17 Schüler,, 
in den Privatsohulea 1,006, in den Abendschulen 472. 
ÜB gibt also einen Mehr-Unterdchied von 472 gegen daa 
Torhergehende Jahr. 

Für den Socimdämnterricht bestellen 12 Privat und 6 
öflbntliohelos'itute. Diese, eigentliche Externate, welche, 
Lyoeu Provincial genannt werden, rnnfmen 12 Lehrer^ 
stellen und drei Nobenclasscn. Privatinstituto sind 
gewöhnlich zugleich Extcrnat und Internat, ausgenom- 
men dasjenige, welches die Gesellschaft — Onze de 
Agosto — fUr Erwachsene, die schon in die Abendcnrstrs 
matriculirt "waren, eröffnen liops. Die Schülerzahl stieg 
auf 1,416, davon aiö auf ötfouUiche, 1,01)6 auf Privat- 

schulen kommen. 
Auch in diesem Unterrichtszwci^e bemerkt man eine 

Vermehrung um 758 Schüler gegen daa vor her gehende 
Jahr. * 

PIÄI BT. 

Es gibt in dieser Provinz 60 öffentliche, 8 Privat- 
aohulen. Diese wurden von 172 Schülern, jene von 1,G34 
besucht. 

Unter den öffentlichen Bohnlen ragt die Handwerker- 
schule hervor, mit welcher besondere technische Anstal- 
ten verbunden sind, wo Schneider, Schuster, Klempner, 
^hreiner, Bötldier, Maurer, Drucker und Musiker ans*-, 
gebildet -^erdea. 

Es wird also eine Yermehrung des Schulbesuches 
nachgewiesen. 

Fttr den Seemndftruntenioht gibt es ein M>genaiinjbes Ly- 
wo 55 Elnaben lernen. Nicht weniger als ein Fünftel 

c. 0. ' 19 



— 290 — 

\Bb, 71:080$000) der Totaleinnahme (R . 362:79G$869 
-wird auf das UnterrichtsweseD yerwendet. 

C£ABA. 

Von der auf Rs. 850:000$00(» geschätzten Provin- 
aaleinnahme wird ein YiOi tel (ßs. 217;100$0O0) für üu- 
temcbtBsweoke yeransgabt 

Man zählt 221 Yolkssehulen, davon 49 Priyatschiilen. 

Die ülfentliclieu ScLulou wurden von 10,135 Schülern» 
diePriyatschulenyon 2.706 besucht. Totalsumme: 12,841 
Schüler. 

Polglich hat die Schülerzalil um 3,390 zugenommen. 

Ausser den beiden schon oben erwähnten Seminarien, 
gibt es 7 öffentliche Seoundäranstalten, nämlich, daa 
Lycen Proyincial, welche ? 10 Olaasen in der Hjauptstadt 
und C lateinische Classen im Inneren unterhält. Es gibt 
drei Frivatanstalteniur den Secundärunterricht, und ein 
Internat für Zöglinge, welches die Proyinzialregienmg 
mit Rs. 3:000$000 jährlich unterstützt, und 70 arme Wai- 
öeukind r aufzunehmen verpfliclitet ist. 

Diese Institute wurden yon 860 iächülem, besucht; zu 
den öffentlichen gehören 473, und zu den priyat 387 • 
folglich 181 mehr als iia NorgangeuLU Jahre. 

BIO OBABDB DO HOETE. 

Diese Provinz verwendet die jährliche Summe von 
Bs. 64:620$000, also ein Fünftel ihrer Totaleinnahme 
. (Bs. d57,678$000) auf die Yolkserziehung. 

Sie besitzt 82 öffentliche Primärschulen, die Secundär- 
schule, .Athoneu Bio G-randense, 4 Separatclassen nebsl 
einem besonderen Oursus für lateinische Ghnmmatik, 
9 Priyatsohulen und einen Abendcursus, wo 38 Ki aben 
lernen. 
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Die Primilrscluilcn wurden von 2,928 Schülern, daa 
Atheneu und die Separatclasseu von 11^, und die iatei- 
niBche Glassa yon 5 besnoht 

PARAHTBA. 

Priniftnmtemcht findet in 100 öffentlichen und 8 
Privatsohnlen statt; diese wurden ron 198, jene von 

3,648 Kl abon und Mädchen besucht. 

Für Secundanmterricht gibt es 4 ofientliche^ 2 Ptiyat- 
Knabeninstitate: unter den ersten das Lyceu Proyin- 

oial, und 3 lateinische Olaasen, von 109 Schülern besucht ; 
in den Privatinstituten gibt es 4 Claaseu, wo Geometrie, 
Latein, Französisch, Englisch, Tun 69 Schülern gelernt 
irerden. 

Die ProYinsdaleinnahme wird auf Bs. 600H)00$000, 

veranschlagt , davon kommt ein Fünftel olmgefkhr 
(Bs. 119:69d$800) auf die Yolkserziehun^^. 

* PBBirAiiinrco. 

Pnmftrunternoht wird in 456 Schulen ertheilt» welche 
8 Abendcursus und III Privatclassen miteinbegreifen. 

Der Schülerbesuch betrug 13,520, nämlich 11,288 
für öffentliche, 1,942 für Privatsohulen und 290 für 
Abeodcursus. 

Der Schulbesuch weist einen Mehrunterschied von 
3,408 gegen das vorletzte Jahr. 

Secundärunterrioht empfingen 1,153 Schüler, nlünlich 
395 in Offentliohen und 768 in PriTatanstalten» 

Diese Zöglinge waren auf 38 Institute : G öfieutliche, 
.32 Privatinstitute, deren eins unterstüzt ist, vertheilt. 
Unter jenen begreiilb man das Gymnasium mit Internat 
und lUtemat, eine Nonnabchule mit Eztemat und 4 
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besondere Classen, nftmlick 3 fUr Latein und i für Lateiii 
und FranzOfiindi. 

Der Schulbesncli weist «inen Melir^üntenchied vt>n 
331 im J. 1871 nach. 

Ton ihrer Totaleinnahme (Rs. 2,425:194$000) yerwen- 
det die Provinz oiroa ein Fünftel (Bs. 459:95dSiQÖ) auf 
die y olkseniehnBg. 

Die Provinzialeinnahme wird auf Rs. 687:4:14$000 
geschätzt^ davon kommt beinahe ein jb^ünftel auf üas Un- 
terrichtswesen. 

Sie besitzt 136 öffentliche Schulen nebst einer Abend- 
sohule und 73 Priratsehalen. Der Schnlbesueh betrag 
6.02G mit Einschlu.ss von 35 Schülern der Abendschule. 

Für Secundärunterricht bestehen 5 öffentliche und 3 
Priyatanstalten ; unter den ersteh sind die Normalscliule 
für beide Geschlechter, das, Ijjceu Proyinoial, 2 latei- 
nische und eine französische Qlasse. 

Yen den 369 Schülern fallen 92 auf die öffentlichen 
und 277 auf die Priyatanstalten. 

sraom. 

Es bestehen in dieser Provinz 148 öffentliche Schulen 
eine Abend-und30 Privatschulen, üie Regier ungsschulen 
wurden yon 4477 Schtllera, die Priyat8«hulea T<m &38 
und der Abendcursus von 44 besucht. 

Bs findet ein Mehr-Ünterschied von 1.045 gegen das 
vorige Jahr statt. 

Die Pkorias hemtat 5 öflieiatliche und 7 Priyat-Seoun- 
diraehulen, in jenen lernten 192, in diesen 55 SohOler: 
IMdsumme Ä47. in dem Abendcursus, wo 19 Knaben 
gelehrt wurden, gibt es Classen, für portugiesische 
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Sprache, Fra; zösißch, Buchhaltung:, braEolifliusclie Gte- 
Bchichte, Erklüruiig r Ecichsvcrfaasuiig, Liucarzeiclmeu 
und Mathematik. 

Sie Froyincdaldniuihine wird auf Bs. ö05:51dS000 
^schätzt. Für den Ofientliclieii ünteri-icht wird ein 
I'ünftcl dieser Summe (Rs. 106:880$UUU,} bestimmt. 

^ BA£UA. 

« Sie bestreitet die TTntcrrichtskosten mit ohn«r lUhr 
Ba. 335:2^01331 was mehr ulö ein ITünftel Ihrer gauzeu 
Einnahme (Ba. 1,88$;305$000,J ausmacht. 

Bie besitet 295 Schulen nnd 11 Abeodeonans, wovon 

274 Regiorungs-im l 21 i*rivat8chnlcn sind. Von diesen 
Tiycrden 5 von der Proviuzialregierung unt rstützt. 

Es besuchteib 1M61 Schüler die Öffentlichen, nnd 632 
die FriTatBchnlen. Totalsnmme: 15,540. Die Abend- 

cureiiö wurden von. 517 Knaben besuche. Im Ycrhiütniss 
zum vorigen Jahre bemerkt man eine Zunahme von 
S,4ßl%, den Besuch der Gursus miteiugeEechnet 
. Sid zählt 9 Anstalten für Becnndfirantemcht, woTim 
c)Ücntliche. Unter diesen zeickiieu sich aus die Normal- 
Schule und das Lyceu Proviiicial. 171 Schüler besuchten 
die ttffiantlidhen, 971 die Erivatanstaltentf Total: 1,14^ 

BaPmiTO-SAllTO. 

Obgleich dics'^ Provinz über ein sehr unbedeutendes 
Einkommen (Bs. 275:9301000,) yerfOgt, yerwendet sie 
etnras mehr als ein Viertel ai|f das Untemdhtswesen. 

Sif^ besitzt 81 öffentliche und 5 Privatscbulen. Sie 
wurden von 1,590 und lOö Schülern besucht. 

Der Secundärunterrioht wird in awei Begienrngsanr 
stateen, CoUegio do Espirito-Sento £är Knaben, Nossa 
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Senhora da Pi-nlia für Mädchen, ertlieilt. Es gibt in jeder 
eia Extemat und ein Internat Die Sohülerzahl be- 
itrug 72. 

AusBerdem gibt es 2 Friyatinstitute mit 18 Schülern« 

RIO DB jahsibo. 

Diese Frorinz yerwendet mehr als ein Siebentel ihrer 
ganzen Einnahme (Rs. 4,437:0001000,) auf die Yolka- 

crziehung, indem hiefiir Rs. G29:582$000 decretirt sind. 

Es gibt, mit Eiuechluss von 6 Abendschulen J 435 
Öffentliche Schulen, und 135 Frivatsohulen. 

Von jenen fim^rten nur 272, und wurden von 10,151 
ZügHngen besucht. Unter dieaen erhii^ltcn 21 Unter« 
Stützung seitens der Proyinz undjeahlten 3,625 Zöglinge^ 

Die Totalsumme belief mch auf 13,776. 

Es wird a'so ein Mclir-Ünterschied von 4,707 Schülern 
gegen das vorige Jahr nachgewiesen. 

Die Provinz besitzt 1 Normalschule ftkr beide Gro- 
schlechter, 3 Olassen Englisch, Französisch und 
Latein, ausser 14 Privat- Anstalten, wovon 10 Internate« 

Erstere wurden von 171» letztere von 971 Schülern 
besucht. 

In der Hauptstadt existirt ein Mädchenasyl (JlSvIo de. 
»Santa Leopoldina], welches schon oben erwähnt worden 
ist. 

8. PAÜLO. 

üeber ein Sechstel der Einnahme dieser Provinz 
(Bs. 2,110:7871000) wird für den Yolksunterricht 
verwendet. 

Sie besitzt 422 öffentliche Schulen, in welchen 11,520 
Knaben imd M&dchen gelehrt werden. 
In verschiedenen Städten, durch Beiträge i on Pri« 
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vaüeuten, wurden Abendolassenoigaiiisirt, welche bereits 
von 88 Sohülem benutzt worden dnd. 

Der 8t'cuii(läriintcrricht wird gewöhnlich in den Clas* 
sen orthoiltj welche die kaiserliche Regierung als Vor- 
bereitungsanstalt für die Bechtsfacoltat eingeriehtet hat. 

In der Stadt Itd besteht, ausser einem Ibedeutenden 
Scminarium, eine lateinische und eine französische Olasse 
mit 42 SchUlom. 

parakA. 

Der Zustand des Unterrichts ist folgender; Sohalbesuoh 

1917 Schüler in 47 öffentlichen und 3:i.'3 in 17 Privat- 
schulen. Ea sind ferner 37 öffentliche Schulen decretirt, 
welch indess noch nicht fuugiren. ^ 

Für den Becundftrunterrieht gibt es 6 Anstalten, woYon 
2 öflEentUohe. Die Gesämmtzalil der Zöglinge betrug 188. 

Es lilsst sich keine nauihaite Vermehrung der Schü- 
lerzahl bemerken. 

Das FroTinzialeinkommen beläuft sich auf Bs. 

621:956$400 dayon kommt ein Siebentel (Bs. 92:588$000) 

auf das Unterrichtsweson. 
% 

SAfiTA CATUABUTA. 

Diese Provinz zählt 93 Primärschulen, deren Aus- 
gabe;! Bs. 63:61d$797, d. i. ein Yiertal der ganzen 
Einnahme (Bs. 24d:698$487) betragen. 

Sie besitzt 40 PriTatschulen. 

Die öffentlichen Schulen wurden von 3,112 Zöglingen, 
die Friyatsohulen von 1,038 Zöglingen besucht. Total- 
summe: 4,150. 

Im Verhältniss zum vorigen Jahre ergab sich eine Zu« 
nalmae von 648 Schülern. 
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Es gibt in dieser Provina 2.46 öJffeÄtüclie und 116 
Privatschulen. 

Die ttffentlioheii Sohulen wurden yon 7^73 Zöglingen^ 
die PriTatBchuien yon 4,738 Zöglingen benutist Total- 
BUmme: 12,^ill. 

Die Provinzialregierung unterstützt 24 Privat schulen 

Die die^aiirige Schülerzahl übertraf diejenige Tom 
Yorigen Jahre um 2,850 Sehüler. Diese Zunahme ist seit 
18G7, wo kaum 3,849 Kinder zur Scliule gingen, all- 
mählig Yor sich gegangen. 

Für den Seoundttrunterricht gibt es 23 Anstalten» 
wovon 4 der Provinzialregierung angehören. Die 19 
Privatanstalten zählten 351 Zügliuge, die öffentlichen 
72. Totalsomme: 423. 

Unter den öffentlichen Anstalten sind : ein Athenäum 
und eine Normalschulo für beide Geschlechter besonders 
zu erwähnen. 

Ton dem Provinnalcinkommon (Es. l,8dO:8QO$000,> 
werden Bb. 250:7401000, also mehr als ein Siebentel, för 
Schulü wecke verwendet. 

MnrAS-OEBABB. 

Diese Provinz verwendet ein Drittel (Es. 411:8401000) 
ihrer Totaleinnahmo (lU. l,412:942$O00) auf ünterrichtß- 
anstalten. 

Ihre öffentlichen PrimärBchulen sind schon 554 an der 
Zahl; es existiren 124 Privatschulen. In diesen 678 
Schulen, lernten 18,770 Zöglinge, nilmlich 17,337 in den 
öffentlichen und 1^33 in den PrivatschuloD. Unter dioBen 
werden 95 von der Provinzialregierung unterstützt. 

Bs wird ein Mehr-Unterschied von 0^125 Zöglingen 
gegen voriges Jahr aufgewiesen. 
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Ausser den öffentlichen, giebt es 87 Fiivatanstalten 
für Secnndäninterricht einschliesslich yon 5 Privat- 

institoten, welelio von der Provinziah-egierung mit Geld 
unterstützt werden. 

Unter den öffentlichen Unterriohtsanstalten sind ein- 
begriffen : ein Apothekerinstitat/ wo in zweijährigem 
Cursus ( lieiiiie, PHanzenknnde, Matena medicaiiud Phar- 
niacie studirt werden; 4d iSeparatdassen für Secuudär- 
Unterricht nftmlich, 1 lateinische, 44 fUr Lateinisch und 
Französisch , 1 für Französisch und En<:^liscli , 1 für 
finglisch und Geographie, 2 für Mathematik. "Die Pro- 
Tinzialregierung untcrstüzt 4 Knaben und I Mädchen- 
Bchnle. 

Diese Anstalten wurden von 988 Zi*)glin<i;eii, niunlich, 
die öÖentiiclieu (blassen von 836 und die Privatclassen 
TOn 152 besucht. Das Apoth^erinstitut zählte d62ög 
linge. 

Die Zunahme übertraf die Geeammtzakl \om vorigen 
Jahre um 617 Schüler. 

flOTAZ. 

Bei einer geringen. Einnahme yon Bs. 148:922$570^ 
^ erwendet .sie über ein Drittel daTon (Ks. 45:2501000)- 
auf das Schulwesen. 

Sie besitzt 73 Frimäisohnlen, unter dies^ eine Priyat-, 
schule. Diese wurden Tcn 2,143 Zöglingen besucht- und 
es ergibt sich ein ^Ichr-Unterschied von 244 Schülern 
gegen das vorige Jahr. 

Für den SecundSjruYiterr.'cht ist ein Externat, Lyce« 
Provindal, organisiTt worden^ wo 108 Zöglinge einge- 
ßcliriebeu waren. 
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KATO-aBOSSO. 

Diese Provinz yerwcndet auf die Yolkaemekuug mehr 
als ein Neuntel (Bs. 23:9601000) ihrer ganzen Einnahme 

(Rs. 226:000$000.) 

Es gibt in derselboa ii2 Schulen, nämlich 27 öffent- 
liche nnd 5 Phyatscholen ; in diesen lernten CO, in jenen 
1,176 Zöglinge. 

Die Provinz unterkiilt^O Classcn für Mathematik, Geo- 
graphie, Geschichte, Latein und Französisch. Es waren 
26 Schüler eingeschriehen. 

Wenn wir das ohen Erwähnte zusammenfassen, er- 
gibt sich, in l 'etreff des Primilr-Ünterrichts, dass im 
ganzen Reiche 4,653 öffentliche und Privatansbilteii von 
155,058 Zöglingen heider Geschlechter besucht werden. 

Angesichts der Schwierigkeiten Nachweisungen dieser 
Ar: zu sammeln in einem so ausgedehnten Lande und 
überall zerstreuten Bevölkerimg, ist kaum zu bezweifeln 
dass das erreichte Resultat hinter der Wahrheit zurück- 
blieb, nicht allein in Betreff der Zahl von Schulen, 
sondern auch in dem der Zöglinge beiderlei Geschlechts 
welche sie wirklich besuchen. 

Ausserdem muss noch bemerkt werden, dass in dieser 
unvollkommenen und mangelhaften Statistik die Kin- 
der nicht eingerechnet sind, welche primären uud se- 
cundaren Unterricht im elterlichen Hause gemessen. 

Viele brasilianische Pflanzer, welche fem von be- 
völkerten Orten wohnen, ziehen es vor, auf ihren 
Pflanzungen, Primär — und Secundär — Schulen zu 
halten, zu welchen, ausser ihren eigenen Kmdem, auch 
die der weniger begüterten benachbarten Einwohner 
freien Zutritt haben. 



Digitized by Google 



— 299 — 



Wenn man jedoch das Resultat dieser Statistik mit 
dem von 1866 vergleicht, s > ergibt sich eine Zunahme 
von 218 Elementarschulen i:nd 47,575 Schülern, so dass 
also der durchschnittliche Zuwachs 7,929 per Jahr gewe- 
sen ist. 

Folgende Tabelle zeigt die Zahl der Schulen und 
Schüler, die Einnahme von jeder Provinz und die für 
die ünterrichtskosten in jeder derselben angewiesenen 
Geldsummen. 
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RELIGIOESER UHTERRICHT. 



1 



Die in den 12 Diöoesen errichteten Seminarien bieten 
den Oandidaten fUr den geisÜiclien Stand den nOthigen 

Unterricht, sowolil in den Vorbercitungs-als in den ei- 
gentlich theologischen Fächern. 

Es sind deren 19, und werden sie in grosse und kleine 
Seminarien ein getheilt; sie werden yom Staate unterhalten, 
^velcller dafür Iis. 115:000$000 jährlich ausgicht; nur 
das Yon S. Josö in Ilio de Janeiro hat hinlängliches 
eigenes StiftnngsyermOgen. 

Zur Zeit der letsten amtlichen Mittheiinngen, wurden 
diese Seminarien von 1,428 Schülern besucht, von denen 
die kleinen Seminarien 1.090, die grossen 338 zählten. 
^Folgende Tabelle weist die Frequenz derselben nach. 



DIOCESEN. 
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S£MOIABK. 


1 

äCU L EI-F-HZAHT.. 


TOTAL. 


Ueiie. 


Cmn. 


Der 
kleinen. 


Der 
Grossen. 


ParÄ (Bel^m) . . . 
Viwk (Mankos). . . 






72 
30 
177 
118 




72 

30 
190 
155 

48 
161) 

54 

li:> 1 

:385 

101 

46 

62 
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13 
37 
48 
39 
54 
12 
48 
25 


S. Salvador . . . . 
Rio de Janeiro. . . 

.Marianna 

Diamantina .... 
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3:^8 
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Summe. . . . 


10 




|1.0;JO 


338 


1.428 
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Im vorigen Jahre erhielten die priesterliehe Weihe 
III Seudnaristen, wie aus folg^ender Tabelle ersichtlich 
ist: 



1 tmcR" 

SPUEXGEL 
» 
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13 
2 
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BftEU kommen noch drei Priester, welehe in dem klei- 
nen Sominar m Beiern in Parä als Professoren wirken, 
und 9 Seminaristen in Bahia, welche aus Verhin(^rung 
des Erzbieohefs, nioht au Frieetem geweiht wurden. 

Aneh iat anznmerken, dass in dem von 8. H. Pius IK 
in Rom gegründeten Lateinisch- Americani schon Seminar 
38 Brasilianer aus den Provinzen Cearä,, Baliia, Rio de 
Janeiro und S. Pedro do Bio-Grande do Bulstudiren. 

Der Stadien j5lan ist in den beiden Glaesen der Send« 
narien verschieden. 

In den kleinen Öeminaricn werden als Yorbereitungs- 
Bisoiplinen gelehitiPortogieBieoh, Lateinisoh^ Grieehis<^ 
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FranzOfisch, Englisoh, Hcbrttiscli und Italienisch, Be- 

ligic)U, vaterländische und Weltgeschichte, Erdbeschrei- 
bimg, elementare Grössenlchre, Naturgeschichte, Phi- 
losophie, Rhetorik, Musik, G^esang und Zeichnen. 

In den grossen Seminarienist der Gnrsns der Theologie 
nicht in allen gleich. Im Allgemeinen jedoch umfasst er 
Bihlischeund Kirchengeschichte, i'^xegetik, Hermeneutik, 
Moraltheologie, Dogtnatik, Natur und kanonisches Becht^ 
Lithurgieund Coremonieu 

MILITAIR- LEHRANSTALTEN. 

Die Militair-Studien werden in folgenden Anstalten 

gemacht, die unter dem Kriegs-Ministerium 8tehen: 

Regimentsechulen , Vorbereitungsschu.en, Militair- 
schule, allgemeine Schule für Schiessübungen auf dem 
Campo Grande, Centralschule, und Depot von Artillerie- 
Zöglingen. 

Regimentsschidm, — • Die Hegimentsschulen, bestimmt 
für den. Dienst der Armeecerps Unterofficiere zu bilden, 
um&ssen far alle Waffengattungen folgende Gegen- 
stände: Lesen, {Schreiben, Religionsunterricht, die vier 
Grundoperatiouen mit ganzen Zahlen, gewöhnliche imd 
Deoimal-Brüohe, Metrologie, Linearzeichnen, das Haupt- 
sächlichste aus dem Militair-Strafgesotzbuche , die 
Pflichten des Soldaten , Feldwebels, Corporal und 
Sergeanten in allen Yerhältnissen des Dienstes im 
Frieden und im Kriege. 

■ Für jede WaflPengattung ist die betreffende prakti- 
sche Unterweisung durch ein von dor ünterrichts-Com- 
mission der Militairschule entworfenes Frogzanun 
geregelt. 
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VorbereitungsschuUn. — Die Yorbereitangssohulen iim- 
fasacu das Studium der Lclirj^cgenstünde , die zur 
Matrikulirung in den höheren Militair-Cursen gefor- 
dert werden, und den praktischen Elementar-Unter- 
xicht der verschiedenen Waffengattungen. 

Ilir Cursus ist in den Provinzen zweijährig, inner- 
halb welcher Zeit gelehrt wird: Portugiesische Gram- 
matik» Französisch, Q^chichte und Geographie, na- 
mentlich Ton Brasilien, Arithmetik, Elemente der 
Algebra, Geonietr e, ebene Trigonometrie , Lineurzeieh- 
nen, angewandte Geometrie, Verwaltung von Gompag- 
nien und Corps. 

Bio Yorbereitungschnle in der Hauptstadt äids Rei- 
ches ist mit der Militairschule verbunden. Der drei- 
jährige Cursus derselben uml'asst noch Turnen, Schwim- 
men und Fechten. 

Militairschule. — Die Militairschule bildet einen drei- 
jährigen Curaus, worin gelehrt wird: 

Höhere Algebra, analytische Geometrie, Experimen- 

tal-Physik und vorgängige Kenntniss der Mechanik 
unorganische Chemie und ihre Anwendung auf Mili- 
tair-Feuerwerker-Kunst , topographisches Zeichnen, 
Topographie und Becognoscirung von Terrains, ITak- 
tik, Strategik, Lagermessung, Militairgeschichte, leichte 
und dauerliafte Fortification, Elemente der Ballistik^ 
Grundsätze des Völkerrechts, Eh^mente des Natur- 
und Staatsrechts in Bezug auf den Militairdienst, 
Militair-Gesetzgebung, Planseichnen, descriptive Geo. 
nietrie, mit Einschluss des Studiums über yerjüngte 
iEbeuen, und ihre Anwendung auf die Bestimmung 
der Schusslinien, Differential und Integralrechnung, 
Mechanik, theoretische und praktische Ballistik, Mili- 
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tair-Technologic, Artillerie, nauptsy.stLiiic der «hmcrn- 
Uen BefestigUDg, ADgrili' und Vertlicidigunj^- you be- 
festagten Fläteen^ Militairmiiien» Fortifications-ZeichneD, 
sowie das yon Kriegsmaeohinen , HandlidbQii^ der 
Wafieu, Turnen, Öchwimmen und praktisclio üobuugeu. 

Die ersten zwei Jahre machen den Our&us für Ca- ^ 
yallerie nnd In£EUiterie aus, die drei Jahre dm fUr 
Artillerie. 

Zum Eintritt in den Generaletab und in das Mili- 
tair-IngenienrcorpB ist ausser jenen drei Jahren noch 

ein ergänzender Curaus erforderlich, welcher auf der 
Central. chule durchgemacht wird, nämlich liir den 
Generalstab : Btudimn und praktische Uebung des geo- 
graphischen Zeichnens und* Astronomie, Topographie, 
Geodäsie, Botanik, Zoologie und Elemente der orga^ 
nischen Chemie ;2-- und für die Militairingenieuro; Stu- 
dium und praktische Üehung der auf Bauten angewand- -1 
ten Mechanik. [Grundsätze der Civil-Baukunst, Eigen- 
Schäften und Widerstandsfilhigkeit der Baumaterialien, " 
Segnffe über Leitung der Müsse] und Wasserbewe- <: 
gung in Oanftlen und Wasserleitungen, natürliche und 
künstliche Binnen-ScliiÖYahrt, Strassen, Brücken, Eisen- 
bahnen, Telegraphen, Mineralogie und Geologie, Bau- » 
seiehnen, Anlage und Yemerung ron CiTÜ-und Mili- x 
tairgehäuden und^Ausführnng von Plänen. ; 

Die Militairschulc wird von einem Commandanten, 
wdeher Stabsofficier irgend einer der wissenschaftlichen 
Waffengattungen i0t und nicht bei dem Unterricht ! 
' mitwirkt, — und von einem zweiten höheren Officier ^ 
geleitet, unter Beihülfe yon einem oder zwei A^jutan- 
ten, welche Linienofficielre sind , und von einem mit ^ 
den Ischrif tlichen Arheiten betrauten Secretair. i. 
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Das Lekroipersonal besteht aus 6 Lehr^, 4 fiepe« 
titOTon, 2 ünterlehrern und 1 oder 2 Hül&lehrenfi 

Die 3lilitairschnlc besitzt eine ihrem besonderen 
Zwecke ungemcssciK* J5ibliotli»'l< , ein physikalischea 
fLabinet, ein chemisch-pyrotechnisches Laboratorittm, . 
eine Kapelle und ein Krankenhaus. 

Das Lcbrerp(»rs()ir.il wird, ailf Orund der von den 
!Be Werbern im Examcu abgelegten l:^robcja^ Ton der 
iBegierung ernannt. 

Kürzlich ist die Re^erun^ erm^chti^ werden, die 
Militairsckule der Pruviiiz S. Pedro do Rio Grande do ' 
Sul wieder einzurichtün, und dem Curaus derselbeii eide 

* 

^Reitschule hinzuzufügen. 

Im Jahre 1873 haben sich in dem höheren Cursüs 
dieser Schule 112 Schüler mati'ikuiii't, und 19*i in dto 
Y orbereitungsschule. 

Aß^emdm SchksS'Schule in Campo Orandi, — ])er 
Zweck dieser Schule ist, für die verschiedenen Trup- 
jj^entheilo Instructoreu zu bilden durch die Theorie und 
Praxis des SchiessenSy und durch Waffenkenutnisa im 
aUl^emeinen. 

Bei dem Unterricht wird provisorisch das befolgt, 
was Panot in dem üursus der Öchicssschule von Saint^ 
Ömtr vorschreibt. 

In dieser Schule, die mit grossem Nutzen vcm eumr 
BxAon beträclitlichen Anzahl Schüler besucht worden ist, 
werden folgende Gegenstände gelehrt: 

Nom^nclatur der verschiedenen FenerschlOnde der Ai^ 
tOlerie, ihrer Lafetten, Karren, Sclimieden» Tndnwagäk 
und der vcrscbiodoncn Montiruijff'sstücke und des Rie- 
menzeugeä ; Nomenclatur, Gebrauch und Anfertigung der 
IlkiollosBe ; Nomesdator und Dienst der vevschieikii^ü' ^ 
g. A, 80 
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Kralbinaschineni dio bei Aufpflanzun^ und Dempntiniiig 

der Gcscliütze uiigcWLii.lrt wcnlfn; pj-aktische Mittel 
um Entfcriiuii^^(Mi abzuöcliutzcu ; Noiuciiclatui' und Ge- 
brauch der Instrumente^ die zum Herausreisson und 
Legen der Zünder, sowie zur Erkennung und Richtung 
der Feuerfcjchlündc nöthig f^iml ; theoretisches und prak- 
tisches Richten der Kanonen und der Congreveschen 
Raketen in gradliniger, gekrümmter Richtung und als 
Ricochets(»hn«R ; Graduirnnir der Zünder fiir die ent- 
sprecheiKieu Weiten und Kuijelbahnen ; die verschiede- 
nen )>ekannten Mittel, wie msm die Sohleuderkraft des. 
Pulvers abschätzt. 

Die Schule hat eine ausgedehnte Schust=linio und 
was dazu gehört. Sie befindet sich nahe bfi der Resi- 
denz^ mit welcher sie durch dio Eisenbahn D. Pedro H 
und durch tiae gute Fahrstrasse leicht verkehren kann. 

Sie ist von der Miiitairsckuic getrennt worden, und 
hat vor Kurzem eine neu«; Organisation erhalten. 

Centraischule. — Diese Lehranstalt bel'aöst sich haupt* 
Sächlich mit dem Unterricht der Matheinatik und Na- 
turwissenschaftiBn, und begreift in einem sechsjähri^n 
Cnrsus folgende Uegen.NUiude : Algebra, Geometrie, grad- 
linige und sphilrische Trigonometrie, Linear-und to- 
pographisches Zeichnen, Elemente der Topograpliie, 
analytische Geometrie, allgemeine Thiborieder Projoctio- 
nen, DiÜerential-uud Intcgrahxcluiung, Mechanik, Ex- 
perimental-Physik, graphische Losimg von Problomon 
der descriptiven Geometrie und deren Anwendung auf 
die Sehattenlehre, unorganische Chemie und betreffende 
Analyse, Maschinenzeichnen, Astronümie, Topographie^ 
Geodeaie^ Botanik undZoologie^ Elemente der organisdicn . 
(Si^Qiio, g^eograpbisches Zeichnen^ Hechanik augew^xi^ 
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<lct auf Bauten, rivil-HaukiiiiBt, Tlicfiric tlrr Flusslci- 
tung, Bewegung des Wat^srii^ in Canälcn, Sehiflfahrt 
und Strassen, Brücken und Eisenbahnen, Telegraphen, 
Mineraloorie und Geologie, Bat^seiclinon, Anfertigung von 
Rissen und Ycrzirriin*; ynu Civil und ALilitair<^('i;;uidon 
und AutjUihrung dor iiis-^e, angewandte Ilydronamikt 
hydraulische Getriebe und Maschinen, Verbesserung der 
Flüsse in Bezug auf Schifflßihrt und Ueberschwemraungen, 
scIiifTbaro Caniilo, CanalisiruiiLi' und Ableitung des Was- 
sers, artesische Brunnen, Sicherheit uu'l Erhaltung von 
Häfen, Entfernung von Sandbänken und Herstellung von 
Ankerplätzen, National-Oekonomie, Statistik und Grund- 
sätze des Verw.dtunusreehts^ Zeichnen und Construetion 
von hydraulischen Maschinen und praktische üehungen 
während der Ferien. 

Die Schule bietet für die Civilschüler zwei Curso, 
einen für Civil-Iugenicurc, und einen für Ingenieur^Gco- 
graphen. 

Brsterer besteht in dem Studium aller oben erwähnten 
Wissenschuften und in den j)raktischen Uebungeu der« 
selben. Letzterer umfasst das Studium der Lehrgogen- 
stäude der ersten 4 Jahre des allgemeinen Curaus, 
welche folgende Materien umfassen: Algebra, analy- 
tische Geometrie und allgemeine Theorie der Pro- 
jectionen, Elemente der Differential-und-Integral- 
rechnung, Mechanik, rcchtlinige und sphärische Trigono- 
metrie, topograpliisehe Astronomie, Gcodesie, Experi- 
mentalphysik, unorguuiMho Chemie, Botanik, Zoologie, 
ißlemento der organischen Chemie, graphische Lösung 
der Probleme der descriptiven Geometrie und ihre An- 
wendung auf Schattenlchre, Linear-und topographi- 
sches Zeichnen, Maschinen-Zeichnen, geographisches 
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Zeiclinen; praktische üebungen auf dorn Observatorium« 

gcodesisclio Opcnitiontn uiul inakti.-clic üobiiDf^eii. 

Die Schule i&i imuüttclbur eiueiu Diroctor unter- 
geordnet, welcher Stabsoffider einer wissensohaftUchen 
Waffengattung sein muss und sich nicht am Unter- 
richt^ betheüigt 

Ihm sind 2 Adjutanten beigegeben, von denen einer 

ebenfalls SüibsofRcicr von irgend einer wissenschafk- 
licben WiilTengjittung «ein mnss, nnd ein mit den lau- 
fenden Geschäften betrauter Secretair. 

Das Lehrerpersonal besteht aus 11 Oberlehrern, 5 
Eepeütoren, 2 Zeichneulehrern^ 2 Hulfe-Zeichnenlehrem 
und Hülfe - Bepetitoren. 

Die Schule besitzt eine Bibliothek, ein physikalisches 
Gabinet, ein chemisches Laboratorium, ein Mineralca- 
binet, einen. Saal für Modelle der wichtigsten Oon- 

structionen und Maschinen. 

Ose Lehrerpersonal wird nach statt gefundenem Oon- 

eure von der Regierung oruaunt. 

Durch ein Gesetz ist die Begienmg ermächtigt, das or- 
ganische Reglement dieser und der Militair-Schnle 

zu reformiren, und in der letzteren den Militairingenieur- 
Oursus und die zur Verleibung der Baccalaureus- 
Wt^de in Mathematik und Naturwissensohafben nötbi- 
gen Studien zu vervollständigen. Die Oontralsohule soll 
unter das Ministerium des Innern zu stehen kommen, 
und da sie eher für Civilverhältnisse als filr Militair- 
s#eoke bestiiömt ist, wird sie ihren wahren Charakter 
als Schule für Ingcmeur-Gcograijlu n, CiviHngenieure 
und Directoren von industriellen, landwirthschaftlichen 
und Hkmenlogisohen Unternehmungen annehmen. 
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In diesem Jahre wird die Ceutralschule von 464 
Sohülera besucht. 

Im yergfangenen Jahr hatten sich 483 Schüler xna- 

trikulirt, von denen 408 das Examen machten und 
bestanden. 

KoMerUchea iutronomUchea ObservaUmum, — Dasselbe 
gehört zur Centaralschule und seine Bestimmung ist» den 

Schülern des vierten Jahres derselben den Unterricht 
io praktischer Astronomie zu erthoilen, sowie die astrono- 
mischen tmd meteorologischen Beobachtungen su Ter- 
OfTentlichen. 

Daselbst werden die Chrouoiuetcr der Kricgs-und 
Marinebehürden re^^ulirt, und tüirUch wird ein Signal 
gegeben, welches die mittlere Zeit anzeigt 

Es hat eine wichtiges Werk über die metereolo- 

gischen Tafeln mit den verschiedenen Curven veröffent- 
licht. 

Es befindet sich auf einer Anhöhe der Stadt Bio de 
Janeiro. Die an demselben angestellten Beamten sind 

mehrfach in Commissionen ausgeschickt worden, um Stu- 
dien und Beobachtungen an verschiedenen Funkten des 
Landes zu machen. 

In den Tageblättern yerOffentlicht es die meteorolo« 
gisch'eu BeobiichtunGfOD des vorhorgclienden Tages. 

üm dasselbe mit anderen Observatorien auf gleiche 
Höhe zu bringen, geht die Regierung damit um« das 
wissenschaftliche Arsenal desselben zu erweitem. Der 
Dircctor befin'let hic\i in Europa, und ist beauftragt 
mit der Beschaffung und HeiTichtung von Instrumenten 
und Apparaten, welche für die dem Obseryatorium 
obliegenden Arbeiten geeignet sind. 

Diese Anstalt soll derg^cstalt reorgaiuairt werden. 
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d'Tss 610 ihrem Zwecke genügender entsprechen kann; 
zu diesem Ende soll der Kreis ihrer BöobAchtimgen 
isrweitort, und vor allen Dingen ein Personal heran- 
gebildet werden, das für geographische und geodcsische 

Arbeiten im Intorespe des Ackeibaucs, und für den 
Stornonkatalog geciijrnct ist. 

Es cjcistirt auch eine Sternwarte in der Hanpt^ 
Stadt der Provinz Penamhiico. 

l^inhciniische und au>ländisehe wis?cnschaftliche Ex- 
peditionen haben sich in letzter Zeit mit astronomi- 
schen Beobaohtungdn an verschiedenen Punkten des 
Bciches beschäftigt. 

LEHR ANSTALTEN FÜR DIE RARINE. 

Die Marino besitzt yerschiedene Lehr-Anstalten. 

In der Marino- Schule, die sich an B )rd eines Schiffes 
befindet, werden allo Zweige der mathematischen Wis- 
senschaften, welche den vollständigen Studien der Astro- 
nomie und Navigation als Basis dienen, Physik und 
Chemie, Wetter-Kunde, Danipfmaschiuen, Artillerie, Hy- 
drographie, und See-Taktik gelehrt 

Die Aspiranten lernen französisch und englisch, See- 
recht, Geschichte, und Nchen^ratericn, welche die voU- 
ständigo Befdhigunir in allen Dienstleistungen dieses 
Standes, sowohl in militairischor als wissenschaftlicher 
Hinsicht, zum Zweck haben. 

Der praktisclie Theil des Unterrichtes wird an Bord 
gegeben, tkeils bei jährlichen Kreuzfahrten, die der 
Küste entkmg gemacht werden, theils bei Instructiona- 
reiscn nach yorschiedenen Theilen der Erde. 
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Die Vorbereitung für die Murincschulo wird auf 
Staatskosten in einem Externat gegeben. 

Die Vorbereitung -Materien bestellen in Iiinlftnglielier 

Kenntniss der Muttcnspracho, Gougraphio und AVclt- 
gCBcbichte, iirithmetik, Anfangsgründe der Algebra, 
der franzOsisohen und englisehen Spraohe, und Zeiobnon. 

Die Lülirer liir die S^'UuIc worden nach vurlicrgegan- 
geneui Concurs von der ilegioruug ernannt. 

Für die Matrosen und Marine-Soldaten ist die prak- 
tische Artillcrie-Scliiile, versehen mit allen Hiiilbmit- 
toln 2U einem gründlicbcn Unterricht. 

Die Schule, in welcher anircwandto Gcometrio g-elchrt 
* wird, und die für Maschinisten auf Krieii^ssehifFeu, be- 
reiten für den Dienst an Bord nnd für die Arbeiten 
in den Werkstätten der Marino- Arsenale ror. 

Nicht nur in den Staats-Schulcn, sondern auch in 
den Torzttglichsten europäischen Anstalten widmen 

sich viele brasiliunisclie Zr>o;ling-o dem Studium des 
SehifFshaucs, der Dampfmasi hiiien, der Hydraulik, 
Artillerie und Pyrotechnik. Auf diese Weise wird 
Brasilien in kurzer Zeit ein für die technischen Ma- 
rine-Arbeiten zahlreiches und ausreichend befilhigtes 
Personal besitzen. Schon sind die Directoren der Werk- 
stätten sämmtlich Brasilianer, und einige von ihnen in 
Europa, wo sie ihre Studien gemacht haben, Yortheilhaft 
bekannt. 

Einer derselben, der die Construetion der Schiffe auf 
eine glänzende Weise abg;eändert hatj erhielt für seine 
Ei-finduug in England ein Privilegium; einem andern ver- 
dankt man den Bau der ersten Panzer-Sohiffo in Rio 
de Janeiro. 



Digitized by Google 



312 — 

Von 4er MfuruBte-BibUetbeilL wird an einer andern StoUe 
die Rede sein. 

Die !]^ieg8öchii^ bcsitzcu grössere oder kleinere 
bliotheken an Bord, je nach ihrer Bemannung. 

Die Bildung hat sich auf eine heuarkcnswcrthe \Vci3ö 
nster den Marine-CMzioren entwickelt:, welohe, i^bg^ 
seilen yon andern Beweisen dafUr, wichügo Werke zum 

Unterricht und über Specialfragen veröffentliciht hab<^n. 

Da in der Hauptstadt des Beiches ein Obserratoidnin 
ezistirt» welches die astronomische La^e desselben ^pau 

bestimmt bat, ao jsolleu neue SccK;ii t(!ij . ufgonouimeu 
wcj'den, um die bei der ßeichsmarine benutzten, wel- 
che sich 191 Allgemeinen auf den Meridian Ton Greenwioh 
oder TO|i Paris beziehen, zn rectifizircn. 

Nachdem die Aspiranten die drei Jahre theojretiscbejr 
Stadien in der Akademie Tollondot haben, werden ^ie 

zu Scccadetten bcfürJcrt, machen Instructions-Rciseu un- 
ter dem Coinmando eines wissenscliaftlich gebildeten 
Opciers nnd unter unmittelbarer Le tung der cömpp- 
tenten Lehrer. 

Nach ihrer Rückkehr geben der Coipmandü^it un4 
die Lehrer ansführliche Reiseberichte ein, und dieBeoo^- 
detten haben Beweise von ihren Stadion und von ihrer 
Tüchtigkeit abzulegen. 

Seit demJahre 1857, die fhnf Jahre des Paraguay-Krie- 
ges abgerechnet, haben verschiedene Instructionsreisen 
nach Europa, einige der;selbea Ubdr die Y^einigt^n 
Stuaten^ stattgefunden. 

Gegenwärtig ist zu gleichem Zwecke die Corvette 
Nictheroj unterwegs, die zuerst nach den Yereiui^gten 
Staaten gegangen Ist, und von da einige earopl^ispha 
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Häfen besuchen -wird, wo bedeuteade Marine-Etablis- 
eemexitB existiron. 

Di« braailuiDiBolie Marine hat an« h yersohiedene £2- 
plorationsreisen jafemacbt, Ton denen die bedeutendste 
die der Corvetto a Baliiana » im Jahre 18G7 gewesen 
ist; mit Ueberwindung grosser Schwierigkeiten bat sie 
das Oap Horn nmsegelt, und iRt in mnigen Hafen des 
Stillen Meeres 'in^ela fen. 

Dieselbe Corvette, und «lies ist ein Beweis für die 
Solidität und Yollkommenheit der Schiffsbauten inBra- 
nlion, hat noeli nut glüddichem Erfolg eine lange 
Fahrt über dcu atlantischen Oeean s:emacht und ver- 
bchicdcne .nseln besucht, wie d e vou Tristao da Cunha, 
die von AscensAo, die Cap-Yerde-Inseln und viele Punkte 
der afrikanischen Westküste. 

Im Jahre 1861 Iii f ans dem Hafen von Rio de Janeiro 
die Dampfcorvette « Bcberibe » ms, sondirte verschie- 
dene Punkte zwischen den Cap-Yerde-Inseln und der 
Küste von Brasilien, und überzeugte sich von der Existona 
einiger au den Küsten angezeigten Sandbänke. 

Bericht über diese Reise liefert ein glänzendes 
Zeugniss für den Eifer und für die Tüchtigkeit, der 
lirasilianischen Offiziere, und kann genaue Auskunft gebend 
weil er nützliche Fingcrsjeige triebt, die auf das Studium 
der unterseeischen Erscheinungen eine unmittelbare An- 
wendung haben. 

Die Oorvetten ■ Vital de Oliveira » und c Paraeuse » 
begleiten die Sondinings-und andere Yorarboitm der 
englischen Commission, welche damit beauftragt ist das 
Kabel zu legen^ welches die Küste von Brasilien mit 
Europa in Yerhindung setzen soll. 

AUe Scliiffe, die dem zweiten Seedistrict zugetheilt sind, 
haben Befehl^ bei diesem Diecste behüiflich «u sein. 
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Eine kleine Flodllo von drei ScliifFcn ist im Süden clo3 
Bei hes mit hjdrographischcu Arbciton beschäftigt, und • 
eoU die Soekarten in dor Ausdohanng, die der L&rPlata- 
ilvas hat» rectifiziren. 

Wahrend des letzten J.ihres haben 88 Zögliugc den 
Cui'hus der Murinc-Schulc besucht, und 24 Aspiranten, 
die ihre Studien beendigt hatten, wurden Sceoadottcn 
befördert. 

Yen 1863-^1872 wurden ans demselben Grunde 187 
Aspiranten zu jenem Poston befördert 

Im Laufe des Jahres 1872 bolcamcn von der Marino- 
Schulo, 40 Individuen das Diplom als Maschinisten näm- 
lieh : 
Als Hasohinistcn 

Erster Classe 11 

Zweiter » 5 

Dritter » 11 

Yiertor » 19 

46 

In der Residenz befinden »•ich 259 Handwerks-und 144 

Marinelehrling'c, und in verschiedenen Provinzen 803 von 
diesen, und 93 von Jenen. 

Sie alle erhalten nieht nur die fhr ihren zukünftig^ 
Stand geeignete Unterweisung, sondern auoh Elementar- 
l'nterricht. 

In der Residenzstadt und in 13 Provinzen des Reiches 
wii d die Zahl der Mariuelehrling auf 2.500 steigen, sobald 
der Etat yoliständig sein wird. 




MEDICINISCHE FACULTAETEN. 

E-5 besteliCn zwei nKMli -inisclu' F. ; i.irä 'cn, eine in der 
Reichshauptstadl, die andere in der Provinz Bahia, bei- 
dte mi demselben Studienplane, weleher folgende auf 6 



s 
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«f jibriB 'TertlieiUe Päclier nmÜMfit : Physik im A 11 gemmom 

nnd mit hosoiulerer Anwendunjif tmf Medizin, ChemiOi 
iMincraloi^ae, bescliroibonde Anat?m;e (:nit Di^section), 
Botanik , Zoologie , organische Chomie , Ph jsiol. gie, 
allgemeine pathologische Anatomie, allgemeine Patho- 
logie, innere Patholojj^io, nnsscre Ptitholoorie, innere und 
Äussere Klinik, Geburtshülfe, Kr uiklieitcn der Schwan- 
geren und ncugcborenon Kinder, topographisciio Anat - 
mie, Operationen, Apparute, Arzneikiindo (materia me- 
dica), Heilkunde, (Thcrapeutik), Hygiene, Geschichte der 
!Mediein und frerichtliclio Medicin. 

Diese Filcbcr werden von 21 ordentlichen Professoren 
vorgetragen, usser diesen ßind noch 15 Oppoßiioren 
angestellt, wolche die Professoren ersetzen, wenn dieseL 
ben yerhindert sind, und sich mit praktischen Arbeiten 
beschäftigen. Beide werden Ton der Begiemng nach 
einem Cuucurs i'rnannt. 

Die Pacultäten babcn einen besonderen CurSus für 
Pharmaceutik und einen für Geburtshülfe* 

Ersterer ist dreijährig und begreift folgende Fächer : 
Physik, Chemie, Mineralogie, ur^^anisehe Ohemie, Bota- 
nik, Arzneikunde und Phitrniaeeutik. 

DcrCursusfiir Geburtökulfe ist zweijübrig-, und begreift 
den betreffenden Cursus der Medicinschule und dio 
r. spectiye Klin*k im Krankenhauso. 

Jede Facultät hat ein chemische-» Laboratorium, ein 
pbysikiilisrlics, n:itnriresebiebtliebes, unutomiselies Cabi- 
net und eine;» für Arzneikunde , eiu ciiirnr::iiscbes Arse- 
nal, eine pharmaceutischo Oifieiu, und dio nöthigen 
Amphitheater zum Unterricht und zur Yorweisung der 
Gegenstärde, bei welchen dies erfordcr'ich ist. 

Bis für jede Fucultiit ein botuniselicr Garten ein^ic- 
richtet ist dieuon vertretungsweise dio u der Nähe der 
Pucultäten gelegenen Gärten. 
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Jade Vaenltftt inatd yon einem Direotor und der Oon- 

j^egation ihrer Professoren verwaltet ; jede hat ein Se- 
cretariat für die laufenden Gescliaite und eine Biblio- 
thek. 

Ln Jahre 1872 besnohten an der medioinisohen Eac^l- 
tät der Hauptstadt : 

den ärztliohen Cursua. . • • • • 470 Studirende 

denpharmaoentischen 113 

den für GehurtshOlfe SSohttlerinneti. 

In ersterera Cnrsus nahmen 52 Studirende den Doctor- 
grad; 21 vollendeten den zwei ton und erhielten daa Be* 
fthigungs-Diplom. 

In Bahia besuchten: 

^n ärztliohen Cursus* 193 Studirende 

d^ pharmaoeutisohen 69 

Bio medioinische Dootorwürde erlangten 23; 27 babili- 

tirten sich als Pharmaceuton . 

Wenn Doctoren oder Baeoalaureen der Medicin oder 
Chirurgie, welche durch Diplomo auswärtiger Academien 

oder Univcrsitäteu zur ärztlichen Praxis berechtigt sind, 
im Reiche practiciren wollen, müssen sie sich zuerst der 
Befi^higungs-Prüfiing vor einer der Facultäten unterwer- 
fen. 

Um zu dieser Prüfung zugelassen zu worden, müssen 
sie die Oriofinale ihrer Di[lüme oder Titel vorleircn; diese 
können mit Autorisation der liegierung durch andere 
anthentisohe Documente ersetzt werden, wenn ihr Man- 
gel vor der Facultät genügend erklärt worden ist; aueh 
müssen Belege für die Identität der Pt rson und den sitt* 
liehen Character beigebracht w erden. 

Diese Titel oder Documente müssen von der brasilia- 
nischen, in dem Lande wo sie ausgestellt sind, residirei^- 
den Behörde legalisirt sein. 
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Ton dieser Prüfung sind die wirkliolicn oder^peiiBio- 
nirten Professoren der von den botreflFenden Regierungen 

auerkamiUMi Tni verHit^ltcii. Fiuiilt.itcii oder ärztlichen 
Schulen disponsirt, wenn ihre Stelliin^^ durch Zeugniaee 
der brasilianischen diplomatisch(;n Agenton oder Oon- 
snln in dem Lande wo sie gelehrt haben, Tor einer der 
brasilianischen Facnltaten hinrcdchond bewiesen wird. 

Um iu den miMlicinisciion Cursus oiiizutreteu, niü8?4on 
die Candidaten ein Maturitiits-Exaiucn im Lateinischen, 
Französischen, EugliseiK^n, in Geschichte und Erdbe- 
schreibung, Philosophie, Aritlimetik, Geometrie und 
Algebra bis eu den Gleichungen ersten Grades; die des 
Pharmaceurischcii (.'ursu.s im Franziksischen, in Ai'ithuio- 
tik und Geometrie, beötaudeii liabeii. 

Vorkenntnisse zum Eintritt in den Cursus für Ge" 
burtshttlfe sind Losen, Schreiben, die vier Speoie» und 
Französisoh. 

Für beide Facultäteii giebt die Kegierung 216:910^000 
jährlich aus, 

RECHTSFACULTAETEN. 

Die Rechts-uiul Social- Wissenschaften werden in zwei 
Kechtsfacultäten gelehrt ; eine hat ihren Sitz in S. Paulo 
Hauptstadt der gleic}inamigen Provinz, die andere in 
Recife, Hauptstadt der Provinz Pernambuco. 
, Für beide gelten dieselben Statuten. 

Mit beiden .siiul lA'hrstühle für i^uteiiiiöch, Fran- 
zösisch, Euglibch, Ai-ithuietik, (jleoiuetrie, Geschichte, 
Erdbeschreibung, Philosophie und Rhetorik verbunden, 
welche zusanmien den Curaus der für den Eintritt in die 
höhere Schule «nerlttssUchen Vorberdtungs - Wiaei»- 
»chafteu bilden. 
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Der auf fiinf Jahre vortheilte Our»iis der Rechtsschula 
umfa st fol^onrli; 11 F.ichcr: Xjuurrirht, Jill;:!:cincine8 
Staatsrecht, Aiialybc der lu'ioiisverla.ssuii<^, Völkerrecht^ 
Diplomatie^ lustitutionen des röuiidcbeu Rechts^ Confron«- 
tation des yaterländisehon mit demselben, Shmtskirchen- 
recht. Straf- nnd Kriejrsreclit, See- und Ilaudelbreclit» 
juristische Ileruieiieiitik, Civil-St raf-iiiitl Krieii'srechtliche 
Proce8s-l*raxis, VolkswirtJiSchal't uud Verwidtuiigsreeht. 
• Jede f^acultat hat als unmittelbaren Vorstand einen 
Director, welchem ausser anderen BofujSfnissen die all^ 
meine AutViclit über das Studium und der Vorsitz iu 
der Cougregatiüu der Professoren zubtelit, welcher ihrer- 
seits die auf die ökonomische Verwaltung imd Disci^lin 
der Facultät bezüglichen Geschäfte obliegen. 

Jede Facultät hat ein Sceretariat ftir die laufenden 
Geschäfte uud eine Bibliutliek. 

Im Jahre 1872 wurden beide Eaeu hüten von 474 Stu- 
direnden besucht; 95 von diesen vollendeten ihren Cur- 
S06 und nahmen den Baccalaureus-Grad, welcher zur 
richterlichen J^aufbalm utid zur Ausiihnnii' der Anwalt- 
schalt berechtif^. 300 btudirende und G7 Graduirte be- 
suchten die Facultät von Recife, 174 der crsteren und 23 
der letzteren die Ton S. Paulo. 

Zu den Priitinig'en in den Voi'berritung'sirei^enständen 
fanden l.()20 In?icriptionen statt; das Erjiebniss derselben 
waren 1.073 Approbationen. Auf die Facultät von Recife 
kommen v n jenen 1.286, von füesen 890 ; auf die Ton 
S. Paulo bt>zii-lieh .^34 und 183. 

In beiden Pucultaten wird der Baccalauroats-oud der 
Doctor-Grad ertheilt; um letzteren zu erlangen» muea 
nicht nur der fünfjährige Cursus der Facultät durchge- 
macht, sondern auch Thesen über alle obenerwähnte 
Fächer vcrtheidigt werden. 

£r berechtigt zum Lehramt an den höheren Schuieoi 
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Bei jeder Facultnt «dnd 11 ordentliche Profeseoreo und 
6 Sabstitateii angestellt» welche Ton der Regieroag nach 
einer CoDCnrsprOfimg ernannt werden. 

Die jährlichen Ausir^iheu für bei lo Facultäten belaufen 
^ich auf lU. 173:20O$0OO. 

HANDELS-IISTITUT ZU RIO DE JANEIRO. 

Die Lehrgegeustände dieses Handt»l$-lnstitut3 bilden 
einen \ierjährigen Cnrsus, und sind folgende: Linear^ 
Zeichnen, Schönschrift. Französisch, Englisch, Dcntseh, 
Arithmetik mit besonderer AnweiuliniLT auf Handel, Alge- 
bra bi? zu den GrIeicbunv:on zweiten Gnulcs, ebene Gleome- 
txie und Stereometrie» Hundelsge;i(gTaphie und Statistik» 
Handelsrecht und Gresetzgebun;r <lcr Ein- und Aiisfuhrzol- 
liUntcr im Vergl ich mit den llandrlsplatzeu, welche den 
ausgedehntesten Ycrkehr mit Brasilien haben« Geschichte 
des Handels, kaufmännische Buchhaltung und Staats- 
ökonomie. 

Die Aufisicht über die Anstalt fahrt der Minister 
des Innern vermittelst eines Regierungs-Oommissairs, 
ond der Director. 

Die wichtigsten Fragen, welche die Anstalt im allger 
meineui den Unterricht und die Disciplin betreffen» 
werden durch eine Versammlung der Lehrer, die nach 
Concurs von der Rcgieruno; ernannt worden, unter Vor^ 
sitz des Dircctors bcr.ithou. 

Im letztvcrflossenen Jahre matrikulirten sich in dem 
Cursue des Instituts 43 Schüler, nnsser den 17 blo8 
zuhörenden Schülern, die mit grosser Begelmässigkeit 
die yerschiedenen Olassen besuchten. 
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BieTmit dem Institut gemachte Atisgabe beftittgt jftkr- 
lich Rä. 20:800SOÜO. 

KAtSERLICHE BLINOEN-AIISTAtT. 

Diese Anstalt besteht aus einem Internate, worin blin- 
den Kindern buidui lui Geschlechts, ausser dem Elementar- . 
lind höheren Lnterriclit, eine Profession gelehrt wird, 
die ihren Ideen und Fähigkeiten angemessen ial 

Die Anstalt wird durch einen von der Regierung" 
ernannten Dircctor geleitet, und steht unter dem Minister 
des Innern, der seine Aulsicht durch einen Begiorongs- . 
Oommissäransüht ; ausserdem hat die Anstalt einen Geist- 
lichen, Arzt und andere Beamte. 

Die Anstalt, die gegenwärtig sich noch innerhalb der 
Stadt befindet, soll nach einer der gesundesten und nahe 
gelegenen Vorstädte verlegt werden, sobald der Bau der 
Anstalt, die Raum für 500 Zöglinge haben wird, voll- 
endet ist. 

Der Studienplan ist auf 8 Jahre vertheilt und ent- 
hält folgende Gegenstände : Lesen, Schrcibcn,Catechismus 
und Erklärung der Evangelien, Grammatik der Landes- 
spiaohe, Französisch, Rechnen, Algebra bis zu G-leichtm- 
gcn zweiten Grades, Geometrie, Elemente der Mechanik, 
Physik und Chemie, a'te und neue Geschichte und 
Ckographie, specielle Geschichte und Geographie des 
Landes. 

Obgleich der Unterricht der englischen Sprache nicht 
in den Studienplan aufgenommen, ist derselbe doch in 
letzter Zeit, mit grossem Nutzen fär einige ZögHng^ 
erÜioUt worden. 
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Der profcssioncllo Uiitcrriclit begreift gegenwärtig 
Yooal-und Instrumental-Musik, HarmouielehrQ, Contr»- 
basB nnd Infitromentirung, Buohdruckerkunst, Bnohbin- 
deroi und Klavierstimmen für die miinnliclien Zöglinge . 
für die weiblichen — Musik und Handarbeiten. Sobald die 
Zahl der Zöglinge zunimmt und das neue Grebäude fertig 
ist« sollen Werkstätten für Dreebsler, Sobubmacber, 
Schneiderarbeiteu, und andere eingericlitot werden; auch 
sollen die Blinden Turnunterricht orhalten, soweit dies 
bei ihrem Zustande möglich ist. 

Die Anstalt besitzt eine Bibliothek von welcher später 
die Rede sein wird und ein Patrimonium^ das sich im 
October vergangenen Jahres schon auf Bs. 77:424$132 
beliof; dasselbe ist zum grüssten Theile durch milde Ga- 
ben von Privatleuten und durch den Ertrag öffentlicher, 
zum Besten der Anstalt gegebener TbeateryorstellungeiL 
suBammengebra cht. 

Der Unterricht wird durch sechs von der Begierung 
ernannte Lehrer crtheilt, Ton denen jeder mehrere 

Fächer h'hrt, und von vier Repetitoren, welche die Lehrer 
untoi stützen ; drei derselben wurden in der Anstalt ge* 
bildet. 

Aus der Anstalt sind Zöglinge hervorgegangen, die 
durch Musikunterricht und Klayierstimmen anständig 
leben. 

Im vorigen Jahre betrug die Anzahl der Zöglinge 29 ; 
20 Knaben iind 9 Mädchen. 

Beinahe alle werden auf Staatskosten erzogen, und 
belaufen sich diese auf Bs. 48:000$000. 

Die Begierung ist auf Mittel bedacht^ um den armea 
Zöglingen, die nach Beendigung des Cusus nicht in 



Digitized by Google 



der Auötalt verwcudet werdeu köuucu, eiue augemeöseue 
BeBtimmong 2a geben. 

In dieser Absicht wurde kttrislicli der Depatirtenkam* 
Hier ein von den Commissioncu für Unterrichts- und Fi- 
nanzwesen ausgearbeitetesProjekt vorgelegt, dc-sden wich- 
tigste Dispositionen darin bestehen, zu erlaaben, dass 
eine unbeschränkte Anzahl Zögling j in den oflfentlichen 
Austaltcn /UL;elass<Mi, dass der L iiterricht in der Musik 
grundlicher ertheilt werde, dass die Werkstiltten vcrorri^s- 
sert werden ; ein Patrimonium yon Bs. 2.000:000$000 
zu gründen auf die im Projekt ange^bene Weise; in 
den Provinzen Maranhäo, Pernamhuco, Bahia, Miuas- 
Geraob und S. Pedro do Uio-Grande do Sul Filialan- 
stalten nach dem Plane des Oentrulinstitata in der 
Besidens zu errichten» und die mittellosen ireibHohen 
Zogliuiie mit der Summe von Rs. 1:000$000 zu dotiren. 

TAUBSTUMMENINSTITUT. 

Es wurdo im Jahre lö5ü als Privatanstalt gegründet, 
. indem der Kaiser die Pension ron zwei Zöglingen, die 

Staatsregienm^ die von 10, die l*rovinz Rio de Janeiro 
•die von 5 In 'stritten, und die Miuichsorden 8. Bento und 
Nossa SeuLora do Oarmo die Miethskosten des respec- 
tiren Hauses über sich nahmen. 

Der Regierung g;e<^en G-oldentschädigung überlassen, 
wurdo CS im J. 1868 in eine ütfoutliche Untemchtsan- 
stalt verw andelt, und seine Unterhaltungskosten betragen 
jahrUch Bs. 34:000$000. 

Es ist als Pensionat zu dem Zwecke eingerichtet 
worden, den Taubstummen nach den Yorschriften des 
liegiementb Erziehung und Unterricht zu ertheileu. 
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Efi hegt circa diei Meilen ron der Beaideiis entfernt 
in einer ihrer sclidnsten Yorstttdte ; dflis Gebäude bat 

hiulänjjlicben Raum für die jetziqre Schülerzahl, Gärteu 
für Spiele und gymnasticke Uebungen, und dafi beste 
Wasser im Ueberfluss. 

Es wird gegenwärtig von 21 Knaben und 5 Mädclien 
benutzt. 

Der Unterricht besteht Torläufig in Religion, Portu- 

jriosisch ua<:li der im Pariser Institut bcfoloften intuiti- 
ven Methode, ArithmetiJc iu ihren praktischen Anwen- 
dungen, biblischer Geschichte, Geographie und brasilia- 
nischer Geschichte. 

Als Nebengegenstände wird Zeichnen und Mimologie 
gelehrt; diese letzere Ton einem taubstummen Repe- 
tenten 

Die Knaben von mehr als 12 Jahren lernen Blu- 
men- und Gemüsebau in dazu bestimmten Stunden, 

und eiuii^c arbeiten in einer Schuhtabrik, wo die notlii- 
gen Schuhe für das Institut verfertigt werden. 
Die Mädchen widmen sich den Näharbeiten und der 

Ilauölialtung. 

Das Oberpcrsonal besteht aus einem Director^ zwei 
lichrem und einer Lehrerin der geschriebenen Sprache, 

zwei Repetenten, v n denen einer Tauh^tuninicr iist, einem 
Zeichenlei irer und eint m Caplan, der zu gleicher Zeit 
Religionslehrer ist. 

. Die Clausen sind mit den erlorderliclien Gejienatan- 
den, z. B. Eiguren^ iconologiachen Bildern, die in Deutsch- 
land sehr geschätzt sind, Rechenapparateu für die 

Erlernuno- der Arithmetik, welche der Director in Rio 
nach Deruäons Methode verfertigen liebs, und uudcron 
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Instruuiciiteu für kürperliclie Uebungeu reichlich ver- 
sehen 

Es gibt im Institut eine Bibliothek, welche mit Glo- 

bcu uud i^oographisclicii Karton, Yollständigen Samm- 
lungen von Maass- und Gcwichtsmodellcn für das 
metrische Bystom, Handbüchern in portogiesiseher Spra- 
che und allen in französischer Sprache über Taubstum- 
menerziehung vorüfFentlichtcn Werken reichlich versehen 
ist 

Bas Institut besitzt Bs. 30K)00S000 in Staatsobligatio- 
nen, "welclic durch Pi ivatschcnkungeu und Theaterbene- 
hzcn au%obraclit wurden. 

Diese und ähnliche MitteL sind dazu bestimmt, ein 
OapitalvermOgen zu bilden, um armen Schülern, wenn 
sie nach iliren vollendeteu Studien in Yerlegenheit ge- 
rathen, damit aufzuhelfen. 

ÄKADEHIE DER SCHONEN KUNSTL 

In dieser Akademie werdcu die scliOüOu Künste sre- 
lehrt. Ihr Porsoual b:steht aus einem Director, aus 
wirklichen und Ehrenprofeflsoren. 

Der Studiencursus zer^t in fünf Abtheilungen. 

1. * Gc'ometiischcöZcichnon, Ornamentalzeichnen, Civil- 
Baukunst. 

2. ^ Ornamentalsculptur, Graviren Ton Medaillen und 

Edelsteinen, Bildhauerei. 

3. « Figureuzeicknung, Landschafts-, Blumen-, Thier- 
und historische Malerei, und lebende Modelle. 

4. « Angewandte Mathematik, Anatomie und Physio- 
logie der Leidenschaften, Kunstgeschichte, Aesthetik und 
Archäologie. 
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d.*" Dus ConscTTatorium für Musik. 

Der Unterricht ist in einen Yormittags-und in einen 

Abcudciir.-^iis i iii<j:. theilt worden. 

In dem ersten tr; ibt man i^ du^ti ielles Zcichueu, 
Ornamcntalzeichnung, Omamental-uud Figurensoulptnr, 
Elementarmathomatik mit EinschlnsB der praktjsclien 

Aritliin;'tik und Geometrie, Elemintarm« chunik, lebende 
Modelle. 

Der Abendcursns, als Giswerbschulo für Meohaniker 
errichtet, wurde im vorigen Jahre von 130 ZOjjlingcn 

besucht. 

Diu wirklichen ofessorcn worden vor ihrer Ernen- 
nung einem officicllcn Examen unterworfen, und die 
Ehren Professoren werden, auf den Vorscblaüf des Di- 
rectors odtr von dni wirklichen Profctsoren irgend 
einer Abtheiiung, durch absolute Stimmenmehrheit er- 
nannt und von der Regierung bestätigt. 

Sie können ihre SteUen nicht antreten, bevor sie eine 
jikadeniische Arb it vorireh^gt haben, welche als Eigen- 
thum der Anstatt Yerbleibt. 

Es gibt aueh oorrespondirende Mitglieder, nämlich 
diejeni-cn aus<r zeichneten Künstler, welche nicht in 
der Kcsidenz wohnen. 

Sämmtliohe Oiassen der Akademie wurden im yoii- 
gen Jahre von 164 Zöglingen besucht; es wurden davon 
16 geprüft nnd approhirt. 

In der Hallo der Pinacothck findest jedes Jahr 
eine dreitägige Ausstellung yon Kunstarbeiten, und nach 
derselben eine Preisrertheünng statt. 

Alle zwei Jahre wird eine allgemeine fünfzehntUgige 
Aufstellung von Kunstarbeiten aus der Residenz und 
den Provinzen veranstaltet. 



i 
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Einheimische und fremde Künstler »lürfen mit Ge- 
nohmigUDg der akadomisckeiL Prüt'uugscommisfiioa ihre 
Arbeiten auf die AuBsteliung achieken. 

Es wurden Preise unter Zöglinge der Anstalt yer- 
theilt, welche Xuu^^tarLeiten vorgelegt hatten. 

i Jem ausgesEeichuetaten brasilianifiohen Z<)gling gewährt 
das akademiaohe Reglement als ausserordenüiche Beloh- 
nunofeine sechsj;lhriL,^e 1\ nsion, wenn er in Europa als 
historischer Jdjalery üildhauer oder Architekt, und eine 
yierjtthrige wenn er als Graveur oder Landschaftsmaler 
sich vervollkommen will. 

In leizter Zeit cmpfieng die Akademie Ivunstarhciien, 
welche Zeugniss geben von dem Fleiss und den Fortschrit- 
ten eines Zogllugs, welcher als Staatspensionär in Born 
lebt; dahin ist iiurh vor Kurzem ein zweiter Zögling" 
abgeg«mgeu, welchem eine ähnliche Beiohnuag xa Theil 
wurde. 

Die Akademie besitzt eine Bibliothek, von welcher 

später die Rede sein wird, eine Pinacothek und ein Be- 
ere tariat für ihren Dienst. 
Die jährliche Ausgabe für dies.lbe beträgt Bs. 37:^60$. 



CONSERUATORIUM FÜR MUSIK 

Obwohl sie eine Section der Kunst-Akademie bildet 
wird sie jedoch von einem besonderen üirector geleilet, 
iMiEtit eine eigne yerwiltong, ein bedeutendes Yennih 
gen, und fimetionirt in einem eigens iär sie evriehteten 

Gebäude. 
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Der beiden Geschloehteru uncntpreUlicb »Tth eilte Un- 
terriclit bestellt in : 

Kiemen tar-Muöik un«l Ge^uu^ für beide Geselil echter. 
Accompa^rneuii'ut und Orgel. 
Saiteninstrumenten. 
Blaseinstrunionten . 

Man beabsichtigt einen besonden'ii Cursu.«» für Compo- 
aition einzurichten, so bald als das Einkommen der An- 
stalt und die Fortöchritte des Unterrichts es erlauben 
werden. 

Das Yorwaltungspersonal besteht aus einem J^irector, 
einem Kassirer, und einem SccreUlr, dem die Bcsor«?nng 
«ler laufenden GcschUfte obliegt. 

Aus dieser Anstalt sind viele tüchti*je Sciiüler her- 
vorgegangen und einige unbemittelte haben in derselben 
•die Bedingungen erlaniit, um eine sorgenfreie Existenz 
zu führen. 

Im vorigen Jahre gab lo2 niatriculirtu Schüler, 
wovon 00 männlichen, 92 weiblichen Geschleclits, ohne 
27 nicht cingescliriobene mit einzurechnen. 

Von den cxaminirtcn absolvirten CA, und erhielten 
Preise 3s. 



NATURGESCHICHTLICHE SAMMLUNGEN. 



Das 1817 gegründete Naturalien-Cabiner (Mus^o Na- 
cional) in Rio de Janeiro, ist zur Förderung der mit 
der Naturgeschichte in Verbindung stehenden VTissen- 
«chaften bestimmt. Hs darf al? das erste in Südamerica 
betrachtet werden. 



Es bostoht aus yier Sectionen : 

1" fUr Zoologie, Anatomie und \ ergleiclieude Physio- 
logie; 

2» Itir Botanik, Ackerbau und Gewerbe ; 

3* für (icologic, Mino alugic uii i Physik ; 

4" für Numismatik, Archäologie» Kunst, Siiten uud 
Gebrauche <i«r neueren T olker. 

Jede Section ist einem Director tibortra^en, welcher 
zu tieiner Unterstützung einen oder mehrere Atlj mieten, 
einen Supemumerarius und eine nicht bestimmte Anzahl 
Yon Frakticanten zuziehen kann. Die Regierung- bezeich- 
net unter (k>ii vier i)irectoren einen als Cii'neral irector. 

Die Uirectorcn und Adjuuctcu bilden den Vorwaltungs- 
rath, welchem die Leitung der Anstalt obliegt. 

Ausserdem hat das Museum correspondirende Mit- 
glieder in einheimischen und auswärtiircn Avis:^eiischal't- 
lichen Corporationen. Zwei reisende Xaturalistcn sind für 
dasselbe als Sammler in den Provinzen des Keichs thätig. 

Die Hauptzwecke des Museum's sind, alle Naturerzcug- 
niöse des Landes zu sammeln und zu untersuchen, und 
öffentliche Vorlesungen über die in demselben gepflegten 
Wissenschaften zu halten, um unter dem Volke theore- 
tische und praktische Kenntnisse in einer ihm verständli- 
chcn Form zu verbreiten. 

Das Gebäude steht dem Publikum alle Sonntage offen, 
kann jedoch auf besondere, bereitwillig ertheilte Erlaub- 
niss auch jeden anderen Ta^^*, mit Ausnahme des Don- 
nerstags, besucht werden. Die Zahl der Sonntagsbesucher 
ist durohschnittlieb tausend. 

Die bedeutendsten Sanunlungen 'sind : die ]g'eologische 
und mineralogische, welche in drei irerilumiucn Sälen 
aufgestellt ist ; sie enthält die ehemals dem berühmten 
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"Werner gehörigen, und viele Ton Sellow, der einige Zeit 
für das MuBenm arbeitete, geBammelte Mineralien; diQ 

zoologische, in dem vorzüglich der ornithologische Theil 
sehr reich idt, und das ethuograpliißche, welches die 
Ureinwohner Brasilien's betrifft. 

Das Gebäude ist geräumig und enthält viele Säle; 
doch genügt es nicht mehr filr seine in neuerer Zeit 
sehr vermehrten Suiiunlunfiron und für andere in den 
letzten Jahren eingeführte Verbesserungen. 

Bas Museum steht mit ganz Euroi a iuOorrespondenz, 
und anseht bereitwillig seine Duplicate gegen von 
auswärts ihm zugeschickte naturhistorische Gegenstände 
aus. 

Man beabsichtigt, in den Provinzen Filial-Muscen 

zu gründen, welche das der Hauptstadt mit den Ergebnis- 
sen ihrer Sammlungen hereichern, und ihrerseits von 
demselben die nöthigen Anweisungen für die Olassifi- 
cation imd Untersnohung des Gesammelten, sowie den 
üeberschuss seiner Duplicate erhalten sollen. 

Mdsbüm von parA. — Es besteht aus eiucm vor drei 
Jahren in der Stadt Belöm gegründeten Natuvhisto- 
risohen Oabinet, welches mit geringe n Abänderungen nach 
dem Yorbild des National-Muscums eingerichtet ist. 

Es wird aus der Provindalkasse unterhalten imd 
enthält schon einige recht interessante Sammlungen, 
namentlich archäologische, welche aus der Insel Marajö, 
und den Gebirgen im AYe.sten der Provinz sta Miien. 

Eine ebendaselbst bestehende ornithologische Samm- 
lung enthält schätzbare Yögel des Amazonas. 

MusBüM VON MDiAS-GERAEs. — Es ist nocli im Entstehen, 
da es erst vor nnge&hr zwei Jahren in der Stadt Ouro- 
Preto g^;rttndet wurde. 
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Es ist ein ^^atarhistohaohes Oabinet und enthält für 
^ie kune Zeit seines Bestehens, sehen bedeutende wis- 

äouschaftliclio 8ohätzo im Fache der Geologie und 
Jüneialogie. 

MüSBDicTON obabA.^ Basselbe wurde von einem Bia- 

«ilianer gegründet, welcher es, nach mehrjähriger hinge- 
hender Arbeit, vor zwei Jahren freigebig seiner Provinz 
snm Gesehenk maohte. 

Es enthalt versehiedeno Sammlnngen yon Ersengnis- 
Hüu der Provinz, darunter mehi*e hundert Exemplare 
von Mineralien, yiele ausgestopfte oder in Weingeiat. 
I^esetzlo Thiere, eine kleine t^ammlnng für vergleiehende 
Anatomie, zoologische Monstruositiiten, Prücbto, Pflan- 
zenfasern und andere Merkwürdigkeiten. 

Ausser diesen Oabineten, welehe alle kündioh gegrOndet 
wurdeu, aber sieh in befriedigender Weise entwiokeln» 
beistehen noch einige mit Ofientliclien Unterrichts- Anstal- 
ten verbundene z B: das naturhistorische Oabinet der 
<3entral-dchule Ton Bio de Janeiro, die kleinen Cabinete 
der Mediein-Bchnlen von Rio de Janeiro imd Bahia, des 
Lyceums der Hauptgtadt dieser Provinz und des Gymna- 
eiums Ton Fernambneo, und sehliessli«^ ein kleines 
Museum für Arehftologie und NatmvErBeugnisse, welebes 
kürzlich in Alagöas von der dortigen Archäologischen 
Oesellsohaft gegründet ist und gegenwärtig yon der Pro- 
vinaialyensammluDg untenttttat wird. 

BIBLIOTHEKEN. 

Die ofleTiTÜchc Nationid-Bibliothek ist durch die Aji- 
zahl, Bedeutung und Werth ihrer Bücher die erste 
Anstalt ihrer Art in der Beieba-Hauptstadt. 
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" i€8elbc isählt heute über 100,000 meÜiodiBcli in 

zwölf Sälen vcrthcilt« ]Ulndo. 

Es fehlt ihr nicht an Inciinaheln und Ausgaben der 
berOhmtoBten Buchdnicker des 15, 16 und 17 Jahr- 
hundertB. 

Die fJieologiisclie Abtheilung enthalt ^egon 15,(X»U 
BäJide, darunter die berühmten und seltenen polyglotten 
Bibeln von Ximenes, Arias Montanus nod anderer, 
mid viele wert h volle Abhandlungen über verßchiedene 
Zweige kirciilichtju Wissens. 

Die äüction der Gesohichte, Biographie und Brisen 
umfiisst 24.000 Bande und enthalt sehr interessante 
üitere und die bestem Wi rke ui'ucrer Schriftstoller. 

Die 8ectiou der >V isscnseliaften besteht aus ;i9.CKJ J 
Bänden über moralische, politische undKaturwisfensohaf- 
ten. D e erste Clas e, welehe 24.000 Bände enthalt, bo- 
steht vorzugsweise aus ältorea Schriften v. n anerkanuteDi 
Wierthe, worunter die juristischen sehr zahlreich sind. 
In der zweiten C asse, 70n 15.000 Bänden, befinden 
sich sehr kostbare AV'erke. Man geht damit um, sie mit 
uouü.eu Sührifteu, welche in bostüudig fortsckrciteade 
f^her einsehlageiL, »u bereiehern. 

IMe Seetion der griechischen und lafeeinisehen Clas- 
Siker bildet eine reiche • ud mannigfaltige Sammlung 
Ton 4.000 Bänden schöner bibliographischer Oario- 
atäton, Ausgaben der berühmtesten älteren Dmaker 
and yieler Incunablen. 

Die littorarische Seetion besitzt 16.000 Bäude über 
^rachenkunde^ Rhetorik imd Philosophie, Bomane, 
IHchtungen und gemischte Schiifiten. 

Sie enthalt eine interessante und mannigfaltige Samm- 
hmg Yon Wörtorbüeheni, die Werke der bedspitend- 
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Btcn einliciiiiisclicn und fremden Litt raten, iicuc!'cn 
auBg'czcicluietcn riiiloiogou und nickt wenige geuiiscliteD 
Inhalts. 

Unter diesen mögen Ortiz, ( Tratados ' arioe, 1493, ) 

we«4eii seiner grossen Seltenheit, und Fricdricli TT 
(Oeuvres, 1 TG, Berlin) wogen der SauUerktit und 
Pracht der Ausgabe, angeiührt werden. 

Die Section der einhcimisohcn und fremden Ze tsehi if- 
teu und Revüen nimmt 1 enfalls i i der National-iiiblio- 
thck einen wichtigen Platz ein. Sio besteht aus 3.000 
Bänden und enthält Sammlungen der in Bio de Jaueiro 
Tor und seit der Unabhängigkeit des Boichs erschienenen 
Journale, und eine nicht geringe Zahl d( r besten littcra- 
rischeu und \\ ssenschaftlicken Zeitschi'ifton Europa's und 
besonders Prankreich's. 

Die Section der geograpliisohen und topographischen 
Ivar en und Plan bildet eine Samuduug von G20 Bün- 
den, meistens verschiedene Provinzen des Beiches 
betreffend. 

Die Stjction der Handschriften und Zeichnungen 
obwolil nur 1 .200 Bände stark, besitzt sehr Averthvollc 
und alte Cariositäten und eine interessante Sammlung 
von Original-Skizssen, darunter einige von den berühm- 
testen Malern. 

Auch besitzt die National- liibliothek di vollständige 
Sammlung der mit Unterstützung des Staats erschienenen 
Flora Brasiliensis Ton Martins und der sehr selten 
gONvurdenen, Flora Flumiuensi-, von Yelloso. 

Die Werke ttber Kunst und IndustriCi welche, sobald 
es der Baum erlaubt, eine eigene Section bilden werden, 

i elaufen sich auf 3.500 Bände, darunter Averthvolle 
Werke über alte und neuere Malerei und Baukunde. 
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' ic Bibli thek Avht allen austandi<^- gekleideten 
Personell .jeil n Werktag vou 9 ülir MoiLjeiis l>is 2 
Uhr Naclimittiigö und vou 0 bis '.) Uhr AbendB oöcn. 
Sic but einen <;cräimiigen Lesesaal für C > Personen und 
ist mit Gas beleuchtet. 

Die Zalil der Besuchenden ist 1.000 — 1.300 mouatlieh. 
Gegeuwiirtig giebt die Regierung B&. 25:000SU0O 
jiUirjücli für die Bibliothek aus. D ese Summe wird jedock 
auf mehr als Rs. CO:OüO$000 erhöht werden, um 
diese wiohtig^e Staats-Anstalt weiter zu entwickeln. 

Es soll auch ein geräumigeres Gebilude für dieselbe 
gekauft oder ausgeiiilirt werden, um die Lesesttie und 
Cabinete ssu vrnnrlii f n und die Torhandenen oder neu. 
hinzukommenden Büeher bei^scr tmterzubringen. 

Es bestehen in der Reichs-Hauptstadt noch andere 
Bibliotheken, sowohl specielle und öffentlichen Anstal- 
ten sustehende, als auch Frivat-Gesellsehafiten und 
Yoreinen gehörige. * 

Unter den erateren erwähnen wir : 

1. * Die der medicinisehen Facultftt, mit 5,200 gcbun« 
denen Büchern und vielen Broohüren. 

Sie besteht ausschliesslich aus Werken über die 

verschiedenen Zweige der Mcdicin, vorzüglich neuere der 
besten i'rLinz.üsischen, englischen und deutriclien Auto; cn. 

Sic wird jilhrlicli von ungeHlhr .3,000 Lesern, grösa- 
tenthcils l*rofessoren und Studierenden der Facultät 
besucht, docli kann Jedcriiiann mit Erlaubniss des Bi- 
bliotliokars , diosolhc benützeii. Die Leserzahl wird 
natürlicli/.unehmcu, wenn sie auch Abends geöffnet bleibt, 
wie es schon heschlosseQ ist. 

2. ' Die Bibliothek der ililitär-Scliulo eiitlullt meistens 
Bücher und Handschriften über alle Zweige der lüdegs- 
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kirnst, über KünBte imd Gewerbe, die mit dem Heerwesen 
in Yerbindunj^ stehen, über mathematische und Natar- 

Wissenschaften, Karten und Siimmlung-cn von Militär- 
G-esetzon, Reglements und Verordnungen; und die der 
Oentralsohule mit 6,000 Bänden in drei Sectionen : ftLr 
Mathematik, Naturwissenschaften und nicht im Lehrenr- 
SUH der Schule bcgriit'cne Gegenstände; sie steht jeden 
Tormittag den Proiessoren und Studenten zur Benützung^ 
offen. 

.V Die Murin c-Schulc mit 15,000 Bän.h'ii, :),20J 
Garten und Plänen, 22 Öcliiti'sniodellen und vei*schiedc- 
nen Hülls-Instrumenten zum Studium der Oosmographie. 
Sie besteht grösstentheils aus wichti<ren Werken über 

das Seewesen, entliiili jtdoch auch viele andere über 
^ ei-schicdcne Wissenszweige. 

4. * Die Bibliothek des National-Museums, (Naturalien- 

Kulünets), welche ül)wolil nur (),O0O]^ände stark, alle an- 
deren Spccial-J3ihliüthekeu an liedeutung und Pracht 
ihrer Werke übertriffi;, unter welchen sich yiele der besten 
befinden dürften, welche über NatuiHVßsohichte erschienen 
triud. Obgk'ich sie spcciell <lazu bestimnir ist, die Direc- 
toren der verschiedenen »Sectionen des Museums bei ihren 
Arb.it.n zu unterstüt sc n, wird dieselbe doch häufig yon 
■anderen Personen zu Bathe giv^o/en. 

5 . • Die der Goneraldirection der Statistik, mit 1,105 
Bünden. 

6. * Die der Akademie der schonen Künst \ mit gegen 
1,000 Bänden. 

7. « Die der Kaiserliche i Ülinden-Austalt, besteht aus 
mehr als 1,000, d m speciellen Zweck dei-solbcn ange- 
messenen Büchern. 

8. « Die des Instituts .ür Taubstumme^ bestehend ans 



Digitized by Google 



— 53i> — 



Globen und Luud-lvartou, ToUstflndigen Modellen von 
JAjaaä&eu und Gewieliu^u ujich dem metrischen »System, 
ans portagieaisohen ächulbüchern und Werken Uber die 
lErziehung yon TaubBtummcn. 

Unter den BibliutlieUen Mjn l*nvat-Vereiuen und 
Gesellschiifton Yordieuen Erwähnung: 

1. * Die des Bonodietinor-Klosters, c'ne treffliche Samm- 

hu\g Ton S,000 IJihuIcii, oroasteutheil älterer kirclien- 
wssenschaftlieher Werke. . , 

2. *' Die der Kloster von S. Antonio und Curmo, jede 
Ton 2,000 Bünden reli^Oscn Inhalts. 

3 " Di ' vor 2G Jahren von einem A'ereiiiu ^egiündete 
Bibliotheca Flumineuse. Sie enthält ^ILO^OÜU gedruckte 
Bftode und über ICD Handschriften Yon historischer 
Wichtigkeit, darunter eine reiche Sammlung von amtli- 
clieu L rkimchin über die Geschichte Brasiliens, und eine 
andere ebenialls ansehnliche von im Reiche veröffentlich- 
ten Zeit-und Flugschriften. 

4.* Die Bibliothek des portugiesischen Lesecabinots, 
welche 1SJ>7 ii it o,OUU Bänden anfieni, und jetzt deren 
52^000 über alle Wissenszweige zählt. 

Sio enthält Tiele und gute lateinische, italiänische, 
»panische, deutsche, auch einij^e griechische und russisco 
Werke, ihr Hauptreichthum besteht jedoch in französi^ 
sehen und portngiesisdienBücherny die Zahl der letzteren 
ist sehr bedeutend. Sie heaitst aiueerdem 100 Karteoi 
"24:0 Kupferstiche und 92 Gemälde. 

Sie gekürt einem portugiesischen Vereiue, läöst abjr 
Abonnenten und Leser aller Nationalitäten zu. Sie ist yon 
^ Uhr Morgens Iis 2 Naohmittage, und yon 4—9 Abend» 
geutiiiet. 

lui Luute des letatvergangeuen Jahres wurden gegen 
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40,000 Bücher an Actioimttro ua • Abonnenten zum Lesen 
ausgegeben; und die Bibliothek yon ti ehr als 3,000 Lesern 

uiid 150 Ilubpitiinten besucht. Ihr Capital belüuft . ick auf 
200 Contos de Reis. 

Man geht damit um^ ein allen Anforderungen einer 
solchen Ans:al entsprechendes Gkbände aufisnftlliren, 
und hat schon auf Erwerbung dos Baugrundes und 
Vorarbeiten 81 Contos verwendet. 

5. * Die Bibliothek des englischen Iiesecabinets, gehört 
einer G«sellschaf)b,welo:ie Nachfolgerin eines ftltem engli- 
schen litterarischeu Clubs ist. Sie besitzt 0,219 Bände, 
Yomehmlich englische Werke und Journale. Sie wird 
stark besucht 

6. * Die Bibliothek der Gesellschaft < Germania 9, 1832 
begründet ; sie zilhlt 5,."j()0 jUindo grösstentheils deutscher 
Werke, und wird y( n den Mitgliedern der Gesellschaft 
riel benützt. 

Die Gesellschaften « Ensa'os Litterarios « Imperial 

Aßsociacjao Typographie i Fluniincns » und « Rctiro Lit- 
terario » haben jede ihre Büchersammlung, die erste von 
*2,600, r>ie sweiVe Ton 620, die dritte Yon 1820 Bänden. 

Dasselbe ist mit andern litterarischen und wissenschaft- 
lichen Vereinen der Hauptstadt der Fall. 

Unter denselben verdienen Erwähnung: 

1.* Die Bibliothek des Historisch- Geographischen 
und Ethnographische 1 Instituts von Brasilien, die wich- I 
tigste von allen. Sie besitzt 5,000 gedruckte Bände, fast 
alle Yon grossem Werth % über die Yaterländische G^ 
schichte, welche grcsscnthcils von den Mitgliedern i 
geschenkt wurden, und eine reiche Sammlung von Hand- 
schriften, welche die Gesellschaft mit vieler MiLhe und 
Ausdauer snsammmgebraoht hat. ISnen hervorragenden 
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Plate nimmt in derselben die amerioanisohe Bibliothek 
ein, welche dem berühmten Dr. Martins gehörte. 

Die Ilandschriftcii sind grösstontlicils auf Befehl der 
Regierung genommene Abschril'tcn von wichtigen Ur- 
kunden der portngiesisohen^ spanischen und hollttndisohen 
Archive. 

2° Die der Gesellschaft für Unterstützung der Na- 
tional-InduBtrie, welche wichtige Werke über Industrie 
und Ackerbau enthalt. 

Nach diesen kommen, mit mehr oder weniger bedeu- 
tenden kSummlungen, die der K. Akademie der Medicin, 
des brasilianischen polytechnischen Instituts, der Gesell- 
sohaft der Freunde des Unterrichts, des Instituts der 

« 

b asilianisohen Adyooaten, des Instituts der Baooalau- 

realen der bchönen Wisäenöchuften und andere. 

Kürzlich gelang es UenBemühungon desEx-Piäsidenten 
der Municipal-Kammer des letzten Quatrienniums, eine 
Stadt-Bibliothek zu gründen, welche sich durch Ge- 

ßclicnko von Büchern zu hilden heginnt. 

Die Gründung von Bibliotheken in der Hauptstadt 
und in allen Provinzen des Boichs ist heute ein G^gen- 

-Stand '.er Fürsorge der öffentliche i J Johürdeu sowolil, als 
auch der ßeniLihiingcn von Privaten ; und ein Gesetz 
des Provinzial-Landtags von Bio de Janeiro von 1871 
ordnet die Errichtung von Bibliotheken in allen Städten 
dieser Provinz an. 

In eu Provinzen sind folgende Bibliotheken bekannt: 
In Amazonas, eine auf Kosten der Provinz unterhaltene 
von 8(t0 Bänden im Lyceum. 

In Para — 2 — heide in der Iliniptstudt, eine von unge- 
£lhr 3,700 Bänden in verschiedenen Sprachen, darunter 
griechische und hebräische^ wird jährlich von mehr 

0. A. ^ 
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als 500 Lesern besucht; die andere, der portugiesischen 
littcrariscben GcBellschaft gehörige, Ton 2,755 Banden, 
liat iiugefhhr «dieselbe Leserznhl. 

In Maranhao, die Volks-Bibliothek von 3,700 B.Inden 
und im Durchschnitt ihehr : 1s 50O Lesern des Jahres; 
die des portugiesischen Lesekabinets mit 5,500 Bänden 
und 400 Lesern. 

In CearA — eine öffentliche Bibliothek ron 4,000 
BUiulon. 

In Hio-Gniiide do Norte — ein Lesekabinet, welches 
die Provincial-VerwiAltung zu erweitern sucht. 

Iq Pcmambuco besteht, ausser der Bibliotliek der 
Rechts-Faottltat von 2,700 Bänden, eine Provinzial-Bi- 
bliothek Ton 3,600 Bänden, und ein portugiesasohes Le- 
eekabinet yon 9,500, jene von 500 und dieses Ton 800 
Personen jahrUch besucht. 

In Alagöas eine öffentliche Bibliothek in der Haupt- 
stadt^ yon 4,700 Bänden welche im Torflossenen Jahre 
TOn 826 Personen besucht wurde, und eine c Tolksbi« 
bliothek » genannte von 357 Bänden, welche ron 62 "^et- 
.soncn benutzt wurde. 

In Sergipe bosu ht ein vor wenigen Juhrcu (jogrüu- 
«detes Lesekilbi net. 

Bahia besitzt Iblgcndo Bibliotheken : Die der uiedi- 
ciuischou Facultät, vou 9,700 Biln lcn wdchc in dem 
letzten Jahre von .*i,7üO Porsoucn besucht wurde ; die des 
portugiesischen Lesckubiuet^s, von 3,000 Bänden, wurde 
TOn 500 Personen bonützt; diu Proyinoial-Bibliothek 
vnü 20,000 Bänden zählte 5,000 Leser; die vor wenigen 
Jahren gegründete des Lyceums enthält 573, die des 
litterarischen Vereins 7,500 Bände und wird im Durch- 
schnitt Yon 40 Personen täglich besucht. Diese Provins 
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Lesitzt in dem Municipium von Yalen^a eine Piivat- 
Bibliothek von 303 Banden, welclic dem Publicum zur 
Lcctürc freisteht, sowie auch eine kürzlich vom K. Bra- 
silianischen Akcrbau -Institut fro;^ründct€. 

In der Provinz Rio de Janeiro licss die Prii,!?ident- 
schaft kürzlicii Volksbibliothekeu in den Stildteu Paraty, 
Parahyba do Sul, Barra Mansa, Valcn^a und Campos 
errichten ; Lesccabinete bestehen in Yassouras und Neu-* 
Treiburg. 

In der Hauptstadt von S. Paulo bestehen die Bihlio 
thok der Reeht^facultilt von 0,700 Bünden, grii ästen 
thoila interessanter ällterer Worko über Jurisprudenz, 
die Volköbibliothek von 2,413 Bunden; sie hatte im 
letzten Jahre 3,G-')0 Leser, und die der GosellBchaft Ger- 
UAKfA; in der Stadt Canipinas ein Lesecabinet von mehr 
als 1,000 Bunden; und andere in Santos, Sorocaba, Cam- 
pinas und Itü. 

In Parana existirt eine kürzlich gegründete Bibliothek 
in dem Provincial Ijyceum. 

In »S. l*edro do llio Grande do Sul geht mau damit 
um. die Volks-Bibliothek, welche gemäss eines Provin- 
zial-Gesetzes von 1871 gegründet werden »oll, einzu 
richten. Schon besteht in der Ilauptstadt die de 
AthcDäums von Rio Grande, und in der Stadt Rio 
Grande ein Lesec;ibin<^t von mc'ir als 5,000 Banden. 

In der Haupt^tadt von S. Cutharina besteht eine im 
vorijren Jahre von C50 Personen besuchte Provinzial- 
Bibliothek von 1,800 1 anden. 

Minas-Gerucs besitzt zwei öffentliche Bibliotheken, 
eine in der Hauptstadt von 1,500, die andere in dein 
Municipium von S. Joao d'El-rei v*n 2,100 B.lndea 
und Lesccabineto in einigen Städten. 
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0io BiblioÜiek des LeeecabinetB yon Goyaz enthielt 

4,350 Bände, und wird von 100 Personen benutzt. 

JSach der Beredmung, wclohe das statistische Biiroau 
für das letzt > erflossene Jahr auf:; teilt, kann man die 
Zahl der Bände yerschiedener Werke, welche im gan- 
Ben lleich dem lesclustigcn Publicum zur Yerfügung 
stehen, auf 399,892, und die der Personen, welche die 
Bibliotheken und Leseoabineto in der Hauptstadt und 
in den Provinzen besuchten, auf 29,272 anschlagen, 

üin diese Berechnung zu niafhin, fügte das Büreau 
dem Ergebniss der einzelnen Tabellen der oborerwfthn- 
teil Anstalten daa Resultat der Nachrichten zu, welche 
CS über andere, die keine solche Tabellen einschickten, 
einziehen konnte. 

PRESSE. 

• In der Hauptstadt des Beiohes erscheinen täglich 
folgende Blatter: 

D'iarlo Oficial tlo Impcrio da Brasil. — Dasselbe be- 
steht seit 11 Jakren, und gibt täglich 1,300 auf ausge- 
seichnetes Papier von 1,^20 zu 0,^80 gedruckte Exem* 
plareaus. Das Blatt hat0,n52 Höhe zu 0,»34 Breite. 

DioiC Zeitung wird in der NationaUli uclveroi g'edrnekt, 
die über 1 Dampfi>ressen und 13 Handpressen, und über 
14:0 Arbeiter yerfügt. 

Im Diario werden die Vorfügungen der Regierung 
publicirt, und sind bei demselben 12 Personen ange- 
. ßtellt. 

Die Rcgierntig beabs chtigt, dieselbe mit allem Notlügen 
. zu ycrsehen, wodurch sie auf den erwünschten Grad der 

Vorkomuieulieit gebracht werden kann. 



Digitized by Google 



— 341 — 



Jbmal do Commercio, welches im Jahre 1821 ge- 
gründet ist. 

Dasselbe gibt geg nwärtig 15,000 Exemplare aus, dio 
innerhalb drei Stunden gedruckt werden, und moisteutf 
aus t>, oft aus 8 Seiten bestehen, jede Seite zu 8 
Spalten; da» Format misst im ganzen O,» 71 Höho 
auf 0-(i3 Breite. 

Die Zeitung verbraucht jährlich 9,1(0 Hie» Papier 
grröseten Formats — 520.ÜO0 Kilog. und 900 Kilogr. 
Tinte.- Wenn man das Papier hinzurechnet, welches zum 
Druck der Aimalen der Deputirtenkaminor, der häufig 
publicirtcn Catalogo und der nach Ankunft der euro- 
päischen Dampfschiffe vorthcilton Bulletins voibraucht 
wird, 80 betrügt der Consum an Papier 10,100 Ries. 

Da es in Mignonne-Schrift gedruckt wird, so kann 
der Inhalt jedes Blattes einen Band von 300 Octavöciten 
bilden. 

Die Druckerei arbeitet mit drei Maschinen von 4 
Oylinrlern nach dem System Marinoni, und besitzt drei 
kleinere von 2 Cylindem, dio für kleine Druckbachen 
dienen. 

7VII0 werden durch Dampfmaschinen in Bewegung 
gesetzt. 

Dio Zeitung beschäftigt acht ReJactcuro ; 80 Corres- 
pondenten in Europa, Nordamerica und im Kaiser- 
reiche ; und 242 Personen zum Satz, Oorrectur, Druck , 
Ausgabe, Bureau-Arbeiten, und zu anderen Diensten. 

Um die Ciasso der Buchdrucker zu begünstigen, 
hat das Journal einen Wohllhiltigkcitsvercin ge- 
gründet, dessen Capital aus einem kleinen, von dem 
Wochonlohn der Arbeiter abgezogenen Beifrag gebil- 
det wird, und gegonwilrtig TU. 10:000$000 beträgt, troU 
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der bedeutenden Ansgabon, die der Verein von Anfimg an 
geliabt Iiat. Derselbe nimmt eicb der knmkeii ICft* 
gfieder und ibrer !Familien an, macbt ibnen YomUx&aBd, 

und g^bt den Arbeitsunfilhigen ciiio Pension. 

Das üütcruehmen hat noch eine Neben Jruckerei filP 
außscr<jowöhnHchc Drucksachen, worin 12 Arbeiter be- 
schilftigt sind. . 

Diario do Rio. — Es hrstclit !?ciL 1817, und ist die 
älteste Zeituny dor Ilaiipistadt. 

]):i.<?M'll>o t^ibt 4,700 Exemplari; von t S«.m1oii uns, iu 
einem Format von 0," 75 Höhe zu 0,'" Breite, die 
grr.8st< utheil8 in Corpus-Lettein 8 Gaillarde gedruckt 
Werden. 

Es verbruiu ht jiihrlicli •2,()<K) Ries Papier griissten 
Pomuits, arbt'ite' mit zwei dureli Danipfkraft in Bewe- 
gmig «gesetzte Ucaction8>Muschinon , und besohäftigt 
ein ii^rosses Personal. 

üfe/orma.—Diese Zeitung besteht seit 1^70, von 4 ISeiten, 
jede Ton 0,>» 48 Hübe au O,*» 33 Breite. 

Ausser den genannten ezistiTen noob : 

A Na^üo. — Erster Jahrgang. 

Dieses Blatt wird Nachmittag-; ausg^^ben, und sein 
Format ist 0,'»32 Breite zu 0,«49 Höbe. 

Jorn 'l da Corte. — Erster Jahrgang. 

Hat das nämlicbe Format, und wird ebenfalls Naok- 
mittags ausgaben. 

A jRepublka. — Vierter Jahrgang. Von 4 Seiten 
mit 0,48 Meter Hübe auf 0,33 Meter Breite.- 

.Periodificb erscbeiuen: 

• O Apostob.^Wn Blatt ftlr religiöse Zwecke. Es be* 
stebt seit 6 Jahren, Yen 4 Seiten, im Fonnat von 0,"d2 
Breite sn 0,»48 Hobe. Es Teroffiantlicbt die officiellen 
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Beseheide des Bischofbs, und bespricht die Angelegenhei- 
ten der Staatsreligion. 

A ^Mtirwe^o PubUea, — ^Zweiter Jahigaog. 

Woehentlich erseheint eine Nummer Ton 8 Seiten, und 
werden, ausser den offideUen Yerfügungen Aber das 
gesammto ünterrichtswesen des KaisenBoichs» alle darauf 
besQglichen Fragen in dieser Zeitung yerhandelt. 

Ä Gateta Jiarid'ica — ^Erster Jahrgaug. 

Erseheint in demselben Format irie die Torhergehende, 
und besehttfiagt sich nur nlit Beohtsfragen. 

J&mtor do Povo. — Zweiter Jahrgang. 

ArckSno do Metiro Litterario Portuff ueg do Mh de Jo" 
neho. — 

Arte Dentaria. 

Bibliotheia Itomantica. 

BolHim do Grande Oriente do liraeil, 

Bons Exemploa. 

Brasil. 

Brasil MmicaL 

Brasil e Portugal (dritter Jahrgang). 

Centrn Acadcmi''o. 

Conscluiro das JJamas. 

Constiturional. 

A Crenga. 

Echos d>> Povo. 

Gazeta medira. 

Imprensa medica. 

Jamal das Familias. 

Leitura de Carapu^ 

A Locomotora. 

Lyra de ApoBo* 

Jjyra £oUe€t. 
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liinerm. 

A Monarehia. 

Nacional, 

Novo Album de Modinliaa Brasileiras. 
A Pcdestra. 
Periodico do9 Pobrea, 

Mevista Juridiea de Legisla^äo e Jurisprttdencia. 

Hevista Litte raria. 

lievista Mcuf^al do Institiäo dos Cirurgiöes, 
Mevista da Sociedade « i^oto« LUterariae» » 

Tupy. 

VerdadAra Instruraio Piddica. 
Voigts iShipping IntdUgcnce» 

Pantheon, ein Anzeigeblatt, welohoB gratis Telrtheilt 
wird. 

Anjo Familiär f dergleichen. 
Gazcta do Pöi'ö.— Erster Jahrgang. 

Si^to [Erster Jahrgiinor. 

Imprensa JEvangdiea. — Achter Jahrgang. 

Sie ist das Oigan für die evangelische Religion» 

Luz. — Erster Jahrgang. 

Eiu historisches und litterarisches Blatt. 

2>. Pedro //.»Fünfter Jahrgang. 

Braeü Metorico. — ^Von dieser wichtigen Schrift, welche 

interessante Dokiimento liir vatcrliluclischc Gcschiclito 
yeröffentlicht, wird jetzt der luofte Band erscheinen. 

A OazeUlha, — Erster Jahrgang. 

Eine kleine Abendzeitung. 

Hio CoiiuiLCrcial Journal. 

Anglo Brazilian Times. — Ein in englischer Sprache 
geschriebenes Blatt, welches sich aussch-iesalich mit 
Handelsangelegenheiteii beschäftigt. 
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Cosmos I Erster Jahrgang. 
O PeUcanol 

O Broda do Povo, 

Unter den Kcvücu wisse nsckaftiichor, litterarischer 
und industrieller Gesellsehaften verdienen erwfthnt «i 

Heuista do Instituio His'oricOy GeograpJnro c Ethnogra- 
phico do J5ra«i/.— Diese Ilevüc ercheiut vierteljährlich, 
und bildet am Ende jedes Jahres zwei Quartbttnde 
jeder von 350 bis 400 Seiten. Sie handelt nur yon 
vaterländischer Geschichte, besteht seit 1839 und z&hlt 
35 Bäude. 

O AuanUador, — Eine Zeitschrift der Sociedade Au. 
xüiadora da Industria Naoional, welche jährHoh einen 

Octavband von 550 bis ('00 Seiten iiusmacht. Sie be- 
steht seit 1833, und hat schon 3U Bände yerOffeutlicht. 

09 Ännaes Branliense» de Medieina, — Zeitschrift der 

Kaiserlichen 3Iediciniöchen Acudoniie. Sic bildet jähr- 
lich einen Octavband von 480 beiten, und erscheint 
seit 23 Jahren. 

A lievista do Instif ido da Ordern dos Advogados Ura- 
M^ro«.— Diese Zeitschrift behandelt Fragen, welche 
Gesetzgebung und Jurisprudenz betreffeo. Bie erscheint 

vierteljährlich, und bildet, jährlich zwei Bände in klei- 
nem Octav von 350 bis 400 Seiten. 

A Mevista do Jnsütuto Folyteehmco BrcMeiro. 
A Bmsta do Imperial Instituto JlumineiMe de Agrir 
ctUtura. — Eine Ilevüe mit Illustrationen. 
A Mevieta Academka. 
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ninstrirte Blaetter sind. ' 

Sem na llluatrada, Vida Fluminense und Mosquito. 
Die erstgfenannte besteht seit 11 Jahren und gibt 
wöchentlich 5000 Exemplare yon 8 Seiten ans. Das 

Blatt wird auf gutes' Papier im Kaiserlich artistischen 
Institut gedruckt, von Heinricli Ploiuss redigirt, und 
arbeitet mit 1.0 lithographisehen und 3 typographi- 
schen Pressen. 

Ausser den genannten ersclieinen']noch viele andere, 
die von weniger^bedeutendon litterarisclien und wissen* 
ohaftliohen*Gesellsohaften herausgegeben werden. 

In den Provim^n erscheinen gegenwärtig folgende 
Blätter : 

Lr DBR PBoyniz amazohäb, 

Amazanas (7 Jahrgang.) 

A Eeferma Liberal (4 Jahrgang.) 

O CnUchista* 

Oommerdo do Ämagonaa (3 Jahrgang). 

Diese erscheinen säuimtlich in der Hauptstadt der 
Provinz. 

In der PROVINZ pAttA. 

.Diario do GrCw Pard (20 Jahrgang.) \ 

Jornal do Pard (10 Jahrgang.) J 

Liberal do Pard (4 Jahrgani,^) ' f 

IHaAo de Beiern (5 Jahrgang.) ^ in der Haupt- 

Jornal do Commercio, i Stadt. 

Trihuna, i 

Pelicano (1 Jahrgang). i 
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Boa Nova (2 Jahrgan«^), ein religiöses Blatt 
Luz[da Verdade, ein Woohonblatt. 
Santo Oßcio, 9 

PyrUampo, • 

Patina, > 

Tacape, » 

Futuro, » 

ToeanUns, » 

Conservador, » 

Eegmera^, » 

JS^orma Liberal, > 
Diario do Commercio, , » 

Liberal, > 

In DSB PBOTIBB IQBABH&O. 

» 

PubUeador Maranhmae, \ 
Paiz (10 Jahrgang.) J 
2V2^^J7Ao (2 Jahrgang.) f 

CbiMti^'^aa. Verscheinen in der Haapt- 

Afr9m»ü (7 Jahrgang.) l Stadt 
O Liberal (5 Jidirgang).! 
\ jDiarto i2o MaranMo, ) 

Jbrmi{ Caxienee, in der Sudt Caxitis, 

In DBB FBOTINZ PIAUHT. 

Piauhyense, in der Hauptstadt 

Patria (3 Jahrgang^» in der ebendaselhst 

O Amigo do Povo (5 Jahrgang), ebeudasolbst. 
Fiauhy, ebendaselbst 
lai^enaa,- > 
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1k DBB PROTnre obara. 

Pedro II (33 Jahrgang), in der Hauptstadt. 
Cearense (25 J. hr^ang), ebendaselbst. 
Con^iiiu^iäo (10 Jahrgang), ebcuda^elb&t. 
A voz da Ammea (1 Jahrgang), eröcheint inder 
Stadt Aracüty. 
FiOuro (I Jahrgang), im der Stadt Fortaleza. 
Äracaty. 
O USberal. 
Iau. 

Mottoroenae, im Meoken Mo88or6. 

Iv DSa PfiOTISS PARAUTBA. 

Jomta da Parahjha (11 Jahrgang.) \ ,^ 
Deapertador (1^ Jahrgang.) i 

In DBB PBOTISZ PBBHAMBUOO. 

Diario de Pemambuco (48 Jahrgang), in der Haupt- 

atadt; gibt täglich 6,000 Sxemplare ans. 

Jamal do Heci/e (14 Jahrgang.) 
JHario da Constituirüo, 
Diario Liberal (1 Jahrgang.) 

A Yerdade (1 Jahrgang.; } 
A ProvMet€L 
dgarra (1. Jahrg.) 
Jomal do Commercio (1 .TulirLfartp-.) 
America Ulustrada (1 Jahrgang.) 
O Be/ormista. ) in dem Di^^trikt 

lAheral Victorienae (3 Jahrgaiii,'.) ^ von Victoria 
Gorrdo dt Santo Aniäo (3 Jahrgang), in der Stadt 
Yictoiia. 
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IK DER PROVINZ SEROIPK. 



Jornal do Aracaju (3 Jahrg.) i 

Jornal ih Sergipe {1 Jahrg.)(.^^^j.g ^^^^^^^ 

Conservador. i 

Liberdade. \ 



IK DBR PROVINZ ALAO0A8. 

Diario das Alagoaa (14 Jahrg.) . 
Jornal das Alagöas (3 Jahrg.) Mn der Hauptstadt. 
Liberal (4 Jahrg.) ) 

Constilucional. 

Partido Liberal, 

Trihuna. 

Pyrilampo. 

Penedensc, in der Stadt Penodo. 
Revisia do Instituto Archcologico, Gcologico Alagoano. 

IN DIR PROVINZ BAniA. 

Diario da Bahia (27 Jiilirg.) 
Jornal da Bahia (2^ .lalirg.) 
Coj-reio da Bahia (2 Jahrg.j 
Horizonte (1 Jalirg ) 
SenÜnella da Liberdade {l Jahrg.) j 
• Rci'istn CommerciaJ. 

Apofdoh. . 
Revista Medica. 1^ in der nauptatadt. 

Aeademico (1 Jahrg.) 

Conslitucional (1 Jahrg.) 

O Alabama, eine kriti.scho Zeitungl 
flO Jahrg.) 

Itevista, da Instrucgilo Publica (3 
Jahrg.), ci-öcheint monatlich. 

O AboliciO' ista (2 Jahrg.), erscheint 
nionatheh zweimal. ; 



• 
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M^'generador, n der Stadt Nazarcth. 

A crise (4 Jahr*,^), in der Stadt Santo Amaro« 

Populär, ebendaselbst. 

Jriui'ivano (4 Jahrg.^, in der Stadt Cachoei». 

A OrdiUn.) el^^agolljgt^ 

I^rof/rt'sso. ) 

rerola (1 Jahrg.), eine Litte ratur-Zeitnng. 
Jamal de VaU'nra (3 .Talirg,), in der ät4idt Yalen^a^ 
eracliciut wöchentlich einmal. 

nr DBB PBOTIKS BSFIBITO 8A1IT0. 



in der Hauptstadt. 



C rr,'u) da Vitoria (24 Jahrg.)' 

J<>r)}((l da Virtoria. 
J^jjirito-Santense (2 Jahrg.] 
Conservador (1 Jahrg.) 

Estaiuhirte, in doi SiaJt Cachuüiras de Itapemerim* 
üniäo, cbcudaäclbät. 



IH DSa PBOVINZ BIO OB JANBIBO. 

Pafria (17 Jahrg.) i 

Mio de Janeiro (i Jahrg.) V in der Hauptstadt 

Nacional. i 

Jlon'äor üamp'ista (35 Jahrg.:. in der Stadt Campos. 
Gazeta de Campos. (1. Jahrg.) 
Jndependeufe. (.">. Jahrg j eboudbät, 
Mercantil (16 Jahrg.) % 

<7er»ia»MallO Jahrg.), eine deutsche! in Petropolis. 
Zeitung. ) 



Tnbtaia do Povo (4 Jahrg.)). , u ix 
Td^ho (6 Juhrg.) P ^«^^ 

Cantaqallevsc. {- r^ . i, 
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AoAJtor fl .Tahr^.r ^ Stadt Parahyba do Sul. 



AgHcidtor (1 Jahrg.) 

Regcnerador, in der Stadt Valen^a. 
J.«iro Rezendcnse, in der Stadt Rczcndo, 
Artuta, in der Stadt Augra. 

iJywa ;i Jahr«?.) ) . , i^ a ^ , ^ 

Pr/meiro de Mar^o. ^^'^'^^ J^^o da Barra. 

Regenera^äo, in der Stadt Cabo Frio. 

IN DER PaOVINZ SÄO PAULO. 

Correio Paulistano (19 Jahrg.) \ 

I>iario de S. Paulo fl7 Jahrg.) v ;i tr 

Opiniäo Conservadora (4 Jalirg., 0^ Hauptstadt. 

Vinte e dous de Maio (1 Jahrg.)/ 

Pevista Commerctal '23 Jahrg.) ) . , a i o, 
Imprensa (3 Jahrg.) } ^""^ Stedt Santos. 

Americam (2 Jahrg.) J 

Sorocaba (1 Jahrg.) in der Stadt SorocaLa. 
Ypanema (1 Jahrg.) | 

Oazeia de Campinas (3 Jahrg.), in der Stadt Campinaa. 
Correio de Taubate [\ Jahrg.), in der Stadt Taubatö. 
Efho Bananalense 2 Jahrg.), in d r Stadt Bananal, 
Esperanga, in der Stadt Itü. 

Mosquito ) .^^ fi^tadt Aröas. 
Areense ) 

Americano, in der Stadt Pindani- nhangaba. 

Meteoro, in der Stadt Queluz. 

Uiaiio de Santos. 

Lorenense, in der Stadt Lorcna. 

Municip'w, in der Stadt Itiipetininga. 
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m DER PRoriKZ paiukA: 

Omaiänu, 

CwstitueionäL 

PendamonhangabenM. 

JornoAdo iVv». 
PavJUkL. 
EttreUa d^OesU, 
Trihitna. 

Progrcssv. 
Indepmdcnle. 

Dezmove de T>czcnd^ro (10 Jahrj^.] in der Hauptstadt. 
Antomna (1 Jahrg.), in dor Stadt Antonina. 
Commercio do Parand (10 Jahrg.), in der Stadt Pa- 
rauaguä. 



Ol raa PBOTm sasta oathaboia. 



Despertador (1 Jalirgf.)| 

Begencra^äo (4 Jnhr<,^j jin der Hauptstadt. 
ConciUador (1 Jahrg.) | 



I> DER PUOVLNZ- S. PeDRO DO RlO GbAKDS DO SüL. 

Jornal do Commercio (9 Jahrg.). 
Rio Orandente (7 Jahrg ). 
iufwma (4 Jahrg ) 

Demorracia 1 Jahrg.) 
ConsÜtncional (2 Jahrg.] 
Deutsche Zeitung 



in dor Hauptstadt. 
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Uiar'ui ilo Rio Gi'<inde 
{ 25 Jahrg.). 
Cotnmerchil (15 .lalii-o;.^ 
£):ho Sid (IS Jalirsf.;. 
O Jnvcstiffador (1 Jaliri^.). 
Xi'fistd 10 Jahr«,'.). 
Tem/>o, eine Ahciulzoitnnir. 

Jornal do Commerdo (;> Jaliiy.) 
Diario de Peloiag 
Cruzciro do Std 

Prdo I .lalivs:.). 
\ o: do Pont [4: Jalir^.)., ^ 
On:i' de Jnnho (1 Jahrs). . 



in ih^r liia.lr Kio Gi ande. 



\ 



in tler Siatk rdotas. 



I in »ler Stadt Bage. 
iu tler JStatlt .latruarOo. 



Finustn fifthrlchupe [ l .lahvjr.; in <)cr Stallt »S. Gabriel. 
Kilio de Canmquam, im Flcrken (vaniaqnain. 
Enigrante . 1 Uemdo . 

Jornffl d/> Paniheon TAtterarfo, Worh^rnrhrrft. 



IN HEU J'hOVl.NZ MlNABHiERAES. 



} m aer Hanptstadt. 
J^oii^iador de Mhias. } 

„ , ^ * ^ Jm derhtadt Campanla». 

MonarcliuUi. y 

Je^juitinhonfuif iu der Stadt DiamautiBa. 

Pkofoi, iu der feJtadt P*rakyl(n»na. 

Corrcio Oßchl. 



IN MBn PROVJSZ (*0¥a2: 



Prov'iac'ia ile Gotfti: (4 Jfthjrg.,, in der Hdnptnwdt. 
c. 2.*] 
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15 DER PROVINZ MATO-GllOSSO : 

Sitiiaräo (5 Jahrg.] | 

Prbiiiiro de Marino (3 Jahrg.) >in der Hauptstadt. 

Liberal (1 Jahrg.) \ 

' In der Besidenzstadt bestehen 39 Druckereien in 
welchen, ausser den genannten Zeitschriften, so ausgezei- 
chnete Drucköuchfn angefertigt werden, wie sie in 
yielen grossen Städten Europa's nicht besser gemacht 
werden« 

Anch in den Provinzen existiren ohugct'iihr 200 
Druckereien, in welchen die schon erwähnten Zeituugeji 
und viele litterarische Werke gedruckt werden. 

WISSENSCHAFTLICHE, LITTER ARISCHE UND 

GEWERBLICHE aESELLSCHAFTE». 

In der iicsidenzstudt und in den Provinzen existireu 
Tiele wissenschaftliche und litterarische Gesellschaften. 

Unbestritten nimmt unter ihnen den ersten Platz ein 
das Hiatorische, Geographische und Ethnographische 
Institut, welches im Jahre 1S38 gegründet und dazu 
bestimmt ist, durch Sammlung, Analyse und Yeröffent- 
lichung aller auf yaterländische Gteechichte sich bezie- 
hender Dokumente diesen Zweig der Geschichte zu 
«tudiren. 

Seine Revue, betitelt JRevista Trimensal do Instituto 
Sistorico, befindet sich im 35. Bande und hat regel- 
mässigen Fortgang; die jährlich publioirten Hefte machen 
dnen Band yon 800 und mehr Seiten aus. 
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Das Institut hält monatlioh zwei Sitzungen im Kaiser- 
lichen Stadtpalast ; boi allcu erscheint Soino Majestät der 
JKiiiser. 

Die Kaiserliche Academie der Medicin, die seit 1829 
'besteht, ist in eine medicinisohe, eine chinugische und 
eine pharmaccutisclie Section getheilt, und begchJlftiot 
eich mit alleu Gegenständen, die in jeden dieser Zwoigo 
einschlagen. Seit 18«^1 veröffentlicht sie eine Revue, die 
gegenwärtig den Namen Ännaes BraaUienaet de Mtdi- 
cina, führt. 

Jode Woche hält sie in dem Municipalkammer- 
Falast eine Sitzung, und alljährlich feiert sie am Julires- 
tage ihrer Gründung in einem der Säle des Kaiserlichen 

8tiiilL[)uliistej? eine Sitznn<,s in welcher Pr('is:iul'5i;;il)i'ii 
gestellt werden, an deren Lösung- sich Inländer wie 
Ausländer betheilig-en können. Zur Lösung solcher 
Freisaufgaben wird ein Termin von zwei Jahren gestellt. 

Das Pülvtt'clinisclie Institut Ix'sclülüiiit sich mit reiner 
lind angewandter Mathematik, mit Ingenieurkunst und 
Militaiiwissensohafb, und veröffentlicht eben&lls eine 
Bevue, aber in unbestiminten Zeitabschnitten. 

Das Institut der Advocaten befasst sich mit tlieore- 
tischen und praktischen Fragen der Rechtswissenschaft. 
£s besteht seit 1843, hält jede Woche Sitzung, und 

« 

gibt seit 1863 eine Bevue heraus, die beim nennten 

Bande ist. 

Die YeUosianische Gesellschaft, gegründet 1850 und 
reorganisirt im Jahre 1869, beschäftigt sich mit dem 

Studium der Natui Wissenschaften, spcciell mit dem (h'r 
Landesx)rodukte, mit dem Studium der Geschichte uml 
der Sitten der Ureinwohner, *und hat schon einen Band 
aeiner Bevue veröffentlicht. 
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Das IMiarinaccutisclio In.-iitut von Rio do Janeiro, die 
Pliarmaceutisflu; IJiasiliaiiisclie (iesellseliai't, und daa 
Acadrinische l*Iiarmaci'Uti8rlie Ailiciiilum l>c'scb;lftiy^eu 
sich mit den Alu. er Leu, welche den offieieilcii Apotheker- 
CiiräUä im Laude ausmachen. 

Die zweite diT genannten (iesellat'hatteu veröiioutliciifc 
unter dem Tit«'! « Alxllia (Bicn«') » eine ZuitÄclirii't. 

Das Institut «1er Meister der freien Wissonschafteu 
(seit 186:i bestcheud), daa latterarisehe luBtikut, das 
HistorLsche Atlu>n[iiini und die Schule Cicurun pflcL^en 
die schönen VViööcnscüaftcn; »iio eröt^onannte UeäoU- 
schat't btitichäfitigt ^ich auch mit Naturwibsensebaften^ 
und hat den cntten Band ihrer lievue voi'öä'en dicht. 

Die GeeellBchaft c Littennisohe Yeisuehe » (seit 1860 
bestehend), das Portugiesische Litteraiische Lyeoum vaad 
der Portugiesischo « Betiro Litterario » (seit 1859 beste- 
hend), verfolgen Reiche Zwecke wie die vorhergenannten» 
und unterhalten Lelirstflhlo fiir portugieaiaohe, frauaO- 
aifldie und engUsohe ^rache, fkir Geschichte, Geogra- 
phie, Elementar-MatJiematik und Hhetorik. Die entge- 
nannte Geaellschaft yerüfientlicht seit 1862 ihre BevOe. 

Dte loBÜtat dtr Direetnren und Professoren ▼erhandelt 
pttdagogisehe Fragw. 

Die GeseUschaft c Unterricht fQr die arbeitenden 
Klassen » beschäftigt sifh, Vtie dies ihr Name andeutet, 
mit einem boBondercn (iejrenstaiidc, und verbindet damit 
das Studium der schönen WLsseuschatteii. Dießclbe un- 
terhält in einer der V'orstüdto der iluuptbtiuit eine sehr 
besuchte Abendschule. 

Der \' eroin .Icr ünehiialter (t^rit 1809 bestehend) 
befasst sich mit den Gegenständen, die für diesen Stand 
Interesse haben, und zur Forderung des Handeis im 
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allgiMncinen und zum Besten IJi-.tsjilioiifi im be!>oudi'reu 
^citrat^i'u köuiieu. Dieser Vt rciii bct«.itzt eine Bibliothek, 
healieichtiüt monatlicli eine Revue erscheinen 7m lassen, 
und unteriiillt eine Schule zur AnshiMiinjr von Bnch- 
lialtem. 

Die Zahl ricr «rewerhliclien Vereine ii>f noch gering; 
allein dioselhen taujafen an einen Zuwachs /u haheu, der 
iredeihlicite Resultate envarteu lUssst. 

In der llaupt>tadt des Reiches exintiren fol^rende: 

Di<^nrilt'f»L'"<'sellschaft der National-Indu:*trie (seit 182^ 
bef»tehen(l) Itesprieht die auf Ackerbau und Industrie 
hezü^rliehcn Fragen, und f()rdert die A^erhesscrunucn und 
Rcturmen, welche pie fiir den Fortsehritt jener hciden 
Zwei^-e des National-Wohlstandes erforderlifh erachtet. 
Öeit einer lau^z-en Reihe von ,lahi*en unterhalt sie die 
Zeitschnt't Aunliatfor da Jndustrla Nanonal, wnü seit 1871 
zwei sehr hesuchte Abendschulen für Erwachsene. Diese 
Schulen verspreeheu, der Unterweisuns: der arheitenden 
Klassen wiehtii^e Dienste zu leisten. 

Die Geselkeliaft « Verbreiterin der schönen Künste p 
(seit 185(5 bestehend) arbeitet mit allen ihr zu Gebote 
stehenden Mitteln an der fortschreitenden Entw^ckelun^ 
mid llebuniT der Künste im ganzen Kaiserroichr» vermit- 
telst des theoretischen und praktischen Unterrichts, der 
in einem dazu gegründeten und auf Kosten der Gesell- 
schaft unterhaltenen Lyccum gegeben wird, vermittelet 
einer von ihr ver Affen tlicht«n Revue, und durch öffent- 
iicho Ausstellungen und Proisbe Werbungen. Dieses Ly- 
eeuni zilhlt gegenwärtig 15 Abendklassen, die mit grossem 
Nutzen von einer bedeutenden Anzahl Handwerker 
jeglichen Alters besucht werden. 

Die Regierung unterstützt diese Gesellschaft mit 
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Geldmitteln und ist bereit, derselben andere Vergüu- 
stigongen zu gewäbren. 

Im letztverflossonoii Jalire besuchten 1.23'^ Schüler 
die genannten Kl iööcn, und ganz kürzlich ist daselbst 
ein Lehrstuhl für auf Kunst und Industrie angewandte 
Physik eingerichtet, wozu schon ein ausgezeichnet 
passendes (>abinct angescliail't ist, \nn\ .soll noch ein 
LohrstuliI für industrielle Chemie errichtet werden. 

Die Regierung geht damit um, für das Lyceum ein 
Gebäude mit den för Werkstätten (die demselben noch 
fehlen) nöthigen Proportionen bauen zu lassen, damit 
die Schüler sicli auch in der praktisch'on Ausübung" der 
Künste und Handwerke ausbilden können. 

Das Kaiserliche Institut für Ackerbau besteht noch 
nicht lange, aber gibt in Boziifr auf die Grösse seines 
Zweckes keinem der genannten etwas nach. Demselben 
liegt ob die Beaufsichtigung der Musterfarm, des land- 
wirthschaftlichen Asyls und der (Mein für Fabrikation 
von Chili-Slrohliüteu; alle ilicsc Anstalten sind von 
demselben eingerichtet und haben guten Fortgang. 

Dieses Institut vermehrt sein Vermögen, und seind 
• BeTue erscheint regelmässig, wie dies schon an anderer 
Stelle ' rwähnt worden ist. 

Ausser anderen verdienen noch erwähnt zu werden 
der Kaiserliche Typographen-Verein zur Hebung und 

F'ortbi'dung der Bucbdruckerkunst, die Gescllscbaft zur 
L^ntcrstützung der mechanischen und freien Künste. 

In den Provinzen eziatiren ähnliche G^esellsohaften 
und y ereine; unter anderen folgende: 

In Maranhäo: Das litterarische Institut, Atheneu 3la- 
ranhense und Onze de Agosto, welches eine von mehr als 
400 erwachsenen Schülern besuchte Abendschule unter- 
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hält^ und der Verein « Festa Populär », welcher dahin 
arheitet, Proyinzial-AusBtellungcii für Ackerhau-und 

Iiulu.strieprudukte zu \i'niiistiilteii. 

In Pernambuco: Däs Architolof^ische und Geographi- 
sche Institut; der Yerein der Handwerker, der auf 
seine Kosten yersohiedene yon 167 Schülern hesuchte 
Ünterrichtsklassen unterhalt. 

Bio ans zahlreichen Mitgliedern beiderlei Geschlechts 
bestoheude^Sociedade Propagadora da Instruc^äo Publica, 
welche vor Kurzem ftlr Damen, die sich dem Lehrfiushe 
Avidmen wollen, eine bereits Ton 80 Schülerinnen be- 
suchte Xormal-Lehranstalt errichtet hat. 

In AlagOas : Das Institute Archeologico-Gecgraphico 
Alagoano, welches eine Beyue yeröffentUcht, und ein 
Museum yon Naturprodukten, ein numismatiBches Oa- 
biiiet, denllandels-, Buchdrucker-, und Landwirthschaftli- 
chen Yerein gegründet hat. 

In Bahia: Das InstitutoHistoricoBahiano (unter dem 
Vorsitz des dortigen Brzhischofs) ; Gremio Litterario 
und das portugiesische Lesekubinet. 

In S. Paulo : Athenen Litterario, Nucleo Juridico, 
Germania, sämmtlich in der Hauptstadt ;— Quito & 
sciencia, die deutsche Gesellschaft für Bildung und Lec- 
türc, die literarisch-artistische und industrielle Gesell- 
schaft, zugleich mildthatigen Zwecken gewidmet in der 
Stadt Campinas ; — die Sociedade Amparense amante e 
propagadora da Instruc^ao, in der Stadt Amparo, der 
Club Palostra Litterariii in Sorocaba, die litterarische 
GeseUschafl und der Club Bragantino in BragauQa. 



Digitized by Google 



m - 



Die lif .-iileiiZstuUt besitzt z Im Tlioatur ; drei grössere, 
zvsLi Ivk iiu rr, <hvi Vuikb-mul liludliclic Theater und zwei 

ScllUUSpirl<;il011S. 

Dub auf (1cm Ai-clajüatiiniÄ-l'liii/A' {p^^lcgene Lyrische 
TUcaü,T, tla.s ucuLM-din^-^ in ,l(.'r Strasse (hiarthi Vclha 
erbaute Theater J). I'edro H. uml (la> Thoatcr S. IVdro 
de Alcaniura am Coustitutioji.s-i'lutze, in welch beiden 
errstcrcii lyrij^clif, iti letzterem dramatische Vor.-steliuu- 
jivji gegt'bcii uerdt'U, bieten dem i*ublicum «jroöse 
liäuiiilielikeUi'u. 

Iii ileiisflbeji liudeji grosöartiye ^lasUeiibälle statt, 
die seit dem Cariiaial von 18-15 eiugetiihrt, uud welche 
den Fastuachtsbehistii;um:eu aus dou Coloiüalzeiteu eiu 
Ende gemacht haben ; und ]iat diese Veriiuderuuij" vur- 
theilhaft auf die Volkssitton eingewirkt. 

In den Theatern Gymnaüio un<l S. Jiuiz, welche kh'i- 
ner sind, yebeu Sclmuspielertruppen Vorstellungen in 
der liandedspnu'he, a\ ülirend die Tiiel)]iaber von leichterem 
Genre, Yaudevilles, in den Volkslheatern, Ah azar, PhO- 
iiii und CiLssino Cieleg:enheit finden, dergleiclien in fran- 
zösischer und ixjrtuüicsischer Sprache zu yvniessen. 

Die Scliauspielsalons in S. Ohristovilo und Botat'ogo 
werden von Liebhaber-desellschaften unterhaUen. 

Franzosische mul itali:lni>chc Sjlno-er, oder frauziisische, 
italiiinisclie und spanische Schauspieler, unter ihnen sehr 
häutig die jrrüssten europäischen Celebritiltcn, kommen 
oft nach Jlio de Janeiro, in Fol":o der Leichtiükcit uud 
Schnelligkeit der transatlantischen Yerbindungeu, und • 
zeigen sich auf den hiesigen Theatern. 
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Iq alleu Hauptiptililten der Proviazen. .^uwie in violcu 
Stüdtcn iiiitl Flecken gibt es Theater. 

Die Ko|L'i<*ran;< ljeal»«ichti^t das brasiliaiiiejclie Theater 
zu or^-anisircu, und dasselbe uul" eine der Civilisatioii 
des ReichcH «üitsprcchende Httlie zu briujtren. 

7j\i diesem Endo int i^'hon ein neues di-amatischeb 
Conservatoriuin gegründet, welchem obliegt folfrcnde 
zwei Zwecke zu fürderu : durch die Prüfung der aiif- 
zuFUlu-enden Stücke und durch die innere Bcaufisicli- 
tigung der Tiieatcr zu vernieidcu, daes gegen Moral, 
Religion und gute Bitte vei^t^js^ende Stücke zur Auffüh- 
rung konuncii. — und bei den vom Stiatc subvcutio- 
uirten Tlicatern die littcr.irische Ceutsur auszuülwu, damit 
die guten eiugetiihrteu Nonnen den Gegchma^jk bilden, 
und durch Beispiel und Aiisjiornuug zur Regeneratiou 
und Hebung der Litteratur und dramatischen Knust im 
Kaiserreichi? beitragen kömien. 

Die zur Errichtung den Normaltlieaterfc und eines Cui-- 
suä über dramatische Kunst uothwcndigcu Maa«saahmon 
hängen noch von der Genehmigung des gCR-tzgebcndea 
Körpers ab. Auch hat mau ein Gebäude zu ein4,>m neuen 
lyrischen Theater projectirt und liat die Desapt oprLitiou 
der Grundbesitze bereits statt gefundi^u, welclic für da« 
Terrain, wo das neue Theater, nach von der Regierung 
gebilligtem Plan errichtet werden soll, «rforderlich sind. 

fflILDTHAETIGE ANSTALTEN. 

Spitaßler, Irren-und Findelhaeuser. 

Den ersten Platz unter den mildthiltigcn Anstalten 
des Kai^ferrciches nimmt unstreitig die Santa Oasa Ha Mi- 
ßcricordia, in Rio de Janeiro, schon vor dem Jahre 1545 
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erricluct, ein. Mit Bcstimnithoit kann man bflnuipton, 
<lnss das alli^omciuo Krankenhaus und dio Irrenanstalt 
de-^selhon in keiner Stadt der Welt ihres Gleichen hahou. 

In dem Krankenhause wurden, im Verhiul" von 1872- 
1873, 14,530 Kranke verpflegt. Wiederhergestellt ver- 
licssen dasselbe 10,526; 2,946 Atarben, und 1,067 veiv 
blieben noch, in Pfle<»-e. 

Wenn man die 317 abrechnet, ^reiche innerhalb der 
ersten 24^ Stunden nach ihrer Aufiialimc starben, so 
betrug die Sterblichkeit 18 % trotzdem daas viele schon 
dem Tode nahe Kranke dahin kamen, und daas die 
Stadt Rio de Janeiro in jenem Jahre viele Honate 
hindurch mit swei Epidemien sn kämpfen hatte. 

In dem Krankenhause herrscht beständig die grOsste 
Ordnung und Beinlichkeit, und die Kranken werden 
mit aller Sorg&lt und Menschlichkeit behandelt 

Dasselbe ist der Fall im Hoepicio D. Pedro n, welches 
ausschliesslich fUr Geistes-Kranke beetinunt ist» deren 
Anzahl 393 betrug. In dieser Anstalt, sowie im Kran- 
kenhause, werden alle Unbemittelte ohne Vntenohied 
des Standes, der Kati<malitftt oder darBeligi(m unentgelt- 
lich verpflegt Für die Pensionttre jedoch gibt es beson- 
dere Zimmer darin. 

Das Patrimonium der Anstalt betrBgt nahe an 
Rs. 300:000$000. 

Dio Pflege der Kranken, so wie die innere nebst 
der ökonomischen Verwaltung' iu beiden Anstalten ist 
barmherzigen Sehwestcru vom S. Vincenz de Paula- 
Orden anvertraut. 

Ausser den genannten IluspitJtlern, den hesonderen 
Krankensäleu an anderen Orten, i nd denen, welclie . 
unverzüglich eingerichtet werden, sobald irgend eine 
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Epi<leniie stark auftritt, liat dio Sanüi Casa d.i Miscri- 
cordia i permanente Bureaux für ärztliche Coiisulta- 
ti'»nen errichtet, eines derselben ist mit dorn Hospital 
verbunden, und drei befinden sich in den verschiedenen 
Stadttheilen und Vorstlldtcn), wo unentgeltlich ilrztli- 
cher Rath crtheilt und Arznei verabreicht wird, und 
>vo zu jeder Zeit Aerzte angetroffen werden, welche die 
Kranken, die daselbst niclit erscheinen können, in 
ihren Hilusern besuchen. Nur in c"nem einzigen, « Bauk- 
saa! des Hospitals » genannten, erschienen iin Lauf des 
letztvcrrtossenen Jahres 7,050 Kranke. 

Mit der S:inta Casa da Misericordia stehen in Ver- 
bindung folgende Anstalten : 

Das Findelhaus, welches Rs •208:00<:)SOOO im Ver- 
mögen besitzt. 

Das Waisenhaus, worin sich 135 Mädchen befinden, 
von denen 2 starben, und 18 entlassen wurden, 8 um 
sich zu verhciratheu. Das Vermögen des Waisenhauses 
besteht in 119Staats-8chuldscheiuen zum jetzigen Werth 
von Rs. 121:000$000. 

Die Anstalt hat für den Zweck der Aussteuer eine 
besondere Kasse, in welcher Rs. 215:4:0Ü$O0O in Ötaats- 
Schuldscheinen sich b, finden; es erg-ab sich hieraus im 
Jahre 1872 eine Einnahme von mehr als Rs. 22:O0O$000. 

Das Asyl Santa Tliereza, mit einem Vermögen von 
nahe an Rs. 300:000$OOU und in einem präclitigen 
Gebäude, aufgenommen, woselbst hülflose kleine Mädchen 
ernährt, gekleidet und einzogen werden ; im vergangenen 
Jahre betrug ihre Zahl zwanzig. 

Das Einkommen des allgemeinen Krankenhauses und 
sämmtlicher dazu gehörigen Anstalten belief sich im Jahre 
1871—1872 auf die Summe von Rs. 1.772:G27$932, und 
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ilic AuÄgiibc aiii' K*. l.(j0ö:78S$3«")U, wüb erneu baido von 
Us. lßß'S'S0$o20 ergiobt. 

Die ßanta Casa unterhält sswei Fnedhjüiß ausaerhaLh 
der Stadt, nUmlich don von S. JoaU) Baptista da Liagöa 
uiul doü von S. Fitincisco Xavicr. 

Im vcrllctssi'iK'ii Jährt >\]]<\ l)('d( 'Utende Arhi'itcii aus- 
gefüUi't worden, uin das allgemeine KrdJikeuIiauö, das 
Irrciihaus und die beiden Kirchhi)fe zu erweitern. In- 
nerhalb des Kirchhofes Yon S. Francisco Xavier ist 
einer ausschliesslich für Nichtkatholiken eingcriclitet, 
der mit derselben Sorütalt, wi • die tür Ivatholikcn be- 
stimmten, iu Ordnung erhalten wird. 

Die Santa Casa da Miscricordia, mitEinschluss der von 
derselben abhäiipfi«?cn Anstalten, besitzt ein Vermögen von 
Ks. r7.0ü0:000$O00,in Ililnsern Wh. 1:3:80()$0(H1, in Staats- 
Öohuldscheinen Ks. 1.07G;0Ü0$000, in Mobiliar, Weiss- 
seug, Qeräthschaftcn, und Anderem Ba. 1.000K)00$000, 
femer an zinsbarem Grundbesitz Rs. 500:CX>0$000. 

Die Administration derselben, unterstützt vom Btaate 
und von der Ofientlichen Mildthatigkeit, ist unermüdlich 
darauf bedacht, den frommen Zweck zu fördern, zu vrel- 
cbem die Santa Casa nebst den übrigen Anstalten sre- 
grtindet worden ist. Trotz den imgoheurcn Ausiraben 
die im letztverflosBenen Jahre zu bestreiteniraren, stellte 
'es sich heraus, dass auch nicht ein einziger Theil de^ 
Budgets ebne einen Ueberschuss geblieben war. 

Hospital der Au^tzigeu ( asaros). 

Dasselbe ist ausschliesslich für solciie bestimmt, welch« • 
an der Elephantiasis der Griechen l^den, dcrgleiohen 
79 aufgenommen^ unterhalten, und ärztlich behandelt 
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wurden; imdzwatrTOiimänDliehemGesoklechc^? Erwach- 
sene, und 9 Minderjährige; vom weibliehen 18 Srwack- 
senvs null Minflerjiilu'isjc. Mit Tod iriensfen ab 7 inilnn- 
Uche, 4 weibliche; es verliosseii die Anstalt G, wofuu -i 
mSimliehe, 2 weibliche. 

Das Einkommen dieses Hos^tals belief sida auf 
tis. lu3::)r)l$621. die Ausirabc auf R». a^:182$974, mithin 
üeberschuss* Iis. 10:;J78$047. 

Die Hmtellung eines im Bau begnffeneu Theiles des 
Hauses , womit bereits Bs. 60:I14$877 yerausgabt wurden, 
ist selion zieinlieh vora'enicUt. 

Sein in Ötaataschuldschei nen und in zinspflichtij^en 
Orondistficken angelegtes Patrimonium belauft sieh aul 
Bs. 3e6:060$000 Nominalwerftb. 

Dasselbe besitzt auch ein J^]inkonimen vun Vermilciit- 
nisscn herruhreud, bestehend in Grundstücken, Staats- 
schuldscheiuen und Actien der Bank von Brasifien. 

"Der Staat trtlLrt jährlich mit einer ruter.stiitzung von 
Bs. 2:0(X)S000 bei. 

Die Provinzen Bio do Janeiro, ßahia, Pemambuco^ 
S. Paulo, Maranhao, Ccarft, Minas-Geraes, S. Pedro do 

llio-Grandc do Sul nnd andere besitzen in den Hanpt- 
städten dergleichen lustitntc, mit im All^^cmeinen gut 
eingerichteten Hospitälern, in welchen die Armen 
unentgeltlich mit aller Sorgfalt und Humanität ärztlich 
behandelt weiden. 

Beinahe in allen grösseren titttdten und m einigen 
kkiaem im imurm der FlrovBum gibt «■ Mldite taaUA' 
thatiäfe Anstalten, dma AuMhlnng ttdew zu weit 
führen würde. 

Dlie Frorius Bahia besitzt aasserdOTo. noch As-yle, wrain 
anae ÜMclmSUltre tumI Bnaekimg findea; snoh mm 
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Hospital liir Au.-.-«;!!/.!::. uiul »las Asyl S. Juilo de Duos, 
wclclios tiir Cicistoski iiikc ciiiuciicliü't wird. 

"Weitere Asyli- tiir .Viüsiltzigc uxislireu iu Paui, Mara- 
nliflo und -MuU)-(ji rosdo. 

J)ie Hauptstadt S. Paulo besitzt eine Irreuaustalt und 
ein Huspital für Aussiitziiife. 

Aehnliche Hospit;ilrr triebt es in den Stildteu Itü, 
Constitui(^*ili) und Cauipiniis, und in der Studt (ruara- 
tinguetti existirt uutiM* dem Xamcu lAsyl des guten 
Hirten» ein Erziehuuj^shaus für Mildolieu. 

lu der Proviuz Silo Pedro d«» Rio-Grando do Sul exi- 
stireu in »ler Hauptstadt und in den Städten Rio-Grande 
und Pelotas, ebenfalls Erziehungshiluser für hülflose 
Kinder beiderlei Geschlechts; und eins für Mädchen in 
der Hauptstadt der Provinz Sant.i Catharina. 

Die Provinz Bio de Jant ir«» besitzt in der Stadt Nic- 
thcroy das an einer andern Stelle erwähnte schöne 
AbjIu de Santa Leopoldina, welches aus Provinziailp 
mittehk unterhalten wird, und iu allen Städten Spitäler» 
TOn denen einij^e sehr unir l ingerichtet sind. Im letztvei^ 
flosaenen Jahre hat die Provinz mehr als Ks. 62:000$000 
zur Unterstatzimg derselben verausgabt. 

WOHLTHAETiGE UND PHiLANTROPiSCHE VEREINE. 

IKe Zahl der wohlthätigen Yereine ist ungeheuer 
groad, und legen dieselben ein unsweifelltaftes Zeugniss 
für die phüanthropisohen Gesinnungen dea brasiliani- 
aohen Volkes ab. 

Einige der.^elben verfügen übei- bed(niteiule Grundcapi- 
talicu, und uutcrsiützen die holÜu&eu Armen soviel iu 
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ihren Kräfteu stciit, mitunter noch darüber. Andere be» 
sitzen zwar nur ein becheidenes Capital : allein anoli so 
unterlassen sie niolit jedem der Hülfe bedttrfti^n bei- 
zustehen, ohne Ansehen der Nationalität, dos Standes 
oder religiösen Glaubens. 

Dir Tbbtiarier-Ordbn dbs S. FaAxcisco de Paula. — 
Die Stiftung' dieses Ordens, der ausser dem ^ottesdienst- 
lichcn Zwecke :iiich noch die urnien Brüder unter- 
Btützt, datirt vom Jahre 1619. Sein Patrimonium besteht 
aus 169 städtischen Gebäuden, die eine Einnahme von 
Rs. 2I6:470$610 ixuheu ; aus in Erbpacht g'cirel)eneu 
Graudstücken und 8t:i;its-SchuIdscheiuen, zumNomiual- 
vferth von Ks. 27:400$üOO. 

Der Orden besitzt ein ü*rosses nnd mit iillcin für Pfleae 
und ße'iuemlichkeit der Kranken nothwendigou Zube- 
hör reiohUoh ausg^ostattetes Hospital, worin im verflos- 
senen Jahre 1106 Kranke behandelt wurden, von denen 
9G5 t^'cn fi.se n, 4«S starben, und 1K3 in i leliandhniii' ver- 
blieben. Die Sterblichkeit betru«j,- etwas mehr als i 7o« 

Mit dem Hospital verausgabt der Orden die Summe 
von Bs. 45:1581000 ; in monatlichen und ausserordent- 
lich' n AlniOffen Ks. ()3:206$000 ; nnd der Kest wurde 
für gottesdienstlicke Zwecke, Legritbuissü imd ^Bauten 
auf dem Friedhofe ausgegeben^ zu dessen vollständiger 
Einrichtung noch Bs. 350:000$000 erforderlich sind. 

Der Ohdi n de Nossa Senhora du M()2?te do Carmo. — 
Das Vermügen dieses im J ahre 1638 zu demselben Endo ge- 
stifteten Ordens besteht in 63 fUlusem, Staats-Schuldschei- 
nen zum Nennwerthe von Bs. 173:400$000, Policen der 
Provinz Rio de Janeiro im BetrajL,^e von Rs. 32:000$00<l, 
und in Aktien der brasilianischen Bank, im Werthe von 
Bs. 4:800$000. 
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au» .Irr H:m-iiiitTlu- (Rs. 86:<mX>$<mm» und au« 
«li'ii uihIiTc'M Kimiufitii postru ii'i •/<>;_; ♦mic lli'iHf hrtruif 

im IrtzivpvÜüSboiH 11 .laliic JU. 21 i):lXMI$(Kl(), und 

Jii di iii i:ru'«?>' II Hospitale des Ordt ii!*, woiuit i>lume- 
i'illir Us. r)0<>:(IUI)Sn()(l v.'v;ui.S';al>t worden siiul, wurden 
l,oü2 kranke Ord« n-hrinler unl^fenttjiuiicii, von denen 
l,41i} genasen, (»0 öUiriii'n, und «.> in iicliaudluny blicbeu. 
J)io Sterblichkeit Ix truir \veniir<'r als 4 ' „. 

Dil' Aui5<raben ^ erllieilteii .-ich aui' t\)lxend(' l'osieii: 
Hospital Ktj. ^U):GS*J.S< Mit I. nionaiHt lie Almoaen und -on- 
stiiTo l'nterstiit/nu!_''eu Iis. ir):4'.»l.Sü<Ml. reli<rir>se Alite. 
i{o«ri"!lb)ii>'>e, ln>tandh ihun;,^ dos IViedhotu:« und andere 
Ausiraben Ks rJÖ:'. »1*1 iSiK H». 

JJiT Urdcn "(l'fs Jliit'uio's tU S. J^^raiu isai de Paula. — 
Y-iY i??t int .Tahre 1 < T)!) L:"e<tittet woi dt n. Sein Patrinio- 
uiuni beistellt in 26 Hiiii.-i rn, die im voriii-en .falire boi- 
iiahe T»s. 2I:(HMi.SoüO .Miel he einii-etraii-en haben; in 
Sraats-Scluihlschi'iiicii zum Wertlie \ (»n Ks. 5! 1^ :•'»<)( kSu(K>, 
und Ks. iOU:00(.>SOOO iu Toliccu der ProTinz Ilio <'o 
Janeiro. 

Für d«'n T iUerhalt .<eine< ausL'"e/.eieb!ieteii Jlo^pirals, 
w'oriu iu deinselb«'n Zeiträume 022 kranke OrdtMi?- 
hrfider Aufniihme fiiud(Mi (von denen 30 starlien und ll> 
in Ik'handlunir verWioheii ), madir der Orden dnrrlians 
keine Ausirnben. weil rlif e'hrisrliein' F^iel«- der jiilirlich 
neu enrilblten Deiiuiroreti ( l?eisit;^er de^ Ordensvor- 
Stehor?) dios nirlit znuribi, indem die?**' die montitlTeheri. 
oft die Siinune von R-^. l;(Hio$fKH> üb<M'stei}(i'nd<T« Au»- 
^btT» ".uis eigner Tauche bestreiten. 

Trotadem bet nu:( ii t*eine Au.si;aben R?<. i t2:(K>0.'i<>U0, 
und die Emnahnie Ks. 141):(MH>.$<M¥), .so dfti^H ein Saldo 
vou Iis. 7:0U<.>$iM»U verblieb. Die Ausgaben iMWUndtm 
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in R^. 17:1H)2$00<) für Liitt rstützun^rcn an hülIVbedürf- 
t'i^c Ordeiiöbriider, Ausgaben für Beg^rabnii^so, Instand- 
lirtltuiiir des Fiioilhofes und zur Amortisation der Schuld, 
welche durch den Neubau und die AuRschmückung 
des f;ros.sarti<,'on Tempels conlrahirt worden ist. 

Der Orden '*do Si'nhor Dom Jesus do Calvario da 
Vm Stvra — Er wurde im Jahre 1721 als einfache 
für den Cultus uml für Ausübung der Mildthiltigkeit 
bestiunntü Congrcgation gestiftet, und wurde l<SiO zu 
eincni Tortiarlcr-Orden. 

Obwohl r ein prilchtigt's Gcbilude zum llof^pital für 
:iciuo kr.inkcn OrJenöbrüdur erbaut hat, so is es ihm 
doch aus JVLtngel an hiuliin^liehen Einkünften bis jetzt 
noch nicht mOglich gewesen, das'öelbc zu eiolfnen, und 
beachrilnkt sii h e halb darauf, den armen JJi üdern 
CnterstützuMgeu und AVuiiltliateu augedeiheu zu lassen, 
«lioim vergangenen Jahre die Summe von Us. l liOJlSOOO 
betrugen. Sein Patrimonium ist angelegt in 14 llilusern, 
-lio jährlich ühngefahr Iis. 2G:000$000 einbringen; in 
Staiits Sclnild.>eheinen zum IJetrage von Iis. 357:200$000 
und iu Policen der Provinz Rio do Janeiro zum Be- 
trage von Rs. OiOOOSüOO. 

Die Einnahme betrug Rs. 71:000$000 und die Aus- 
gabe R». G1:ÜÜU$0Ü0, so dass ein Saldo von Rs. 10:OÜO$000 
verblieb. 

Utr Orden der ünhcjleekten Emiffüngniss. — Dio alte 
J3rüder ehalt dieses Namens w^urdo 1853 zur Ivategorie 
eines Tertiarier-Ordons erhoben. Derselbe verfolgt gloi- 
cho Zwecke wie dio übrigen Orden ; unterhalt ein 
Asyl, in welchem ohne Unterschied arme, aber ehrbare 
Frauen aufgenommen werden ; natürlich jedoch liabeii 
die Ordensschwestern den Vorzug. 

c. A. 84 
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IKeser Orden besitst 9 Haüser und Bs. 40:000S000 in 
Staatachuldseheinen. Seino sammtliolien Einkünfte be- 
liefen sioh auf Bs. 17:340$000, und xnit dem Saldo aus 
dem Torlu; t-v 1 londen Jahre auf Bs. 52:668$000. 

Die Ausgaben, inbegriffen .die mehr als Rs. KHhOOOSOOO 

betragende Reparatur der Kirche, beliefon sich auf Rs. 
42:5i)7$U0Ü, und blieb .>,uniit ein Suldo von Rs. lü:0O0$OOO 
im Asyl bcitindoii !?ich l.> Frauen; allein auss^crdeui 
gewährt der Orden seinen liriideru Unterstützuny;en, 
die im veriloäficucn Jahre tück aut Rs. 1:227$000 be- 
liehen. 

JDle Brüderschaß do S<iiit'tssbno Sarramcnto de Nossct 
üenliin^i da Candelurla. — Dic.-^elbe ist im Jahre lüGi) go- 
etit'tct, um den Glanz der Religion auti'echt zu erhalten, 
und um Werke der Barmherzigkeit auszuüben^ und ver» 
waltet das Hospital für Aussätzige, 

Sie besitzt 100 Häuser, die eine Rente von. 
Rs. iaü:UÖo$OUO geben, und Rs. 2d8:800$000 in Staats- 
Schuldscheinen. 

Die Einuahme betrug Bs. 171:235$000, und die Ausgabe 
Rs. i;i3:21ü$000; es blieb somit ein Saldo von 

Bs. a&oidsooo. 

Unterstatst wuidem 575 Personen, worunter 59 Brüder 
oder Wittwen Ton Brüdern, und wurde dafiir die Summe 
von Bs. 35:2071000 yerausgabt * 

Für den Bau des Tempels» der im Jahre 1775 begon- 
nen wurde, hat die Brüdersohaft schon ohngefikhr 
iBs. 2,000:000$000 yerausgabt 

JQU KcMtrUchiB Brüdert^u^ „ d« /Santa Orut do» MzU' 
iarea, — uiese Brüderschaft wurde im Jahre 1628 von 
■Militairpersonen gestiftet, um religiöse Akte su be* 
gehen und die Wittw«n und Waisen d«r verstorbenen 
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Brüder m unterstützen. Die Brüderschaft beeohränk 
Bich anf Kilitairpersonen in aktivem Dienst, ie zur Gar- 
nison der Residenzstadt und der rruvinz J\io de Janein» 
gehören ; diesen und ihren Wittwen und Waisen setzt 
die Brüderschaft Pensionen zum Betrage der Hälfte des 
Soldes aus, wenn sie denselben verlieren oder in Dürfdg- 
teit gcrathen. 

Sie hesitzt 23 Häuser, deren Micthe ßs. 74:6001000 
jahrlich einbringt, und 905 Policen, deren Rente Bs, 
60:6381000 beträgt. Mit Pensionen wird die Summe von 
liö. 72:69G$000 verausgabt. 

Die Einnahme betrug Es. 175:569$000, und die 
Ausgabe Bs. 149:763$000; es blieb ein Saldo von 

Bs. 25:82.j$000. 

I}le Brüderschaft „ de Nossa Senhora do Rosario e 
8. Benedkto, — Dieselbe wird als eine der ältesten Brü- 
derschaften der Residenzstadt angesehen, und ist von 
Ne<5^eru gestiftet worden. 

Sie nimmt so«jar Sclavcn auf^ deren Freikautung sie 
mit den Mitteln befördert, wozu eine besondere Kasse 
eingerichtet ist. Durch das Loos wird entschieden, welche 
von den sich noch in ScLiverei hefindendeu IJriidern 
Ireigekaiift werden sollen. Die Brüderschaft unterstützt 
die hülfsbedürftigeil Brüder und deren Wittwen. 

Ihr Patrimonium besteht aus 16 Häusern und 41 Staats- 
Schuldscheinen zum Nominal- Wcrthe von Rs. 1;000$000. 
Die Einnahme ist auf Rs. 15:000$000 berechnet, und die 
Ausgabe auf Ks. 13:öOQ$000. 

Ausser den Tertiarier-Ordensge^ellsohafiben und vielen 
Brüderschaften, die ihren Mitgliedern hei Kranklioit 
und Dürftigkeit zu Hülfe kommen^ zählt die Hauptstadt 
des Reiches eine grosse Menge phüanthropischer G^eaell* 
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Bchaften, die von Elnheinnsclicn und Ausiii iidein ge- 
gründet sind. An oinlicimisclicii gibt es folgende: 

Die Uniäo Beuefioente (Wohlthätigkeitfi-Vevem) für Handel- 

und Gewerbetreibeiide. 

Im Jahre 1863 eröffnet, besitzt sie gogrenwärtig ein 
.Vermögen von mehr als 150 I^licen der Staatsschuldy 
und unterstützt ihre Mitglieder in Gemässheit der 
Statuten. 

Die Uniäo Beneficencia (Häl&vmin). 

Sic ist 1852 f^ecrründct, und unterstützt mit den ino- 
natlichcn Bcitiägcii der Mitulieder die kuHabcdUrltigen 
Familien der verstorbenen Mitglieder. 

Bio-Grandense. 

Das CapitalYCrmögen dieses im Jahre 1S57 ge- 
gründeten Hül&vereins beläuft sich auf mehr ab 
Rs. 30:000$000. 

PanUftana. 

Dieser Wohlthätigkeits-Yerein ist am 7 September 

1872 bei Gelco-cnhcit der Einvveiliuns: des Standbi'des 
von Jos6 BoniiUcio gegründet worden, um die aus dor 
Provinz S. Paulo gebürtigen Personen zu unterstützea« 
wenn sie sich im Zustande der Dürftigkeit befinden. 

Hineira. 

Dieser Verein ist erst vor ganz kurzer Zeit g"c- 
gründet, and hat zum Z^reeke, die aus der Provinz Mi- 
nas-Geraes G^ebürtigen, welche sich ih der Residenzstadt 
beiluden, zu unterstützen. 
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Tjrpographica Flumiuense. 

Di 80r Ycrein besteht seit 1.^53; besitzt im Vermögen 
40 l'uliccu der Suiat8.schtild, und sein Zweck ist, die 
liülflosen Mitglii der und den n Familien zu unterr^.tützcn; 
ein Asyl zu trrüuden für diejenigen, wclcbc ansscr 
Stande zu arbeiten sind ; und die Buclidruckerkunst zu 
heben und zu fordern. 

Caixa Municipal de Beueficencia (Municipal-Hiilfsvereins- 
Kasse) und Congrega^äo de Santa Thereza de Jesus. 

Der Zweck dieses im Jahre 18G0 ins Leben getre- 
tenen Verein;* ist vcrschü, i.to Arme zu unt« rstützon, 
arme recht-ehaflrne Jungfrauen auszu.stcuorn, und ein 
Asyl für Altersc liwaelie zu gründen. 

Der Verein Wird auf eine wirksiinie Weise unterstützt 
durch die Congregation der Sehwe.st(Tn der Heiligen 
Therese do Jesus, welelie im Jalirc 18<>1 errichtet ist 
lind zum Zweck hat, die Lijreder Detder zu verbessern, 
und ein Ajsyl für dieselben zu gründen. 

Ini Jahre 1871 liat die Kronprinzessin D- Isabel den 
Grundstein zu einem solehen gclegr, welches in einer 
der VorstUdte der Residenz: erbaut winl. 

Das Vcreinsvcrmügen, das durch vom Director, von 
den Mitgliedern und Si iiwestern der Oongregution gesam- 
melte freiwillige Gaben zusammengebracht worden ist, 
betragt schon Iis. 130:UOO$000. 

Amante da Instrucgäo. 

Dieser Verein hatte im Jahre 1831 einen sehr be- 
scliüideiien Anfang, und unterhält gegenwärtig ein 
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Extemat rm^ ein Internat, worin oino beträchtliche An- 
zahl anncr Mätldieu Unterricht treniesst. 

Sein Vcrmftgcn beträgt Iis. 83:400$000 in Staata- 
Schuldscheinen. 

UniSo Beneficente das Familias Honestas (Hülfsverein 
töT ehrbare Familien.) 

Dieser Verein besteht seit 1862, boaltzt ein YennOgen 
v.n 120 Staats-Soholdscheinen, nnd yertheilt in Un- 
terst iitzungen an Terschiodene Familien jiüirlich gegen 
iU. 3a:000$000. 

Asyl für Alterschwache. 

Daaselhe ist im Jahre 1872 für Alterschwaehe bei- 
derlei Geeohlechts gegründet. 

Ausserdem bestehen noch viele andere Wohlthätig- 
keits-Vereine, wie z. B. der hraaiUamtehs HäJftverHn, 
der He^everdn d r Handtoerker, einer unter dem Namen 
« VoWDommaM Freundechaft, » der Verein der wUUchm 
Kircheiibeamtenf vnd andere. 

Unter den yen Ausländem errichteten Hfil&yereinen 
nehmen folgende eine bedeutende Stellung ein: 

Der Fransoesische. 

Benelbe besteht seit 1856 und besitzt ein Ycrmögen 
Yon Bit. 44:8721537. 

« 

Oer Englische. 

Er existirt seit 1837, besitzt aber kein Vermögen, 
Seine Eimialimo besteht aus jährlichen Subscriptionon 
und freiwilligen Gaben, und ^vird in monatlichen Un- 
twstiitzungen oder in einmaligen Bdhttl&n verausgabt. 
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Der Deutsche. 

Dieser Yereiii besteht seit dem Jahre 1844. Sein Ter« 

mögen besteht nur aus fünf Staats-Schuldscheinen, unter- 
stützt aber dcutäche und ü.-trciclüächo Unterthaneu aus 
seiner Einnahme, welche aus den Zinsen der genannten 
Policen, aus regelmässigen, aber freiwillig gezeichneten 

Bcit\iliren der Deutschen der Residenz und aus einer von 
melircrcu deutschon lleuieruu;Li<Mi und von der übtrci- 
chisch-ungarischen gewährten Boihüli'c besteht. 

Der Belgische. 

Er existirt seit 1853. Soiiie Eiiiuulimc besteht tnis dorn 
flrtrage von hier und in IJoliiion gesammelten Subscrip- 
tionen,*aus den monatlichen Beiträgen der Mitglieder, 
und aus den Zinsen seines Yerniügons Ton 17 Staats- 
Schuldächeinen. 

Der Spanische. 

Derselbe ist im Jalire 1859 gegründet und besitzt ein 
Capital von 37 Staats-Schuldscheinen. 

Der Italienische. 

Er existirt seit 1854. Sein Yermögen besteht ans 25 
Staats-Schuldscheinen, und aus einer stets disponiblen 
Sunmie, die zu Unterstützangen Terwendet wird« 

Der Portugiesische. 

Dieser Verein besteht seit 23 Jahren, hat seit 1859 ein 
prachtvolb s Hospital, unter der Anrufung des Heiligen 
Jofto de Doos, dessen Bau und sämmtliche Einrichtung 
mehr als Bs. 300:000$000 gekostet hat/ Das Yereinsyer- 

mö^^en betrügt mehr als Iis. 400:0U0$000, und ist in 
ötaatspapieren angelegt. 
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Die Portugiesische Unterstützungskasse Pedro V. 

Sic bestellt seit 18G3, besitzt ein Ycrmö^n von mclir als 
Bs. 400:000$000, und bestreitet, vermitteLt monatlicher 

und Jiusscrortlentlicher Unterstützungen, nicht nur die 
Aus^^abeii für Bchanillnnf;" viflor ivrauken, fi-ir ärztliclie 
Oonsultationen und Besuche» für Arzneimittel, sondern 
sorgt auch für die Erziehung und{für das Unterkommen 

der Kiutlir iiültobedüritiger Portugicäcu. 

Bar Hülfsverein der Schweizer. 

Dieser Verein besteht seit Xb'Zi, und besitsst ein Yer- 
mdgon von ohnge^hr Rs. 4O0:00OSO0O in Staatspapieren. 

Der Hülfsverein der Israeliten Brasiliens. 

Dieser V'ereiu ist erst vor ganz kurzL'rZeit errichtet. 

Noch sind zu erwähnen: der Americaniache, der Portu- 
giesische unter dem Namen Amante da MonarcMa, e Be- 
n^ente, Motdrepora und andere. 

In fast ullen Proviiizi il-lluiiutst idten und starkbevöl- 
kerten Orten bestellen ähnliche, von loliludern und Aus- 
ländem errichtete Vereine, welche ihren nothleidenden 
Mitgliedern und anderen hülfsbedürfligen Personen 
Unterstützungen zukommen lasöen. 

SPAR-UND PENSIONSKASSEN. 

Es bestehen in Bio de Janeiro drei Pens^ionskassen 
nftmlich. 

Die älteste ist die allgemeine Spar-und Pensi- nskasse 

für Staat.sdirnor, ^Cf^ründet im Jahre lb;jr);/n deisiibeu 
gehören Peisoneu beiderlei Grcsclü(ichtä, welche vom 
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Stiuitc'rS(»]i;ilt hcziolicn, ii'fioforn iiiro Stollen nicht proTi- 
Boriscli,' ()(lcr l)los zcitwcili«:, oder noch Abgaben unterwor- 
fen smd. 8io besitzt oio Capital von lU. 3 210:000$ü00. 
in Staatsscbuldsehcmon und gonicsst einen jährlichen 
Staatszusehuss. Dio Einschreibung, Eintrittsofcbtthren 
und IJeinüge s>\m\ nach eineui von der Re|^ierung gü- 
nebmiuten Plane l'eato-oselzt. 

Nächst dieser kommt die allgcmeiue im Jtilii c 1841 
gegründete Pcusionskasso (Monte Pio Geral). Sie besitzt 
ein Capital von Rs. 5.780:000$000 in Staatsschuldsch- 
ciiien. Dieser Anstalttlvonneti Personen beider Gc>cblc- 
cliter und aller ^Stihnle lieitretcu, und das Anrecht ihrer 
Mitglieder auf Pension erlischt nicht, wie bei der anderen 
Anstalt, mit Eintrit der Yolljährigkeit. 

Es können in derselben, nnr för bestimmte Personen 
l*cn>i »IHM gv.stiftet wt rdcii; (k)eh kann j der, der eine 
Pension für sieh stifiou will, bich als Stifter und ala 
Empfäugor einschreibon. 

Keine Pension kann die Summe von Re. 1:600$000 

jahrlieh idjei'>teif^(^n, ausser iu bcöouderuu, iu den Statuten 
bestimiiitou l'ällüii. 

Jede Person kann bis zar Summe von Rs. 4:0001000 

S5um Besten anderer Personen, und bis zur Summe von 
Rs. G:UOO: ) 00 zum Besten von j?'rau, Kindern oder Eu- 
kelu^ Pensionen stiften. 

Die Marine-Pcnsionskasso ist fftr dio Familien der 
Marine-OfKeiere i;-e<r''"ndet, denen sie nach dem Tode 
des Faniiüenhanptes dio Hälfte von dessen Gehalt fort- 
bezahlt. Sie wird durch einen monatlichen Abzug eines 
eintägigen Soldes dieser Officiere gebildet^ und nach dem 
Stiftunpfsphiu von 171)5 und anderen späteren ^gesetzlichen 
Anor( Inn ngcn ver vval t ct. 

Beim lloere^ anstatt der Pensionskasse, welche übri- 
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L:('n> noch oingrrirlitot Avorden soll, hüben die Wittwcn, 
L d igen Tochter und unmündi«^on Sohne dcrOHiziere An- 
recht Mul den h:il hon Sold, den ihre Ehemilnner und Tä- 
ter bezichen Avürden, wenn «ü- se dem Gesetz gemilss in 
Ruhestand versetzt worden wilrcn. 

Im Falle die Ofliziero unvorhoirathot sterben, filllt ihren 
Muttern, wenn diese Witt wen sind, der hulbo Sold zu. 

Anspcrdetn gewährt die Jlefjierung den Wittwou, le- 
digen Toclitom, unmündicron Sohnen, Muttern und le- 
digen Schwestern der im Kriege oder in einem andern 
wichtigen Dienste umgekommenen Offiziore, Pensionen» 
die jedoch Ton der Genehmigung der geiretigebenden 
Kammern abhllngt. 

STRAFANSTALTEN. 

In der Residenz uml in vielen Provinzialhauptstädten 
cxij^tiren Zuchthiluscr für ^'orllrechl■r. 

In dem noch nicht vollen leten Zuchthausc der Rcichs- 
hauptstadt hat man bereits eine ganze Abthcihiu:^ für 
die W( rkstiltten in fertigem Zustande. Man befol^j^t dag 
Auburnsche Syste n. Die Gefilngnissabtheilung enthitlt 
200 ITaft/.ellen. Dem Entwürfe nach fehlen drei .solche 
Abtheilungen, zwei Werkstättomibtheilungen, ein innerer 
Thurm und Wolmungen für das Dienstpersonal. 

In dieser Strafanstalt gibt es eine Elcmeutar>chul<' und 
eine Bibliothek für die Gefangenen, Wasclu-rei, ]};tcl;erei, 
einen Steinbruch, welchen die Verwaltung ausbeutet, ein 
photdgraphiBches Atelier zum CJcbraucbc der Gefilngniss- 
und Polizeidirectinn. Die Ausgabe betrug in der Pe- 
riode 1871 -1872 ßs. 185:289$021, die Einnahme 
Ks. 9ö:000S0OO. 
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VerschicdcTic Artcfkicto, welche sich auf der Wiener 
Aiisstelliin«:^ bcfimlen, bestätigen die Nützliclikcit des 
befolgii'n Systems und die erzielte Vortrefflichkoit der 
Arbeit. 

Nach dem Ziiclitliauso der Residenz, haben wir das- 
jctiige VOM 8. Paulo zu ( rwillinen, welches dem Mu- 
ster einer Besserungsanstalt am nJlchsten steht. Sein 
geräumiges Gobilude, in einer reizenden Vorstadt gelegen 
und von Gemüse und Obstgärten umgeben, enthält viele 
wichtige Werkstätten. Es heri-^cht die beste Ordnung, 
Reinlichkeit und Moralität. 

Bemerkenswerth ist auch das Zuchthaus zu Rccifc, 
in der Provinz Pernambuco, 

Nicht zu vergessen sind die Zuchthäuser in den 
Hauptstädten der Provinzen Bahia, Nicthoroy und 
in anderen Städten des Reiches, wo keine eigentliche 
Zellengeßtngnisso erbaut worden sind. 

OEFFENTUCHE BELEUCHTUNG. 

Die Rezidenzstadt hat Gasbeleuchtung. 

Die er Dienst wird gegenwärtig von einer englischen 
Corapagnio vcr.-^chcn, auf welche die Rechte und Yer^ 
pfliclituugen übertragen worden sind, die in dem, 
Jahre 1851 mit dem Baron von Mauä abgeschlossenen 
Contrakto enthalten waren. 

Die Zahl der Gasflammen beträgt 5,i205, und die 
Ausgabe ohngcfähr Rs. GOO.OOOSOOO per Jahr. 

Gasbeleuchtung haben auch die S;ädte Recife, Nicthc- 
roy, Campo-, S. Siilvador, Fortaleza, Belcm, S. Paulu, 
San tos und S. Luiz, und sind die zur AnLigo dieses 
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Belenchtungs-Sjbteans in anderen Städten des Beicbes 
Mthigen Arbeiten im GaD«:c. 

Die l)('|)Utii'tciikanmicr der Provinz Mato-Grosso hat 
ganz kürziicli die Gasbeleuchtung für die jStadt Cuyabii 
gienehmigt 

HUNICIPIUM DER REiCHS HAUPTSTADT. 

Das Municipinm der Beiche-Hauptstadt (aueh neutrales 
Hnnicipium, oder Municipinm der Resident) hat seine 

eii2f('ne A^'r\valtuiJi^.s-Or"-aiii.sutioii. 

Die Vcrwaltunif, in den Provinzen, mit welcher die Pro- 
rinzial-Yersammlungen und Präsidenten beauftragt sind, 
steht in der Hauptstadt unter dem Reichstage und der 
Rcichsic<j;-i«.'rimi'", wolclier der Stadtratli iiiiiiiitiolbur 
iiiitcrgeurdnet ist; diese gibtden Gremeiiidc- Verordnungen 
die vorläufige Bestätigung, wenn der Roiv hstag nicht yer- 
sammelt ist; stellt, auf Antrag des Stadtraths die Ein- 
nahme und Auso-abo der Gemeinde lest, und entscliciJct 
über Beruiujigen von Beschlüse^i n des St idtraths. 

Die Einnahmen der haupstädtischen Gemeinde haben 
folgende Quellen: Gemeinde-Abgaben, Erbpacht Ton 
Gemi ii! .( -( i i Liudstückcn, Gehlslrafcn für Uebertretungcn 
der ötäiiUöchcn Pulizei-Yerürduun<;cn, Ycrpach ungen 
Ton Watten, Ealaubniss-Scheine zur Erüffiiung yon Han- 
dels-und-Gewerbelocalen und anderen industriell n ün* 
tenit lmiung'cn, worunti-r auch Schauspiele und sonstif^^c 
üUeutliche Unterhaltungen begriffen bind ; Staati^zu- 
schüsse für einige Dienstzweige; und schliesslich ein 
Zusehlag zu der städtischen Grundsteuer, welcher für die 
Pflasterung- der Stnirfsen mit AVürfclsteinen bestimmt \st. 

Diia ziemlicli bedeutende Gemeinde- Vermögen besteht 
*aus dem B.thhaus und anderen Gebäuden; aus den 
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der Gemeinde zu roriohiedenon ZoitenTon der Re^erung 
^ebchenkten Ländoreien ; ans Marktballon, Schlnchthän- 

scrn, und den zwei auf Voranlasöung des Ötadtratlis 

geb^iuteu SLliulluiiuscrn. 

Die wirkliebe Einnabme im letztyergangencn' Jabre 

beliol 8iob auf As. 899:959$99Q« nnd die Ausgabe auf 

Rs. S7:^::529$958. 

Die fctitdtischo Einiialimc ist seit IbÜO, wo sie nur 
Bs. 'Ölvm$m0 betrug, fortwäbrend geeticgon. Im J. 1866 
belicf sie sieb auf Bs. 070:4301590, was also fiirdaslotzt- 
vorg!iii«jfeue Jiiiir, eincu Uobers« huss von Ks. 221:5-'.)S400 
über jenes J alu-, uud von iU. 6üö:7äb$;Jö9 über 1830 aus- 
xnaobt. 

Einige Abgaben, welche in denProTinzen zu deren 
Einnabmen geboren, werden in der Hauptstadt als Reicbs- 
Hteueru botracbtet, uud ertrugen im letzten i'inanzjabre 
Bs. 7.Uü2:0üü$U00. 

• Dafür übernimmt die Regierung die Ausgaben für 
mehrere Dienstzweige« welche in den Proyinzon auß 

deren Cassc, oder von den (lenieinden bestritten werden, 
z. 13. {Strassenbeleuchtuug, Versorgung mit Trinkwasser, 
IiOscb-Austalteu,Gei^ngnisse, Polizei-Mannschaft u. s. w. 

Die Stadt 3. Sebastifto do Bio de Janeiro (Hauptstadt 
des Reiches^ liegt auf der Westseite dos Meerbusens von 
Kietberov, uuter 22° 53' 51" S. B. n. 0'' U" " W. L., nacb 
dem Meridian de- Ivaiserliclien Observatoriums von Ilio 
de Janeiro, welches auf dem Oastell-Berge dieser 
Stadt liegt, oder 43* 8' 30" W. Greenwich. 

Die Bai von Nictheroy, in welche die grössten Schiffe 
frei einlauten können, hat mehr als 30 Legua.s ( 1 Ü.SKilom.) 
imÜm^ng.Ihre Tiefe wechselt im Durchschnitt zwischen 
10 bis 15 (22-23 Meter) und beläufb sich an einigen 
Stellen auf 50 Faden (110 Meter). 



Zum "Weichbild der Stadt gehören 7, und zum ganzen 
Muuicipiuni 33 Inneln, ohne die ganz kleinen zu rechnen. 

Das Municipium (mit Au^chluss der Inseln) hat 32 Q 
Leguas oder 1.394 Q Kjlouietcr, und die eigentliche 
Stadt 21.780.000 □ Meter Flächeninhalt. 

Sie hat 11 Pfarreien und Pfarrkirchen, und G9 Filial- 
kir-hen und Capellen, in wel hcn regelmässig Gottes- 
dienst gehalten wird. 

Kürzlich wurden zwei Pfarre;en in den Vorstädten 
errichtet, die j doch noch nicht canonisi-h besetz sind. 

Einige Pfarr-und Filialkirchcu sind grossartige Ge- 
bäude. 

Es bestehen 7 Klöster, G Laien-Orden, über hun dert 
religiöse Brüdersthaften, viele Andachtsstiftungen und 
zwei vo 1 protestantischen Gemeinden gegründete und 
untcrhal ene Bethäuser, eines für den englisch episcopalen 
Cuhus, das andere für die deutscb-evang lische Gemeinde. 

Das Municipium cuthält ausserdem noch >> Pfarreien 
und Pfarrkirchen, und zu den meisten gehören auch 
Filialkirchen und Capellen, 

Es bestehen drei Polizcidclcgationcn, deren Amtsge- 
walt sich cumulativ über das ganze Municipium erstreckt, 
22 Untcrdclcgationen 'jnd 2 » Friedensgerichts bezirke. 

Die Stadt inthalt -'^2 öffentliche Gebäude, 23.523 steu- 
erbare (mit einem Miethswerthi von Rs. 19.713:8101960,) 
und (322 steuerfreie. 

Von diesen Häusern sind 6.20^ cin-odcr mehrstöckig, 
1.45G.ai f erhöhten Grundmauern aufgeführt, 15.859 haben 
nur ein Erdgcchoss. 

Unter den öffentlichen Gebäuden verdienen Erwähnung: 

Die Münze, eines der besten Gel ä idc der Stadt, 
an der Westseite des Acclamations-(St Annen) Platzes 



gelegen ; es hat mit Eiuscbluäti des zweiten Stockwerk» 
der Vorücrticitc 97.83 ^Quadratspimncn oder 4.098,8 Q 
Meter GrundÜäche. liier fimd die zweite JS'ationalindu- 
etrie-Auöötelluug statt. 

Das Kriogs-Ministerium und Generaistabs-GebJtu lo, 
mit der augubauteuKaserne, nimmt die ganze Nordseite 
desselben Platzes ein, uud iat 12 S Brassen (281,6 Meter) 
lang, l-ibfO Brae^scii (32U,1 Meter) tief. 

Das Natioual-Museum, an der O^tseite desselben Pla- 
tzes, mit gerilumigen, seinem Zweek entspreqkenden 
Sälen. 

Das Sitzung:<gebäudc des Obersten lleichsgericbts, und 
des Appellationsgericbts des Bezirks von Rio de Janeiro. 

Die Aeademie der sebünen Künste, in geschmackvollem 
Style gebaut, mit den passenden Räumlichkeiten für den 
Unterricht, und für tüe jährliche Kuustausstellung für 
Malerei und Bildhauerei; an dies Ibo reiht sich die 
Piuaeothek an, wo werthvollo Gemälde und Gyi)sabdrüeke 
aut'gestellt sind. 

Die Centralsclmle, wo Mathematik, Xaturwissen- 
schaften und Ingcuieurkunst gelehrt werden. Dieses 
Gebäude wurde lür die allgemeinen ludustrieausstel- 
lungcu von 18151 und 1>73 benutzt. 

Das Schatzamt, gegenwärtig im Neubau begriffen, ist 
durch seiuo grosse Ausdehnung bemerk cnswerth. 

Das kür/dich ü\ eciell für seine Bestimmung erbaute 
Musikc nscrvatoriu u zeichnet sich durch seinen eleganten 
Styl aus. 

Das Militär-und das Marine-Hospital mit ihrer Bestim- 
mung entsprechenden Räumlichkeiten. 

Die neuen Volksschulen von S. Sebastiäo, S. Chris- 
to väo, S. Jos6 und Gloria. 
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Das lutcrnnt und »iius Extcrnat dos K:ii.s(Mlieli*'ii G ym- j 
nnsiums D. Pedro II, jenes in einer Vorötadt, dieses .; , 
im luin rn der »Stadt. . - ' 

Das Gufä guisä, welches eiuen i^rossen BAum in einer _ .. ^ 
der Extrc ::itäton der Stadt eiimiinmt. .- , 

Das Zollhaus« welches weitläufige und ansehnliche - , 
Baawcrke um&sst» unter welchen die grossen im Bau 
begriffenen Zolldocks, und unweit davon der kaiserliclic ^ , 
Schiffiidock auf der Insel das Göhras, sowie auch ein 
«weiter noheu demselben im Bau begriffener sich auszeich- 
nen. 

Der bischöfliche Palast, Residenz dos Bischöfe von Bio 
de Janeiro, auf dem höchsten Punkte des Httgols da 
Conoeif ao. 

Das bischofliche Seminar von S. JoaA, welches für 
die Ausbildung des Glems dient. 

Die Bank von Brasilien, ein wahrer Palast, dauerhaft 
gebaut, zum Sitz der ersten Creditanstalt des Beicha. 

Die C'iMit iai.station der Eisenbahn D. Pedro II, am 
Westende des Campo da Ac •]ama(^no , bietr^t einen 
j^efilllijjieu Anblirk dar, und ist vor kurzcin mit gTOSSen 
und <i-eriluuii<>rn Waar nlairorn und Arbeitszimmom 
für die Verwaltun«? veroin^j^ci t , und durcli einen 

vor de n Huupteingaiig augolegtcn Garten vcr::ckünert ] 

worden. 

Eben'älls verdienen beachtet su werden: 

Die grosse Gas&brik mit einc.n Flächeninhalt von | 
4.841. Quadratbrassen (23.435 □ Meter). ; 

Das Ki^nkenhaus der St Gasa da Miserioordia hat 
awei parallel lauffflide Magel, und wird nach voUe»- 
detein Biin 825 Spannm oder 181,5 Meter lang, und j 
245 Spannen oder 54 Meter tief sein; seine GcundAft- 
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clic beläuft ."^ich auf 202.125 □ Spannen oder 9.782,85 □ 
>ffttnr, Ea ist durch öciuo Grösse und seiiiou trefflichen 
Hau eines der merkwürdigsten der Welt, und gewährt 
in seinen grossartigen Krankensttlen 1100 Kranken 
bc(iuciues Unterkommen. 

Das Hospiz D. Pedro II, ebenfalls der Miseiicordia 
gehörig, ist iiir die Behandlung von Irrsinnigen be- 
stimmt. Monumental gebaut wie das vorhergenannte, 
bedeckt es einen Raum von 1562 □ Brassen oder 
7.50U,i □ 3Icter, und seine Tagadeist 60 □ Bra::seu 
oder 290 □ Meter lang. 

Das fiir AussatEige» in der Vorstadt S. Christoyfto. 

Das von 8. Joäo de Deus, dem portugiesischen Illülia- 
verein gehörig. 

Das des Laien-Ordens unserer lieben Frau vom 
Carmel-Berge 

Das des Laien-Ordens von S. Franoisoo da Feni- 
tencia. 

Das des Laien-Ordens der Min inten des Heiligen 
Pranz von Paula. 

Das des Ordens unseres Erlösers yom Oalrarienberg. 

Das des franzOsisehen Hül&rereins, welches gegen- 
wärtig im Bau begriÜen, auf einen Uügel in einer 
der anmuthigsten Vorstädte zu stehen kommt. 

Die Theater Ton D. Pedro II, (das grösste), das 
Opernhaus, das Yon S. Pedro d'Aloantara, ausser dem 
Gymnasium, S. Luiz , Phenix Dramatica, Franco- 
brasilianisches Cassino, und die franzü.sisclic Oper. 

Das kürzlich erweiterte Gebäude des Ministerium's des 
Innern, diejenigen des Justiz-, des Kriegs- und des 
Auswärtigen Ministerium's, sowie der auf dem Platze 
D Pedro II im Bau begriffene Palast für das Mini* 
0terium des Ackerbaus. 

6. A. 25 
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Das Kriegs-und das Marine-Arsenal, die öffentliche 
üiibliotlick, das Cassino FlauiiucnBc und andere mehr. 

Das kaiserliche Lustschloss da Uoa-Vista. 

Das seit dem letzten Kriege vollendete Invalideu- 
haus auf der Instl Born Jea 

Das Asyl ftU* Dettlcr, welches der städtische Hiilfsver- 
eiu bauen lilsst, und dessen Kosten auf Rs. 300:000$000 
veranschlagt sind. 

Die Watfenfabrik in dem Fort von Oonceiqao, und 
das pyrotecluiische Laboratoriuui in Campinho. 

Ed gibt 302 Hauptstiassen, 7G grössere und lö klei- 
nere Querstrassen, 33 kleinere und 20 grössere Plätze 
und IS Stiegen. Der Acclauiatiunsplatz, last im Mittel- 
puncto der Stadt gelegen, ist 270 Brassen, öüJl Meter 
hing, 140 Brassen, 308 Meter breit. 

^i'ach Beendigung der Garten inlagen auf diesem Platz 
und nach Errichtung d s Denkmals zur Erinnerung an 
die Waffensiege Brasiliens im Kriege gegen Paraguay, 
wild dieser Platz einer der schönsten in der Welt tcin. 

Man zählt in der Residenz 8.943 Gcschuftshäuser, von 
denen 1.680 inländische, 7.203 ausländische sind ; dar- 
unter sind 11 ZoU-L igerhäuser, vercchicdone Werk- 
stätten und Fabriken inbegriffen. 

B^zügli h des lliindLls ist die Uiiuptstadt . es ßcichcs 
der wichtigste Platz von Süd-Amerika, un 1 in Nord- 
Amerika kann ihr nur die Stadt New-York den Vorrang 
streitig n achon. 

Der durchschnittli he Betrug des ausländischen Han- 
dels von Ilio de J; neiro, Ein-uud Ausfuhr mit einbe- 
griffen, erreichte in den letzten schon liquidirtcu Perioden 
die Summe v n Rs. 1 81.829:000$000. 

Zu diesem llandcU verkehr, welcher durch 2.245 ein- 



gelaufene Sohifib mit einem Gehtüte Ton 1.203.8Gi 
Tonnen, 9o4.95a691 Kilogr., und durch 2.062 ausge- 
laufene Fahrsougo ii.it einem Gehalte von 1.270.368 
Tonnen, 1.007.710.523,4 Kilogr., rermittelt wurde, haben 
wir den sn sehlagcn, welcher swisoh' n dem Konicipium 
der Beudens und den Provinaen yon Minaa-Qerae?, 
B. Paulo, Goyas, und Mato-Grono atalA&nd und dessen 
Werth niohl; unter Bs. 20.000:000l()0p angeschlagen 
'werden dar! 

Das Zollamt der Residoiu! jgjehört m den ergiebi^Wa 
der Welt. Seine mittlcro Einnahme betrug an Ein-und 
Aiist'ubrzülicn, in don drei letzten F nanzjulircn Ks. 
32-84iM30U$OUO. Wenn wir /u dieser 8unin»o den dnrcli- 
sclinitthrln n Jktrajr von Iis. (».(»O0:0(.H)$O(M> seliluv-eu, 
wi'lcher in der (TWilhntcii dn'ijähn;LC''n Finan/^itu' chW 
in die CiisM'n des Jlentamtä des Municipiunjus lioss, so 
liivbt'i. wir die Totalsumme von Iis. yy.449:000$ÜUO, 
womit dieäti bei ca Fiscal nataiten zu der .S^aAitsw)- 
nahme beitrugen. 

Durch seine Lige, fast im AlLtttdpuQOte yon Sü<l- 
Aincrika, ist «ler Hufen von Ilio de Janejiro.^r natürliche 
Ötapolplatz für den See-llandol der Vereinigten !:5taa|ieil| 
▼on Nord-Anierik und Enropu's mit den llüfen voi^ 
Asien und di-neu America';* au der Küste de» Stille Meers. 

X)ie Htadt Rio de Janeiro besitzt eine madieini» 
sehe Facultftt, eine Centialachule^ eine HUlitar^und 
eine Hnrine-Sohule, letstere mit einem Inteniat und 
einem Bxternat, eine Oeneral-Inspeetion der Offontli- 
ohen Bauten, eine General-Direction der Telegraphen, 
bei welcher alle dem Staate gehörigen Linien zusam- 
menlaufen, eine Feuerwehr, swei Poliaei-Corps , Ca- 
aemen für Land und Seetruppen, ein Oberpoatamt^ 
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eino Börse, eine General-In«T)ection des öfFcntlichon 
üuterrichte, eine Handelsschule, ein Blinden-und ein 
Tiiubstuinmen-In-titut, ein drumatischoa und ein Musik- 
Conscrvatoriiim. eine Aeademic der schiinen Künste, eine 
Gcworhschiilc, ein Museum, ein Staats-und ein ]^Iilitür- 
Archiv, ein MilitUr-Museum und viele Bibliotheken. 

Es besitzt eboufalls eine Obere Sanitüts-Bohördo, wel- 
che den Sanitäts-Dienst im allgemeinen beaufsichtig't. 
eine Iniptanstalt mit Vcrzw ei einigen in allen Provinzen, 
ein ^osses, nur boi Epidemien geöffnetes Marine-Uos- 
pital, in bedeutender Enttornung von der Sttdt, eino 
Hafen-Öanitäts-Tnspection, Sanitiltscorps der Land-und 
Seetruppen , Privat-Krankonhäuscr , ArmenhJlusor, ein 
Findelhaus und zwei Waiscnhänscr; einen schönen, mit 
Gas beleuchteten «dfent liehen Garten, wo sicli viele in 
und usläudische Pflanzen vorfinden. 

Im Weichbilde, ohngefllhr 2 Lej^aa (13,2 Kilom.) von 
dem Centrinn der »Stadt, liej^^t der an merkwürdigen 
Pflanzen reiche botanische Garten, mit grossen Raaen- 
plütiscu, Alleen un<l Gartenanlagon, und bei demselben 
eine Ackerbauschule mit einer Anstalt für arme Kinder, 
eine Chili-Hutiabrik, eine Anstalt für Seidenzucht, alles 
unter unmittelbarer Aufsicht des kaiserlicbon Acker^ 
bauinstituts von Bio de Janeiro. 

Es besteht ein Todtenhaus zur Au&ialime von auf den 
Strav<?gen oder im 3Ieor gefundenen Leichnamen; fünf 
ausserhalb der Stadt gelegene Kirchhöfe, nämlich drei den 
Brüderschaften von S. Francisco de Paula, Carrao und 
Penitencia gehörige, und zwei öffentliche, der von S. Fran- 
cisco Xavier und der von S. Joao Buptista, beide von der 
Santa Casa da Misericordia verwaltet; und ausserdem ein 
protestantischer Kirchhof. 
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Die Zahl tlcr Crotlitauslulteii , Gesellschaften und 
anonymen Handels-und In iistric-OQmpa«?iiien , er 
littoi*arischen, wissenschaftlichen, und Unterhaltungs- 
Gesellschaftcn, welche an geeigneter Stelle Erwälniung 
gefunden haben, ist sehr ansehnlich. 

Seit einigen Jahren, vorni'huilich seit 18G7, macht sich 
bei den Hauscigcuthümern eine cntscliiedene Neigung 
"bemerkbar, ihren Neubauten in der Stadt und in deren 
Umgebung sjwohl in pittoresker aL in architektonischer 
Beziehung ein besseres Aussehen zu geben. 

Einige dieser Gebjlude sind grossu-tiir und ebenso 
geschmackvoll als j'rächtig ansgesehnuiekt. 

Fast alle Strassen sind mit Langwürfolstei en gepfla- 
stert, und die Plätze mit Bäumen bepflanzt. 
Die öffentlichen Plätze sind : 

Der Onzc de Juuho-Platz, an desseu atlssersten Kude 
dio Schule von S. Sebastiuo erbaut ist. 

Der Constitutions-Plutz, in dessen 3Iitto die schijiie, um 
30 März 1802 eingoweihfe Heifei*?<tatüe D. Pedro T, d«^ 
Gründers des Reiches, sich erliebt, ein beachtungswür- 
diges Kunstwerk, das seines Gleiilien sucht; dasselbe 
wif'gl 3.744 Arroben (5r),000 Ivilogr.), njlnilich : da^ 
Fußsgestell 1.900 Arr. (28.000 Kilogr.}, die Statüc selbst 
817 Arr. (12.000 Kilogr. , dio zwei grösseren Grnpp n 
681 Arr. (10.000 Kilogr.), und di • kleineren 340 Arr. 
(5.000 Kilogr.) 

Der flo^ Herzogs von Caxias, vor der Glorialdrclie, 
der Pfarrkirche der gleichnamigen Pfarrei. 

Der Platz von S. Francisco de Paula, vor der Kirche 
desselben Namens, auf welchem vor eincui Jahre die Bild- 
päule von Jos6 Bonifacio de Andrada e Silva, zum 
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Andenken seiner wiehtigeii der Unabhangi|fkdt Brnsi- 
lien'a geleisteten Dienste errichtet wurde. 

Der Ajuda-, der Marinhas-nnd der Kaiserin-öder Muni- 
dipol-PlatB, mit ihrm Quais. 

Auf letsterom wurde ror ennig«! Monaten, mm An- 
dimken an die Landung der Kaiserin 1843, eine sohOne 
iä Bio d^ Janeiro reriertigte und nns einem Stück 
k*eetehende= Granitsftule korinthischer Ordnung , 20 
Spannen Ton (4,4 Mete]^) Hohe errichtet. 

Die Yerbindungswisohen der Stadt und dem Weieh- 
Inlde findet grOsstentheils durch Plerde-EisenbiUinen statt. 

Es sind deren zwei im Ghtnge. die Botanical Garden 
und Bio- de Janeiio Street Bailway Oompanj welche 
jährlich mehr als 10 Millionen Fassagiere befördern. 

Zwei andere im Ban begriffene Linien, nach Tilla 
Isabel und S. Theresa, werden bald diesen schon be- 
deutend bevölkerten Theilcn zu Nutzen kommen, und 
eine dritte von der Vorstadt Pedregulho nach Penha un- 
gei^hr 1,5 Meilen oder 9,9 Kilometer luug, ist projcctirL 

Ausser diesen blos fiir Passag^uro bestimmten Linien* 
existirt noch eine andere lür Waarentransport, zwischen 
der Endstation der Eisenbahn D. Pedro II, und dem 
Central Hiandelsquarticr welche von der Transport- 
Gesellschaft (Loeomotora) ausgeführt worden ist. 

Es bcstoken noch 2.000 AViifircii für jjundtraiisport und 
viele Diligenoon mit in;l5>sii;"on PrtMseii unsbcr olin^Lt'Ulir 
300 Pi iv:it\va<ri'n ; eine XormaLstrasso vom Fuss des 
Tiju(\i-llt'rn-(\s, bis \\\>i( jenseits der J^assliidio von Boa 
Vista, uinl l)i'i|in ine Fahrst rasten über einen L:rus..-?eii 
Tlieil der Jirrj^e, u'.ü" welchen die Staatswalduni^eu liejreu, 
uud eine andere, welche von jener Passhrdie zwei Meilen, 
(13,2 Kih^ni.) weit über daa Gebirge uucii dem botanis- 
chen Gai'tcu führt. 
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Die Staats wal Jungen, welche unter unmittolbarer Auf- 
f&obt der Bogicrunir ^^to^lon, lipijon auf dem Berga 
OorcoTado und anf den höchsten jE*ankten des Bcrc^cs 
Tij :cu; erst seit wcnigön Jahron angeleg^ befinden sie 
äch schon in sehr bcfrie ligondem Znstande. 

Nur auf dem Tijnca-Berge bittheb schon 00.000 !>ehr 
<sntwickolte Bftnmo Ton den kostbarsten Holzarten nnd 
etvra 6.000 in Banmschnlen. 

Alle diese Waldungen werden in Terschiedcnen Bich- 
ixmss&i Ton Chausseen und Eunststrassen» welche heden- 
tend frequontirt su werden anfiingen, durchschnitten. 

I>ie Yersoi^^g der ^tadt mit Trinkwasser wird dnroh 
Ableitungs-nnd YertheilungsrOhren bewirkt, welche die 
^^esammdllnge Ton (54,5 Leguas 360 Kilometer) haben, 
tind taglich fdr joden Bewohner 26,2 Oanadas (70 Liter) 
Wasser liefern. 

Neue und grössere sind in Aussicht genommen, um die 
gegenwärtige Bevölkerung und die künftigen Ghsohlech- 
ter in erhöhten Moasstabo mit diesem Element au 
Tersehen woisuder, wenige Meilen Ton der Sladt, den 
hohen Gebirgen eustrOmende Beichthum des trefflichsten 
Wassers benutzt werden soll. 

Nach Ausführung dieses Planod wird die Stadt Bio 
de Janeiro eine der in dieser Beziehung am besten 
versorgten sein. 

Für das gc<,a>awftrtige BedOrfiiiss wurde vor mehr 
als einem Jahrhundert die Wasserleitung von Oarioca 
erbaut, ein colossalcs Werk von mehr als (1,36 Lehnas 
9 Kilometer) Lange, welches das Thal zwischen dem 
Santa Thereza und dem Santo Antonio Berge, anf einem 
(80 Spanen 17,0 ^rotor) bolieii Bogenffan^re überschreitet. 

Auf <lt;u Str.i.^scu der Residenz und der Yorstildto 
stehen Pfeiler, mit llölireu und Käiiueu versehen, wovon 
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19 speciell für Wi ssertriif^cr bestimmt siud ; ausserdem 
47 FontAinen mit 173 Hähnen. 

Die Senkung des Bodens der Hauptstadt zum Meere 

ist sehr schwach, <la der Campo da Aeclama^rio sich kaum 
14 1/2 (3,2 Meter) Spanne Uber den mittleren Wasserstand 
erhebt; doch haben die neulich ausgeführten Sielbauten 
und Ausfüllungen diese Terrainvorhaltnisse gebessert 

Die Sielüfriiben sind nach dem System von Leiccster 
eingerichtet und alles darauf 1 bezügliche ist der Ge- 
sellschaft, Rio de Janeiro City Improvements ange- 
wiesen. Im Finanzjahr 1B72 — 1873 wurden dafür 
Iis. b87:H70$000 ausg-cgebcn. 

Der Uafen von Ilio de Janeiro wird durcli 7 Fort* 
und Batterien yertheidigl, deren wichtigste das mit 
Ka emattcn versehene tou Santa Cruz« und das Ton 
Sflo Joao, sind. 

Zwei Dampl'bootlinieu setzen alle halbe Stnnden dio 
llesidenzsadt mit dem gegenüberlieg-cnden Nictherohy 
in Ferbindungy andere mit der Insel Paquet^ und den 
Häfen von Piedade, Villa Noyaund MauA» 

(ir^g-ou SOG kleinere Fahrzeuge, Ever, Scluiluppin, 
Pcluken, Boote und Nachen für den Transport und Ver- 
kehr innerhalb der Bai und nach den nächstliegenden 
KüstenpunkteU) stationiren längs den Quais der Stadt. 
Diesen Zweclcen dienen auch mehrere Bugsier -Dam pf- 
schiÜ'e und Daiuplächaluppe i, owio auch andere im 
Dienst des Marine-unI des Kriegsarsonai'i, des Zoll- 
hausesund der Sanitäts-BehOrden. 

Die Vorstädte der Residenz zeichnen sich im Allge- 
meinen durch ihr mildes Clima aus, und dienen, haupt- 
süehiich in den Abend-und Morgenstunden in der heisren 
Jahreszeit, der städtischen Bevölkerung zum Erqnic- 
Inmgsoorte. 

Es befinden eich in denselben niedlicho Landhäuser 
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oder Quinfas, selir gnt angebaut mit blühenden Obst* 

Gcmüsu-uiul lilumcngurtün, in gesclimackToDom Style 
ausgestaltet. 

In den aussersttldtiscben Eirehspielen gibt ee gegen 

400 lanJwirthschaftlirlu' Anstalten, welche Viehzucbt- 
farmen, mehrere Bramitwcin-Hrenuereicii und einige 
Zueker&briken, gröBsere und kleinere Caffe-und Ccrca- 
lienpflanzunj?en ; 20 bedeutende Ziegelcaen, zaWreiehe 
Kalkbrennereien, voischicdene Fabriken und Werk- 
stätten umfassen. 

Unter den Farmen zeichnet sich die Krondomftne 
Santa-Cruz ans, mit 7 J a ,guas, 1(>,2 Kilom. Quadratumfeng, 
einem Sch ss. grossen Gebäuden, grosser Ijeieliti^^keit 
an Bee-und ^Landtransport, üeberfluss an Wasser, 17 
Viehweiden, welche, zwischen dem Ocean und den Plüs 
scn Itaguahy und Guandii. ein Quadrat von 1,83 Legua, 
12 .Kilom. bilden. 

Das Clima ist im Allgemeinen feucht und heiss. 
Trotzdem kann die Stadt nieht für ungresund gehalten 
werden, wenn mau die Abwesenheit ende ni isolier Krank- 
heiten von yerheerendem Charaoter und den Umstand 
beachtet, dass die Stadt, an einem viel besuchten Seehafen 
gelegen, der unmittelbaren l^inwirkung von au* anderen 
Orten eingeschleppten Epidemien ausgesetzt ist. 

Das beweiset die SterbLchkeitsstatistik. 

ISs genügt zu bemerken, duss unter 90.811 im Dcccn- 
nium 1862—1872 stottgefundenen Sterbe&Uen, 6.225 
Todtgeborene, 1.292 durch Mord, Selbstmord mad Un- 
glücksfälle Umgekommene, 792 au Altcrsehwäcbe,G.31G 
an Krankheiten Yon Neugeborenen, z. B. Starrsucht 
vnd andere, und 9.625 an epidemischen £rankheiten> 
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nämlich 3.508 im Blattern, 5.511 am {reiben PMeber und 
6 .*{ an der Cholora Gestorbene mit einbegriffen sind. 

Dazu koitimt no(h: was die Blattern bctrilFt, sind 
in der Aufzählung 1.021 im vorigen Jahre Gestorbene 
einbegriffen, als die Krankheit, nach dem sie in v elen 
europäischen Städten grosse Verheerungen angerichtet 
hatto, in Rio de Janeiro epidemisch anfitrat; bezüglich 
des gelben Fieber.^ fanden Todcsfilllc nur in d*^n Jahren 
1S69, 1870, 1872 stntt, als die Krankheit durch Schiffe 
auB ang<^Ftocktcn Hafenplätzen eingeschleppt wurde, und 
auch dann beschränkten sich die meisten Fälle auf den 
Ankerplatz; hinsichtlisch der Oholeray ansswdem dass 
die SterbeMle im ganzen Dccenninm dis angeg^cbene 
Zahl 603 nicht überschritten, and Sklaven und Lcuto 
aus den untersten Yolkssehichten, welche keine hygieni- 
schen Vorsohrifben berttcksichtigen oder sonst an unheil- 
baren Hebeln litten, vorzüglich heimgesucht irorden. 

la den letzten Monaten des vergangenen und in den 
ersten des laufenden J .hres trat das gelbe Fieber abermals 
auf, auch diesmal eingeschleppt ; aber obgleich besondere 
'^xsachen ihm einen gefiüirlieheren Oharacter gabcii, als 
in iigcnd einem Jahr seit seiner ersten Erscheinung 1:950, 
beliefen ach die Todosftlle nnter einer so zahlreichen 
BeyOlkerang als die von Bio de Janeiro, vom 1 Jannar 
bis Endo Juli nur auf 3,634. Tom ersten August an kam 
keiu Fall dieser Krankheit mehr vor. 

Bei einer solchen Gefahr war die BoL^ioruii;j: für die 
Gcsundlicit der ncu-cinircwandcrieu J^'n-ui len, wolclio 
den Ant'illlcu der Epidemie am meisten ausgesetzt sind, 
angelegentlich besnrfz:t. 

Von e uer pliilaii:hro pischcu Commission nachdrück- 
lich unterstützt, traf die Bogierong die erforderlichen 
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Jfas.^ro^olri. um diejeni'^rcn ImraigTiinton . d *• eich im 
Inn«»rcn der Studt aufhielten oder bald ankomuion wür- 
ben, ohne Verzug :.ufs Land tax scliickcn. 

Der Erfolg" entsprach diesen mcneohenfreundlichen 
Bemühungen ; denn unter 2,608 Individuen, \relche auf 
der Eisenbahn D. Pedro II nach der 3 Stunden von 
der Residenz entfernten Station Barm do Pirahy, trans- 
portir' wurden, starben nur 4, und von diesen 1 am 
gelben Fieber, weil es seine Gefiihrtcn nicht begleiten 
wollte und sich einige Tage im Inneren der Stadt aufliielt. 

Es wurde nichts unterlassen, was für das Wohl der 
Angekommenen der traurige Augenblick an schnellen 
und schwierigen Vorkehrungen erheischte. 

Gute Wohnungen, reichliche und gesunde Kost, kurz 
alle mögliche Hülfe wurde herbergcschafFt ; da die Aus- 
gabe über Rs. 90:00()S()00 betrug, wu do sie vom 
Staatsschatz vergütet, wenn auch viele der Transporti rten 
zu deu aus eignem Antriebe Ausgewanderten gehörten. 

Die Wiederholung einer so heilsamen Vorkehrang wird 
hinreichen, um die in Rio de Janeiro oder in anderen ITilftMi 
des Reiches angekommenen Immigranten in dem Falle 
^nz sicher zu stellen, d.ts die bctrcfi'endcn Hilfen vom gel- 
ben Fieber, welches in keinem Puncto Brasiliens als 
endemische Krankheit erscheint, angesteckt sein sollten. 

Die Central-SanitätsbchOrde sucht seit einigen Jahren 
mit dem grössten Eifer Milte! :!usfindig z i machen, 
um die Gesundhcitsvcrhilltnisso der Stadt ;:u bessern, imi 
dm'ch strenge Befolgung der hygienischen Vorschriften 
die tödtliche Wirkung dieser und anderer Epidemien zu 
bcku,m[ fen. 

Diese Massregeln, welihe die Regierung ihrerseits 
auizuführcra sich bemüht, unter welchen auch die Vor- 



— 396 — 



Borgung der Berideu mit einer grOseeren QnantitU 
Wasser und Yerbeseenmg des SielsjBteniB dnbegriffiBn 
sind, werden hoffentUoh die Stadt Bio de Janeiro ia 
wenigen Jahien zu einer der gesundesten der oiTilisirten 
Welt maohen. 



In »lor Hauptstadt di s Reiches haben drei national 's 
Aus.stolhin*,aui statt t^chiiht: die crsto \vurde am 2 De- 
zember 18G1 eröffnet und am 1<^> Januar 18G2 <;csehlos~ 
Rcn : die zweite dautnte vom 19 Oetober 18GG bis zum 
]Ci Dez mbcr de.sselben Jahres; und die dritti» wurde 
am 1 Januar dieses Juhr.-a (1873) eröffnot, uud daucrto 
bis zum 3 t'ebruar. 

Alle wurden von Seiner ^Majestät m Kaiser feier- 
lich erüifuet, und hatten vorher stets Ausstellungen in 
den liauptstädt n einiger Provinzen statt gefuüdeii. Von 
der Jury der Haujjtstadt des Reiches ausgewählte Pro* 
dnkte wurden nach den iutemationalen Ausstellungen 
TOn London, Paris und Wien geschickt. 

Die Kaiserliche Regierung beabsichtigt, allgemeine 
und besondere landwirtibfiohaftliche und zootechnische 
Ausstellungen au veranstalten, in der Gewissheit, dass 
dieselben, ebenso wie dies in anderen litlndem der Fall 
gewesen ist, ein m&chtiger Hebel zur Yerbessemng des 
' Ackerbaues sein werden. 

Sie geht eben&lls damit um, die Ibidustrie-Ausstel-^ 
lungen regehnftssig zu wiederholen, und ein fdr diesen 
Zweek geeignetes Qebftude zu errichten. 



INOUSTRiEAUSSTELLUMGEN. 
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£s darf nicht unerwähnt bleiben, dass die Bestrebun- 
gen der Kaiaerliohen Begfierun^ durch die thätage Mit- 

liülfe von Friratleuten wesentlich unterstutzt worden 
sind. 

In der Besidenz hat sich vor nicht langer Zeit eine 
Oesellschalb yon Ausstellem gebildet, welche bei der 

letzten Ausstellung sohr holiülflich f^cAvcscii ist. 

Auch iUj Unters tiitzuu<jö-GosclläcLai*t der National- 
Industrie hatte, angesichts des sich inuner mehr hebenden 
Oartenbaues, beschlossen, die erste Blumenausstellung 
in düdamerica zu versuchon und zur Ausführung zu 
"bringen. 

Dieselbe land statt am 16 November 1871 im sogenann- 
ten c Öffentlichen GJarten », woselbst sie^ in Abwesenheit 

Seiner Majestät des Kaisers, von Ihrer Kaiserlichen 
Hoheit der Kronprinzessin feierlich crüffuot wurde. 

Diese erste Au^btellung fiel sehr günstig aus, sowold 
in Hinsicht auf die ausserordentliche Menge von Be- 
suchern aller Stände, wie auch in Hinsicht auf die An« 
zahl ausgestellter Producto, trotzdem die Aufforderung' 
zu dieser Ausstellung nicht sehr lange vor der ErOfihung 
ergangen war. 
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DIRECTIONS COMMISSION OER NATIONALAUSSTELLUNG 

Präsident. 

Skink KüMOL. HoiiEiT 1j .uls A CGÜST Marib Eüdes von 
CoiiiruG-CiOTii V, Ilerzoi^ von Sachsen, wirklicher Admi- 
ral und Präsident des Scerathcs von Brasilien, Inhaber 
des Grosski euzes aller brasilianischea Orden und der 
Jkicdaille von Umg^ayana. 

JSmiw Vice-Md^ent. 

YiooiRB Yon Jaqoabj, hoher WürdfontiUgpir ^dee Kair 
aerreiehes^ Geheiinrath Seiner Ulbj^stllA dep Saasen, 
Hitglied des Staatarathea, Itdchsaenator, Bapcalawraua 
der BAchta-und Social-Wissonsch ij^en, Copniihnr dqa 

CUristusorlen-ä, Ritter des Roscuordena, Vico-Präsident 

dc> Fiskal-Ruthes des Kaiscrlic^heii Laudwinhschaftli- 
chon Instituts zu Rio do Janeiro, Mitglied des Hi- 
stoiisch-CM'outaplii cli-nnd i*] hnosrraphiB hen Instituts 
von Bra>ilieii und der ITnIerstützunga-Gcsellöchat't der 
National iuduütiie, Ex-S.aatsnüuiötcr. 

Zweiter Vice-Präsident. 

TicoHTB TON Bom-Rbtir i. — Würdeiit ager des Beiches» 
Ckhennrath Soinor Majestät des Kaisers, Staat-rath, 
HaiUihofmoiater Beincr 3Iajestät de- Kaiserin, Ileichs- 
aeiiator, Doctor der Bochte und Social« WiaBenBchaf* 
ten, Officier des Kaiserlichen Cruzeiro-Ordena und des 
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Hoi^cnonlcns, Ritter dos Chri.stiisonlens, Gropskronz 
dei Lfopuldorilous von Oesterreich und dos Ordens da 
Cüuceiij'ilo de Xotisa Seiiboni de Vill;i Yi^osa vun Por- 
tugal, Oro^ö-OlÜi-ier der Klircnlcgiüii vou Fraukreich, 
General -Iii>p{!etür der Amüitisationd-Kiissc, Präsidout 
des Kaisorliehcn Landwirthsclmftlidlxeii Instituts, erster 
Vico-präsidcnt des llißtorif^cli-GeogTaphidcb-Ethnogra- 
pbischen Instituts Yon Brasilien, Mitglied der Unterstü- 
tzungs-Go>olIöcliaft der Xationalindustric, des Acclima« 
tdaationa-Vereins von Rio de Janeiro und anderer Qi^ 
fieUaehafiteO) CorreaponclireiideB Mitglied des Pariser Ae- 
climatisfttions-yereiiis, Begiemngs-ComiiiiBSBriiis in yer- 
Bchiedenen Instituten, Ex-Staatsminister imd Ex-Pro« 
fessor an der Beohtsfiienltttt von Slo Paulo. 



Secretair. 

Tkoif» TOv Somu Fbaroo. — Würdenträger des Ba- 
elioe» Oeheinirath Seiner H^jest&t des Kaisers» Staats- 
rath, BdclissenAtor, ])onBiomrte Mag^stratsperson, Com- 
thnr des Cbristusordcns, Diguitar des Bosenordens, Ex- 
Staatsminister. 

Beisitzer. 

JoAQViM A^T >'io DE AzRVFDo. — OlUcicr des Roscn- 
ordeus, Ritter des Cliristusordens, Yice-prilsidcnt der 
Uiitcrstützungs-GescUschait der Nationalindubtrie, erster 
^^cretair dos A« cUm iiisations-Ycrcins zu Rio de Ja- 
neiro, MitgUcd des \'orsr.tndcs de; Kiisorlichea Land- 
Tvrirthschaftliclicn Institut z.i Il.u de Janeiro. 
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Commissär. 

Dr. Franeisco I^nacio Murcondcs Ilomem <lo Mello, 
Dignitar des Roseuordens, Mitglied des Historisch-Geo- 
graphisch-Ethnograpliisclion Instituts Ton Brasilien ; von 
derlJnterstütKnn^Gesellscliaft der Nationalindnstri nnd 
anderer; interimistischer Gcneral-Inspoctor des Priinilr- 
und Secundilr-Unterrichta des Minicipiums der Haupt- 
stadt, Mitglied der bezüglichen Unterrichta-Oommission, 
Bx-Prftsident von verschiedenen Froyinzen, und gewe« 
seuor Rcicliötagsabge orducter. 

Gomiiussar-Afiyunct. 
FranoisoQ Antonio Gongalves, Ofiicier ^des Bosenordeos. 
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BRASILIANISCHE COMMISSION BEI BEB ÜHIVERSAL- 

AUSSTELLUNG IN UIIEN. 

Präsident. 

- Sbisb Köüiaii. Hoheit Lours Augüst Makie EtrBss tok 
CoBüi.o-GorHAi Herzog Ton Saobsen, wirklichor Admi- 

ral Uli 1 Präsident das Sccrathes vou Brasilieu, Inhubor 
des Grosskreuzeä aller brasilianischen Orden nnd der 
Medaille von ürugoayana. 

Yice-Präsident. 

Baboiv von Porto Seouro. — Geheimrath Sr. Ma) : des 

Kaisers, Ritter cioa Clii'ijtiisardeus und Couitliur des 
Bosenordons, Grosskreuz des Kaiserlich Oesterreichi« 
schen Ordens der Eisernen Krone, Grosskreuz des Kai- 
serlich Kussischcii Staiiifthuis-Ordeiis er.ster Classe , 
wirklicher Coiiuhur do^ Auiüricanischea, des »Spanichen 
Ordens < Isabel a Gatholioa und ausserordentlicher 
Oomthur des yomehmen spanischen Ordens Carlos m, 
aiissorordoutliclun- Go>andtcr und Bevüllinächtigtor 
Minister in Oesterreich-Ungarn. 

Secretair. 

Manobii ds Araüjo Porto-Alborb. — - Gross-Bignitar 

ies Rosonordons. Ritter des Christusorden«», pensionirter 
Professor der Coid ralschulo und do:* Academic der 
Schönen Künste, Mitglied des Historiach-Geographisch- 
Ethnographischen Instituts von Brasilien und anderer 
wissenschaftlichen Gesellsohafien, hrasilianischer General- 
Consul in Lissabon. 

G. 26 
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Bdsitser. 

Babov voh C1BAPSBÜ8. — Wttrdwtrilger des Rdchs, 
Hauahofineister Sr. ULa^ : der Kaiserin, Officier des Bo- 
^enordensj Gomthur des Christusordens. und Qrossknas 
des portugiesischen Ordens t da Concei^o. » 
^ Babov tos NiOAa — Haushofineister Sr. Maj : der Kai. 
secoii Bitter des Ohristns-und des Bosenordens. 

Adjuucte. 

J08Ä Salüanha da Gajca, Bitter des Rosenordens. 
Oscah Adolfo DK BulhOB;« Ribeibo^ Ritter des Rosen- 
ordens. 

Jerunymo Pkkkiua de Lima Ca^ub, Ritter des S. 
Bento de Aviz-Ordeiis. 

iJoAQuiM Jose da Fua>(,a Jcmoh. 

GriLHEKMK ScHLTH I E Capanejia. Comthui d©8 Kosoii- 
ordens und J?itter des Christusordens. 

Bekjamim Fuasklkn Rajuiz GaLvIo. 

JolO JOAQCIM PiZABRO. 

JoAQD.M MojnxiBO CAM15B0A, Officier des Rosenordens. 
Luis Alvabb» dos Santos, Officier des Roäenordons. 
BcFiBO AüODSTO DB AxuBmÄ, Gomthur des Bosenor- 
dens. 

Linz. DA GosfA Gbatbs Faru. 
. H QVXL AüTOBio DA StLTA, pfficier des Bosettordensmid' 
Bitte des Ohnstus-und Aviz^rdenSi 

HnnuQUB Hbbmbio Gabbbibo LbIo, Officier des Bo- 
BtoordodSi. 

hm TmLippE Saldanua da Gama, Batter des ChHstus- 
nnd de» Bosenordens. 
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Amomo jAimiBio i» Fabu» Comtiliiir dei Chrittutor- 

dens. 

Alfbbdo AinoBio SivObs dob Sabtob Libboa. 

AüTOHIO ImZ DA 0URH4 BaHUITA. 

JoAQünc Airroino Altbs Bibbibo» Bitter des Ohristns- 

und des Rosenordens. 
AfiTOKio Gabbibl DB Faola Fobsboa Jobiob. 
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